
Vor allem …

Mühlsteine für den 
„Lechhansl“
Ein neues Denkmal aus zwei 
Mühlsteinen erinnert in 
Lechmühlen an einen Sohn 
des Weilers: den Kirchenma-
ler Johann Baptist Baader, auch Lechansl genannt 
(Foto: Jais). Seite 20

www.katholische-sonntagszeitung.de

Iraks Kirchen: Ruinen, 
Schutt und Trümmer

Die Kirche St. Georg in Bar-
tella (Foto: KNA) hat keine 
Türme mehr. Allein im Irak 
hat der „Islamische Staat“ 
rund 100 christliche Gottes-
häuser zerstört. Seite 2/3
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Liebe Leserin,
lieber Leser

Papst Franziskus ist immer 
für eine Überraschung gut. 

So wundert es nicht, dass beim 
Kardinalskollegium am 28. 
Juni (siehe Seite 6/7) drei neue 
Kardinäle aus der Reihe tanzen. 
Erstmals in der Geschichte wird 
es einen schwedischen Kardinal 
geben. Ebenso ungewöhnlich: 
ein Würdenträger, der nur ein 
Apostolisches Vikariat – die Vor-
stufe einer Diözese – leitet. 
Die größte der drei Überraschun-
gen ist für viele die Erhebung von 
Gregorio Rosa Chávez, eher un-
scheinbarer Weihbischof aus San 
Salvador. Kenner der Situation 
(wie Papst Franziskus) wissen 
es besser. Chávez war nicht nur 
Motor der Seligsprechung von 
Erzbischof Óscar Arnulfo Rome-
ro. Als Kopf der lateinamerika-
nischen Caritas symbolisiert der 
kantige 75-Jährige darüberhi-
naus ein Christentum, das Jesus 
im Nächsten sucht.
In Deutschland ist Chávez kein 
Unbekannter. Am ersten Advent 
2014 erö� nete er im Augsburger 
Dom mit Bischof Konrad Zdarsa 
und Adveniat-Bischof Franz-Jo-
sef Overbeck die Hilfsaktion. 
Der bescheidene Gast, der bei 
der Pressekonferenz Kalender 
mit Bildern von Erzbischof Ro-
mero verteilte, trägt künftig das 
Purpurrot der Papstwähler.

Ihr
Johannes Müller,
Chefredakteur

Religiöse Kunst im Lauf
der Jahrhunderte 
„Ars sacra“ und „vasa sacra“ – 
heilige Kunst und heilige Gefäße 
– präsentiert das Heimatmuseum 
Hergensweiler.  Zu sehen ist auch 
dieses prachtvolle Messgewand 
(Foto: Donner).  Seite 31

Demonstration 
des Glaubens

Foto: Zoepf

Gemeinsam mit zahlreichen Gläu-
bigen feierte Bischof Konrad 

Zdarsa Fronleichnam, das Hochfest 
des Leibes und Blutes Christi. Nach 
der Heiligen Messe im Hohen Dom 
begleiteten etwa 2000 Menschen das 
Allerheiligste durch die Augsburger 
Innenstadt – mit Gebet, Musik und 
Gesang.   Seite 13
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Einst blühten hier viele der frü-
hesten christlichen Gemeinden. 
Doch der Terror des „Islamischen 
Staats“ (IS) hat binnen weniger 
Jahre Hunderttausende Christen 
aus dem Irak vertrieben. Die ver-
lassenen Kirchen hat die Miliz 
verwüstet.

Am Ortseingang von Karakosch 
steht heute ein hohes Kreuz direkt 
neben dem Fahnenmast mit der 
irakischen National� agge. Die Sze-
ne spiegelt eine Normalität vor, die 
schon lange nicht mehr existiert. Ein 
halbes Jahr nach der Vertreibung des 
IS durch die irakische Armee und 
kurdische Peschmerga im Oktober 
2016 bleibt die einst größte christ-
liche Stadt des Landes, rund 30 Ki-
lometer südöstlich von Mossul, ein 
fast verlassener, ein zerstörter Ort.

Einst lebten in Karakosch 50 000 
Christen, die meisten syrisch-ka-
tholisch oder syrisch-orthodox. 
Wenige Stunden, bevor die Terror-
krieger im August 2014 einrückten, 
verließen die Einwohner ihre Stadt 
in panischer Flucht. Heute zeugen 
geplünderte oder niedergebrann-
te Häuser und demolierte Kirchen 
vom „gottgefälligen“ Regiment der 
Dschihadisten. Die syrisch-katholi-

sche Kirche St. Georg diente ihnen 
als Bombenfabrik. Die Befreier fan-
den dort noch hunderte Bomben 
und Granaten vor.

Das inzwischen rußgeschwärzte 
Gemäuer der Kathedrale von der 
Unbe� eckten Empfängnis verwan-
delten die IS-Terroristen in einen 
Schießstand – von Kalaschnikows 
durchsiebte Schaufensterpuppen 
lagen überall herum, berichteten 
Augenzeugen. Andere Gotteshäuser 
in Karakosch wie die Kirche „Mar 
Behnam und Sara“ verwüsteten sie 
ohne jeden Nutzen. Dächer wurden 
gesprengt, Kreuze und Heiligensta-
tuen zerschlagen, Holzbänke umge-
rissen, Liederbücher zerfetzt und im 
Raum verteilt.

Viele Christen kehrten nach der 
Rückeroberung noch einmal kurz-
zeitig nach Karakosch zurück. Doch 
der Anblick ihrer zerstörten Häuser 
und die ungewisse Sicherheitslage 
in der umkämpften Region trieben 
sie schnell wieder in die Flücht-

lingslager. Die weite Ninive-Ebene, 
die Heimat des uralten irakischen 
Christentums, bietet den Angehö-
rigen der vielen verschiedenen Kon-
fessionen keine Heimat mehr.

Auch Bartella, nicht weit von 
Karakosch, ist so eine Geisterstadt. 
Tausende assyrische Christen lebten 
dort. Im Sommer 2014 � ohen die 
meisten vor dem angreifenden IS, 
großteils in die sicheren Kurdenge-
biete. Die wenigen Ausharrenden 
stellte die Terrormiliz nach korani-
schem Gesetz vor die Alternative, 
zum Islam zu konvertieren oder die 
Unterwerfungssteuer zu zahlen – 
oder zu sterben.

Auch in Bartella � elen Kirchen, 
Häuser und Geschäfte der blinden 
Zerstörungswut der Gotteskrieger 
zum Opfer. Dort wurde der Friedhof 
geschändet, sogar Tote sollen ge� ed-
dert worden sein. An eine Rückkehr 

ALS BOMBENFABRIK MISSBRAUCHT

Wenn von Kirchen nur
Trümmerhaufen bleiben 
Der IS-Terror ließ von den christlichen Zeugnissen im Irak nicht viel übrig 

nach der Befreiung im Herbst 2016 
dachten die wenigsten. Überall ver-
steckte Sprengfallen und IS-Parolen 
an den Wänden – „Wir kommen 
wieder“ – taten ein Übriges.

Für den Salzburger Ostkirchen-
experten Dietmar Winkler steht 
fest: Den Islamisten geht es um die 
völlige Auslöschung der christlichen 
Kultur im Irak und in Syrien. Die 
Vernichtung dieses Kulturerbes habe 
ein „ungeheures Ausmaß“ erreicht, 
sagte er im Mai bei einer Tagung in 
Salzburg. Allein im Irak seien rund 
100 Kirchen, Klöster und kirchli-
che Einrichtungen zerstört. Darun-
ter sind baugeschichtliche Schätze 
wie das Mar-Elija-Kloster südlich 
von Mossul, das die Terroristen mit 
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  Ein Glockenturm der Kirche „Mar Behnam und Sara“ in Kara-
kosch, die zum Kloster Mar gehört, ist eingestürzt. Fotos: KNA
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Bulldozern in Schutt 
verwandelten.

Auch wenn der IS 
militärisch früher oder 
später erledigt sein dürf-
te – eines seiner Haupt-
ziele, die „Entchristung“ 
des Nahen Ostens, hat 
er fast erreicht. Allein 
von den rund einer Mil-
lion irakischen Christen 
haben schätzungsweise 
zwei Drittel das Land 
verlassen. Auch die Be-
freiung von Trümmer-
haufen wie Karakosch 
oder Bartella wird die-
sen Strom nicht aufhal-
ten, sagen Helfer vor 
Ort. Christoph Schmidt

Information

In den Irak zurückgekehrte Christen 
wollen weiterhin das Land verlassen, 
berichtet die Caritas. „Sie befürchten, 
dass sie in ihrer Heimat keine Zukunft 
haben“, sagt Angela Gärtner, Irak-Re-
ferentin von Caritas international. 
Gerade jetzt machten sich viele Leute 
in den befreiten christlichen Dörfern 
in der Niniveh-Ebene angesichts der 
Kämpfe um Mossul große Sorgen, 
wie es mit dem Land weitergehe. 
Auch wenn irgendwann die Terrormi-
liz „Islamischer Staat“ (IS) vertrieben 
worden sei, gebe es die Befürchtung, 
dass „die Bruchlinien zwischen den 
verschiedenen gesellschaftlichen 
Gruppen noch größer werden“.
Nach dem Krieg werde es einen 
neuen Konfl ikt um Ressourcen und 
Gebiete geben. „Alle müssen ver-

suchen, sich irgendwo zu platzieren. 
Die Christen wissen einfach noch 
nicht, wo ihr Platz sein kann“, er-
klärt Gärtner. Deshalb gäbe es den 
Wunsch nach Auswanderung. „Ich 
habe keine christliche Familie getrof-
fen, die sich nicht für irgendein Aus-
wanderungsprogramm beworben 
hätte“, berichtet die Referentin.
Die Zukunftsprognosen sind laut der 
Expertin alles andere als gut. Häufi g 
sagten die Christen: „Ich kann das 
ertragen, aber welche Perspekti-
ve haben meine Kinder?“ Dass der 
Wunsch bestehe, in ein anderes Land 
zu gehen, sei nachvollziehbar. „Auch 
wenn bei vielen nicht mehr diese
naive Vorstellung herrscht, in 
Deutschland wäre alles prima und 
einfach“, sagt Gärtner. KNA

Christen sehen im Irak keine Zukunft

Gebetsstätte Marienfried
„Maria, Mutter der Kirche“

100 Jahre Fatima Jubiläum: 
Einladung zur täglichen Anbetung und 
Novene vom 4. bis 12. Mai 2017
Wallfahrtsladen: Möglichkeit zum 
Einkauf von Geschenken (Taufe, 
Erstkommunion, Firmung, Hochzeit, etc.)
Veranstaltungen: Vorträge, Einkehrtage, 
Exerzitien, täglich mehrmals 
Hl. Messe, Beichtmöglichkeit

Fatima Symposium
13. bis 15. Juli 2017

Großer Gebetstag
15. bis 16. Juli 2017

Gebetsstätte Marienfried 
Marienfriedstr. 62, 89284 

Pfaffenhofen a.d. Roth 
www.marienfried.de 
mail@marienfried.de

Veranstaltungen

Kur an der Polnischen Ostseeküste in Bad Kolberg
14 Tage ab 399 €, Hausabholung inkl.

Tel. 0048 947107166

Reise / Erholung

Wir kaufen  
Wohnmobile + Wohnwagen

03944-36160 
www.wm-aw.de Fa.

Kaufgesuche

Ihre Anzeige war nicht dabei?

Kontakt:  08 21/5 02 42-25/-34

  Durch Beschuss und Bombardierung wurden einige Straßenzü-
ge in Bartella in Schutt und Asche gelegt. Vor der Fassade der Kirche 
Sankt Georg liegen zwei beschädigte Heiligenfi guren.

  Trümmer und zersörte Statu-
en liegen im Altarraum der Kirche 
„Mar Behnam und Sara“. Der Altar 
steht noch. 

  Die Verwüstungen, die der IS angerichtet hat, sind enorm.

  Die Marienkirche in Karakosch wurde ebenfalls schwer beschädigt.
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In Kürze
    

„Durch Kunst zu Gott“
Tomáš Halík (Foto: KNA), tschechi-
scher Theologe, Philosoph und Pries-
ter, hat im polnischen Kielce die Eh-
renmedaille „Per artem ad Deum“ 
(lat. „durch Kunst zu Gott“) erhalten. 
Der Päpstliche Kulturrat verleiht den 
Preis alljährlich, um den Dialog der 
Kulturen zu fördern. Halík wurde für 
sein Glaubenszeugnis, seine Betei-
ligung am gesellschaftlichen Leben 
und seine Haltung gegen Rassen-
diskriminierung ausgezeichnet. Der 
69-Jährige zählt zu den bekanntes-
ten Intellektuellen der Tschechischen 
Republik und nimmt regelmäßig zu 
politischen und ethischen Fragen 
Stellung.

Bischöfe in Bellevue
Erstmals haben sich ein Bundespräsi-
dent und der Ständige Rat der Deut-
schen Bischofskonferenz auf Einla-
dung des Staatsoberhaupts im Schloss 
Bellevue getroffen. Die eineinhalb-
stündige Begegnung mit Bundesprä-
sident Frank-Walter Steinmeier fand 
am Montagnachmittag in der Galerie 
von Schloss Bellevue statt. Nach An-
gaben der Deutschen Bischofskonfe-
renz ging es in dem Gespräch unter 
anderem um aktuelle Fragen des ge-
sellschaftlichen Zusammenhalts und 
um die Vielfalt der Religionen und 
Weltanschauungsgemeinschaften im 
säkularen Staat.

ROM (KNA) – Papst Franziskus 
pocht auf die Einhaltung von be-
reits ausgehandelten Vereinbarun-
gen in Venezuela. Dann könnte 
der Vatikan seine  Vermittlungs-
bemühungen in der innenpoliti-
schen Krise wieder aufnehmen.

So bekräftigte der Vatikan in 
einem Brief den Ruf, die in der 
Verfassung vorgesehenen Wahlen 
durchzuführen. Seit Wochen gibt es 

in Venezuela Proteste gegen die Re-
gierung. Präsident Nicolás Madu-
ro regiert seit Jahren mit Hilfe von 
Sonderdekreten und einem Ausnah-
mezustand am Parlament vorbei.

Der Vize-Vorsitzende der Venezo-
lanischen Bischofskonferenz, Mario 
Moronta, sagte, ohne einen Dialog 
zwischen den Verantwortlichen kön-
ne sich die Situation weiter zuspitzen. 
Er warnte, dass es zu weiteren Gewalt-
ausbrüchen kommen könne.

Papst: Abkommen einhalten
Vatikan fordert Wahlen in Venezuela – Warnung vor Gewalt

Sorge um Asia Bibi
Acht Jahre nach ihrer Verhaftung we-
gen angeblicher Blasphemie wartet 
die pakistanische Christin Asia Bibi 
weiter auf ein Urteil. Das internatio-
nale katholische Hilfswerk Missio Aa-
chen appellierte deshalb an die Bun-
desregierung und die pakistanische 
Regierung, endlich für Gerechtigkeit 
zu sorgen. „Wir machen uns große 
Sorgen um Asia Bibi, weil ihre Beru-
fungsverhandlung immer weiter ver-
schleppt wird“, sagte Missio-Präsident 
Klaus Krämer. Bibi war 2009 der Blas-
phemie angeklagt und 2010 zum Tod 
verurteilt worden. Sie bestreitet alle 
Vorwürfe.

Hilfsprogramme in Not
Akuter Geldmangel könnte die Ver-
einten Nationen zur Einstellung von 
Hilfsprogrammen für mehr als neun 
Millionen syrische Kinder zwingen. 
Ihre Versorgung mit Essensrationen, 
Trinkwasser und Medikamenten in-
nerhalb und außerhalb des Konfl ikt-
lands sei bedroht, warnte das Kinder-
hilfswerk Unicef. Es braucht für das 
laufende Jahr 1,4 Milliarden US-Dollar, 
um bedürftigen Kindern in Syrien und 
syrischen Flüchtlingskindern in den 
Ländern Libanon, Jordanien, Türkei, 
Irak und Ägypten zu helfen. Bislang 
hätten Geber weniger als 25 Prozent 
der benötigten Summe überwiesen, 
hieß es.

Martinsdiözese
Papst Franziskus hat den bisherigen 
Weihbischof in der Erzdiözese Eszter-
gom-Budapest, János Székely, zum 
neuen Diözesanbischof von Szom-
bathely ernannt. In diesem westun-
garischen Bistum liegt der Geburtsort 
des heiligen Martin. Über ein Jahr dau-
erte es, bis die Diözese wieder einen 
neuen  Oberhirten erhielt, nachdem 
Bischof András Veres nach Györ ge-
wechselt war.

  Papst Franziskus überreichte Angela Merkel seine Enzyklika „Laudato Si“ und einen 
bronzenen Olivenzweig. Die Kanzlerin brachte eine CD-Box mit den Werken Ludwig 
van Beethovens und Süßigkeiten von ihrer Argentinienreise mit. Foto: KNA

ROM (mg/red) – Bundeskanzle-
rin Angela Merkel (CDU) hat am 
Wochenende Papst Franziskus ge-
tro� en. Er habe sie ermutigt, für 
internationale Abkommen wie das 
Pariser Klimaschutz-Abkommen 
zu kämpfen, sagte Merkel nach 
dem 40-minütigen Gespräch. 

Es war Merkels sechste Begeg-
nung mit Papst Franziskus. Die-
ses Mal drehte sich das Gespräch 
vor allem um den bevorstehenden 
G-20-Gipfel in Hamburg und um 
„die Verantwortung der internatio-
nalen Gemeinschaft, Armut, Hun-
ger, Terrorismus und Klimawandel 
entgegenzuwir-
ken“, teilte der 
Vatikan mit. 
Nach Merkels 

Angaben drängte der Papst sie, am 
Pariser Klimaschutz-Abkommen 
festzuhalten.  US-Präsident Donald 
Trump hatte kurz nach seiner Au-
dienz beim Papst den Ausstieg der 
USA aus dem Abkommen angekün-
digt. 

Im Anschluss sprach die Bundes-
kanzlerin mit Kardinalstaatssekre-
tär Pietro Parolin. Dann besuchte 
sie mit ihrem Ehemann Joachim 
Sauer die Vatikan-Ausstellung 
zur Menora, dem siebenarmigen 
Leuchter aus dem Jerusalemer Tem-
pel. „Es ist für mich eine großartige 
Ausstellung der Verbundenheit des 
Judentums und des Christentums, 

auch des gegenseiti-
gen Respekts vorei-

nander“, sagte sie 
unserer Zeitung. 

BONN (KNA/red) – Die Verdiens-
te des am vergangenen Freitag ver-
storbenen Altbundeskanzlers Hel-
mut Kohl haben Papst Franziskus 
und Kirchenvertreter in Deutsch-
land gewürdigt. 

Papst Franziskus bekundete 
Kanzlerin Angela Merkel (CDU) 
bei deren Besuch im Vatikan (siehe 
oben) sein Beileid. Er nannte Kohl 
einen großen Staatsmann.

Der Vorsitzende der Deutschen 
Bischofskonferenz, Kardinal Rein-
hard Marx, bezeichnete den Alt-
kanzler als Persönlichkeit mit his-
torischem Weitblick. Er betonte, 
die Kirche in Deutschland sei dank-
bar für das christliche Zeugnis von 
Kohl. So sei es dem Verstorbenen 
ein großes Anliegen gewesen, auf 

der Grundlage der katholischen So-
ziallehre für eine soziale Marktwirt-
schaft einzutreten.

Der Berliner Erzbischof Heiner 
Koch hob Kohls Verdienste um die 
Einheit Deutschlands und Berlins 
hervor. „Als Papst Johannes Paul II. 
mit Helmut Kohl durch das Bran-
denburger Tor schritt, bedeutete 
das die Vollendung der Deutschen 
Einheit und das Ende des Kalten 
Kriegs“, sagte er. „Gerade auch als 
das Bistum, das so sehr unter der 
Teilung Berlins gelitten hat, wissen 
wir, was wir dem Berliner Ehrenbür-
ger zu verdanken haben.“ 

Bernd Posselt, Sprecher der Sude-
tendeutschen Volksgruppe, erklärte, 
Kohls Werk weise den Weg zu einer 
eigenständigen Friedensmacht Eu-
ropa.

Persönlichkeit mit Weitblick 
Kirchenvertreter zollen Altbundeskanzler Helmut Kohl Respekt

DAS SECHSTE TREFFEN

Gespräch vor dem G-20-Gipfel 
Papst Franziskus ermutigt Kanzlerin Merkel zum Klimaschutz
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Am Thema Abtreibung rührt keine 
Partei gerne. Denn in den 1970er 
und 1990er Jahren wurde die De-
batte hoch emotional geführt. Vor 
25 Jahren beschloss der Bundestag 
eine Neuregelung für das wieder-
vereinigte Deutschland.

Es war eine schier endlose Ge-
schichte, die immer wieder die 
Gerichte beschäftigte und im Bun-
destag für heftige Auseinanderset-
zungen sorgte. Gesucht wurde eine 
gesetzliche Regelung der Abtreibung 
für das wiedervereinigte Deutsch-
land. Am 26. Juni 1992, vor 25 Jah-
ren, rang sich der Bundestag mit 357 
Ja-, 284 Nein-Stimmen und 16 Ent-
haltungen zu einer Fristenlösung mit 
Beratungspflicht durch. Demnach 
galt ein Abbruch in den ersten zwölf 
Wochen als nicht rechtswidrig, wenn 
sich die Frau zuvor beraten ließ.

Doch die Entscheidung hatte 
nicht lange Bestand: Bayern und 
249 Abgeordnete der CDU/CSU 
klagten in Karlsruhe. Im Mai 1993 
kippte das Bundesverfassungsgericht 
die Regelung mit der Begründung, 
das Grundgesetz verpflichte den 
Staat, menschliches Leben – auch 
das des ungeborenen – zu schützen. 
Die Richter rügten auch das Bera-
tungskonzept, da es keinen Auftrag 
enthielt, „die schwangere Frau zum 
Austragen des Kindes zu ermutigen“.

Formulierung gilt bis heute
So ging die Debatte um den 

Schwangerschaftsabbruch in eine 
neue Runde und mündete 1995 in 
das heute noch gültige „Schwange-
ren- und Familienhilfe-Änderungs-
gesetz“. Demnach ist ein Schwan-
gerschaftsabbruch grundsätzlich 
rechtswidrig. Er bleibt jedoch straflos, 
wenn er in den ersten zwölf Wochen 
vorgenommen wird. Zudem muss 
die Frau sich mindestens drei Tage 
vorher beraten lassen. Die Beratung 
muss ergebnisoffen geführt werden, 
soll jedoch dem Schutz des Lebens 
dienen. Ausdrücklich nicht rechts-
widrig ist eine Abtreibung nach einer 
Vergewaltigung, bei Gefahr für das 
Leben oder die körperliche oder see-
lische Gesundheit der Schwangeren.

Hier das Lebensrecht des unge-
borenen Kindes, dort das Selbstbe-
stimmungsrecht der Frau: Seit 1871 
stellte der Paragraf 218 Abtreibung 
unter strenge Zuchthaus-Strafe. 
1926 wurde das Wort „Zuchthaus“ 
durch „Gefängnis“ ersetzt und die 

„medizinische Indikation“ zugelas-
sen, also ein möglicher Schwanger-
schaftsabbruch bei Gesundheitsge-
fährdung der Mutter. 1972 führte 
die DDR eine Fristenlösung ein. 
1974 beschloss auch die Bonner so-
zial-liberale Koalition eine Fristen-
lösung, die eine legale Abtreibung 
während der ersten drei Schwanger-
schaftsmonate vorsah. Sie scheiterte 
damit 1975 in Karlsruhe.

Ein Jahr später beschloss der Bun-
destag ein Gesetz, das den Schwan-
gerschaftsabbruch zwar prinzipiell 
für strafbar erklärte, Fälle, in denen 
eine medizinische, kriminologische, 
soziale oder eugenische Indikation 
vorlag, aber ausnahm. Diese Rege-
lung blieb umstritten: Ärzte legten 
insbesondere die soziale Indikation 
zunehmend weiter aus, so dass be-
reits Arbeitslosigkeit als Begrün-
dung diente. Der Fall der Mauer 
brachte das Thema dann erneut auf 
die Tagesordnung.

Kontroverse Meinungen
Im Bundestag wurde im Früh-

sommer 1992 mit harten Band-
agen gekämpft. Es gab mehr als 
100 Wortmeldungen. Die Grünen 
forderten die Legalisierung der Ab-
treibung ohne Frist, die Union war 
uneins: Ein Teil verlangte ein völli-
ges Verbot. Ein anderer Teil stimmte 
mit FDP und SPD. Auch außerhalb 
des Parlaments schlugen die Wogen 
hoch: Der Fuldaer Erzbischof Johan-
nes Dyba sprach vom „Kinder-Ho-
locaust“. Spiegel-Herausgeber Ru-
dolf Augstein unkte, Deutschland 
treibe „auf einen Kirchenkampf zu“.

Mit dem „Schwangeren- und Fa-
milienhilfe-Änderungsgesetz“ von 
1995 beruhigte sich die Lage poli-
tisch und rechtlich. Die katholische 

Kirche allerdings fand sich nicht 
damit ab, die für eine Abtreibung 
notwendigen Beratungsscheine aus-
stellen zu müssen. Ende 1999 ver-
kündeten die Bischöfe auf Verlangen 
des Papstes das Aus für die kirchli-
che Schwangerenkonfliktberatung 
im staatlichen System. Der von Ka-
tholiken gegründete Verein Donum 
Vitae setzt die Beratung fort.

Unterdessen geht die Zahl der 
Abtreibungen Jahr für Jahr leicht zu-
rück: 2016 wurde mit rund 98 700 
Abtreibungen ein Tiefststand seit 
der Wiedervereinigung gemeldet. 
Verschärft wird die Problematik 
aber durch immer weiter entwickel-
te vorgeburtliche Tests. Ein Beispiel 
ist der sogenannte Pränatal-Test, bei 
dem bereits durch genetische Ana-
lyse im Blut von Schwangeren auf 
Chromosomenstörungen des unge-
borenen Kindes geschlossen werden 
kann. Derzeit beraten die Kassen, 
ob er in den Leistungskatalog über-
nommen wird. Christoph Arens

  Die Kontroverse um den Paragrafen 218 brachte in ganz Deutschland die Menschen 
auf die Straße.  Foto: KNA 
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ROM – Papst Franziskus wird am 
28. Juni fünf Kirchenmänner zu 
Kardinälen erheben. Die Ernen-
nungen entsprechen der Linie des 
Pontifex, verdiente Bischöfe aus 
randständigen Gebieten der ka-
tholischen Kirche, wie Mali und 
Laos, ins Kardinalskollegium auf-
zunehmen. 

Franziskus hat in seinen vier Jah-
ren als Papst bisher drei Konsistorien 
gehalten, in denen Kardinäle kreiert 
wurden – 56 an der Zahl. 13 waren 
bereits über 80 Jahre alt. Sie sind da-
her bei einem Konklave nicht mehr 
wahlberechtigt. Die fünf neuen Kar-
dinäle sind 68 bis 75 Jahre alt und 
somit alle zur Papstwahl zugelassen. 
Diese zählt zu den wichtigsten Auf-
gaben der Kardinäle. Sie fungieren 
außerdem als die engsten Berater des 
Papstes und wirken als Mitglieder 
der vatikanischen Behörden, wo sie 
an Entscheidungen von weltkirchli-
cher Bedeutung beteiligt sind.

Bis zum Amtsantritt von Papst 
Franziskus konnten jeweils die In-
haber von Bischofsstühlen großer 
Erzdiözesen mit dem Kardinals-
purpur rechnen. Dies tri� t bei den 

fünf neuen Kardinälen nur auf den 
Erzbischof von Barcelona, Juan José 
Omella, zu. 

Zum ersten Mal wird ein Schwe-
de Kardinal: Anders Arborelius. In 
seinem Bistum, das ganz Schweden 
umfasst, leben an die 150 000 Ka-
tholiken. Arborelius wurde am 24. 
September 1949 in der Schweiz 
geboren. � eologie studierte er in 
Brügge und am Teresianum, der 
Universität des Karmelitenordens, 
in Rom. 1979 wurde er vom da-
maligen Stockholmer Bischof 
Hubertus Branden-
burg zum Priester 
geweiht. 

Arborelius gilt 
als ökumenisch of-
fen und menschlich 
umgänglich. Im ver-
gangenen Jahr emp� ng 
er Papst Franziskus in Lund 
zum gemeinsamen Reforma-
tionsgedenken von Päpstlichem 
Einheitsrat und Lutherischen Welt-
bund. Damals betonte Arborelius, 
dass es nötig sei, den theologischen 
Dialog zwischen den Kirchen zu 
intensivieren. Die christlichen Kir-
chen müssten trotz der vorhandenen 

Unterschiede zusammenarbeiten 
und ein gemeinsames Zeugnis des 
Glaubens geben.

Motor der Seligsprechung
Überraschend kommt die Erhe-

bung in den Kardinalsstand auch 
im Fall des Weihbischofs von San 
Salvador. Zum einen steigen Weih-
bischöfe selten ins Kardinalskolle-

gium auf, zum anderen ist der 
Erzbischof der Hauptstadtdi-
özese, José Luis Escobar Alas, 

selbst nicht Kardinal. 
Gregorio Rosa 
Chávez ist 75 
Jahre alt und 
wirkt bereits seit 

1982 als Weihbi-
schof von San Sal-

vador. Er studierte 
unter anderem in Belgi-

en. Auf kontinentaler Ebene 
ist er Präsident der Caritas für 

Lateinamerika und die Karibik. 
Rosa Chávez war über Jahrzehnte 
der unermüdliche Motor hinter der 
Seligsprechung von Óscar Rome-
ro, der 1980 als Märtyrer am Altar 
starb.

Ebenso ungewöhnlich ist die Kar-
dinalskreierung bei einem Apostoli-
schen Vikar. Ein Apostolisches Vi-
kariat ist die Vorstufe einer Diözese. 
Bischof Louis-Marie Ling Mang-
khanekhoun ist 73 Jahre alt. Der 
Apostolische Vikar von Paksé ist in 
seinem Heimatland Laos tätig. Er 
studierte dort und in Kanada. 1972 
emp� ng er die Priesterweihe. Er er-
fand eine Katechistenschule und ein 
System der Seelsorgebesuche in den 
abgelegenen Bergdörfern in Laos. 
Die Katholiken in dem südostasiati-
schen Land leben in einer extremen 
Diaspora und werden unterdrückt; 
ihr Anteil an der Gesamtbevölke-
rung liegt bei 1,5 Prozent. So gibt 
es in Laos keine Bistümer, sondern 
bisher bloß Apostolische Vikariate.

Der 71-jährige Erzbischof Juan 
José Omella wurde von Papst Fran-
ziskus im Dezember 2015 zum 
Erzbischof von Barcelona ernannt, 
nachdem er zuvor verschiedene Sta-
tionen als (Weih-)Bischof durch-
laufen hatte. In den 1970er Jahren 
wirkte er ein Jahr lang als Missionar 
im damaligen Zaire, der heutigen 
Demokratischen Republik Kongo. 
In der Spanischen Bischofskonfe-

Neue Kardinäle aus der Diaspora
Überraschende Ernennungen: Ein Weihbischof, ein Vikar und erstmals ein Schwede

  Das Birett als Zeichen ihres Kardinalsstands (Foto unten) erhalten Anders Arborelius, Gregorio Rosa Chávez, Louis-Marie Ling Mangkhanekhoun und Juan José Omella (von links).
Fotos: KNA (3), oh, Conferencia Episcopal Española/Wikimedia Commons/lizenziert unter CreativeCommons-Lizenz by-sa-3.0 (http://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/
legalcode)
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ZUM WELTTAG DER ARMEN

Keine leeren Worte 
machen – handeln
ROM (mg) – In diesem Jahr wird 
erstmals der „Welttag der Armen“ 
gefeiert, dessen Einführung Papst 
Franziskus zum Abschluss des Hei-
ligen Jahres der Barmherzigkeit ver-
kündet hatte. Für den Tag, der 2017 
auf den 19. November fällt, gab der 
Vatikan nun die Botschaft bekannt. 
Darin wiederholt Papst Franziskus 
seinen Standpunkt über Armut und 
christliches Verhalten.

Christen würden am Handeln ge-
messen, nicht „an den leeren Wor-
ten, die wir oftmals im Mund füh-
ren“, schreibt der Papst. „Wir sind 
gerufen,  den Armen die Hand zu 
reichen, ihnen zu begegnen, in ihre 
Augen zu schauen, sie zu umarmen, 
sie die Wärme der Liebe spüren zu 
lassen, die den Teufelskreis der Ein-
samkeit zerbricht.“

Von der Armut auf der Straße, 
der Armut des Leidens ging Papst 
Franziskus über zu der geistlichen 
Armut, von der Jesus selber in den 
Seligpreisungen spreche: „Armut 
bedeutet, ein demütiges Herz zu ha-
ben.“ Es gehe darum, seine eigene 
Begrenztheit und Sündhaftigkeit zu 
akzeptieren, um die Versuchung der 
Allmacht zu überwinden.

Hinweis:
Die Papstbotschaft zum Welttag der 
Armen fi nden Sie in voller Länge im 
Internet unter www.katholische-sonn-
tagszeitung.de und www.bildpost.de, 
„Dokumentation“.

... des Papstes
im Monat Juni

Für die Lenker der Staaten: 
dass sie sich fest ver-
pfl ichten, jeglichen 
Waffenhandel zu 
unterbinden, 
der so viele 
unschuldige 
Menschen 
zu Opfern 
macht.

Die Gebetsmeinung

renz leitet Omella die Kommission 
für Sozialpastoral.

Einsatz für den Frieden
Der 74-jährige Erzbischof Jean 

Zerbo steht seit 1998 an der Spit-
ze der Erzdiözese Bamako in der 
Hauptstadt des überwiegend musli-
mischen Mali, in dessen Norden in 
den vergangenen Jahren Islamisten 
Fuß gefasst haben. Der Erzbischof 
spielte „eine aktive Rolle bei den 
Friedensverhandlungen in Mali“, 
heißt es in seine Kurzbiogra� e, die 
der Heilige Stuhl verö� entlichte. 
Außerdem setze sich Zerbo für Ver-
söhnung und Solidarität in dem 
westafrikanischen Staat ein und 
kämpfe gegen sozialen Ausschluss 
von Minderheiten. Nur knapp zwei 
Prozent der Bevölkerung Malis sind 
Katholiken.

Nach dem Konsistorium vom 28. 
Juni wird Papst Franziskus mit den 
neuen Kardinälen sowie mit den 
im Vorjahr ernannten Metropoli-
tan-Erzbischöfen in Sankt Peter die 
traditionelle Festmesse zu Ehren der 
römischen Stadtpatrone Peter und 
Paul feiern.  Mario Galgano

 Jean Zerbo gehört zu den neuen Kar-
dinälen, die am 28. Juni ernannt werden.
 Foto: KNA

ROM/AHIARA (mg) – Papst 
Franziskus erwartet von den 
Geistlichen des Bistums Ahiara in 
Nigeria Gehorsam. Jeder der 70 
Priester im Bistum soll binnen ei-
nes Monats eine persönliche Loya-
litätserklärung nach Rom senden.
Sonst droht die Suspendierung. 

Hintergrund dieser außerge-
wöhnlichen Maßnahme ist eine 
breite Opposition gegen den 2012 
ernannten Bischof von Ahiara, Peter 
Ebere Okpaleke. Nach Medienbe-
richten und Meldungen von Radio 
Vatikan geht es bei dem Zwist in 
der südnigerianischen Diözese da-
rum, dass Kleriker und Gläubige 
aus dem Volk der Mbaise in Bischof 
Okpaleke einen Fremden sehen, der 
auf Betreiben des früheren Kurien-
kardinals Francis Arinze eingesetzt 
worden sei. Okpaleke und Arinze 
gehören zur Ethnie der Igbo.

Deshalb hatte der Papst vergange-
ne Woche eine Delegation aus Ahia-
ra empfangen, nachdem diese schon 
mit anderen Kurienstellen die Situ-
ation in der Diözese erörtert hatte. 
Der Vatikan verö� entlichte im An-
schluss an das Tre� en die Aussagen 
des Papstes. 

Franziskus erklärte der Delega-
tion, es gehe nach seiner Einschät-

zung nicht um einen ethnischen 
Kon� ikt, sondern um eine wider-
rechtliche „Aneignung des Wein-
bergs des Herrn“. Wer sich der 
Amtsübernahme von Okpaleke 
widersetze, wolle „die Kirche zer-
stören“. Als Papst könne er nicht 
gleichgültig bleiben. 

Aufl ösung erwogen
„Die Kirche ist Mutter, und wer 

sie verletzt, begeht eine Todsünde“, 
sagte der Franziskus weiter. Er habe 
sogar erwogen, die gesamte Diöze-
se Ahiara aufzulösen. Die Priester, 
die sich dem Bischof widersetzen, 
bezeichnete er als „manipuliert, viel-
leicht auch aus dem Ausland und 
von außerhalb der Diözese“. Bischof 
Okpaleke habe seit seiner Amtsein-
führung eine „heilige Geduld“ ge-
zeigt. Er bewundere dessen Demut.

Der Widerstand gegen Okpaleke 
ging den Berichten zufolge so weit, 
dass dessen Bischofsweihe in die 
Nachbardiözese Owerri verlegt wer-
den musste. Junge Leute hätten ihn 
mit einer Blockade an der Besitz-
ergreifung seiner Kathedrale in Ahia-
ra gehindert. Franziskus beauftrage 
schließlich im Juli 2013 Abujas Kar-
dinal John Onaiyekan übergangs-
weise mit der Leitung der Diözese.

Zum Gehorsam aufgefordert 
Papst Franziskus verlangt Loyalitätserklärung von Priestern 
der nigerianischen Diözese Ahiara – Kontroverse um Bischof

Fragen an die  
katholische Jugend
ROM (KNA) – Der Vatikan startet 
eine weltweite Befragung von Jugend-
lichen zur Vorbereitung der nächsten 
Bischofssynode. Bis zum 30. Novem-
ber können junge Menschen über 
einen Online-Fragebogen Auskunft 
zu ihrem Leben und Glauben ge-
ben. Die Synode im Oktober 2018 
steht unter dem � ema „Die Jugend, 
der Glaube und die Berufungsun-
terscheidung“. Informationen zur 
Synode und den Fragenkatalog auf 
Italienisch, Englisch, Französisch, 
Spanisch und Portugiesisch gibt es 
unter http://youth.synod2018.va/
content/synod2018/it.html.

  Papst Franziskus fordert, den Armen 
die Hand zu reichen. Foto: KNA



24./25. Juni 2017 / Nr. 25 R O M  U N D  D I E  W E LT    7

ZUM WELTTAG DER ARMEN
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... des Papstes
im Monat Juni

Für die Lenker der Staaten: 
dass sie sich fest ver-
pfl ichten, jeglichen 
Waffenhandel zu 
unterbinden, 
der so viele 
unschuldige 
Menschen 
zu Opfern 
macht.

Die Gebetsmeinung
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für Sozialpastoral.
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 Jean Zerbo gehört zu den neuen Kar-
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 Foto: KNA
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Die neuen Landesregierungen in Schleswig-
Holstein und in Nordrhein-Westfalen haben 
ihre Koalitionsprogramme vorgestellt. Der 
Unterschied ist erstaunlich. Gleichzeitig ha-
ben die Bundes-Grünen ihr Wahlprogramm 
präsentiert. Im Norden haben sie sich schon 
durchgesetzt, in NRW aber ist von ihnen 
kaum noch etwas übrig. An der Ehe scheiden 
sich die Geister. Die Jamaika-Truppe im Nor-
den sieht in der „Ehe für alle“ die Erfüllung 
aller politischen Träume. Für die Grünen ist 
das unverzichtbarer Kern aller Koalitions-
bedingungen, in Kiel wie im Bund. 

Ganz anders das schwarz-gelbe NRW-
Bündnis unter Führung von CDU-Landes-
chef Armin Laschet. Im Düsseldorfer Koali-

tionsvertrag kommt der Begriff „Ehe für alle“ 
überhaupt nicht vor. Mehr noch: Der Vertrag 
beginnt bewusst mit dem Thema Familie und 
bezeichnet die Eltern als die ersten und natür-
lichen Erzieher ihrer Kinder. Hier ist die FDP, 
die in diesen Bereichen wenig an der Natur des 
Menschen ausgerichtet ist, klare Kompromis-
se eingegangen. Offensichtlich hat die CDU 
überzeugend argumentiert. Es kommt eben 
darauf an, ob man ein Menschenbild mit ei-
nem schlüssigen Wertesystem vertritt oder ob 
man ideologisch ans Werk geht.

Man könnte von dem jungen Regierungs-
chef Daniel Günther in Kiel eigentlich eine 
beobachtende Zurückhaltung erwarten. 
Stattdessen will er die gesamte CDU „moder-

nisieren“ und „offensiv dafür werben“, dass 
Homosexuelle die gleichen Rechte „inklusive 
Adoptionsrecht“ bekommen. 

In diesen Äußerungen zeigt sich die gesell-
schaftspolitische Alternative, die auf die Uni-
onswähler zukommt. Entweder eine Koalition 
der Vernunft, die für Bildung im Zusammen-
spiel mit Eltern und zuerst für die traditionel-
le Familie eintritt (die immerhin drei Viertel 
aller Familien ausmacht), oder eine Koalition 
der Ideologie, die zuerst an das Interesse von 
Randgruppen denkt. Modell Laschet oder Mo-
dell Günther – das ist nicht nur eine mathe-
matische Frage am Wahlabend, sondern auch 
eine programmatische für den Wahlkampf. 
Mal sehen, wie die Kanzlerin dazu steht.

Entscheidende Frage für die Union

zwei Bücher in der mir zur Verfügung ste-
henden Zeit lesen. Nach welchen Gesichts-
punkten wähle ich aus? Beim Fachbuch ist 
das noch einigermaßen klar: Ich wähle das, 
was die Fragestellung betrifft, die ich gerade 
bearbeite. Aber wie bei Belletristik wählen? 
Meist gilt dann doch die Empfehlung eines 
vertrauenswürdigen Menschen, der als Auto-
rität und Kenner der Szene gilt. 

Durch das Internet sind wir nun völlig mit 
Informationen und Meinungen überschüt-
tet. Wie hier auswählen? Was kann ich an 
brauchbarer Information abrufen? Und was 
ist Müll? Wie wähle ich? Wie erkenne ich, was 
wahr und was Fälschung ist? Wie finde ich 
heraus, wo halbe Wahrheit halbe Lüge ist? 

Uns bleibt nichts anderes übrig, als uns 
– jenseits der Überfülle – solide Überbli-
cke anzueignen. Dabei müssen wir uns an 
Menschen halten, die nachweislich kompe-
tent sind. Ja, wir brauchen „Lehrer“, die uns 
leiten und korrigieren. Nur so werden wir 
auch kompetent und wahlfähig. Und das 
gilt nicht nur für unser berufliches Fachwis-
sen, sondern auch für unsere kulturellen und 
weltanschaulich-religiösen Kenntnisse. Ein 
Vielerlei vermüllt den Kopf. Solide Kennt-
nisse und Einsichten bringen Klarheit und 
Bildung. Dazu brauchen wir Schulen, Leh-
rer und Akademien. Und wir brauchen den 
Mut, auszuwählen. Wer alles will, hat am 
Ende nichts. 

Wohin ich auch schaue, überall nur Über-
fülle! Im Supermarkt liegen fünf, zehn, 20 
verschiedene Zahnpasten da. Ich muss mir 
eine auswählen. Bei allen anderen Produkten 
ist es ähnlich. Wenn ich mich da umschaue, 
muss ich klar wissen, was ich brauche und 
was ich kaufen will. Sonst lasse ich mich ver-
locken von den vielen attraktiv präsentierten 
Dingen, die mich anlachen, die ich aber 
nicht brauche. Wählen heißt das wichtige 
Stichwort: wählen, was ich wirklich brauche. 

Das Gleiche gilt auch bei den Themen, 
mit denen ich mich auseinandersetzen und 
beschäftigen möchte und sollte. Tausende von 
Buchtiteln locken. Ich kann – wenn ich Ur-
laubsliteratur suche – nur eins oder höchstens 

Vom Mut, auszuwählen

Aus meiner Sicht ...

Ludwig Mödl

Wahlkämpfe kommen und gehen. Wahlpla-
kate hinterlassen Spuren. Aber auch Fra-
gen. Die Gesichter der Kandidaten bleiben 
stumm auf die Frage, warum wir eigentlich 
ihre politischen Richtungen als rechts oder 
links definieren. Was hat es mit rechts und 
links auf sich? 

Hat rechts stets recht und ist links lin-
kisch oder gar link? Steht links für Auf-
räumen und Verändern und rechts fürs 
Behalten von Erprobtem und dem einzig 
Wahren? „Finden wir links Typen, die sich 
gerne entrüsten, und rechts die geborenen 
Phlegmatiker?“, fragte der Historiker und 
Publizist Sebastian Haffner. Andere mei-
nen, in der Französischen Revolution hät-

ten die Republikaner links vom Präsiden-
ten gesessen und die Monarchisten rechts. 
In dieser französischen Parlamentskammer 
gab es aber nur ein „unten“ oder „oben“. 
Meist heißt es, rechts oder links sei das Er-
gebnis einer zufälligen parlamentarischen 
Sitzordnung und das habe sich eben ins Be-
wusststein eingeprägt. 

In fast allen Ländern versteht man links 
und rechts ziemlich eindeutig: Links als 
Heimat der Zukurzgekommenen und als 
Widerspruch zum Bestehenden – rechts 
dagegen als Truppe der Bewahrer und Aus-
bauer des Bewährten.

So klar liegt es aber nicht auf der Hand. 
Es hat auch nichts damit zu tun, ob Politi-

ker bei der Eidesformel auf den Gottesbezug 
verzichten. Warum sagen wir Kindern, die 
rechte Hand sei die schöne Hand und sei 
zur Begrüßung zu reichen? Weil die meis-
ten Menschen sie zum Schreiben brauchen, 
zum Essen und zur Geschicklichkeit? Ent-
sprechend dieser Bevorzugung ist der Platz 
zur Rechten der Ehrenplatz. Sogar biblisch: 
„zur Rechten des Vaters“. 

Und die linke Hand? Ist sie die Unschö-
ne? Taugt sie nicht viel? Ist sie im Alltag we-
nig nützlich? Man sollte bedenken, dass sie 
zur Not die rechte ersetzen kann. Zudem 
gibt es viele liebenswürdige Linkshänder. So 
bleiben die Plakatierten und ihre Plakate 
weiterhin stumm.

Merkwürdige Etiketten
Erich Läufer

Jürgen Liminski ist 
Publizist, Buchautor 
und Geschäftsführer 
des Instituts für 
Demographie, 
Allgemeinwohl und 
Familie e.V. (iDAF).

Jürgen Liminski

Professor Ludwig 
Mödl ist seelsorgli-
cher Mitarbeiter in 
Heilig Geist 
München.

Prälat Erich Läufer 
war bis zur 
Pensionierung 
Chefredakteur der 
Kirchenzeitung für 
das Erzbistum Köln.
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Noch vor wenigen Jahrzehnten 
wäre es undenkbar gewesen: Als 
Katholik ist Stefan Rhein der 
 Direktor der Luthergedenkstätten 
in Sachsen-Anhalt – und damit 
der Hüter ihres reformatorischen 
Erbes.

Stefan Rhein ist katholisch. Das 
ist ungewöhnlich in Sachsen-Anhalt, 
wo nur drei Prozent der Bevölke-
rung dieser Konfession angehören. 
Noch ungewöhnlicher ist da der Be-
ruf des gebürtigen Schwaben: Von 
Wittenberg aus leitet er die Luther-
gedenkstätten in Sachsen-Anhalt. 
Auch beim laufenden Gedenkjahr 
an 500 Jahre Reformation redet er 
ein gewichtiges Wort mit.

Einen Katholiken würde man im 
Herzen des deutschen Protestantis-
mus nicht so leicht vermuten. Und 
doch ist es nicht erst seit kurzem so. 
Fast 20 Jahre ist der jetzt 58-Jährige 
schon für das Luther- und das Me-
lanchthonhaus in Wittenberg sowie 
für Luthers Geburts- und Sterbe-
haus in Eisleben und dessen Eltern-
haus in Mansfeld verantwortlich.

Wo der Reformator lebte
Im Wittenberger Lutherhaus, wo 

der Reformator lebte und lehrte, 
residiert Rhein in einem geräumi-
gen Büro mit Elbeblick. Auf dem 
Schreibtisch stapeln sich Aktenord-
ner und weitere Schriften. „Das war 
einmal eine Ausstellungsvitrine“, 
erklärt er lachend und verweist auf 
seine Herkunft in der süddeutschen 
Region, der besondere Sparsamkeit 
nachgesagt wird.

Im Kontrast zu dem antik anmu-
tenden Möbel steht ein modernes 
Gemälde an der Wand. Das Werk 
des DDR-Künstlers Harald Döring 
(1941 bis 1997) zeigt zwei Mönche 
ins Gespräch vertieft. „Luthers Ge-
schichte ist nicht zu Ende“, deutet 
Rhein die Aussage des 1983 ent-
standenen Bildes. „Sie provoziert 
bis heute, über ihn im Gespräch zu 
bleiben.“

Rheins eigene Geschichte mit 
der Reformation begann nicht mit 
Luther. Nach einem Studium der 
Philosophie sowie der lateinischen 
und der griechischen Sprache pro-
movierte er über die griechischen 
Gedichte Philipp Melanchthons 
(1497 bis 1560), Luthers vielseitig 
begabtem Mit-Reformator. Erste 
Sporen als Ausstellungsmacher er-
warb Rhein sich dann am Melanch-
thonhaus im badischen Bretten.

Von dort bewarb er sich auf seine 
heutige Direktorenstelle. Im Aus-
wahlverfahren war er der einzige 
Katholik „unter protestantischen 
Theologen“. Seine Kombination aus 
wissenschaftlichem Renommee und 
Managementerfahrung war wohl 
entscheidend dafür, dass er den Zu-
schlag erhielt. „Und die Fürsprache 
von Sachsen-Anhalts damaligem 

Ministerpräsident Reinhard Höpp-
ner“, vermutet Rhein.

Seine vielen Talente waren auch 
in Wittenberg gefragt. In der damals 
so genannten „Lutherhalle“ stand im 
wesentlichen noch die Ausstellung 
von 1983. Zu Zeiten der DDR wur-
de sie zum 500. Geburtstag Luthers 
konzipiert. Rhein „entschlackte“ sie 
von ideologischen Einflüssen und 
„einer Überfülle an Exponaten“. 
Zudem brachte er sie multimedial 
auf den aktuellen Stand.

Auch als Bauherr musste sich 
Rhein in Wittenberg beweisen. Vie-
les am Lutherhaus war sanierungs-
bedürftig. „Mit Architekten und 
Handwerkern zu verhandeln, habe 
ich auf diesem Weg auch gelernt“, 
erinnert sich Rhein. Zuletzt musste 
er das Lutherhaus in den vergange-
nen Monaten baulich auf den An-
sturm des Gedenkjahres vorbereiten.

Keine Anfeindungen
Dass er bei all dem Engagement 

für den Protestantismus katholisch 
geblieben ist, sorgt bei denen, die 
davon wissen, immer wieder für Er-
staunen. „Anfeindungen habe ich 
deswegen aber nie erlebt“, versichert 
Rhein. Anfragen an seinen katholi-

 Von seinem Büro im Lutherhaus Wittenberg aus leitet der Katholik Stefan Rhein die Luthergedenkstätten in Sachsen-Anhalt. 
 Fotos: KNA

schen Hintergrund stellt er sich aber 
immer wieder auch selbst. Etwa, seit 
er einen Griff von Luthers Sarg in 
der Dauerausstellung präsentiert. 
„Schimmert da ein katholisches 
Erbe des Reliquienkults durch?“, er-
wägt er selbstkritisch.

Bei Wittenberg-Besuchern etwa 
aus den USA liegt er mit Entschei-
dungen wie dieser aber gerade rich-
tig. „Sie kommen bewusst als Pilger, 
nicht nur als Kulturtouristen“, weiß 
Rhein. Berührungsängste kennt der 
Sohn eines Steuerberaters und Enkel 
eines Gastwirts auch nicht, wenn es 
um Vermarktung geht. Er ist sich 
der wirtschaftlichen Bedeutung des 
Reformationstourismus im struktur-
schwachen Sachsen-Anhalt bewusst: 
„Ich habe Nachsicht mit Luther- 
socken und Lutherschnäpsen.“

Ein protestantisches Umfeld er-
wartet Rhein auch, wenn er nach 
Hause kommt. Seine Frau gehört 
der evangelischen Kirche an, sein 
Sohn wurde dort getauft. An einen 
Wechsel hat er selbst jedoch nie ge-
dacht. „Zu Luthers Zeiten wäre ich 
sicher evangelisch geworden“, meint 
er nachdenklich. „Doch in der ka-
tholischen Kirche des 21. Jahrhun-
derts kann ich gut leben.“

 Gregor Krumpholz
  Blick auf das Lutherhaus in Witten-

berg.

Der Katholik im Lutherhaus 
Stefan Rhein leitet als Direktor die Gedenkstätten in Wittenberg und Eisleben 
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„einer Überfülle an Exponaten“. 
Zudem brachte er sie multimedial 
auf den aktuellen Stand.

Auch als Bauherr musste sich 
Rhein in Wittenberg beweisen. Vie-
les am Lutherhaus war sanierungs-
bedürftig. „Mit Architekten und 
Handwerkern zu verhandeln, habe 
ich auf diesem Weg auch gelernt“, 
erinnert sich Rhein. Zuletzt musste 
er das Lutherhaus in den vergange-
nen Monaten baulich auf den An-
sturm des Gedenkjahres vorbereiten.

Keine Anfeindungen
Dass er bei all dem Engagement 

für den Protestantismus katholisch 
geblieben ist, sorgt bei denen, die 
davon wissen, immer wieder für Er-
staunen. „Anfeindungen habe ich 
deswegen aber nie erlebt“, versichert 
Rhein. Anfragen an seinen katholi-

 Von seinem Büro im Lutherhaus Wittenberg aus leitet der Katholik Stefan Rhein die Luthergedenkstätten in Sachsen-Anhalt. 
 Fotos: KNA

schen Hintergrund stellt er sich aber 
immer wieder auch selbst. Etwa, seit 
er einen Griff von Luthers Sarg in 
der Dauerausstellung präsentiert. 
„Schimmert da ein katholisches 
Erbe des Reliquienkults durch?“, er-
wägt er selbstkritisch.

Bei Wittenberg-Besuchern etwa 
aus den USA liegt er mit Entschei-
dungen wie dieser aber gerade rich-
tig. „Sie kommen bewusst als Pilger, 
nicht nur als Kulturtouristen“, weiß 
Rhein. Berührungsängste kennt der 
Sohn eines Steuerberaters und Enkel 
eines Gastwirts auch nicht, wenn es 
um Vermarktung geht. Er ist sich 
der wirtschaftlichen Bedeutung des 
Reformationstourismus im struktur-
schwachen Sachsen-Anhalt bewusst: 
„Ich habe Nachsicht mit Luther- 
socken und Lutherschnäpsen.“

Ein protestantisches Umfeld er-
wartet Rhein auch, wenn er nach 
Hause kommt. Seine Frau gehört 
der evangelischen Kirche an, sein 
Sohn wurde dort getauft. An einen 
Wechsel hat er selbst jedoch nie ge-
dacht. „Zu Luthers Zeiten wäre ich 
sicher evangelisch geworden“, meint 
er nachdenklich. „Doch in der ka-
tholischen Kirche des 21. Jahrhun-
derts kann ich gut leben.“

 Gregor Krumpholz
  Blick auf das Lutherhaus in Witten-

berg.

Der Katholik im Lutherhaus 
Stefan Rhein leitet als Direktor die Gedenkstätten in Wittenberg und Eisleben 



 „ F ü r c h t e t 
euch nicht 
vor den Men-
schen!“ Mit 
diesen Wor-
ten sendet 
Jesus seine 
Jünger aus. 
Er sendet sie 

zu den Menschen und in die Öf-
fentlichkeit. „Fürchtet euch nicht“ 
– habt also keine Angst! Wird damit 
nicht schon beim ersten Wort ange-
deutet, dass die Aussendung in nicht 
ungefährliches Gebiet geht und dass 
da so manche Herausforderung auf 
die Apostel wartet? Ist das eine Er-
mutigung oder eine Warnung? Si-
cher beides.

Die Aussendung trägt ihnen 
auf, am helllichten Tag und in al-
ler Öffentlichkeit hinzutreten vor 
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die Menschen und die Botschaft 
des Evangeliums zu verkünden. Die 
Warnung geht noch weiter, wenn 
davon die Rede ist, sich nicht vor 
denen zu fürchten, „die den Leib tö-
ten, aber nicht die Seele töten kön-
nen“. 

Mit welchem unguten Gefühl 
würden Sie sich wohl jetzt auf den 
Weg machen?

Ja, das Ganze wird geradezu auf 
die Spitze getrieben: „Fürchtet euch 
vor dem, der Seele und Leib in das 
Verderben der Hölle stürzen kann.“

Die Sendung, die Jesus den Sei-
nen erteilt, führt also in vermintes 
und gefährliches Gebiet.

Keine Angst vor den Menschen, 
aber Vorsicht vor dem, der euch 
ganz vernichten kann mit dem Leib 
und der Seele – den sollt ihr fürch-
ten! Eigentlich müsste man sich jetzt 

nicht wundern, wenn da einer sagt, 
ich bleibe lieber daheim. Die Sache 
ist mir zu riskant. Der Dienst im 
Auftrag Jesu ist keine bürgerlich- 
gemütliche Sache, hier geht es ums 
Ganze, und man muss sich ganz ein-
bringen.

Warnung und Trost
Papst Franziskus hat bei seinem 

Besuch in Ägypten gesagt, für den 
Christen sei nur ein Extremis-
mus erlaubt: der Extremismus der 
Nächstenliebe. Er sagte dies vor 
dem Hintergrund der Anschläge 
von Radikalen, die bereit sind, sich 
und andere ins Unglück zu stürzen, 
ja zu töten.

Die Sendung des Christen kann 
auch zum Äußersten führen, wenn 
es gilt, sich wie der Herr aus Liebe 

hinzugeben. Jesus wusste, was er sei-
nen Aposteln auftrug, denn er wuss-
te um sein eigenes Schicksal, um die 
Gegnerschaft, die er von Menschen 
erfuhr, und um den tiefen Konflikt, 
den er mit Satan führt.

Am Kreuz hat er den Hass seiner 
Gegner und den Tod besiegt, der auf 
dem ganzen Menschengeschlecht 
liegt. Mitten in seine warnenden  
Worte hinein ist ein Trost gelegt, der 
so zauberhaft und wunderbar klingt. 
Ihr seid in Gottes Hand, und aus 
seiner Fürsorge und Obhut werdet 
ihr nicht fallen. Jesus selbst hat sich 
in seiner größten Not ganz in die 
Hände des Vaters empfohlen, wis-
send, dass ihn der Vater halten und 
retten wird.

Das ist auch die letzte Sicherheit 
der Jünger Jesu, deshalb: Fürchtet 
euch nicht! 

Zwölfter Sonntag im Jahreskreis  Lesejahr A

Erste Lesung
Jer 20,10–13

Jeremía sprach: Ich hörte das Flüs-
tern der Vielen: Grauen ringsum! 
Zeigt ihn an! Wir wollen ihn an-
zeigen. Meine nächsten Bekannten 
warten alle darauf, dass ich stürze: 
Vielleicht lässt er sich betören, dass 
wir ihm beikommen können und 
uns an ihm rächen. 
Doch der Herr steht mir bei wie ein 
gewaltiger Held. Darum straucheln 
meine Verfolger und kommen nicht 
auf. Sie werden schmählich zuschan-
den, da sie nichts erreichen, in ewi-
ger, unvergesslicher Schmach.
Aber der Herr der Heere prüft den 
Gerechten, er sieht Herz und Nie-
ren. Ich werde deine Rache an ihnen 
erleben; denn dir habe ich meine Sa-
che anvertraut. 
Singt dem Herrn, rühmt den Herrn; 
denn er rettet das Leben der Armen 
aus der Hand der Übeltäter.

Zweite Lesung
Röm 5,12–15

Brüder und Schwestern! Durch ei-
nen einzigen Menschen kam die 

Sünde in die Welt und durch die 
Sünde der Tod, und auf diese Weise 
gelangte der Tod zu allen Menschen, 
weil alle sündigten. 
Sünde war schon vor dem Gesetz 
in der Welt, aber Sünde wird nicht 
angerechnet, wo es kein Gesetz gibt; 
dennoch herrschte der Tod von 
Adam bis Mose auch über die, wel-
che nicht wie Adam durch Übertre-
ten eines Gebots gesündigt hatten; 
Adam aber ist die Gestalt, die auf 
den Kommenden hinweist. 
Doch anders als mit der Übertretung 
verhält es sich mit der Gnade; sind 
durch die Übertretung des einen die 
vielen dem Tod anheimgefallen, so 
ist erst recht die Gnade Gottes und 
die Gabe, die durch die Gnadentat 
des einen Menschen Jesus Christus 
bewirkt worden ist, den vielen reich-
lich zuteil geworden.

Evangelium
Mt 10,26–33

In jener Zeit sprach Jesus zu sei-
nen Aposteln: Fürchtet euch nicht 
vor den Menschen! Denn nichts ist 
verhüllt, was nicht enthüllt wird, 
und nichts ist verborgen, was nicht 

bekannt wird. Was ich euch im 
Dunkeln sage, davon redet am hel-
len Tag, und was man euch ins Ohr 
flüstert, das verkündet von den Dä-
chern. 
Fürchtet euch nicht vor denen, die 
den Leib töten, die Seele aber nicht 
töten können, sondern fürchtet 
euch vor dem, der Seele und Leib ins 
Verderben der Hölle stürzen kann. 
Verkauft man nicht zwei Spatzen 
für ein paar Pfennig? Und doch fällt 
keiner von ihnen zur Erde ohne 
den Willen eures Vaters. Bei euch 
aber sind sogar die Haare auf dem 
Kopf alle gezählt. Fürchtet euch also 
nicht! Ihr seid mehr wert als viele 
Spatzen. 
Wer sich nun vor den Menschen zu 
mir bekennt, zu dem werde auch ich 
mich vor meinem Vater im Himmel 
bekennen. Wer mich aber vor den 
Menschen verleugnet, den werde 
auch ich vor meinem Vater im Him-
mel verleugnen.

Kein Spatz fällt zur Erde ohne den Willen 
Gottes. Und offenbar unterscheidet das 

Evangelium doch zwischen Seele und 
Leib. In Religionsunterricht und Theolo-

giestudium ist immer nur von „bibli-
scher Ganzheit“ des Menschen die Rede.  

Foto: Olympixel/fotolia.com

Fürchtet euch nicht! 
Zum Evangelium – von Bischofsvikar Prälat Karlheinz Knebel

Frohe Botschaft

Gedanken zum Sonntag
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Sonntag – 25. Juni 
Zwölfter Sonntag im Jahreskreis
Messe v. Sonntag, Gl, Cr, Prf So, fei-
erl. Schlusssegen (grün); 1. Les: Jer 
20,10–13, APs: Ps 69,8 u. 10.14.33–34, 
2. Les: Röm 5,12–15, Ev: Mt 10,26–33 

Montag – 26. Juni
Hl. Josefmaria Escrivá de Balaguer
Messe vom Tag (grün); Les: Gen 
12,1–9, Ev: Mt 7,1–5; Messe vom hl. 
Josefmaria Escrivá (weiß); Les und 
Ev vom Tag oder aus den AuswL

Dienstag – 27. Juni
Hl. Hemma von Gurk
Hl. Cyrill von Alexandrien
Messe vom Tag (grün); Les: Gen 
13,2.5–18, Ev: Mt 7,6.12–14; Messe 
von der hl. Hemma/Messe vom hl. 
Cyrill (jeweils weiß); jeweils Les und 
Ev vom Tag oder aus den AuswL

Mittwoch – 28. Juni
Hl. Irenäus
Messe vom hl. Irenäus (rot); Les: 

Schriftlesungen und liturgische Hinweise für die kommende Woche
Psalterium: 4. Woche, 12. Woche im Jahreskreis

Woche der Kirche

Gen 15,1–12.17–18, Ev: Mt 7,15–20 
oder aus den AuswL

Donnerstag – 29. Juni 
Hl. Petrus und hl. Paulus
M. v. Hochfest, Gl, Cr, eig. Prf, feierl. 
Schlusssegen (rot); 1. Les: Apg 12,1–
11, APs: Ps 34,2–3.4–5.6–7.8–9, 2. Les: 
2 Tim 4,6–8.17–18, Ev: Mt 16,13–19

Freitag – 30. Juni 
Hl. Otto
Erste hll. Märtyrer der Stadt Rom
M. v. Tag (grün); Les: Gen 17,1.9–
10.15–22, Ev: Mt 8,1–4; M. v. hl. Otto 
(weiß); Les u. Ev v. Tag o. a. d. AuswL; 
M. v. d. ersten hll. Märtyrern (rot); 
Les und Ev v. Tag oder aus den AuswL 

Samstag – 1. Juli 
Hl. Radegundis
Marien-Samstag
M. v. Tag (grün); Les: Gen 18,1–15, Ev: 
Mt 8,5–17; M. v. d. hl. Radegundis/M. 
v. Marien-Sa ( jew. weiß); jew. Les 
und Ev vom Tag oder aus den AuswL

Glaube im Alltag

von Pfarrer Stephan  
Fischbacher

An einem Sonntagnachmittag 
unternahm ich gemeinsam 
mit einem Freund einen Spa-

ziergang im Tegernseer Tal. Zum 
Abschluss wollten wir zum Kaffee 
im noblen Gut Kaltenbrunn einkeh-
ren. Obwohl das Lokal nur etwa zur 
Hälfte gefüllt war, beschied uns zu 
unserem Erstaunen der Herr am 
Empfang, es sei kein Platz mehr frei. 
Wir widersprachen nicht und such-
ten ein anderes Lokal, das weniger 
Wert auf exklusive Gäste legt. Und 
doch fühlten wir uns ausgeschlossen. 

Nicht dazuzugehören und keinen 
Platz zu haben, sind unangenehme 
Erfahrungen, von denen wohl auch 
Jesus wusste. In Lukas 14 erzählt 
Jesus, wie es einem ergeht, der sich 
zuerst den besten Platz aussucht, 
um dann vom Gastgeber auf einen 
schlechten Platz gesetzt zu werden. 
„Du aber wärst beschämt“, kom-
mentiert Jesus die Situation. Er 
kommt in der kurzen Lehrgeschich-
te zum Schluss: „Denn wer sich 
selbst erhöht, wird erniedrigt, und 
wer sich selbst erniedrigt, wird er-
höht werden“ (Lk 14,11). 

Demut, nicht Demütigung
Die Grundhaltung, die man dar-

aus ableitet, wird in der christlichen 
Spiritualität „Demut“ genannt. Über 
Jahrhunderte hat die Kirche die 
Christen gelehrt, demütig zu sein. 
Doch heute scheint den meisten 
Menschen nichts ferner zu liegen als 
diese Demut. Zu lange wurde Demut 
mit Demütigung verwechselt. Es geht 
nicht darum, dass die einen Men-

schen die 
a n d e r e n 
unterdrü-
cken oder 
ihnen ihren Willen aufzwingen. Es 
wäre falsch, einem Mobbing-Opfer 
das Leid, das ihm zugefügt wird, als 
Demutsübung auszulegen. Falsch 
wäre es auch, wenn ein Mensch sich 
selbst schlecht machte. Es geht nicht 
darum, sich selbst zu verachten. De-
mut heißt: Gegenüber Gott bin ich 
winzig klein, ich kann nicht alles 
aus eigener Kraft erreichen, ich habe 
meine Fehler und Schwächen und 
bin angewiesen auf Gottes unendli-
che Liebe und Macht. 

Der heilige Franz von Sales emp-
fahl, auf die eigenen Stärken und Fä-
higkeiten zu schauen. Der Christ soll 
sich bewusst werden, dass dies Gottes 
Geschenke an uns sind. An eine Or-
densschwester schrieb er: „Wenn Ihre 
Demut Sie jedoch zu Mutlosigkeit, 
Unruhe, Ärger oder Melancholie 
führen sollte, dann üben sie eine fal-
sche Demut, dann beschwöre ich sie, 
diese Versuchung zurückzuweisen.“ 

Wahre Demut hat immer befrei-
ende, aufbauende und ermutigende 
Wirkung. Sie fördert einen positiven 
Blick auf sich selbst, auf Gott und 
den Menschen. Wer das beherzigt, 
braucht sich selbst nicht wichtig zu 
machen. Demut ist der Aufruf: Sei 
du selbst. Wenn du etwas sein willst, 
was du nicht bist, dann machst du 
dich selbst klein, du „erniedrigst“ 
dich damit selbst. Wenn du zu dir 
selbst gefunden hast, dann erlebst 
du deine wahre Größe, dann wirst 
du „erhöht“ werden.

Gebet der Woche
Du bist der heilige Herr, 

der alleinige Gott, der du Wunderwerke vollbringst.
Du bist der Starke. Du bist der Große. Du bist der Erhabenste. 

Du bist mächtig, du heiliger Vater, König des Himmels und der Erde.
Du bist der dreifaltige und eine Herr, Gott aller Götter ... 

Du bist die Liebe, die Minne. Du bist die Weisheit. Du bist die Demut. 
Du bist die Geduld. Du bist die Schönheit. Du bist die Milde. 

Du bist die Sicherheit. Du bist die Ruhe. 
Du bist unsere Hoffnung. Du bist die Freude und Fröhlichkeit.

Du bist die Gerechtigkeit. Du bist das Maßhalten. 
Du bist all unser Reichtum zur Genüge. 

Du bist die Schönheit. Du bist die Milde. Du bist der Beschützer.
Du bist der Wächter und Verteidiger. Du bist die Stärke.  

Du bist die Zuflucht.
Du bist unsere Hoffnung. Du bist unser Glaube. Du bist unsere Liebe ...

Lobpreis des heiligen Franziskus
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Sonntag – 25. Juni 
Zwölfter Sonntag im Jahreskreis
Messe v. Sonntag, Gl, Cr, Prf So, fei-
erl. Schlusssegen (grün); 1. Les: Jer 
20,10–13, APs: Ps 69,8 u. 10.14.33–34, 
2. Les: Röm 5,12–15, Ev: Mt 10,26–33 

Montag – 26. Juni
Hl. Josefmaria Escrivá de Balaguer
Messe vom Tag (grün); Les: Gen 
12,1–9, Ev: Mt 7,1–5; Messe vom hl. 
Josefmaria Escrivá (weiß); Les und 
Ev vom Tag oder aus den AuswL

Dienstag – 27. Juni
Hl. Hemma von Gurk
Hl. Cyrill von Alexandrien
Messe vom Tag (grün); Les: Gen 
13,2.5–18, Ev: Mt 7,6.12–14; Messe 
von der hl. Hemma/Messe vom hl. 
Cyrill (jeweils weiß); jeweils Les und 
Ev vom Tag oder aus den AuswL

Mittwoch – 28. Juni
Hl. Irenäus
Messe vom hl. Irenäus (rot); Les: 

Schriftlesungen und liturgische Hinweise für die kommende Woche
Psalterium: 4. Woche, 12. Woche im Jahreskreis

Woche der Kirche

Gen 15,1–12.17–18, Ev: Mt 7,15–20 
oder aus den AuswL

Donnerstag – 29. Juni 
Hl. Petrus und hl. Paulus
M. v. Hochfest, Gl, Cr, eig. Prf, feierl. 
Schlusssegen (rot); 1. Les: Apg 12,1–
11, APs: Ps 34,2–3.4–5.6–7.8–9, 2. Les: 
2 Tim 4,6–8.17–18, Ev: Mt 16,13–19

Freitag – 30. Juni 
Hl. Otto
Erste hll. Märtyrer der Stadt Rom
M. v. Tag (grün); Les: Gen 17,1.9–
10.15–22, Ev: Mt 8,1–4; M. v. hl. Otto 
(weiß); Les u. Ev v. Tag o. a. d. AuswL; 
M. v. d. ersten hll. Märtyrern (rot); 
Les und Ev v. Tag oder aus den AuswL 

Samstag – 1. Juli 
Hl. Radegundis
Marien-Samstag
M. v. Tag (grün); Les: Gen 18,1–15, Ev: 
Mt 8,5–17; M. v. d. hl. Radegundis/M. 
v. Marien-Sa ( jew. weiß); jew. Les 
und Ev vom Tag oder aus den AuswL

Glaube im Alltag

von Pfarrer Stephan  
Fischbacher

An einem Sonntagnachmittag 
unternahm ich gemeinsam 
mit einem Freund einen Spa-

ziergang im Tegernseer Tal. Zum 
Abschluss wollten wir zum Kaffee 
im noblen Gut Kaltenbrunn einkeh-
ren. Obwohl das Lokal nur etwa zur 
Hälfte gefüllt war, beschied uns zu 
unserem Erstaunen der Herr am 
Empfang, es sei kein Platz mehr frei. 
Wir widersprachen nicht und such-
ten ein anderes Lokal, das weniger 
Wert auf exklusive Gäste legt. Und 
doch fühlten wir uns ausgeschlossen. 

Nicht dazuzugehören und keinen 
Platz zu haben, sind unangenehme 
Erfahrungen, von denen wohl auch 
Jesus wusste. In Lukas 14 erzählt 
Jesus, wie es einem ergeht, der sich 
zuerst den besten Platz aussucht, 
um dann vom Gastgeber auf einen 
schlechten Platz gesetzt zu werden. 
„Du aber wärst beschämt“, kom-
mentiert Jesus die Situation. Er 
kommt in der kurzen Lehrgeschich-
te zum Schluss: „Denn wer sich 
selbst erhöht, wird erniedrigt, und 
wer sich selbst erniedrigt, wird er-
höht werden“ (Lk 14,11). 

Demut, nicht Demütigung
Die Grundhaltung, die man dar-

aus ableitet, wird in der christlichen 
Spiritualität „Demut“ genannt. Über 
Jahrhunderte hat die Kirche die 
Christen gelehrt, demütig zu sein. 
Doch heute scheint den meisten 
Menschen nichts ferner zu liegen als 
diese Demut. Zu lange wurde Demut 
mit Demütigung verwechselt. Es geht 
nicht darum, dass die einen Men-

schen die 
a n d e r e n 
unterdrü-
cken oder 
ihnen ihren Willen aufzwingen. Es 
wäre falsch, einem Mobbing-Opfer 
das Leid, das ihm zugefügt wird, als 
Demutsübung auszulegen. Falsch 
wäre es auch, wenn ein Mensch sich 
selbst schlecht machte. Es geht nicht 
darum, sich selbst zu verachten. De-
mut heißt: Gegenüber Gott bin ich 
winzig klein, ich kann nicht alles 
aus eigener Kraft erreichen, ich habe 
meine Fehler und Schwächen und 
bin angewiesen auf Gottes unendli-
che Liebe und Macht. 

Der heilige Franz von Sales emp-
fahl, auf die eigenen Stärken und Fä-
higkeiten zu schauen. Der Christ soll 
sich bewusst werden, dass dies Gottes 
Geschenke an uns sind. An eine Or-
densschwester schrieb er: „Wenn Ihre 
Demut Sie jedoch zu Mutlosigkeit, 
Unruhe, Ärger oder Melancholie 
führen sollte, dann üben sie eine fal-
sche Demut, dann beschwöre ich sie, 
diese Versuchung zurückzuweisen.“ 

Wahre Demut hat immer befrei-
ende, aufbauende und ermutigende 
Wirkung. Sie fördert einen positiven 
Blick auf sich selbst, auf Gott und 
den Menschen. Wer das beherzigt, 
braucht sich selbst nicht wichtig zu 
machen. Demut ist der Aufruf: Sei 
du selbst. Wenn du etwas sein willst, 
was du nicht bist, dann machst du 
dich selbst klein, du „erniedrigst“ 
dich damit selbst. Wenn du zu dir 
selbst gefunden hast, dann erlebst 
du deine wahre Größe, dann wirst 
du „erhöht“ werden.

Gebet der Woche
Du bist der heilige Herr, 

der alleinige Gott, der du Wunderwerke vollbringst.
Du bist der Starke. Du bist der Große. Du bist der Erhabenste. 

Du bist mächtig, du heiliger Vater, König des Himmels und der Erde.
Du bist der dreifaltige und eine Herr, Gott aller Götter ... 

Du bist die Liebe, die Minne. Du bist die Weisheit. Du bist die Demut. 
Du bist die Geduld. Du bist die Schönheit. Du bist die Milde. 

Du bist die Sicherheit. Du bist die Ruhe. 
Du bist unsere Hoffnung. Du bist die Freude und Fröhlichkeit.

Du bist die Gerechtigkeit. Du bist das Maßhalten. 
Du bist all unser Reichtum zur Genüge. 

Du bist die Schönheit. Du bist die Milde. Du bist der Beschützer.
Du bist der Wächter und Verteidiger. Du bist die Stärke.  

Du bist die Zuflucht.
Du bist unsere Hoffnung. Du bist unser Glaube. Du bist unsere Liebe ...

Lobpreis des heiligen Franziskus



In einem frühen Brief bekräftigt Prosper sein Hauptanliegen: die Vermitt-
lung der augustinischen Gnadenlehre: „Man soll die menschliche Gebrech-

lichkeit anerkennen wie auch die im ersten Menschen geschädigte Nachfolge 
aller Generationen; und wenn Tote lebendig gemacht werden, wenn Blinde 
das Augenlicht bekommen, wenn Böse gerechtfertigt werden, dann soll man 
Jesus Christus als sein Leben, sein Licht und seine Gerechtigkeit bekennen; 
und ‚wer sich rühme, rühme sich im Herrn‘ (1 Kor 1,31), nicht in sich: 

denn als er böse, blind und tot war, emp� ng er von seinem Befreier sowohl 
die Gerechtigkeit, wie das Licht und das Leben. Es ist nämlich nicht so, 

dass er gerecht handelte und [dann von Gott] seine Gerechtigkeit vermehrt 
wurde; es ist auch nicht so, dass er auf dem Weg zu Gott war und [von Gott] 

sein Weg bestätigt und bekräftigt wurde; auch nicht so, dass er Gott liebte 
und seine Liebe noch mehr ent� ammt wurde; sondern vielmehr so, dass er, 
als er ohne Glauben war und darum böse, den Geist des Glaubens emp� ng 
und so gerecht gemacht wurde: ‚der Gerechte lebt aber aus dem Glauben‘ 

(Röm 1,17), und ‚ohne Glauben kann niemand Gott gefallen‘ (Hebr 11,6) 
und ‚alles, was nicht aus Glaube geschieht, ist Sünde‘ (Röm 14,23); man soll 
also einsehen, dass die Gerechtigkeit der Ungläubigen keine [wahre] Gerech-

tigkeit ist, weil die Natur ohne die Gnade beschmutzt ist.“

von Prosper Tiro

Heiliger der Woche

Prosper von Aquitanien finde ich gut …
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Prosper Tiro von Aquitanien

geboren: um 390 in Aquitanien (Südwestfrankreich)
gestorben: 25. Juni nach 455 in Rom
Gedenktag: 25. Juni

Prosper lebte als Mönch in einem Kloster in Mar-
seille. Er vertrat zunächst streng die augustinische 
Gnadenlehre gegen pelagianische Strömungen, die 
dem menschlichen Tun ohne Mitwirkung der Gna-
de einen hohen Stellenwert zuschrieben. Er reiste  
auch nach Rom, um bei Papst Coelestin I. eine Ver-
urteilung der (Semi-) Pelagianer zu erwirken. Später 
vertrat er die gemäßigtere Auffassung, dass Natur 
(Willensfreiheit) und Gnade harmonisch zusam-
menwirken. Seit 440 war er Mitarbeiter Papst Leos 
I. und entwarf in dessen Auftrag Schriften gegen die 
Irrlehre des Monophysitismus (Ein-Naturen-Lehre). 
Von Prosper sind Briefe, theologische Traktate, aber 
auch Dichtungen erhalten. red

„Allen wird 
ein neues 
Herz
geschenkt“

W O R T E  D E R  H E I L I G E N :
P R O S P E R  T I R O  V O N  A Q U I TA N I E N

„Prosper Tiro von Aquitanien spielt 
bei uns in Erding eine große Rol-
le – er ist der Stadtpatron, unser St. 
Prosper Starkbier ehrt ihn, und als 
Schutzpatron der Dichter gibt er seit 
2012 dem St. Prosper Kabarettpreis 
seinen Namen. Mit dem Wettbe-
werb unterstützen wir Kabarettisten, 
Comedians und Wortakrobaten. 
Dank der Veranstaltung erreichen sie 
ein neues Publikum, steigern ihre 
Bekanntheit und fühlen sich bestärkt 
in dem, was sie tun – ganz im Sinne 
von Prosper Tiro.“

Andreas Brenninger, Verkaufsleiter 
bei der Brauerei Fischer’s Stiftungs-
bräu, Erding

Gegenüber der Lehre des Augustinus vom 
eingeschränkten Heilswillen Gottes war er 
später überzeugt, dass allen Völkern und 
Menschen das Heil Gottes angeboten werde.

Prosper schreibt: „Wer zu Gott kommt, 
wer sich auf ihn stützt mit dem Verlan-
gen, gerettet zu werden, der wird auch 

gerettet. Die göttliche Inspiration bewirkt in 
ihm diese Sehnsucht nach Heil. Erleuchtet 
durch den, der ihn ruft, erkennt er die Wahr-
heit. Er ist wirklich der Sohn der Verheißung, 
der Lohn des Glaubens, der geistige Nachkom-
me Abrahams, er gehört zum ‚auserwählten Ge-
schlecht, zur königlichen Priesterschaft‘ (1 Petr 
2,9), seit langem ausersehen und zum ewigen 
Leben bestimmt. 

Durch die Vermittlung Jesajas lässt Gott uns 
seine Gnade erkennen, die aus jedem Men-
schen eine neue Schöpfung macht: ‚Seht her, 
nun mache ich etwas Neues, schon kommt es 
zum Vorschein, merkt ihr es nicht? Ja, ich lege 
einen Weg an durch die Wüste und lasse in der 

Steppe Wasser � ießen ... um mein Volk, mein 
erwähltes, zu tränken. Das Volk, das ich mir er-
scha� en habe, wird meinen Ruhm verkünden‘ 
(Jes 43,19–21). Und an anderer Stelle: ‚Vor mir 
wird jedes Knie sich beugen, und jede Zunge 
wird bei mir schwören‘ (Jes 45,23).

Es ist unmöglich, dass all das nicht eintri� t, 
denn Gottes Vorsehung geht nie in die Irre; sei-
ne Pläne ändern sich nicht; sein Wille handelt, 
und seine Verheißungen tre� en zu. Es werden 
also alle, die mit diesen Worten gemeint sind, 
gerettet. Gott legt ihnen seine Gebote ins 
Gewissen und schreibt sein Gesetz mit dem 
Finger in ihr Herz (Röm 2,15). Sie kommen 
nicht über den Umweg menschlicher Lehre zur 
Erkenntnis Gottes, sondern durch die Wegwei-
sung des höchsten Herrn: ‚So ist weder der et-
was, der p� anzt, noch der, der begießt, sondern 
nur Gott, der wachsen lässt‘ (1 Kor 3,7) ... 

Allen wird ein neues Herz geschenkt, ein 
gesundes Urteil und auch ein ehrlicher Wil-
le. Bei all diesen Menschen lässt Gott Furcht 
aufkeimen, damit sie seine Gebote zu Kenntnis 

nehmen ... Sie feiern die Kraft seiner Barm-
herzigkeit und die Wunder, die sie vollbracht 
hat: denn Gott hat sie erwählt, er hat sie zu 
seinen Söhnen gemacht, den Erben des neuen 
Bundes.“

„Der Ausdruck ‚Volk Gottes‘ muss [deshalb] 
in seiner ganzen Weite gesehen werden. Und 
obwohl die meisten Menschen die Gnade des 
Retters zurückweisen oder missachten, so ist 
doch mit dem Ausdruck ‚erwählt‘ und ‚vorher-
bestimmt‘ die Gesamtheit gemeint ... Der Apo-
stel Paulus sagt auch: ‚Wir verkünden Christus 
als den Gekreuzigten: für Juden ein empö-
rendes Ärgernis, für Heiden eine Torheit ... 
aber Gottes Kraft und Weisheit‘ (1 Kor 1,23 f.). 
Christus wäre also für die gleichen Menschen, 
in deren Augen er ‚Ärgernis‘ und ‚Torheit‘ ist, 
‚Gottes Kraft‘ und ‚Weisheit‘? Da die einen um 
ihres Glaubens willen gerettet werden, andere 
aber in ihrer Gottlosigkeit verstockt werden, 
fasste der Apostel Gläubige und Ungläubige 
mit dem Überbegri�  ‚Berufene‘ zusammen.“

 Abt em. Emmeram Kränkl; Fotos: gem, oh     

ZitateZitateZitateZitate
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Ritterorden vom Heiligen 
Grab in Maria Vesperbild
ZIEMETSHAUSEN – Am Sonntag, 25. Juni, be-
ginnt um 10.15 Uhr das Pilgeramt für die Augs-
burger Komturei des Ritterordens vom Heiligen 
Grab zu Jerusalem. Es predigt Prälat Wilhelm Im-
kamp. Die Musikalische Gestaltung übernimmt 
der Musikverein Ziemetshausen. 

Chorkonzert in der  
Wallfahrtsbasilika
WEMDING – Am Samstag, 24. Juni, gibt die 
Jugendkantorei des Eichstätter Doms um 19 Uhr 
ein geistliches Chorkonzert in der Wallfahrtsbasi-
lika Maria Brünnlein. Auf dem Programm stehen 
Werke von Constantini, Schütz, Mendelssohn 
Bartholdy und Ireland. Der Eintritt ist frei.  

Christliche Meditation 
im Stil des Zen
ERESING – Christliche Meditation im Stil des 
Zen und mit Klangschalen gibt es im Kloster St. 
Ottilien von 30. Juni, 17 Uhr, bis 2. Juli, 13.30 
Uhr. Geleitet wird der Kurs von Pater Augustinus 
Pham umd Helmut Wanner. Information: Telefon: 
081 93/7 16 01, Internet: www.ottilien.de.

AUGSBURG – Rund 2000 Teil-
nehmer legten bei der Fronleich-
namsprozession durch die Augs-
burger Innenstadt Zeugnis für den 
Glauben ab. Durch das gemeinsa-
me Singen und Beten sollen „alle, 
die uns wahrnehmen, erkennen, 
dass wir das nicht nur für uns sel-
ber tun, sondern dass wir das Un-
sere tun wollen, um dazu beizu-
tragen, dass sie ihre Herzen öffnen 
und den Geist Gottes zum Zuge 
kommen lassen“‚ sagte Bischof 
Konrad Zdarsa während der Hei-
ligen Messe im Hohen Dom.

In seiner Predigt rief er den Gläu-
bigen ins Gedächtnis, wozu sie sich 
am Hochfest des heiligsten Leibes 
und Blutes Christi versammelt ha-
ben: um Jesus Christus im Wort und 
im Sakrament zu begegnen. In der 
Feier der Eucharistie identifiziert 
sich die Kirche mit seinem Tod. Dies 
wurde im Abendmahlssaal vorweg-
genommen und durch die Auferste-
hung Jesu besiegelt.

Bischof Konrad forderte die Got-
tesdienstbesucher dazu auf, den 
Zeitraum zwischen der eigenen Erst-
kommunion und der Gegenwart 
Revue passieren zu lassen: „Ist unser 
Glaube gewachsen, ist er tiefer, reifer, 
fester geworden? Welche Herausfor-
derungen hatten Sie, hatten wir zu 

bestehen? Sind wir daraus geläuter-
ter, gefestigter im Glauben hervor-
gegangen?“ Wenn der eigene Glaube 
jetzt lebendig sei, dürfte man hoffen, 
dass er auch künftig noch lebendig 

sein werde. „Wahrer Glaube erweist 
sich nicht nur in den Zeiten schwe-
rer Anfechtung, sondern keinen 
Deut weniger in Zeiten satten Wohl-
stands“, fügte der Bischof hinzu.

Den Begriff stehen lassen
In den Tagen vor dem Fest werde 

in den Medien häufig der theologi-
sche Hintergrund von Fronleichnam 
erläutert. Bischof Konrad schlug vor, 
den Begriff einfach so stehen zu las-
sen und ihn nicht wegzuerklären. 
Mit seiner Menschwerdung und sei-
nem Tod habe Jesus „wahren Fron-
dienst“ für die Menschen geleistet. 
Fronleichnam stehe auch für das 
Gedenken daran, dass Jesus sich als 
Auferstandener den Seinen gezeigt, 
mit ihnen gegessen und getrunken 
habe. Er habe sich den Resignierten 
beim Brotbrechen offenbart und sie 
zu einem neuen Aufbruch bewegt.

  Der erste Altar auf dem Prozessionsweg war auf den Stufen des Rathauses aufge-
baut. Bischof Konrad inzensierte die Monstranz. 

FRONLEICHNAM

Jesus leistete „Frondienst“
Viele Gläubige zogen bei der feierlichen Prozession durch die Innenstadt

An die Heilige Messe schloss sich 
die feierliche Fronleichnamsprozes-
sion an. Sie führte vom Dom zum 
Herkulesbrunnen in der Maximi-
lianstraße und wieder zurück zum 
Domplatz. Neben Bischof Konrad 
nahmen auch die Weihbischöfe An-
ton Losinger und Florian Wörner, 
der emeritierte Weihbischof Josef 
Grünwald, das Domkapitel, die 
Komturei des Ritterordens vom Hei-
ligen Grab zu Jerusalem, kirchliche 
Verbände, Gläubige der ausländi-
schen Missionen und der Dompfar-
rei sowie Vertreter der Stadt Augs-
burg teil. Unterwegs schlossen sich 
die Innenstadtpfarreien an. Musika-
lisch begleitet wurde die Prozession 
von der Musikkapelle Haldenwang 
und den Domsingknaben.

Der erste Altar war an den Stufen 
des Rathauses aufgebaut. Bischof 
Konrad, der die Monstranz auf dem 
ersten Teilstück trug, betete für das 
Wohlergehen der Stadt und ihrer 
Bürger. Auf den drei weiteren Teil-
stücken übernahmen Weihbischof 
Losinger, Weihbischof Wörner und 
Domdekan Prälat Bertram Meier 
das Allerheiligste. An den vier Al-
tären wurden die Fürbitten auch in 
Fremdsprachen vorgetragen, um die 
weltkirchliche Verbundenheit aus-
zudrücken. Danach wurde jeweils 
der eucharistische Segen gespendet. 
Einige Augenzeugen berichteten, 
dass sich Passanten, die in der Stadt 
unterwegs waren, spontan der Pro-
zession anschlossen.

Nach dem Schlusssegen bedankte 
sich Bischof Konrad bei allen Teil-
nehmern für ihr Glaubenszeugnis. 
Gleichzeitig hob er die Sicherheits- 
und Rettungskräfte hervor, die für 
einen reibungslosen Ablauf sorgten. 
 Matthias Altmann  Etwa 2000 Gläubige folgten dem Allerheiligsten. Fotos: Zoepf
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SEEHAUSEN – Es war ein Traum-
tag in einer Traumlandschaft, als 
Fronleichnam in Seehausen am 
Staffelsee gefeiert wurde. Ab 4 Uhr 
morgens war das halbe Dorf im 
Oberland unterwegs, um Blumen- 
und Grasteppiche auszulegen, die 
Altäre aufzubauen, die Fähre für 
das Allerheiligste mit Girlanden 
zu schmücken und die Häuser 
festlich herauszuputzen. 

Unter dem „Himmel“ wird der 
Leib Christi in der Monstranz nicht 
nur durch den Fischerort getragen, 
sondern auch über den See zur In-
sel Wörth. In dieser Form findet die 
Fronleichnamsprozession seit dem 
Jahr 1935 statt. So haben sich feste 
liturgische Formen und Traditionen 
herausgebildet.

Das Kreuzlboot sticht als ers-
tes in See. Ein Ministrant hält das 

Vortragskreuz als weithin sichtbares 
Glaubenszeichen in seinen Händen, 
gefolgt von der Fähre, auf der De-
kan Robert Walter das Allerheiligste 
trägt, sich die Vorbeter, der Kirchen-
chor und die Männer mit den Ver-
einsfahnen befinden. 

Es braucht kräftige Ruderer, um 
das Gefährt ruhig und sicher über 
den See zu steuern. Hinter der Fähre 
reihen sich die Boote der Dorfbe-
wohner in schöner Festtagstracht 
ein. Eindrucksvoll singt der Kantor 
die Lobpreisungen zur Ehre Gottes 
mit kräftiger Bassstimme über den 
See.

Auf der Insel Wörth betritt man 
historischen Boden. Bis 1773 stand 
dort die Pfarrkirche, die nur über 
einen hölzernen Steg erreicht wer-
den konnte. Verschlungen geht der 
Pfad hinauf zum „Simpertkircherl“, 
der dritten Station der Prozession. 
Der Blick schweift hinaus auf den 
See, zum Dorf Seehausen und wei-
ter nach Murnau. Allen Gläubigen, 
die im Halbkreis um den Außenal-
tar stehen, ist bewusst, dass hier die 
Wurzeln der Pfarrei sind und die 
Wörth das Zentrum des Glaubens 
für zehn Staffelseepfarreien war. 

Pfarrer Walter spricht von ei-
nem „ganz besonderen Kraftort“, 
der über Jahrhunderte hinweg eine 
große Strahlkraft entfaltet habe. 
Er erinnert in seiner Predigt an die 
einstige Bruderschaft, die sich der 
Verehrung des Allerheiligsten Altar-
sakraments gewidmet hatte.

Als die Boote wieder zurück ans 
Festlandufer fahren, stimmen die 
Seehauser und viele hundert Besu-
cher in das Te Deum „Großer Gott 
wir loben Dich“ ein.

 Ingrid Paulus

Mit kräftigen Ruderern
Allerheiligstes wird über den Staffelsee gebracht

  Die Fronleichnamsprozession über den Staffelsee im Fischerort Seehausen ist ein 
großes Ereignis. Foto: Paulus

  Dekan Robert Walter predigte bei 
der Überfahrt mit dem Schiff auf dem  
Staffelsee.

PFAFFENHOFEN – Zum Gro-
ßen Gebetstag am Wochenende 
15./16. Juli erwartet die Gebets-
stätte Marienfried oberhalb des 
Markts Pfaffenhofen im Dekanat 
Neu-Ulm wiederum einige tau-
send Gläubige. Die Predigt zur 
feierlichen Festmesse unter freiem 
Himmel hält am Sonntag Pfarrer 
Erich Maria Fink aus Beresniki am 
Ural. Voraus geht dem Gebetstag 
ein zweitägiges Fatima-Sympo- 
sium, das Augsburgs Weihbischof 
Florian Wörner am Donnerstag-
abend mit einem Pontifikalamt 
eröffnet.

Der Gebetstag wird seinen in 
fünf Jahrzehnten herausgebildeten 
Verlauf nehmen. Dem Eröffnungs-
gottesdienst am Samstagabend 
mit einem Vertreter des „Fatima- 
Weltapostolats“ folgt gegen 22 Uhr 
die feierliche Lichterprozession mit 
der Fatima-Madonna durch den Ge-
betspark neben der Marienfriedkir-
che. Unter dem Jahresthema „Maria 
– Patronin und Helferin der Chris-
tenheit“ wird anschließend an der 
im Jahr 1947 geweihten Gnadenka-
pelle ein geistliches Wort gespro-
chen, dem die Mitternachtsmesse 
in der außerordentlichen Form des 
römischen Ritus folgt.

Um 6 Uhr wird am Sonntag-
morgen die erste Heilige Messe 
gefeiert. Ihr folgt ein Gottesdienst 
für die verstorbenen Mitglieder des 
Fatima-Weltapostolats und des Ma- 
rienfriedvereins. Den Höhepunkt 
der beiden verbundenen Gebets-
tage bilden ab 9.30 Uhr der Pro-
zessionszug zum Festplatz mit der 
Statio an der Gnadenkapelle und 
das nachfolgende feierliche Pontifi-
kalamt am Freialtar. Festprediger ist 
Pfarrer Erich Maria Fink, der von 
1992 bis 1995 als Kaplan in Mari-
enfried wirkte und heute die Pfarr-
gemeinde „Königin des Friedens“ 
in Beresniki am Ural betreut. Sein 

Ende findet der Große Gebetstag 
am frühen Sonntagnachmittag mit 
dem Rosenkranz und einer Marien-
feier mit Methodius Nemzow, dem 
russisch-orthodoxen Erzbischof von 
Perm.

Vorgeschaltet ist dem Gebetstag 
wie schon im vergangenen Jahr ein 
Fatima-Symposium. Den Anlass bil-
det die 100. Wiederkehr der dritten 
Erscheinung der Jungfrau Maria auf 
einem Feld nahe Fatima im nördli-
chen Portugal, von dem die Hirten-
kinder Lucia dos Santos sowie Jacin-
ta und Francisco Marto am 13. Juli 
1917 berichteten. 

Nach einem Pontifikalamt am 
Freitag, 14. Juli, mit dem Rotten-
burger Weihbischof Thomas Maria 
Renz um 9 Uhr und einer allgemei-
nen Einführung in die Botschaft 
von Fatima wird in Referaten und 
Aussprachen über die Bedeutung 
Fatimas für die junge Bundesrepu-
blik Deutschland nachgedacht. Am 
Samstag berichtet Pfarrer Fink über 
„Russland und Fatima“, während 
Therese Treiber vom Marianischen 
Institut Regensburg über die „Bot-
schaft von Fatima im Werk von Bi-
schof Rudolf Graber“ spricht.

„Mit den Auftritten des rus-
sisch-orthodoxen Erzbischofs von 
Perm und des Pfarrers Fink aus dem 
Ural wollen wir einen ökumeni-
schen Punkt setzen“, sagt Marien-
frieddirektor Clemens M. Henkel. 
Die Kontakte zur russischen Kirche 
sollen vertieft, zugleich die ostkirch-
liche Form der Marienverehrung 
betrachtet werden. Auch möchte 
der Marienfriedverein auf diesem 
Weg die Internationalisierung Ma-
rienfrieds vorantreiben. „Wir wollen 
miteinander in Fürbitte gehen und 
eine Brücke zwischen der lateini-
schen und der Ostkirche für ein 
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Orgeltage 2017
Erleben Sie die aktuellen Entwick-
lungen des digitalen Orgelbaus 
beim Besuch der Orgeltage in 
unserer Filiale Süd. 

Freitag, 30. Juni (10-18 Uhr) und 
Samstag, 1. Juli (10-15 Uhr)

Stammhaus Kassel: 
Lindenallee 9-11
34225 Baunatal

Filiale Süd: 
Aindlinger Straße 9 1/2
86167 Augsburg 

info@kisselbach.de · www.kisselbach.de 

Der kath. Kirchenchor St. Peter in Tapfheim (zwischen Dillingen 
und Donauwörth), den es seit 1882 gibt, ist ab September 2017 ohne 

Chorleitung. Die derzeit 25 Mitglieder wollen auf keinen Fall auf-
hören, in diesem Chor zu singen und suchen deshalb dringend

eine Chorleiterin, bzw. einen Chorleiter,
für 1,7 Wochenstunden.

Für die Pfarreiengemeinschaft: Karl Hagenauer, Pfarrer (Tel. 09070-225) 
Für den Kirchenchor: Franz Eberle, Vorstand (Tel. 09070-434)

Stel lenangebote

Kellerabdichtung · Sperr- u. Sanierputze - schnell · dauerhaft · preiswert
Wohnklimaplatten gegen Schimmel und Kondensfeuchte
VEINAL®-Kundenservice · E-Mail: BAUCHEMIE@veinal.de
kostenloses Info-Telefon 0800/8346250
Fordern Sie unsere kostenlose Info-Mappe an! www.veinal.de

Verschiedenes

KOSMETIKAUSBILDUNG
 0821/39868 www.kosmetikschule-gebauer.de

UnterrichtBeilagenhinweis:Beilagenhinweis:
Einem Teil der Ausgabe liegt die BeilageEinem Teil der Ausgabe liegt die Beilage
Region Augsburg Region Augsburg und und Unser AllgäuUnser Allgäu bei. bei.

www.katholische-Sonntagszeitung.de

Viele, nette Katzen, klein 
und groß, z. T. verschmust u. 
einige noch etwas scheu, su-
chen liebevolles Zuhause. 
ATTiS e. V., Tierversuchsgeg-
ner u. Tierfreunde Augsburg,  
Tel. 0821/451079 (AB wird täglich 
abgehört u. wir rufen Sie zurück). 

SCHWABMÜNCHEN – Heu-
er jährte es sich zum 300. Mal, 
dass die Schwabmünchner auf 
den Heiligen Berg nach Andechs 
pilgerten. Die diesjährige Jubilä-
umswallfahrt gestaltete sich für 
die Gläubigen zum besonderen 
Ereignis.

Als zu Beginn des 18. Jahrhun-
derts in Europa die Pest grassierte, 
suchten die Schwabmünchner den 
Schutz der Gottesmutter vor der 
verheerenden Epidemie. Im Jahr 
1717 legten sie das Gelübde einer 
jährlichen Wallfahrt zum Heiligen 
Berg nach Andechs ab. Rund 150 
Teilnehmer waren es, die sich zur 
diesjährigen Jubiläums-Wallfahrt zu 
Fuß, mit dem Fahrrad, mit dem Bus 
oder dem Privatauto auf den Weg 
machten, um vor dem Gnadenbild 
für ihre Anliegen zu beten.

Cornelia Kapfer etwa bewältigte 
die knapp 70 Kilometer lange Stre-
cke mit zwölf weiteren Wallfahrern 
per Fahrrad. Bereits um 4.30 Uhr 
startete die Gruppe in Schwabmün-
chen und fuhr über St. Ottilien, Ste-
gen und Herrsching nach Andechs. 
Die verbleibenden vier Kilometer 
bis zum Heiligen Berg legten die 
Radler dann zu Fuß zurück. Für 
Cornelia Kapfer, die seit sieben Jah-
ren an der Wallfahrt teilnimmt, geht 
es dabei weniger um spezielle Anlie-
gen, sondern um das gemeinschaft-
liche Glaubenserleben. „Es ist schon 
anstrengend, aber es lohnt sich. Es 
ist jedesmal ein Erlebnis, in dieser 
schönen Wallfahrtskirche zu sein.“

Die Wallfahrt, die heute einen 
Tag lang dauert, war früher viel be-

schwerlicher und ging über mehrere 
Tage. Noch in den 1960er Jahren 
war man zwei Tage unterwegs. 

Doch da es mit den Übernach-
tungsmöglichkeiten immer schwie-
riger wurde und immer mehr auf 
motorisierte Fahrzeuge zurückge-
griffen werden konnte, verkürzte 
sich die Wallfahrt zur Andechser 
Muttergottes auf einen Tag. Doch 
einiges müssen die heutigen Wall-

fahrer dennoch auf sich nehmen. 
Das frühe Aufstehen etwa, denn die 
Fuß-Wallfahrer machten sich bereits 
um zwei Uhr nachts auf den Weg: 
zunächst mit dem Bus nach St. Otti-
lien und von dort zu Fuß durch das 
Kiental zum Ziel. Zirka sechs Stun-
den brauchen sie für die letzten 24 
Kilometer der Wegstrecke, auf der 
auch Bibeltexte vorgetragen werden, 
gebetet und gesungen wird.

  Schwabmünchens Stadtpfarrer Christoph Leutgäb entzündet vor dem Gnadenbild 
die große Wallfahrtskerze mit der Darstellung des Kirchenpatrons und den Symbolen 
der „modernen Pest“. Foto: Anderson

WALLFAHRTSTRADITION

Sechs Stunden unterwegs
Schwabmünchner pilgerten zum 300. Mal zur Gottesmutter nach Andechs

Heute ist die Pest besiegt, und in 
den 300 Jahren der Wallfahrt haben 
sich die Anliegen an die Muttergottes 
geändert. Die Kerze, die in der Wall-
fahrtskirche von Schwabmünchens 
Stadtpfarrer Christoph Leutgäb 
entzündet wurde, trägt neben einer 
Darstellung des Schwabmünchner 
Kirchenpatrons St. Michael Sym-
bole für die „moderne Pest“ wie ein 
zerrissenes Herz. Außerdem Sym-
bole, die den Wunsch nach Frieden 
und Gerechtigkeit darstellen. Die 
Schwab münchner hatten zu diesem 
Anlass auch ihren Chor und das Or-
chester „Capella St. Michael“ mit-
gebracht, die unter der Leitung von 
Chorregent Stefan Wagner den Got-
tesdienst musikalisch gestalteten.

Als Wallfahrtsjubilar könnte 
man Josef Wehringer bezeichnen. 
Er nahm 1949 zum ersten Mal teil 
und war anschließend viele Jahre 
Wallfahrtsführer. Er drückt aus, was 
wohl die meisten der Wallfahrer be-
wegt: „Bei der Wallfahrt ist für mich 
das gemeinsame Beten sehr wichtig. 
Auch diesmal waren wir wie immer 
eine großartige Gemeinschaft und 
waren dem lieben Gott wirklich ein 
Stück näher. Wir hoffen sehr auf die 
Fürbitte der Gottesmutter. Und ich 
hoffe, dass es immer wieder Gläubi-
ge gibt, die diese Tradition weiter-
führen.“  Ingeborg Anderson

Kreuzfahrten 2018
Reiseleitung und Transfer ab/bis Augsburg

Asien
Singapur, Langkawi, Penang, Port 
Klang, Kuala Lumpur, Koh Samui, 
Laem Chabang, Bangkok, Phu My
13.02.   15 Tage, ab 2485,-

Reiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis Augsburg
Karibik mit Barbados

Dominikanische Republik, Dominica, Barbados,
Guadeloupe, Martinique, St. Lucia, Grenada, 

Bonaire, Curaçao, Aruba 
23.02.   15 Tage, ab 2995,-23.02.   15 Tage, ab 2995,-

Mittelamerika mit Jamaika
La Romana, Ocho Rios, Montego Bay, Cozumel, Belize City, 

Roatán, Puerto Limón, Colón, Cartagena, Santo Domingo
02.03.   15 Tage, ab 3175,-

Reiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis AugsburgReiseleitung und Transfer ab/bis Augsburg
Dubai mit Oman und 

Abu Dhabi 
Dubai, Khasab/Musandam, Muscat, Abu Dhabi 

18.03.   8 Tage, ab 1828,-

Belize City, 
Mittelmeer mit Valencia

Palma de Mallorca, Ajaccio, Civitavecchia, Rom, 
La Spezia, Cannes, Marseille, Barcelona, Valencia 

22.04.   11 Tage, ab 1808,-

teiw. Frühbucherrabatt 

bis 31.07.2017 sichern!
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Ein Generalvikar gilt als das ande-
re Ich („alter ego“) des Bischofs. 
Neben dieser Stellung als wich-
tigster Mitarbeiter des Augsbur-
ger Oberhirten Konrad Zdarsa 
ist Monsignore Harald Heinrich 
zentraler Ansprechpartner des 
Diö zesanklerus. Die Gläubigen 
kennen ihn durch Gottesdienste, 
Besuche und Visitationen. Stell-
vertretend für die anderen Jubilare 
seines Weihejahrgangs befragten 
wir den Generalvikar anlässlich 
des Silbernen Priesterjubiläums 
zum Berufungsweg und den Erin-
nerungen an die Primiz.

Herr Generalvikar, was waren die 
wichtigsten und richtungsweisends-
ten Voraussetzungen für Ihre Pries-
terberufung, die sich am 28. Juni 
1992 im Augsburger Dom erfüllte?

Mein Werdegang ist eher unty-
pisch, da ich nie in meinem Leben 
Ministrant war. Als sehr wichtig 
für mich erwies sich am staatlichen 
Gymnasium in Lindau mein Reli-
gionslehrer, ein Priester unserer Di-
özese: Wolfgang Ley. Er hat mich 
damals auf das sogenannte offene 
Seminar der Diözese aufmerksam 
gemacht, das Kurse an Weihnachten 
oder Ostern anbot und von Pfarrer 
Josef Fickler prägend gestaltet wurde. 
Das war für meinen Berufungsweg 
sehr wichtig. Die Entscheidung zum 
Priestertum muss man natürlich ir-
gendwann selbst treffen. Sensationel-
le Ereignisse auf dem Weg dorthin 
gab es bei mir nicht. Der Gedanke, 
Priester werden zu wollen, setzte sich 
etwa mit 16 Jahren fest. Bis zum 
Abitur war mir das dann endgültig 
klar geworden. Meine Eltern hatten 
eigentlich andere Vorstellungen. Sie 
meinten, ein Jura-Studium wäre et-
was für mich, und eine Weile hatte 
ich selbst die Idee, Tierarzt zu wer-
den. Meine endgültige Entscheidung 
hat sie dann überrascht: Ich bin mit 
19 Jahren ins Priesterseminar ein-
getreten und schon mit 25 geweiht 
worden. Es war ein sehr zielgerich-
teter Weg. Vor größeren Zweifeln 
bin ich verschont geblieben, und 
während des Studiums habe ich da-
rauf vertraut, dass mir der liebe Gott, 
wenn er diesen Weg von mir will, 
noch Manches dazu geben wird. So 
bin ich zweifelsohne ein Stück weit 
von Gott geführt worden.

Wo haben Sie besonders spüren 
dürfen, dass Gott Sie begleitet?

Aus allem, was in meinem Leben 
passierte, ist das Gefühl, ja die Ge-

wissheit entsprungen, dass es Gott 
immer gut mit mir meint und dass 
ich in ihm geborgen bin. Was immer 
auch kommt, ich kann es annehmen. 
Und so habe ich Zeit meines Lebens, 
auch was die Priesterberufung an-
geht, nie nach irgendwelchen We-
gen gesucht. Ich bin immer dorthin 
gegangen, wohin man mich gerufen 
hat – sei es als Kaplan, später bei der 
Stelle als Pfarrer in Pfronten, der Be-
rufung ins Ordinariat nach Augsburg 
oder als Generalvikar. Ich bekam die 
Kraft verliehen, Ja zu dem zu sagen, 
was man von mir wollte, und habe 
mich dann bemüht, meine Aufgaben 
so gut wie möglich zu erfüllen.

Was haben Sie von Ihrer Primiz-
feier am 5. Juli 1990 in Weißens-
berg in Erinnerung? Es war dort 
die erste Primiz seit 30 Jahren. 

Ich erinnere mich noch ganz ge-
nau, dass es aus Kübeln geschüttet 
hat und die Primiz nicht im Freien, 
sondern in der Pfarrkirche St. Mar-
kus stattfand. Zu der Kirche hatte 
ich eine ganz intensive, persönliche 
Beziehung – auch durch die schuli-
sche Facharbeit, die ich über die Ge-
schichte unserer Pfarrkirche schrei-
ben durfte. Mit meinem damaligen 
Lehrer stehe ich bis heute in Kontakt 
und bin ihm dankbar, weil er in mir 

eine Liebe zur Geschichte geweckt 
hat. Für die Menschen im Dorf, die 
sich so viel Mühe gegeben hatten, 
alles vorzubereiten, war das Wetter 
natürlich sehr schade. Sie hatten 
sich viele schöne Überraschungen 
ausgedacht, und man spürte, dass 
es ein Fest für die ganze Gemeinde 
war, dass man von ihr getragen wird. 
Das ermutigt und bestärkt, und ich 
denke sehr gerne daran zurück, auch 
wenn ich heute leider nur noch we-
nig Bezug zu meinem Heimatdorf 
habe. Mein Primizspruch lautete 
damals: „In der Welt seid ihr in Be-
drängnis; aber habt Mut: Ich habe 
die Welt besiegt“ (Joh 16,33). Das 
Johannes-Evangelium war mir mit 
seiner Theologie immer sehr wich-
tig, weil es mir sagt, was im Letzten 
zählt ist die Liebe. Interview: ma, jm

Hinweis:
Generalvikar Harald Heinrich feiert das 
Silberne Priesterjubiläum am 1. Juli um 
10 Uhr in Augsburg mit einem Festgot-
tesdienst im Mutterhaus der Barmher-
zigen Schwestern, mit denen er seit 
einer Reihe von Jahren eng verbunden 
und deren Spiritual er ist. Die Predigt 
hält Bischof Konrad Zdarsa. Zu einem 
späteren Zeitpunkt wird anlässlich des 
Priesterjubiläums noch eine Heilige 
Messe in Weißensberg gefeiert.

SILBERNES PRIESTERJUBILÄUM

„Gott meint es immer gut“
Generalvikar Heinrich schildert Berufungsweg und Erinnerungen an Primiz

  Generalvikar Harald Heinrich wurde am 28. Juni 1992 zum Priester geweiht. Die 
Primiz feierte er in Weißensberg. Silbernes Jubiläum begeht er am 1. Juli im Mutter-
haus der Barmherzigen Schwestern in Augsburg. Foto: Zoepf

„EINFACH UNTERWEGS“

Pilgerziele für  
Frauen und Familien
Frauenbund-Frauen aus ganz Bay-
ern haben in dem Projekt „Einfach 
unterwegs“ 33 Pilgerziele in Bayern 
und der Diözese Speyer beschrieben 
– aus Frauensicht, mit vielen Hinwei-
sen zum jeweiligen Ort und neuen 
Perspektiven auf bekannte und we-
niger bekannte Heilige und Ordens-
frauen. Entstanden ist eine Kassette 
mit 42 Faltblättern. Zu den Pilger-
zielen zählen das Crescentia-Kloster 
in Kaufbeuren, die Heiligen Hedwig 
und Anna im Kloster Andechs und 
das Bildnis der Maria Knotenlöserin 
in St. Peter am Perlach in Augsburg. 
„Ziel war es, Pilgerorte jenseits der 
bekannten Wallfahrtsorte zu fin-
den, die einen besonderen Bezug 
zu Frauen haben – und die sich 
eignen, einen Ausflug mit der Fa-
milie, mit Freundinnen oder allein 
zu unternehmen“, erklärt Elfriede 
Schießleder, Vorsitzende des KDFB- 
Landesverbandes Bayern.
 
Info: 
Die Kassette kann für 12,95 Euro zzgl. 
Versandkosten bestellt werden beim 
Bayerischen Landesverband des KDFB, 
Telefon: 0 89/2 86 23 - 6, E-Mail: info@
frauenbund-bayern.de. 

FÜR BUBEN UND MÄNNER

„Nacht des Feuers“ 
zur Firmvorbereitung
TAPFHEIM – Für Jungs und ihre 
Paten und Väter findet von Samstag, 
8. Juli, bis Sonntag, 9. Juli, ein Out-
door-Seminar im Donau-Ries statt. 
Ein Tag und eine „Nacht des Feuers“ 
werden im Freien verbracht. Die 
knapp 24 Stunden sind als Vorbe-
reitung auf die Firmung konzipiert. 
Übernachtet wird im eigenen Zelt 
auf dem Jugendzeltplatz bei Tapf-
heim. Die Leitung haben Diakon 
Gerhard Kahl und Martin Mayer.

Anmeldung:
Männerseelsorge Augsburg, Telefon 
08 21/31 66 - 21 31, www.maennerseel-
sorge.bistum-augsburg.de.

SCHULWERK

Benefizkonzert für 
Burkina Faso
GÜNZBURG – Das Schulwerk der 
Diözese Augsburg gibt am Samstag, 
8. Juli, um 18.30 Uhr ein Benefiz-
konzert im Forum am Hofgarten in 
Günzburg. Die Spenden sind für ein 
Schulmöbelprojekt in Burkina Faso 
bestimmt.
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Themenstraßen und -wege

Reizvolle Ziele reihen sich an der 
Sisi-Straße und der Romantischen 
Straße aneinander. Besonders se-
henswert sind das Sisi-Schloss und 
die alte Reichsstadt Donauwörth.
Foto: Käthe-Kruse-Puppenmuseum
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www.donauwoerth.de   

Städt. Tourist-Information Donauwörth 
Rathausgasse 1, 86609 Donauwörth,  
Tel. 0906 789 -151, Fax 0906 789 -159,  
e-mail: tourist-info@donauwoerth.de

“Bayerisch-schwäbische   
  Donauperle an der  
  Romantischen Straße”

Unser Geheimtipp:Historische Zillenfahrten

Fordern Sie unsere Broschüre “Führungen” an!

 Donauwörth bietet attraktive und vielseitige Gästeführungen an,
 erarbeitet und arrangiert für Ihre Gruppe ein individuelles Programm:

 Historische Stadtführungen
 Kunsthistorische Führungen
 Museumsführungen, z.B. Käthe-Kruse-Puppen-Museum
 Kinder- und Familienführungen
 Busrundfahrten und Exkursionen

 Regelmäßige Führungen für Einzelpersonen 
 von Mai bis September 
 Mo.-Fr., 18:00 Uhr, ab Städt. Tourist-Information 
 Sa./So./Fei., 13:30 Uhr, ab Bush. Liebfrauenmünster 
 Gruppenführungen jederzeit nach Vereinbarung.

Leben in einer Traumwelt
AICHACH – Das „Sisi-Schloss“ in Unter-
wittelsbach bei Aichach kaufte Sisi Vater, 
Herzog Max in Bayern, im Jahr 1838. Es 
ist eine Station der Sisi-Straße, einer eu-
ropäischen Kulturroute, die den Lebens-
stationen der Kaiserin Elisabeth folgt. 
Derzeit ist im Sisi-Schloss bis 22. Oktober 
die Sonderausstellung „Kaiserin Elisa-
beth – Lebens(t)raum und Wirklichkeit“ 
zu sehen.
Marie von Ebner-Eschenbach, eine Zeit-
genossin Elisabeths, schrieb einst: „Nen-
ne dich nicht arm, weil deine Träume 
nicht in Erfüllung gegangen sind. Wirk-
lich arm ist nur der, der nie geträumt 
hat.“ Besser könnte man das Leben der 
bayerischen Herzogin kaum umschrei-
ben.

Höfisches Korsett 
Die junge Sisi, ein Bündel an Lebens- 
energie, wuchs eng verbunden mit der 
Natur Bayerns auf und erlebte das unbe-
schwerte Dasein einer ländlichen Aris-
tokratin. Was zunächst wie ein Märchen 
in Bad Ischl begann, als sie Kaiser Franz 
Joseph I. lieben lernte, entpuppte sich 
bald als ein Traum, aus dem sie unsanft 
erwachen sollte. 
Das Korsett des höfischen Lebens 
erdrückte die Schwärmerei des Mäd-
chens, das vom großen Glück überzeugt 
war. Immer mehr flüchtete sie sich in 
ihre Träume und ließ die Realität hinter 
sich. Die Ausstellung begleitet Elisabeth 

durch die beiden Welten. Die Zeit des 
Biedermeier mit seiner Liebe zur Schön-
heit, Poesie und Wohnlichkeit erwacht 
zu neuem Leben. Gleichzeitig bleibt der 
Blick in die kühle Welt des Wiener Hofes 
nicht verwehrt. In diesem Spannungsfeld 
wird deutlich, wie Lebens(t)raum und 
Wirklichkeit unterschiedlicher nicht sein 
konnten und das Leben Sisis zu einem 
Spagat über diesen Graben wurde. 
Beeindruckende Exponate, die von Träu-
mereien erzählen, spiegeln die Sehn-
sucht der jungen Monarchin nach dem 
kleinen Glück, das sie auch in der großen 
Welt nicht fand. 
Im Sisi-Café des Schlosses gibt es Früh-
stück sowie Kaffee und Kuchen (Öff-
nungszeiten: Samstag von 13 bis 18 Uhr, 
Sonn- und Feiertag von 10 bis 18 Uhr).
Rund ums Sisi-Schloss laden Themen-
wege zum Wandern und Radfahren 
ein, zum Beispiel die Bayerisch-Schwa-
ben-Lauschtour von Unter- nach Ober-
wittelsbach (www.bayerisch-schwaben.
de/Lauschtour).

Information:
Öffnungszeiten des Sisi-Schlosses: 
Dienstag bis Freitag von 10 bis 17 Uhr, 
Samstag, Sonn- und Feiertage von 10 
bis 18 Uhr. Eintritt: Erwachsene 4 Euro, 
Kinder (bis 16 Jahre) 2 Euro, Familien 9 
Euro, ermäßigt/Gruppen 3,50 Euro. Die 
Eintrittskarten sind am gleichen Tag für 
das Stadtmuseum Aichach gültig. 
www.sisi-strasse.info.

Perle an der Donau
DONAUWÖRTH – Die über 1000 Jahre alte 
Stadt Donauwörth ist eine Perle an der 
Romantischen Straße, die vom Main bis 
zu den Alpen verläuft. Die Reichsstraße, 
die sich durch die Stadt zieht, ist mit dem 
Rathaus, dem Liebfrauenmünster, dem 
Tanzhaus, dem Fuggerhaus und dem 
Reichsstadtbrunnen einer der schöns-
ten Straßenzüge Süddeutschlands. Se-
henswert sind zudem die Altstadtinsel 
Ried mit Fischerplatz, die Kloster- und 
Wallfahrtskirche Heilig Kreuz und die 
fünf Museen, darunter das Käthe-Kruse- 
Puppen-Museum.
Die Städtische Tourist-Information bietet 
historische Stadt- und Themenführungen 
sowie Museumsbesichtigungen an und 
arrangiert auf Wunsch ein individuel-
les Gruppenprogramm. Am Vormittag 
erfahren Besucher bei der historischen 
Stadtführung „Original Donauwörth“ In-
teressantes und Wissenswertes über 
die einstige Freie Reichsstadt an der Do-
nau. Sie können über die idyllische Alt-
stadtinsel Ried schlendern, entlang der 
Stadtmauer und durch die Reichsstraße. 
Am Nachmittag steht ein Besuch des 
Käthe-Kruse-Puppen-Museums auf dem 
Programm. Gäste bekommen dort Ein-
blick in die Geschichte der Puppenmanu-
faktur der Käthe Kruse von 1911 bis heu-

te. Das Tagesprogramm ist zum Preis von 
82 Euro pro Gruppe ganzjährig buchbar.

Information:
Städtische Tourist-Information
Donauwörth, Telefon 09 06/7 89 - 1 51,
www.donauwoerth.de.

  Prachtvolle Fassaden schmücken die 
Reichsstraße in Donauwörth. Foto: oh

  In der Sonderausstellung im Sisi-Schloss wird ein originalgetreu nachgeschnei-
dertes Kleid gezeigt, in dem die österreichische Kaiserin Sisi zur Königin von Ungarn 
gekrönt wurde.  Foto: oh

Kaiserin Elisabeth

Ausstellung im 
Sisi-Schloss Unterwittelsbach

6. Mai bis 22. Oktober 2017

WIRKLICHKEITUN
DLebens(t)raum 

Stadtplatz 48 | 86551 Aichach
Tel 08251 902-0 | www.aichach.de
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Themenstraßen und -wege

Reizvolle Ziele reihen sich an der 
Sisi-Straße und der Romantischen 
Straße aneinander. Besonders se-
henswert sind das Sisi-Schloss und 
die alte Reichsstadt Donauwörth.
Foto: Käthe-Kruse-Puppenmuseum
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www.donauwoerth.de   

Städt. Tourist-Information Donauwörth 
Rathausgasse 1, 86609 Donauwörth,  
Tel. 0906 789 -151, Fax 0906 789 -159,  
e-mail: tourist-info@donauwoerth.de

“Bayerisch-schwäbische   
  Donauperle an der  
  Romantischen Straße”

Unser Geheimtipp:Historische Zillenfahrten

Fordern Sie unsere Broschüre “Führungen” an!

 Donauwörth bietet attraktive und vielseitige Gästeführungen an,
 erarbeitet und arrangiert für Ihre Gruppe ein individuelles Programm:

 Historische Stadtführungen
 Kunsthistorische Führungen
 Museumsführungen, z.B. Käthe-Kruse-Puppen-Museum
 Kinder- und Familienführungen
 Busrundfahrten und Exkursionen

 Regelmäßige Führungen für Einzelpersonen 
 von Mai bis September 
 Mo.-Fr., 18:00 Uhr, ab Städt. Tourist-Information 
 Sa./So./Fei., 13:30 Uhr, ab Bush. Liebfrauenmünster 
 Gruppenführungen jederzeit nach Vereinbarung.

Leben in einer Traumwelt
AICHACH – Das „Sisi-Schloss“ in Unter-
wittelsbach bei Aichach kaufte Sisi Vater, 
Herzog Max in Bayern, im Jahr 1838. Es 
ist eine Station der Sisi-Straße, einer eu-
ropäischen Kulturroute, die den Lebens-
stationen der Kaiserin Elisabeth folgt. 
Derzeit ist im Sisi-Schloss bis 22. Oktober 
die Sonderausstellung „Kaiserin Elisa-
beth – Lebens(t)raum und Wirklichkeit“ 
zu sehen.
Marie von Ebner-Eschenbach, eine Zeit-
genossin Elisabeths, schrieb einst: „Nen-
ne dich nicht arm, weil deine Träume 
nicht in Erfüllung gegangen sind. Wirk-
lich arm ist nur der, der nie geträumt 
hat.“ Besser könnte man das Leben der 
bayerischen Herzogin kaum umschrei-
ben.

Höfisches Korsett 
Die junge Sisi, ein Bündel an Lebens- 
energie, wuchs eng verbunden mit der 
Natur Bayerns auf und erlebte das unbe-
schwerte Dasein einer ländlichen Aris-
tokratin. Was zunächst wie ein Märchen 
in Bad Ischl begann, als sie Kaiser Franz 
Joseph I. lieben lernte, entpuppte sich 
bald als ein Traum, aus dem sie unsanft 
erwachen sollte. 
Das Korsett des höfischen Lebens 
erdrückte die Schwärmerei des Mäd-
chens, das vom großen Glück überzeugt 
war. Immer mehr flüchtete sie sich in 
ihre Träume und ließ die Realität hinter 
sich. Die Ausstellung begleitet Elisabeth 

durch die beiden Welten. Die Zeit des 
Biedermeier mit seiner Liebe zur Schön-
heit, Poesie und Wohnlichkeit erwacht 
zu neuem Leben. Gleichzeitig bleibt der 
Blick in die kühle Welt des Wiener Hofes 
nicht verwehrt. In diesem Spannungsfeld 
wird deutlich, wie Lebens(t)raum und 
Wirklichkeit unterschiedlicher nicht sein 
konnten und das Leben Sisis zu einem 
Spagat über diesen Graben wurde. 
Beeindruckende Exponate, die von Träu-
mereien erzählen, spiegeln die Sehn-
sucht der jungen Monarchin nach dem 
kleinen Glück, das sie auch in der großen 
Welt nicht fand. 
Im Sisi-Café des Schlosses gibt es Früh-
stück sowie Kaffee und Kuchen (Öff-
nungszeiten: Samstag von 13 bis 18 Uhr, 
Sonn- und Feiertag von 10 bis 18 Uhr).
Rund ums Sisi-Schloss laden Themen-
wege zum Wandern und Radfahren 
ein, zum Beispiel die Bayerisch-Schwa-
ben-Lauschtour von Unter- nach Ober-
wittelsbach (www.bayerisch-schwaben.
de/Lauschtour).

Information:
Öffnungszeiten des Sisi-Schlosses: 
Dienstag bis Freitag von 10 bis 17 Uhr, 
Samstag, Sonn- und Feiertage von 10 
bis 18 Uhr. Eintritt: Erwachsene 4 Euro, 
Kinder (bis 16 Jahre) 2 Euro, Familien 9 
Euro, ermäßigt/Gruppen 3,50 Euro. Die 
Eintrittskarten sind am gleichen Tag für 
das Stadtmuseum Aichach gültig. 
www.sisi-strasse.info.

Perle an der Donau
DONAUWÖRTH – Die über 1000 Jahre alte 
Stadt Donauwörth ist eine Perle an der 
Romantischen Straße, die vom Main bis 
zu den Alpen verläuft. Die Reichsstraße, 
die sich durch die Stadt zieht, ist mit dem 
Rathaus, dem Liebfrauenmünster, dem 
Tanzhaus, dem Fuggerhaus und dem 
Reichsstadtbrunnen einer der schöns-
ten Straßenzüge Süddeutschlands. Se-
henswert sind zudem die Altstadtinsel 
Ried mit Fischerplatz, die Kloster- und 
Wallfahrtskirche Heilig Kreuz und die 
fünf Museen, darunter das Käthe-Kruse- 
Puppen-Museum.
Die Städtische Tourist-Information bietet 
historische Stadt- und Themenführungen 
sowie Museumsbesichtigungen an und 
arrangiert auf Wunsch ein individuel-
les Gruppenprogramm. Am Vormittag 
erfahren Besucher bei der historischen 
Stadtführung „Original Donauwörth“ In-
teressantes und Wissenswertes über 
die einstige Freie Reichsstadt an der Do-
nau. Sie können über die idyllische Alt-
stadtinsel Ried schlendern, entlang der 
Stadtmauer und durch die Reichsstraße. 
Am Nachmittag steht ein Besuch des 
Käthe-Kruse-Puppen-Museums auf dem 
Programm. Gäste bekommen dort Ein-
blick in die Geschichte der Puppenmanu-
faktur der Käthe Kruse von 1911 bis heu-

te. Das Tagesprogramm ist zum Preis von 
82 Euro pro Gruppe ganzjährig buchbar.

Information:
Städtische Tourist-Information
Donauwörth, Telefon 09 06/7 89 - 1 51,
www.donauwoerth.de.

  Prachtvolle Fassaden schmücken die 
Reichsstraße in Donauwörth. Foto: oh

  In der Sonderausstellung im Sisi-Schloss wird ein originalgetreu nachgeschnei-
dertes Kleid gezeigt, in dem die österreichische Kaiserin Sisi zur Königin von Ungarn 
gekrönt wurde.  Foto: oh

Kaiserin Elisabeth

Ausstellung im 
Sisi-Schloss Unterwittelsbach

6. Mai bis 22. Oktober 2017

WIRKLICHKEITUN
DLebens(t)raum 

Stadtplatz 48 | 86551 Aichach
Tel 08251 902-0 | www.aichach.de
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Kunst & Bau

An St. Martin in Pfaffenhofen an 
der Roth haben seit der Gotik viele 
Generationen gebaut und ihre 
Handschrift hinterlassen. Zuletzt ist 
das Langhaus vor knapp 60 Jahren 
von Thomas Wechs beträchtlich 
erweitert worden. Jetzt musste 
saniert und gereinigt werden. Das 
hat zwar 1,15 Millionen Euro 
gekostet, womit niemand gerech-
net hat. Das Ergebnis jedoch kann 
sich sehen lassen. 

Zusamstraße 2
86479 Memmenhausen

Tel. 0 82 84/ 99 87 970
www.schaefer-geruestbau.com

Altbau-
sanierungen

Holz-
häuser

Dach-
stühle

Lohn-
Abbund

Fassaden-
dämmung

ZIMMEREI
HÖLZLE GMBH

Sägemühlweg 7
87746 Erkheim

Tel. 08336/8027-0
Fax 8027-20

www.zimmerei-hoelzle.de

Feuchte Mauern = Schimmel?

über

25
Jahre

Bauunternehmen

Bautenschutz

Gratulation zur gelungenen
Renovierung!

Wir waren verantwortlich für die Spezialbaumeisterarbeiten
wie Rissverpressung, Rissverankerung u. statische Sicherung.

30
Jahre

PFAFFENHOFEN/ROT – Nach 
anderthalb Jahren des Sanierens 
und Renovierens, des Reinigens, 
Streichens und Sicherns von Wän-
den, Decken und Dachstuhl steht 
Pfaffenhofens Pfarrkirche Sankt 
Martin in der Ortsmitte wieder 
da wie neu. Aufgewendet wurden 
1,15 Millionen Euro, weniger 
als veranschlagt. Allerdings steht 
noch ein weiterer Bauabschnitt 
an, der die liturgischen Stätten im 
Kirchenraum neu ordnen soll.

„Das war ein schwarzer Tag für 
uns irgendwann im Jahr 2013“, er-

innert sich Kirchenpfleger Martin 
Mack. Die Diözese hatte die Kosten 
ermitteln lassen, die anfallen wür-
den, um St. Martin in seinen schad-
haften Teilen herrichten zu lassen. 
Mit über einer Million Euro hatte 
nun wirklich niemand gerechnet. 
Da war doch lediglich eine Stuckro-
sette in einer etwas abseitigen Ecke 
des Kirchenraums von der Decke 
gefallen. 

Doch dann kamen die Fachleute 
und häuften Mangel auf Mangel. 
Der Dachstuhl und seine Einde-
ckung, die elektrische Ausstattung, 
die Beleuchtung waren zu erneuern. 

Selbst die Bockshaut, von der die 
Stuckdecke mit all ihrem überrei-
chen Bandel- und Rankenwerk, den 
Kartuschen und Blumenrosetten aus 
dem Jahr 1728 gehalten wird, muss-
te weithin ausgewechselt werden. 
Dass damit zugleich der Farbauftrag 
an Decken und Wänden erneuert 
und die zahlreichen Fresken gerei-
nigt werden mussten, ergab sich fast 
von selbst. „Es ging nun nicht mehr 
um die Frage, ob wir sanieren,“ sagt 
Mack, „sondern nur noch wann.“

Es war eine schwierige Zeit, als 
die Handwerker die Kirche besetzt 
hielten, als Baugerüste die Wände 
verdeckten und die Arbeitsplatt-
form die Stuckdecke. Aber sie hat 
die Gemeinde auch zusammen-
gehalten. Gottesdienste unter der 
Woche wurden in benachbarte 
Kirchen in Roth, Diepertshofen 
und Marienfried verlegt. Die Sonn-
tagsmessen blieben in St. Martin. 
Freitags, wenn die Handwerker 
das Feld geräumt hatten, rückten 
die Putzgeschwader an. „Mitunter 
waren es 30 Leute“, sagt Mesner 
Markus Walz, „die mit Eimern, 
Schrubbern, Besen für Reinlichkeit 
zum Sonntag sorgten.“

Problematisch war die Sanierung 
des Dachstuhls, dessen Balken teil-
weise aus dem 14. Jahrhunderts 
stammen. Zwischen Mauerwerk 
und Dach hatte Regenwasser die 
Füße der Tragbalken aufgelöst. In 
den Abschnitten, an denen zur Kir-
chenvergrößerung 1958 zwei Rund-

  Stuckdecke und Deckenbilder wurden gereinigt und die Decke gesichert. Das Bild 
ist in Blickrichtung zum alten Chor aufgenommen.  Fotos (4) Ranft

KIRCHENSANIERUNG

Schwierige Zeit überstanden
Zum Putzen für die Sonntagsmesse rückten bisweilen 30 Leute an
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  Das ist doch sonnenklar: Der heilige Michael ist der größte in der Erzengelschar. 
Das Deckenfresko von St. Michael, das jetzt gereinigt wurde, malte 1728  Johann 
Jakob Kuen. 

bauten angesetzt wurden, fehlte oft 
der Massenschluss. Im Innern sind 
seinerzeit nur provisorisch verlegte 
Elektrokabel nun unter Putz. Auf-
fällig und ein großer Gewinn ist 
die in die Decke eingebaute neue 
LED-Beleuchtung. Damit sind die 
störenden Pendelleuchten überflüs-
sig geworden und verschwunden. 
Ein optischer Genuss ist die gerei-
nigte und in den Originalfarben 
gestrichene Stuckdecke samt den 
Fresken des Weißenhorner Kirchen-

malers Johann Jakob Kuen. Vom 
Restaurator überarbeitet wurden 
die Figuren des Wendelin und der 
Rebekka, eine Christusstatue, der 
Auferstandene, dazu Josef und Jesus.

Zu den Kosten steuert die Diö-
zese nach Angaben des Kirchenpfle-
gers 694 000 Euro bei, der Markt 
Pfaffenhofen zehn Prozent. Klei-
nere Beträge kommen vom Denk-
malamt, von der Bezirksregierung 
und vom Landkreis Neu-Ulm. Die 
Pfarrgemeinde bleibt auf 324 000 
Euro sitzen. Doch die schrecken 
Mack nicht. Seine Vorgänger hät-
ten gute Rücklagen gebildet. Auch 
Spenden um gut 100 000 Euro sei-
en schon da. Der Kirchenpfleger 
versichert: „Alles ist gut und sicher 
durchfinanziert.“

Nun steht der Gemeinde noch die 
Neuordnung der liturgischen Orte 
bevor. Seit dem Kirchenumbau vor 
fast 60 Jahren steht der Tabernakel 
auf einem vierbeinigen Gestell allein 
ohne Altar vor dem rechten Chor-
bogen. Vermutlich erhält er seinen 
neuen Ort in einer Seitenkapelle 
des ehemaligen Chors, in der bisher 
eine Madonnenfigur stand. „Doch 
damit lassen wir uns Zeit“, sagt der 
Kirchenpfleger. Der Liturgiereferent 
der Diözese soll Rat und Hilfe brin-
gen. Gerrit-R. Ranft

  St. Michael mit der Erweiterung von 
Thomas Wechs 1958 steht dorfbildprä-
gend in der Ortsmitte von Pfaffenhofen 
an der Rot.

 Nachruf

Gerne hätte man es in Weisingen bei 
Dillingen gesehen, wenn der langjäh
rige Pfarrer Professor Hubert Dobiosch 
in seiner ehmaligen Pfarrei begraben 
worden wäre. So sehr er mit Weisin
gen und Holzheim seit 1981 bis zuletzt 
verbunden war, seine tiefste Liebe galt 
seiner schlesischen Heimat und seine 
Dankbarkeit den Eltern. Deshalb wollte 
er im Elterngrab bestattet werden.
Geboren 1933 in Waldeck nahe Ratibor, 
erlebte er die Schrecken des Krieges 
und den Wechsel von der Nazidiktatur 
in die Diktatur des polnischen Kommu
nismus. Seine Eltern konnten sich nicht 
zur Flucht entschließen. Sohn Hubert 
lernte leicht, und der Ortspfarrer sorg
te dafür, dass er ins Seminar von Neiße 
kam. Er wollte Priester werden trotz all 
der Schikanen, die die Kommunisten 
sich für die Seminaristen ausdachten. 
1957 trat er in Oppeln mit 56 weiteren 
Kandidaten an den Weihealtar.
Als Kaplan wurde Hubert Dobiosch 
1968 die Pfarrei Schneidenburg anver
traut. Mit einer liturgiewissenschaftli
chen Arbeit erwarb er an der Univer
sität Lublin den Doktor der Theologie. 
Neben seiner Seelsorgsarbeit in der 
Pfarrei übernahm er Vorlesungen an 
der Theologischen Hochschule in Nei
ße. Seine Kontakte in den Westen, 
besonders zu Stadtpfarrer Reimund 
Schrott in Leipheim, ließen es ihm ge
raten erscheinen, 1981 Polen zu ver
lassen. Wie einige andere schlesische 
Kurskollegen fand er in der Diözese 
Augsburg Aufnahme. 
Er konnte die Pfarreien Holzheim und 
Weisingen im Dekanat Dillingen/Do
nau übernehmen. Sein Freund und 
Studienkollege Professor Joachim 
Piegsa ebnete ihm den Weg an die 
Universität Augsburg, bis er schließlich 
1991 eine Professur an der Theologi
schen Hochschule Chur (Schweiz) er
hielt. Hier lehrte er Moraltheologie. Die 
beiden Pfarreien gab er jedoch nicht 
auf. Bei aller wissenschaftlichen Ar
beit vernachlässigte der bescheidene 
Priester die Seelsorge nicht. Die Stu

denten schätzten seine praxisnahen 
Vorlesungen und die Gläubigen die 
volksnahen Predigten ihres sangesfro
hen Pfarrers. In seinen Pfarreien war 
er der Herr Pfarrer und nicht der Herr 
Doktor oder Herr Professor. 2001 wur
de er als Professor emeritiert, und bis 
2009 wirkte er als Pfarrer in Weisingen 
und Holzheim. In Publikationen nahm 
er noch weiter an aktuellen moral
theologischen Diskussionen teil, denn 
er hatte Freude am wissenschaftlichen 
Disput. 
In der Pfarrei hatte er immer einen 
Grund zu feiern gefunden, weil er 
der Überzeugung war, dass nichts die 
Menschen mehr zusammenbringt. Als 
er mit 76 Jahren resignierte, behielt 
er seinen Wohnsitz in Weisingen bei, 
denn hier hatte er seine umfangreiche 
Bibliothek. Obwohl seit seinem 30. Le
bensjahr zuckerkrank, hat er es dank 
eiserner Disziplin – unterstützt von 
seiner Haushälterin – geschafft, mit 
der Krankheit zu leben. Die Weisinger 
sagten: „Unser Pfarrer lässt sich nicht 
unterkriegen.“ Eigentlich wollte er zum 
diamantenen Priesterjubiläum nach 
Polen reisen. Aber ein Sturz führte zu 
einem Oberschenkelhalsbruch, der 
schließlich den Tod zur Folge hatte.
Bereits zur Überführung war der Weih
bischof von Oppeln angereist. Das Re
quiem feierte Erzbischof em. Alfons 
Nossol mit dem Bischof von Gleiwitz 
und 40 Priestern, unter ihnen Geistli
cher Rat Reimund Schrott und Pfarrer 
Josef Kühn von Holzheim.
 In seiner Ansprache würdigte der 
Erzbischof das seelsorgliche und wis
senschaftliche Wirken seines Kurs
kollegen. Die Beerdigung nahm der 
Bischof von Gleiwitz vor. Er stimmte 
am Ende, wie es der Verstorbene ge
wünscht hatte, das „Te Deum“ beglei
tet von Salutschüssen an. Auch Weisin
ger waren nach Waldeck gekommen. 
Sie mussten gestehen: „Eine solche 
Beerdigung hätte er bei uns nicht er
halten.“
 Ludwig Gschwind  

Pfarrer Professor Hubert Dobiosch
Wollte in Schlesien im Elterngrab beerdigt werden

Freiluftgottesdienst
REIMLINGEN – Am Samstag, 
24. Juni, gibt es um 19 Uhr einen 
ökumenischen Versöhnungsgottes-
dienst im Freien auf dem Albuch bei 
Schmehingen. Es spielt der Bezirks-
posaunenchor. 

Residenzkonzert
OETTINGEN – Im Festsaal des 
Schlosses konzertieren am Samstag, 
24. Juni, 20 Uhr, das Streichquartett 
Amadis aus München und Oliver 
Klenk, Karinette. Karten unter Te-
lefon 0 90 82/7 09 52.
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  Das ist doch sonnenklar: Der heilige Michael ist der größte in der Erzengelschar. 
Das Deckenfresko von St. Michael, das jetzt gereinigt wurde, malte 1728  Johann 
Jakob Kuen. 

bauten angesetzt wurden, fehlte oft 
der Massenschluss. Im Innern sind 
seinerzeit nur provisorisch verlegte 
Elektrokabel nun unter Putz. Auf-
fällig und ein großer Gewinn ist 
die in die Decke eingebaute neue 
LED-Beleuchtung. Damit sind die 
störenden Pendelleuchten überflüs-
sig geworden und verschwunden. 
Ein optischer Genuss ist die gerei-
nigte und in den Originalfarben 
gestrichene Stuckdecke samt den 
Fresken des Weißenhorner Kirchen-

malers Johann Jakob Kuen. Vom 
Restaurator überarbeitet wurden 
die Figuren des Wendelin und der 
Rebekka, eine Christusstatue, der 
Auferstandene, dazu Josef und Jesus.

Zu den Kosten steuert die Diö-
zese nach Angaben des Kirchenpfle-
gers 694 000 Euro bei, der Markt 
Pfaffenhofen zehn Prozent. Klei-
nere Beträge kommen vom Denk-
malamt, von der Bezirksregierung 
und vom Landkreis Neu-Ulm. Die 
Pfarrgemeinde bleibt auf 324 000 
Euro sitzen. Doch die schrecken 
Mack nicht. Seine Vorgänger hät-
ten gute Rücklagen gebildet. Auch 
Spenden um gut 100 000 Euro sei-
en schon da. Der Kirchenpfleger 
versichert: „Alles ist gut und sicher 
durchfinanziert.“

Nun steht der Gemeinde noch die 
Neuordnung der liturgischen Orte 
bevor. Seit dem Kirchenumbau vor 
fast 60 Jahren steht der Tabernakel 
auf einem vierbeinigen Gestell allein 
ohne Altar vor dem rechten Chor-
bogen. Vermutlich erhält er seinen 
neuen Ort in einer Seitenkapelle 
des ehemaligen Chors, in der bisher 
eine Madonnenfigur stand. „Doch 
damit lassen wir uns Zeit“, sagt der 
Kirchenpfleger. Der Liturgiereferent 
der Diözese soll Rat und Hilfe brin-
gen. Gerrit-R. Ranft

  St. Michael mit der Erweiterung von 
Thomas Wechs 1958 steht dorfbildprä-
gend in der Ortsmitte von Pfaffenhofen 
an der Rot.

 Nachruf

Gerne hätte man es in Weisingen bei 
Dillingen gesehen, wenn der langjäh
rige Pfarrer Professor Hubert Dobiosch 
in seiner ehmaligen Pfarrei begraben 
worden wäre. So sehr er mit Weisin
gen und Holzheim seit 1981 bis zuletzt 
verbunden war, seine tiefste Liebe galt 
seiner schlesischen Heimat und seine 
Dankbarkeit den Eltern. Deshalb wollte 
er im Elterngrab bestattet werden.
Geboren 1933 in Waldeck nahe Ratibor, 
erlebte er die Schrecken des Krieges 
und den Wechsel von der Nazidiktatur 
in die Diktatur des polnischen Kommu
nismus. Seine Eltern konnten sich nicht 
zur Flucht entschließen. Sohn Hubert 
lernte leicht, und der Ortspfarrer sorg
te dafür, dass er ins Seminar von Neiße 
kam. Er wollte Priester werden trotz all 
der Schikanen, die die Kommunisten 
sich für die Seminaristen ausdachten. 
1957 trat er in Oppeln mit 56 weiteren 
Kandidaten an den Weihealtar.
Als Kaplan wurde Hubert Dobiosch 
1968 die Pfarrei Schneidenburg anver
traut. Mit einer liturgiewissenschaftli
chen Arbeit erwarb er an der Univer
sität Lublin den Doktor der Theologie. 
Neben seiner Seelsorgsarbeit in der 
Pfarrei übernahm er Vorlesungen an 
der Theologischen Hochschule in Nei
ße. Seine Kontakte in den Westen, 
besonders zu Stadtpfarrer Reimund 
Schrott in Leipheim, ließen es ihm ge
raten erscheinen, 1981 Polen zu ver
lassen. Wie einige andere schlesische 
Kurskollegen fand er in der Diözese 
Augsburg Aufnahme. 
Er konnte die Pfarreien Holzheim und 
Weisingen im Dekanat Dillingen/Do
nau übernehmen. Sein Freund und 
Studienkollege Professor Joachim 
Piegsa ebnete ihm den Weg an die 
Universität Augsburg, bis er schließlich 
1991 eine Professur an der Theologi
schen Hochschule Chur (Schweiz) er
hielt. Hier lehrte er Moraltheologie. Die 
beiden Pfarreien gab er jedoch nicht 
auf. Bei aller wissenschaftlichen Ar
beit vernachlässigte der bescheidene 
Priester die Seelsorge nicht. Die Stu

denten schätzten seine praxisnahen 
Vorlesungen und die Gläubigen die 
volksnahen Predigten ihres sangesfro
hen Pfarrers. In seinen Pfarreien war 
er der Herr Pfarrer und nicht der Herr 
Doktor oder Herr Professor. 2001 wur
de er als Professor emeritiert, und bis 
2009 wirkte er als Pfarrer in Weisingen 
und Holzheim. In Publikationen nahm 
er noch weiter an aktuellen moral
theologischen Diskussionen teil, denn 
er hatte Freude am wissenschaftlichen 
Disput. 
In der Pfarrei hatte er immer einen 
Grund zu feiern gefunden, weil er 
der Überzeugung war, dass nichts die 
Menschen mehr zusammenbringt. Als 
er mit 76 Jahren resignierte, behielt 
er seinen Wohnsitz in Weisingen bei, 
denn hier hatte er seine umfangreiche 
Bibliothek. Obwohl seit seinem 30. Le
bensjahr zuckerkrank, hat er es dank 
eiserner Disziplin – unterstützt von 
seiner Haushälterin – geschafft, mit 
der Krankheit zu leben. Die Weisinger 
sagten: „Unser Pfarrer lässt sich nicht 
unterkriegen.“ Eigentlich wollte er zum 
diamantenen Priesterjubiläum nach 
Polen reisen. Aber ein Sturz führte zu 
einem Oberschenkelhalsbruch, der 
schließlich den Tod zur Folge hatte.
Bereits zur Überführung war der Weih
bischof von Oppeln angereist. Das Re
quiem feierte Erzbischof em. Alfons 
Nossol mit dem Bischof von Gleiwitz 
und 40 Priestern, unter ihnen Geistli
cher Rat Reimund Schrott und Pfarrer 
Josef Kühn von Holzheim.
 In seiner Ansprache würdigte der 
Erzbischof das seelsorgliche und wis
senschaftliche Wirken seines Kurs
kollegen. Die Beerdigung nahm der 
Bischof von Gleiwitz vor. Er stimmte 
am Ende, wie es der Verstorbene ge
wünscht hatte, das „Te Deum“ beglei
tet von Salutschüssen an. Auch Weisin
ger waren nach Waldeck gekommen. 
Sie mussten gestehen: „Eine solche 
Beerdigung hätte er bei uns nicht er
halten.“
 Ludwig Gschwind  

Pfarrer Professor Hubert Dobiosch
Wollte in Schlesien im Elterngrab beerdigt werden

Freiluftgottesdienst
REIMLINGEN – Am Samstag, 
24. Juni, gibt es um 19 Uhr einen 
ökumenischen Versöhnungsgottes-
dienst im Freien auf dem Albuch bei 
Schmehingen. Es spielt der Bezirks-
posaunenchor. 

Residenzkonzert
OETTINGEN – Im Festsaal des 
Schlosses konzertieren am Samstag, 
24. Juni, 20 Uhr, das Streichquartett 
Amadis aus München und Oliver 
Klenk, Karinette. Karten unter Te-
lefon 0 90 82/7 09 52.
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Zum Geburtstag

Paula Finkel (Krötwing) am 29.6. 
zum 91., Berta Häring (Unterthal-
hofen) am 29.6. zum 88.; herzliche 
Grüße von den liebenden Kindern 
Ambrus, Toni und Rita sowie den 
sieben Enkelkindern und Urenkeln 
Sera� na und Philomina. Maria 
Mesch (Markt Röttenbach) am 24.6. 
zum 84., Wilhelm Netter (Konstein) 
am 27.6. zum 81., Martin Schatz 
(Türkheim) am 23.6. zum 88., Jo-
hann Schwamberger (Konstein) am 
23.6. zum 86., Paula Tretter (A� al-
terbach) am 24.6. zum 86.

90.

Barbara Frick (Krumbach) am 
26.6., Herbert Hornig (Pfa� en-
hofen a. d. Roth) am 23.6., Heinz 
Kallus (Ried) am 26.6., Paulina 
Müller (Salgen) nachträglich am 
19.6.

85.

� eresia Gawaz (Niederrieden) am 
18.6.; alles Gute und viel Gesund-
heit wünschen die Freundinnen.

80.

Erwin Lutzenberger (Eppishausen) 
am 30.6.

75.

Franz Stiegeler (Weinried) am 24.6.

70.

Maria Haberle (Gammersfeld) 
24.6., Angela Moll (Aicha) am 
27.6., Heidi Rohlik (Augsburg) 
am 28.6., Xaver Schneid (Hard) 
am 24.6., Sonja Jakob (Edenried) 
nachträglich am 21.6., Elisabeth 
Lindermayr (Neuburg) am 30.6., 
Georg Traub (Eckersberg) am 30.6.

65.

Rosemarie Riehs (Uttenhofen) am 
27.6.

Hochzeits jubiläum
50.

Walburga und Dominikus Sturm 
(Wiesenbach) am 28.6.; herzliche 
G l ü c k w ü n s c h e 
von den Kindern 
und Geschwistern. 
� ekla und Adolf 
Gutmair (Lands-
hausen, Foto) am 
24.6.; es gratulie-
ren die Kinder mit 
ihren Familien.

FUCHSTAL/VILGERTSHOFEN 
– Dem vor 300 Jahren geborenen 
Kirchenmaler Johann Baptist Baa-
der wurde in seinem Geburtsort 
Lechmühlen  (Kreis Landsberg) 
ein Denkmal aus zwei Mühlstei-
nen gesetzt. Gestaltet wurde es 
von Professor Franz Bernhard 
Weißhaar aus Landsberg. Weitere 
Künstler und Handwerker wirk-
ten daran mit.

Der Gottesdienst vor der Kapelle 
des Weilers mit seinen 37 Bewoh-
nern sowie die anschließende Ent-
hüllung des Denkmals durch die 
Bürgermeister Erwin Karg (Fuchs-
tal) und Albert � urner (Vilgertsho-
fen) bildeten nach zwei Festabenden 
in Landsberg und Seestall den drit-
ten Höhepunkt im Johann-Baptist-
Baader-Jahr. 

Die Mühlsteine sind eine Erinne-
rung daran, dass Baader als Müller-
sohn zu Welt kam. Auf der Vorder-
seite des Steins be� ndet sich eine in 
Bronze gegossene Inschrift auf den 
bekanntesten Sohn des Dorfes mit 
den Angaben, dass er 1717 in Lech-
mühlen zur Welt kam und 1780 in 
Schlehdorf verstarb. In eine Ö� -
nung auf der Rückseite gab Weiß-
haar eine Urkunde, Zeitungsseiten 
und einige Münzen hinein. 

Lobpreis an Gott
Den Gottesdienst unter freiem 

Himmel zelebrierte Kaplan Joshy 
Augustine von der Pfarreiengemein-
schaft Fuchstal. Die Bilder und 
Deckenmalereien Baaders seien al-
lesamt ein Lobpreis an Gott. Wie 
Baader im 18. Jahrhundert sei auch 
heutzutage jeder aufgerufen, seine 
Talente und Begabungen einzubrin-

gen, sagte Kaplan Augustine und 
segnete die Mühlsteine.

„Jedes seiner Bilder ist eigent-
lich ein Denkmal“, sagte Professor 
Weißhaar über Baader, der auch 
Lechhansl genannt wird. Die Bron-
zetafel des Denkmals habe die Form 
eines vergrößerten Mühleisens. 

Von Baader sei an seinem Ge-
burtsort Lechmühlen leider nichts  
mehr übrig, bedauerte der Vilgerts-
hofener Bürgermeister � urner. 
Dabei habe der Lechhansl sein Hei-
matdorf reich geschmückt, von der 
Kapelle über die 1930 abgerissene 
Lenzenmühle bis zum Wohnhaus, 
das 1924 abbrannte.

Bei der Feier zur Enthüllung des 
Denkmals richtete Fuchstals Bürger-
meister Karg seinen Dank auch an 
die Familie Durst in Lechmühlen, 
die das Grundstück zur Verfügung 
gestellt hatte. Die noch vorhande-
nen acht Bilder eines historischen 
Kreuzwegs, die restauriert wurden 
und ebenfalls dem Lechhansl zuge-
schrieben werden, sollen später im 
Hoferhaus in Seestall einen würdi-
gen Platz bekommen.

Baader war zwischen 1735 und 
1749 Schüler von Johann Georg 
Bergmüller, katholischer Direktor 
der städtischen Kunstakademie in 
Augsburg. Frühe Werke Baaders 
sind in den Kirchen zu Leeder und 
in Osterzell zu � nden, wo er das Bild 
am Choraltar und das Langhaus-
fresko gestaltete. Osterzell gehörte 
damals zur Herrschaft des Augus-
tinerchorherrenstifts Rottenbuch. 
Seine große Reife zeigte der Künst-
ler in seinen Auftragsarbeiten für das 
Kloster Polling, zum Beispiel in der 
großen Stiftskirche und im weithin 
bekannten Bibliothekssaal.  

 Johannes Jais

Denkmal für „Lechhansl“
Mühlsteine erinnern an den Kirchenmaler

  Beim Enthüllen des Gedenksteins mit der Bronzetafel: Kaplan Joshy Augustine, die 
Bürgermeister Albert Thurner und Erwin Karg sowie Professor Franz Bernhard Weiß-
haar (rechts). Foto: Jais

ORGEL UND TROMPETE

„Cantate Domino“
in der Abteikirche 
ST. OTTILIEN – Ein festliches 
Konzert geben Carolin Völk (Or-
gel) und Hans Günther Schwanzer 
(Trompete) unter dem Motto „Can-
tate Domino“ diesen Sonntag, 25. 
Juni, um 15.30 Uhr in der Kloster-
kirche St. Ottilien. Der Eintritt ist 
frei, Spenden sind willkommen.

TOUR

Auf neuem Johann-
Baader-Radweg  
LANDSBERG – Eine Radtour auf 
den Spuren des Barockmalers Jo-
hann Baptist Baader beginnt am 
Samstag, 1. Juli, um 9 Uhr am Ein-
gang zum Wildpark Landsberg. Der 
neue Johann-Baader-Radweg ist  
rund 40 Kilometer lang. 
Anmeldung: Telefon 0 81 91/91 74 12.

von �e��en 
�ir �ratulieren

© womue - Fotolia.com

Ihr direkter Draht zum
Gratulieren: Frau Becker,
Telefon: 08 21 / 5 02 42 61,
E-Mail: redaktion@suv.de.
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KÖ N I G S B RU N N / M AG D E -
BURG – Bei der Schlacht auf dem 
Lechfeld im Jahr 955 gab es auf 
Seiten der Verteidiger zwei bestim-
mende Figuren: den Augsburger 
Bischof Ulrich, der erfolgreich die 
Stadt verteidigte, und König Otto 
I., der den Einfall der Magyaren 
mit einer Armee aus verbündeten 
Truppen zurückschlug. 

Für die Augsburger stand bisher 
ihr Stadtpatron, der heilige Ulrich, 
im Mittelpunkt. Um mehr Touris-
ten anzuziehen, soll nun seinem Zu-
sammenwirken mit Otto dem Gro-
ßen mehr Gewicht gegeben werden.

Bei einer Tagung des Deutschen 
Tourismusverbands, dessen Vor-
stand Augsburgs Tourismusdirektor 
Götz Beck angehört, habe er sei-
nem Magdeburger Kollegen Lars 
Zimmer vorgeschlagen, die beiden 
historischen Persönlichkeiten für 
touristische Zwecke näher zusam-
menzurücken, sagte Beck. Zimmer 
sei davon begeistert gewesen. Im 
Königsbrunner Infopavillon, wo 
drei Dioramen von Martin Sauter 
Szenen der Schlacht nachstellen, 
wurde eine entsprechende Absichts-
erklärung unterzeichnet.

Die Region Augsburg und die 
Landeshauptstadt von Sachsen-An-
halt werden nun in ihrer Tourismus-
werbung wechselseitig aufeinander 
hinweisen – auch im Internet. Es 
soll gemeinsame Veranstaltungen 
und Werbe-Aktionen geben. Im Ge-
spräch ist bereits eine Ausstellung zu 
Otto im Augsburger Diözesanmuse-
um, an der Magdeburg mitwirken 
und Exponate zur Verfügung stellen 
soll.

Laut Beck ist Magdeburg schon 
ein paar Schritte weiter als Augs-
burg. Die alte Kaiserpfalz bezeichnet 
sich seit längerem als „Otto-Stadt“ 
und wird so auch bundesweit wahr-

genommen. Otto I. gab ihr den Sitz 
eines Erzbistums. Er stiftete der 
Stadt ein Kloster und überführte 
dorthin die Gebeine des heiligen In-
nocentius. 

Die Schlacht auf dem Lechfeld, 
für die Otto gegen die einfallenden 
Ungarn Truppen fast aller deut-
scher Stämme und der Böhmen 
zusammenziehen konnte, spielt 
nach den Worten von Beck aber 
im Magdeburger Stadtmarketing 
noch keine große Rolle. Dabei war 
es diese Schlacht, mit der Otto sei-
nen Anspruch auf ein gesamtdeut-
sches König- und später Kaisertum 
demonstrierte und durchsetzte. Er 
begründete die ottonische Dynastie 
(das sächsische Haus).

Augsburg hat an dieser Geschich-
te seinen Anteil. Denn Bischof Ul-

rich war es, der Otto mit seinem 
Sohn Luidolf versöhnte und so eine 
schlagkräftige Kriegsführung erst 
möglich machte. Die Regio Touris-
mus sei seit einiger Zeit dabei, die 
Geschichte dieser Schlacht erzählbar 
zu machen, erklärte Beck.

Film im Internet 
Kürzlich wurde darüber ein 

14-minütiger Film produziert, der 
die Schlacht mithilfe der Zinnfigu-
ren aus den Königsbrunner Diora-
men auf humorvolle Weise einem 
breiten Publikum vermitteln soll. Er 
wird im Infopavillon gezeigt und ist 
auch im Internet auf www.youtube.
com unter dem Titel „Der Modell-
bauer – Die Schlacht auf dem Lech-
feld“ zu sehen.

Bei der Unterzeichnung der Ab-
sichtserklärung wurde auf weitere 
Gemeinsamkeiten hingewiesen, die 
Augsburg und Magdeburg verbin-
den: In beiden Städten gibt es Spu-
ren der Romanik, etwa den romani-
schen Kern des Augsburger Doms. 
Martin Luther hielt sich in beiden 
Städten mehrfach auf, und beide 
blicken auf eine prägende Indus- 
triegeschichte zurück. Bestimmend 
soll aber nun das Bild von König 
Otto und Bischof Ulrich werden, 
die gemeinsam in die Schlacht auf 
dem Lechfeld reiten – ein bedeuten-
des Datum deutscher Geschichte.
 Andreas Alt

  Initiierten die Kooperation (von links): Anni Fries, stellvertretende Landrätin im 
Landkreis Augsburg, Landrat Klaus Metzger (Kreis Aichach-Friedberg), Franz Feigl, 
Bürgermeister von Königsbrunn, Sandra Yvonne Stieger, Geschäftsführerin der Mag-
deburg Marketing Kongress und Tourismus GmbH, Lars-Jörn Zimmer, Vorstand des 
Tourismusverbands Sachsen-Anhalt sowie Augsburgs Tourismusdirektor Götz Beck. In 
der Bildmitte ist ein Replikat der Krone Ottos I. zu sehen, rechts und links als Ottonen 
gekleidete Darsteller. Foto: Kluger (oh)

GEMEINSAME STREITER

Bischof Ulrich und König Otto
Region Augsburg und Magdeburg beschließen Kooperation

  Der Ulrichs-
stein an der Lech-
hauser Brücke in 
Augsburg erinnert 
an die Lech-
feld-Schlacht.

Foto: Alt

BIBELKURS

Einführung in das 
Neue Testament
DILLINGEN – Der Bibelkurs 
„Kein Buch mit sieben Siegeln 
– Einführung in das Neue Testa-
ment“ findet von Freitag, 7. Juli, 
bis Samstag, 8. Juli, im Provinzhaus 
der Dillinger Franziskanerinnen in 
Dillingen statt. Referentinnen sind 
Simona Kiechle und Marlies Bern-
hard. Anmeldung bei der Katholi-
schen Erwachsenenbildung, Telefon  
08 21/31 66 - 88 22,  www.keb- 
augsburg.de.

FÜR MÄDCHEN

Sommerkurse beim 
„Neuen Weg“
PFRONTEN – Die Gemeinschaft 
„Der neue Weg“ im Haus St. Hil-
degard in Pfronten (Ostallgäu) bie-
tet im Sommer Kurse für Mädchen 
an, die Gemeinschaft erfahren und 
die Botschaft Jesu kennenlernen 
möchten. Der erste Kurs mit dem 
Titel „Neue-Weg-Finderinnen“ vom 
20. bis 23. August richtet sich an 
Mädchen im Alter von zehn bis 13 
Jahren. Der zweite Kurs vom 25. bis 
29. August unter dem Motto „Die 
Hände beim Menschen, das Herz 
im Himmel“ ist für Mädchen ab 
14 Jahren gedacht. Kursleiter sind 
jeweils Schwester Cosima Kiesner, 
Schwester Hannah Altmann und 
Pfarrer Wolfgang Schnabel. Die 
Teilnahme an Kurs I kostet 63 Euro, 
an Kurs II 84 Euro. 

Anmeldung:
Telefon 0 83 63/92 77 11, E-Mail: 
der-neue-weg@bistum-augsburg.de.

Beethovens 
Schicksalssinfonie
WIES – Ludwig van Beethovens 
Sinfonie Nr. 5 in c-moll opus 67, die 
„Schicksalssinfonie“, erklingt beim 
Konzert in der Wieskirche am Sonn-
tag, 9. Juli, um 19 Uhr. Es musizie-
ren der Chor der Stadt Schongau, 
die Neue Süddeutsche Philharmo-
nie sowie Solisten unter Leitung von 
Christoph Garbe. Kartenvorver-
kauf: Telefon 0 88 61/2 14 -1 81.

Orgel und Chor
BENEDIKTBEUERN – 30 Minu-
ten Orgelmusik sind am Sonntag, 
2. Juli, ab 12.05 Uhr in der Basilika 
Benediktbeuern zu hören. Das Kon-
zert geben der Chor der Erlöserkir-
che München und Michael Grill 
(Orgel).
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KÖ N I G S B RU N N / M AG D E -
BURG – Bei der Schlacht auf dem 
Lechfeld im Jahr 955 gab es auf 
Seiten der Verteidiger zwei bestim-
mende Figuren: den Augsburger 
Bischof Ulrich, der erfolgreich die 
Stadt verteidigte, und König Otto 
I., der den Einfall der Magyaren 
mit einer Armee aus verbündeten 
Truppen zurückschlug. 

Für die Augsburger stand bisher 
ihr Stadtpatron, der heilige Ulrich, 
im Mittelpunkt. Um mehr Touris-
ten anzuziehen, soll nun seinem Zu-
sammenwirken mit Otto dem Gro-
ßen mehr Gewicht gegeben werden.

Bei einer Tagung des Deutschen 
Tourismusverbands, dessen Vor-
stand Augsburgs Tourismusdirektor 
Götz Beck angehört, habe er sei-
nem Magdeburger Kollegen Lars 
Zimmer vorgeschlagen, die beiden 
historischen Persönlichkeiten für 
touristische Zwecke näher zusam-
menzurücken, sagte Beck. Zimmer 
sei davon begeistert gewesen. Im 
Königsbrunner Infopavillon, wo 
drei Dioramen von Martin Sauter 
Szenen der Schlacht nachstellen, 
wurde eine entsprechende Absichts-
erklärung unterzeichnet.

Die Region Augsburg und die 
Landeshauptstadt von Sachsen-An-
halt werden nun in ihrer Tourismus-
werbung wechselseitig aufeinander 
hinweisen – auch im Internet. Es 
soll gemeinsame Veranstaltungen 
und Werbe-Aktionen geben. Im Ge-
spräch ist bereits eine Ausstellung zu 
Otto im Augsburger Diözesanmuse-
um, an der Magdeburg mitwirken 
und Exponate zur Verfügung stellen 
soll.

Laut Beck ist Magdeburg schon 
ein paar Schritte weiter als Augs-
burg. Die alte Kaiserpfalz bezeichnet 
sich seit längerem als „Otto-Stadt“ 
und wird so auch bundesweit wahr-

genommen. Otto I. gab ihr den Sitz 
eines Erzbistums. Er stiftete der 
Stadt ein Kloster und überführte 
dorthin die Gebeine des heiligen In-
nocentius. 

Die Schlacht auf dem Lechfeld, 
für die Otto gegen die einfallenden 
Ungarn Truppen fast aller deut-
scher Stämme und der Böhmen 
zusammenziehen konnte, spielt 
nach den Worten von Beck aber 
im Magdeburger Stadtmarketing 
noch keine große Rolle. Dabei war 
es diese Schlacht, mit der Otto sei-
nen Anspruch auf ein gesamtdeut-
sches König- und später Kaisertum 
demonstrierte und durchsetzte. Er 
begründete die ottonische Dynastie 
(das sächsische Haus).

Augsburg hat an dieser Geschich-
te seinen Anteil. Denn Bischof Ul-

rich war es, der Otto mit seinem 
Sohn Luidolf versöhnte und so eine 
schlagkräftige Kriegsführung erst 
möglich machte. Die Regio Touris-
mus sei seit einiger Zeit dabei, die 
Geschichte dieser Schlacht erzählbar 
zu machen, erklärte Beck.

Film im Internet 
Kürzlich wurde darüber ein 

14-minütiger Film produziert, der 
die Schlacht mithilfe der Zinnfigu-
ren aus den Königsbrunner Diora-
men auf humorvolle Weise einem 
breiten Publikum vermitteln soll. Er 
wird im Infopavillon gezeigt und ist 
auch im Internet auf www.youtube.
com unter dem Titel „Der Modell-
bauer – Die Schlacht auf dem Lech-
feld“ zu sehen.

Bei der Unterzeichnung der Ab-
sichtserklärung wurde auf weitere 
Gemeinsamkeiten hingewiesen, die 
Augsburg und Magdeburg verbin-
den: In beiden Städten gibt es Spu-
ren der Romanik, etwa den romani-
schen Kern des Augsburger Doms. 
Martin Luther hielt sich in beiden 
Städten mehrfach auf, und beide 
blicken auf eine prägende Indus- 
triegeschichte zurück. Bestimmend 
soll aber nun das Bild von König 
Otto und Bischof Ulrich werden, 
die gemeinsam in die Schlacht auf 
dem Lechfeld reiten – ein bedeuten-
des Datum deutscher Geschichte.
 Andreas Alt

  Initiierten die Kooperation (von links): Anni Fries, stellvertretende Landrätin im 
Landkreis Augsburg, Landrat Klaus Metzger (Kreis Aichach-Friedberg), Franz Feigl, 
Bürgermeister von Königsbrunn, Sandra Yvonne Stieger, Geschäftsführerin der Mag-
deburg Marketing Kongress und Tourismus GmbH, Lars-Jörn Zimmer, Vorstand des 
Tourismusverbands Sachsen-Anhalt sowie Augsburgs Tourismusdirektor Götz Beck. In 
der Bildmitte ist ein Replikat der Krone Ottos I. zu sehen, rechts und links als Ottonen 
gekleidete Darsteller. Foto: Kluger (oh)

GEMEINSAME STREITER

Bischof Ulrich und König Otto
Region Augsburg und Magdeburg beschließen Kooperation

  Der Ulrichs-
stein an der Lech-
hauser Brücke in 
Augsburg erinnert 
an die Lech-
feld-Schlacht.

Foto: Alt

BIBELKURS

Einführung in das 
Neue Testament
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Dillingen statt. Referentinnen sind 
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hard. Anmeldung bei der Katholi-
schen Erwachsenenbildung, Telefon  
08 21/31 66 - 88 22,  www.keb- 
augsburg.de.

FÜR MÄDCHEN
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Pfarrer Wolfgang Schnabel. Die 
Teilnahme an Kurs I kostet 63 Euro, 
an Kurs II 84 Euro. 
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Montage und Verleih

Fahrgerüste

Bauzäune Verkehrssicherungen

Material- und Personenaufzüge
Erstellung von Leistungsverzeichnissen

  Dorfäckerstraße 7
  90427 Nürnberg  
 Telefon  0911/9 70 39-0
 Telefax 0911/9 70 39-25

info@au-geruestbau.de

Holz-Alu-Pfosten-Riegel-Fassade, Holz-Alu-Fenster, 
Alufenster, Sonnenschutz, Leibungsverkleidung, 

Automatiktüre

Herzlichen Glückwunsch zur Einweihung
Lieferung und Montage von:

Das Gotteslob

Bestellen Sie unter: 
0821/50242-12
Bestellen Sie unter: 
0821/50242-12

Katholisches 
Gebet- und 
Gesangbuch
für die Diözese 
Augsburg

Kunst & Bau

Die nördlichste Pfarreiengemein-
schaft in der Diözese hat sich ein 
neues Pfarrzentrum zugelegt: 
Feuchtwangen/Dürrwangen. Das 
St.-Ulrich-und-Afra-Zentrum 
versteht sich als offenes Haus. Im 
Sankt-Ulrich-Saal sollen auch 
Stadtratssitzungen und Konzerte 
stattfinden. An diesem Sonntag, 25. 
Juni, kann man den gelungenen 
Bau nach dem 10.15 Uhr-Gottes-
dienst im Rahmen eine Pfarrfestes  
bis 17 Uhr besichtigen. Es werden 
ein Mittagessen sowie Kaffee und 
Kuchen angeboten.

FEUCHTWANGEN – Christine 
Bullin und Christoph Matejczuk 
sind zufrieden und ein bisschen 
stolz. Der Großteil der Arbeit ist 
geschafft: Das neue Pfarrzentrum 
in Feuchtwangen ist bis auf ein 
paar Kleinigkeiten fertig. Gene-
ralvikar Harald Heinrich hat das 
Gebäude bereits in einem großen 
Festakt gesegnet. 

Bis zu diesem Tag war es ein lan-
ger Weg, den Pfarrer Matejczuk und 
Christine Bullin, die seit Jahrzehn-
ten in der Kirchenverwaltung enga-
giert ist, zusammen mit vielen an-
deren gegangen sind. Das Ergebnis 
kann sich sehen lassen: Ein großer 
Quader mit durchgehenden Fens-
terfronten an der Ost- und Westsei-
te ist der neue Ulrichsaal. Drinnen 
fallen schlichte Betonwände und 
helles Holz ins Auge. Ein kleinerer 
Gebäude-Quader ist nach Norden 
angegliedert: Hier befinden sich die 
neuen Verwaltungsräume der Pfar-
reiengemeinschaft Feuchtwangen/
Dürrwangen mit den Büros der 
Pfarrsekretärinnen, des Hausmeis-
ters und den Arbeitsräumen von 
Pfarrer Matejczuk.

Die klaren Linien des neuen 
Pfarrzentrums harmonieren mit 
der modernen Kirche Sankt Ulrich 
und Afra direkt nebenan. Ein rich-
tiges „katholisches Viertel“ ist ent-

standen, sagt Christine Bullin und 
lacht. Wer hätte das gedacht? Lange 
Jahre diente die ehemalige katholi-
sche Schule aus dem Jahr 1886 als 
Pfarrheim für die Feuchtwanger Ka-
tholiken. Der Saal im Obergeschoss 
war nicht groß und für Gehbehin-
derte oder Menschen mit Rollator 
einfach nicht erreichbar, erinnert 
sich Bullin. Als Pfarrer Matejczuk 
im Jahr 2012 nach Feuchtwangen 

kam, ergriff sie die Initiative. „Ich 
habe ihm vorgeschlagen, dass man 
das alte Pfarrheim abreißt und ein 
neues baut.“ 

Der neue Pfarrer war einverstan-
den. Zusammen gingen sie in die 
Planung und in die Verhandlungen 
mit den Zuständigen der Diözese 
Augsburg. Es dauerte drei Jahre, bis 
Mitte 2015 der außerordentliche 
Haushaltsplan erstellt und geneh-

NEUES PFARRZENTRUM

Ein Haus, offen für alle
Die Katholiken in Feuchtwangen möchten besser wahrgenommen werden

  Der neue Ulrichsaal von Osten her gesehen. Die Fassade wirkt wie ein großer 
Rahmen, den es mit bunten Ereignissen zu füllen gilt.  Fotos: Zuber

24./25. Juni 2017 / Nr. 25 D A S  U L R I C H S B I S T U M    2 5

Wir gratulieren zum Neubau
Ausführung der Fliesenarbeiten

  Der Ulrichsaal lebt durch klare Linien und ehrliche Materialien. Mit seiner Technik- 
und der Akustik-Spezialdecke gehört der zu den modernsten Sälen der Stadt.  

migt war. 2,22 Millionen Euro sollte 
der Bau kosten, zwei Millionen Euro 
sagte die Diözese zu. Im Januar 2016 
wurde das alte Pfarrheim abgerissen. 
Der Neubau konnte beginnen.

Ein glücklicher Umstand war, 
dass Christine Bullin viele Jahre in 
den Stadtverwaltung Feuchtwan-
gen gearbeitet hatte und den Stadt-
kämmerer schon als Lehrbub kann-
te. Kurze Wege sind Gold wert: Aus 
einem Förderprogramm steuerte 
die Stadt Feuchtwangen 200 000 
Euro bei. 

Außerdem gab es zahlreiche 
Spenden von Unternehmen und 
Privatpersonen. Bei einem Bene-
fizkonzert mit dem Windsbacher 
Knabenchor erwirtschaftete die 
Pfarrgemeinde Geld für einen Flü-
gel, der jetzt im Ulrichsaal steht. 
„Wenn man etwas anfängt und den 
ersten Schritt macht, dann läuft das 
schon“, findet Christine Bullin im 
Rückblick.

Wenn es nach ihr geht, dann 
fehlt noch etwas am neuen Pfarr-
zentrum. „Eine große Ulrichstatue 
am Eingang, das wäre was“, sagt 

die Rentnerin. Diese Statue könnte 
das Wahrzeichen der Pfarrei werden 
und gleichzeitig die Verbundenheit 
der nördlichsten Gemeinde in der 
Diözese mit dem Bistumspatron zei-
gen. Denn die Verbindungen nach 
Augsburg gibt es schon über 1000 
Jahre lang. Das ehemalige Kloster 
Feuchtwangen gehörte vermutlich 
zu den Urpfarreien des von Bischof 
Ulrich gegründeten Bistums. In der 
Reformation wurde Feuchtwangen 
evangelisch. Erst 1866 wurde für die 
Katholiken eine kleine neugotische 
Kirche geweiht, die 1960 durch den 
Neubau ersetzt wurde.

Damals lag die Kirche draußen 
vor der Stadt. „Heute sind wir mit-
tendrin“, sagt Pfarrer Matejczuk. 
Und das soll seiner Meinung nach 
auch im übertragenen Sinne gel-
ten. Denn mit dem Ulrichsaal hat 
Feuchtwangen den wohl moderns-
ten Veranstaltungssaal in der Stadt 
bekommen: Beamer-Technik, au-
tomatische Beschattung, eine hoch-
wertige Akustik-Spezialdecke, Barri-
erefreiheit, flexible Raumaufteilung 
und Bestuhlungsmöglichkeiten – al-

les ideal für Vorträge und Konzerte, 
aber auch für kirchliche Gruppen.

Mit der Eröffnung des neuen 
Pfarrzentrums kann der Kirchen-
chor wieder belebt werden, die Kom-
munion- und Firmgruppen und die 
Senioren können sich dort treffen, 
zusammen arbeiten oder auch ko-
chen. Mit der Stadt Feuchtwangen 
hat die Pfarrgemeinde eine Koope-
ration vereinbart, so dass dort auch 
weltliche Veranstaltungen stattfin-
den können. Auch der Stadtrat will 
in Zukunft Sitzungen im Ulrichsaal 
unter dem großen Holz-Kruzifix ab-
halten. 

„Ein Haus, das offen ist für alle“, 
wünscht sich der Pfarrer. Und dabei 
wurde auch an alle Menschen mit 
Handicap gedacht. Wer nicht über 
die große Treppe von Osten her ins 
Gebäude kann, der benutzt den ebe-

nerdigen Eingang auf der Westseite 
mit automatischer Tür. Behinder-
tengerechte Toiletten sind selbst-
verständlich. Gedacht wurde auch 
an Blinde und Sehbehinderte: eine 
Orientierungstafel und verschiedene 
Braille-Schrifttafeln sollen helfen. 
„Wir wollen als Pfarrei präsenter in 
der Öffentlichkeit sein“, sagt Chris-
tine Bullin. 2500 Katholiken gibt 
es in Feuchtwangen, rund dreimal 
mehr Evangelische. Das neue Pfarr-
zentrum hilft sicherlich, um besser 
wahrgenommen zu werden. Jetzt ist 
es an den Feuchtwangern, das Ge-
bäude mit Leben zu füllen.

In einem nächsten Schritt stehen 
in der Kirche einige Renovierungs-
arbeiten an. Außerdem soll das 
Pfarrhaus abgerissen und durch ei-
nen Neubau ersetzt werden.

 Christina Zuber

Christine Bullin 
und Pfarrer Chris-
toph Matejczuk im 
neuen Ulrichsaal. 
An der Betonwand 
hängt ein Kreuz, 
das Schüler einer 
Feuchtwanger 
Mittelschule mit 
großem Ver-
gnügen gebaut 
haben. Manche 
seien nicht einmal 
getauft, berichtet 
der Pfarrer.
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NEUBURG – Die Studienkirche 
St. Ursula in Neuburg/Donau ist 
sowohl ein optisches Kleinod als 
auch mit hervorragender Akustik 
ausgestattet. Seit fünf Jahren gibt 
es dort den Chor und das Ensem-
ble des Collegiums Sanctae Ursu-
lae, das sein kleines Jubiläum mit 
einem festlichen Konzert beging. 

Initiatorin der Kirchenmusik war 
Gabriele Kaps, die als Lehrerin am 
Descartes-Gymnasium und Stu-
diengenossin dem Studienseminar 
verbunden ist. Während ihrer Aus-
bildung zur Stadtführerin lernte sie 
die schmucke Kirche schätzen und 
dachte sich: „Das ist so ein Juwel, da 
muss Leben hinein.“ 

Unterstützung fand sie im neu-
gewählten Kuratorium des Studi-
enseminars mit Ludwig Schlosser 
an der Spitze. Also begab sie sich 
auf die Suche nach einem Leiter 
für den Projektchor und stieß auf 
Klaus Hopp-Wiel, der seitdem mit 
Engagement und Können Chor und 
Ensemble leitet sowie die jeweiligen 
Programme zusammenstellt. 

Amateure und Profis
Die rund 25 Chorsänger rekru-

tiert er etwa je zur Hälfte aus dem 
Kammerchor Ingolstadt, in dem er 
selbst mitsingt, und aus Neuburg. 
Die Solisten kennt er alle persön-
lich, und im Orchester sind neben 
engagierten Amateuren auch einige 
Profis. 

Hopp-Wiel sucht stets nach be-
sonderen Musikstücken. Im Jubilä-
umskonzert waren es unter anderem 
die heitere Barock-Kantate „Mein 
Gemüt erfreuet sich“ von Dietrich 
Buxtehude sowie die romantische 

Kantate „Ich will mich mit dir ver-
loben“ von Friedrich Wilhelm Za-
chow, die er aus der Versenkung 
holte. 

Andreas Strahl, Organist der 
Neuburger Pfarreiengemeinschaft, 
brachte die Klais-Orgel mit einer 
Toccata und einer Fuge von Johann 
Sebastian Bach bestens zur Geltung. 
Der Star des Jubiläumskonzerts 
aber war die erst neunjährige Anu-
ka Lässig aus Berlin, Großnichte 
von Hopp-Wiels Ehefrau Irmgard, 
als Solistin in Jean-Baptiste Brévals 
„Concertino für Cello und kleines 
Orchester“. 

Während ihr Vater Frank Lässig 
(Violoncello) im Orchester mit-
spielte, übernahm das Mädchen 
souverän und selbstbewusst die 
Solopartie. Anuka zeigte keiner-
lei Lampenfieber, obwohl sie in St. 
Ursula ihren ersten Konzertauftritt 
überhaupt absolvierte. Dafür erhielt 
sie so begeisterten Applaus, dass sie, 
von ihrer Schwester Leonie (10) am 
Piano begleitet, noch das Ave Maria 
(Bach/Gounod) folgen ließ.

Leicht ist es nicht, die Kirchen-
musik an der Studienkirche zu er-
halten, denn wenn auch das meiste 
ehrenamtlich geleistet wird, fallen 
doch Kosten für Noten oder Fahrten 
an, die aus den Spenden der Kon-
zertbesucher nicht gänzlich gedeckt 
werden. 

„Wir sind wild entschlossen, wei-
terzumachen“, sagt Gabriele Kaps. 
Daher denkt sie mit dem Chorleiter 
darüber nach, wie die Kirchenmusik 
an der Studienkirche finanziell bes-
ser abgesichert werden kann – bei-
spielsweise mit einem Verein als Trä-
ger, denn Zuschüsse oder ein Mäzen 
sind derzeit nicht in Sicht.

 Andrea Hammerl

Kleine Cellistin ganz groß
Anuka Lässig begeistert Zuhörer bei Konzert

  Anuka Lässig (9) spielte in St. Ursula das „Concertino für Cello und kleines Orches-
ter” völlig unbekümmert. Foto: Hammerl
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Helfer in vielen Nöten
Der Augsburger Bistumspatron ist nicht nur Schutzheiliger 
von Stadt und Diözese Augsburg. 
Er wird auch als Patron der Fischer, Weber, Winzer und Reisenden verehrt.

Wofür der heilige Ulrich sonst noch angerufen wird, erfahren Sie unter:
http://sankt-ulrich-verlag.pagefl ow.io/der-heilige-ulrich
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SCHONDORF – Die St.-An-
na-Kirche in Schondorf ist in war-
mes Kerzenlicht getaucht. Im Al-
tarraum stehen mit Trauerbändern 
versehene Fotografien von Don 
Mario Ghibaudo und Don Bernar-
di, zwei Geistlichen aus der italie-
nischen Stadt Boves. Die beiden 
sind am 19. September 1943 von 
deutschen Soldaten ermordet wor-
den, die bei einem Massaker 350 
Häuser niederbrannten und viele 
Zivilisten töteten. 

Befehlshaber Jochen Peiper, der 
das Massaker zu verantworten hat, 
liegt auf dem kommunalen Teil des 
Oberschondorfer Friedhofes begra-
ben. Auf dem Weg, die grauenvolle 
Vergangenheit ihrer Heimat auf-
zuarbeiten, ist eine Abordnung aus 
Boves erstmals 2013 mit Schondorf 
am Ammersee in Kontakt getreten. 
Daraus entstand eine Verbindung, 
die Zeichen setzt für Frieden und 
Versöhnung. Gegenseitige Besuche 
und ein monatliches Friedensgebet – 
zeitgleich in Boves und in Schondorf 
– sind Signale über Grenzen hinweg, 
die Versöhnungsarbeit fortzusetzen. 

Im Mai gab es gleich zwei inten-
sive Begegnungen: Ein dreitägiger 
Austausch fand zwischen dem Bo-
ves-Kreis der Pfarreiengemeinschaft 
(PG) Utting-Schondorf und mit 19 
Mitgliedern der Associazione don 
Bernardi e don Ghibaudo aus Boves 
sowie mit Pfarrer Bruno Mondino 
statt. Danach trafen sich die Bürger-
meister der Gemeinden, Alexander 
Herrmann und Maurizio Paoletti, 
auch privat. Boves ist eine Gemein-
de mit rund 10 000 Einwohnern in 

der italienischen Provinz Cuneo im 
Piemont, direkt an der französischen 
Grenze. 

Während des Zweiten Weltkriegs 
war Boves ein Ort des italienischen 
Widerstands. Nach dem Waffenstill-
stand von Cassibile am 3.  Septem-
ber 1943, als das Bündnis zwischen 
Deutschland und Italien zerbrach, 
besetzte eine Einheit der ersten 
SS-Panzer-Division unter Joachim 
Peiper den Ort, um Partisanen zu fin-
den. Es kam zu einem Massaker, bei 
dem die Soldaten das Ortszentrum 
niederbrannten und über 100 Zivi-
listen umbrachten. Ähnliche Vorfälle 
wiederholten sich am 31. Dezember 
1943 und am 3. Januar 1944. Joa-

chim „Jochen“ Peiper (* 30. Januar 
1915 in Berlin, † 14. oder 15. Juli 
1976 in Traves/Frankreich) war erst 
Adjutant Himmlers und nach Kriegs-
beginn hoch dekorierter Standarten-
führer der Waffen-SS. Dass mit Pei-
per auf dem Schondorfer Friedhof 
ein als Kriegsverbrecher Verurteilter 
liegt, war dort nicht bekannt. Auch 
die Beziehung zu der Ammerseege-
meinde, die zu einem Familiengrab 
führten, seien nicht klar, sagt Bürger-
meister Alexander Herrmann. 

Mit Tränen in den Augen
„In dieses kleine Licht lege ich mei-

ne ganze Sehnsucht nach Frieden“, 
sagte Marius Langer aus Schondorf, 
der den Friedensgottesdienst mit-
gestaltete und ein Kerzlein in der 
Hand hielt. Er betonte mit innigen 
Worten die Friedensbrücke, die zwi-
schen Schondorf und Boves entstan-
den ist als ein wertvolles Beispiel für 
grenzübergreifende Versöhnung und 
Freundschaft. Auch Andrea Weißen-
bach hielt fest: „In diesem Augen-
blick betet auch die Gemeinde von 
Don Bruno in Boves. Wir sind so 
zufrieden, dass die Orte in Freund-
schaft zusammengefunden haben.“

Sie begrüßte auch Nichten von den 
ermordeten Geistlichen Don Bernar-
di und Don Ghibaudo, die ihrerseits 
mit Tränen in den Augen Gebete 
sprachen. Es war eine deutsch-ita-
lienische Gedenkstunde, wobei die 
Wortbeiträge übersetzt wurden. 
Weitere Mitgestalter waren Michael 

  Beim Friedensgebet in der Oberschondorfer Kirche St. Anna: der Boves-Kreis der 
Pfarreiengemeinschaft (PG) Utting-Schondorf und die Mitglieder der Associazione don 
Bernardi e don Ghibaudo aus Boves beim Gruppenfoto am Altar.  Fotos: Bentele

Schulz vom Boves-Kreis der Pfarrei-
engemeinschaft Utting-Schondorf, 
Monsignore Heinrich Weiss (bis 
2016 in Schondorf, jetzt Caritas-
pfarrer in Augsburg) und Michele 
Pellegrino von der Delegation Boves. 
Die Schondorfer Bevölkerung nahm 
rege teil, und der Kirchenchor Hei-
lig Kreuz gestaltete unter der Leitung 
von Erich Unterholzner eine pietät-
volle Andacht.

Im Rahmen eines umfangreichen 
Programmes lernte die italienische 
Delegation die Ammersee-Regi-
on kennen: Sie besuchte die West- 
ufer-Orte, unter anderem die Seean-
lagen und die Kirche Heilig Kreuz 
in Schondorf, Dießen mit seiner 
Fischerei und dem Pavillon der Ar-
beitsgemeinschaft Dießener Kunst, 
sie erlebte den Ammersee vom Rad-
dampfer aus und ließ sich bairische 
Brotzeiten schmecken. Auch ein Be-
such des Peiper-Grabes gehörte dazu.

Friedensschule
An einem weiteren Wochenende 

trafen sich die Bürgermeister Alex-
ander Herrmann aus Schondorf 
und Maurizio Paoletti  aus Boves 
zum privaten Austausch, bei dem 
auch Themen der Freundschaft be-
sprochen wurden: zum Beispiel die 
Friedensschule, die 1980 in Boves 
entstanden ist. Ein Projekt, das von 
der Stadt finanziert und organisiert 
wird. Paoletti betont, dass die Kriegs-
vergangenheit der Impuls für eine 
Friedensschule war. 

Diese Einrichtung in Boves ist 
für jedermann zugänglich. Bekann-
te Persönlichkeiten wie Friedensfor-
scher, Literaten, Künstler, Zukunfts-
wissenschaftler und Politiker bieten 
Seminare, Vorträge, Workshops 
und Bildungsmaßnahmen zu unter-
schiedlichen Themen an. Bürgermeis-
ter Herrmann war sehr beeindruckt, 
als die Boveser die Schondorfer zum 
19. September 2015 für einen Frie-
densmarsch eingeladen hatten. Er 
war sich nicht sicher gewesen, wie 
ein Besuch aus Deutschland von der 
italienischen Bevölkerung aufgenom-
men werden würde. „Aber es war ein 
überaus beeindruckendes Ereignis, 
das wir nicht vergessen.“ 

„Kein Wunder“, findet sein ita-
lienischer Amtsbruder: „Alexander 
Herrman hat eine berührende Rede 
in italienischer Sprache gehalten, die 
auch vom italienischen Fernsehen 
ausgestrahlt worden ist.“  

 Beate Bentele

VERSÖHNUNG

Vereint am Grab des Mörders
Mitglieder einer italienischen und einer deutschen Pfarrei beten gemeinsam um Frieden

  Die Bürgermeister von Boves, Maurizio Paoletti (Zweiter von rechts), und Schondorf, 
Alexander Herrmann, trafen sich auf dem Dießener Töpfermarkt.  Mit dabei: die Über-
setzerin Mirjam Gall (links) sowie die Keramikerin Daniela Chinellato aus Bozen.
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ST.  JOHANNES DER TÄUFER

Patrozinium  
in Baisweil
BAISWEIL – Die Pfarrgemeinde 
St. Johannes der Täufer in Baisweil 
feiert an diesem Sonntag, 25. Juni, 
um 10 Uhr ihr Patrozinium. Zum 
Einzug in die große Pfarrkirche las-
sen Orgel und Gottesdienstbesucher 
das alte Kirchenlied „Johannes aus-
erkoren, du starker Gottesmann“ 
erklingen. Schüler, Eltern und Leh-
rer des Jakob-Brucker-Gymnasiums 
Kaufbeuren unter der Leitung von 
Ulrich Bihlmayer begleiten den Fest-
gottesdienst musikalisch. Die Orgel 
spielt Christof Walter. Nach dem 
Festgottesdienst können „Eine-Welt-
Waren“ erworben werden.

Dem Menschen Ludwig verbunden 
SCHWANGAU (phw) – Am Todestag König Ludwigs II. versammelte sich 
Schwangau in der Colomanskirche. Die Vereine zogen mit Fahnenabordnun-
gen ein: die Feuerwehr, die einst zu seiner Rettung ausrückte, der Krankenun-
terstützungsverein, der seine Gründung des Königs sozialem Fortschrittsden-
ken verdankt, und der Trachtenverein „D’Schwanstoaner“. Vor zehn Jahren 
hatte Adalbert Meier hier seine „Südtiroler Volksmesse“ zum ersten Mal auf-
geführt, nun sang der Kirchenchor die Weisen wieder. Tradition ist auch, dass 
das reich bestickte Messgewand zu Ehren kommt, das der König der Pfarrei 
einst schenkte. „Wie oft wird er zum Mythos gemacht!“, sagte Pfarrer Markus 
Dörre. Er ging auf die tiefe Verbundenheit mit dem Menschen Ludwig ein, 
die in Schwangau das Gedenken bestimmt.  Foto: Willer

Zur Ehre Gottes auf dem Alpsee
BÜHL AM ALPSEE (red) – Zur traditionellen Seeprozession auf dem Großen Alpsee hatte die Pfarrgemeinde 
St. Stephan in Bühl am Alpsee an Fronleichnam eingeladen. Pfarrer Anton Siegel feierte bei Sonnenschein den 
festlichen Gottesdienst auf der Seebühne, bevor es auf dem historischen Alpsee-Segler „Santa Maria Loreto“ zu den 
Altären auf dem See, am Erlebnissteg und im Bootshafen ging. Foto: Karin Mayer

VHS-KURS

Johanniskraut  
und Ringelblume
DIEPOLZ – Das Allgäuer Berg-
bauernmuseum bietet am Sams-
tag, 1. Juli, von 10 bis 13 Uhr den  
vhs-Kurs „Johanniskraut und Ringel-
blume“ an. Martina Schütz stellt mit 
den Teilnehmern unter anderem ein 
wirksames Mittel aus Johanniskraut-
öl gegen Narben her. Die Kursgebühr 
beträgt 32 Euro inklusive Museums-
eintritt, zuzüglich acht Euro für Ma-
terial.

Anmeldung:
Telefon 0 83 21/6 67 30

FÜSSEN IN DER RENAISSANCE

Historische  
Festumzüge
FÜSSEN – Mit zwei historischen 
Festumzügen lebt in Füssen auch 
heuer die goldene Ära der Stadtge-
schichte auf: Kaiser Maximilian I. 
von Habsburg war um 1500 fast 40 
Mal hier zu Gast. Die Umzüge fin-
den am 1. Juli um 14 Uhr und am 
2. Juli um 12 Uhr statt. Bis zu 500 
Mitwirkende verwandeln sich in Rit-
ter und Landsknechte, Edelfräulein, 
Handelsleute, Stadtbürger oder Bett-
ler. Am Kaiserlager in der Reichen-
straße stellt ein Herold die Gruppen 
vor. Der Mittelaltermarkt wird im 
Freyberg-Garten am Bahnhof aufge-
baut. Zentrum ist die Marktbühne, 
wo Fecht- und Schwertkampfshows 
zu sehen sind. Am Abend zeigt die 
Gruppe „Lunatix“ ihr Feuerspekta-
kel. Durch das Lagerleben können 
die Besucher im Baumgarten am 
Hohen Schloss bummeln. Auf den 
Plätzen der Altstadt gibt es unter 
anderem ein Stelzentheater und eine 
Greifvogel-Vorführung. Der Eintritt 
ist frei. 

AUSSTELLUNG 

Wahrnehmung  
und Wirklichkeit
KEMPTEN – Inwiefern bestimm-
ten Bildretuschen und Fotomani-
pulationen die Wahrnehmung von 
Gegenwart und Vergangenheit? Die 
Ausstellung „Filter“, die noch bis 
2. Juli in der Kunsthalle Kempten, 
Memminger Straße 5, zu sehen ist, 
greift diese Frage auf. Gezeigt wer-
den Werke von Christian Hof, Pit 
Kinzer, Wolfgang Mennel, Florence 
Bühr und Christine Reiter. Geöffnet 
ist die Ausstellung donnerstags bis 
sonntags von 15 bis 18 Uhr.
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KEMPTEN (pdk) – Anlässlich des 
Reformationsgedenkjahrs feiern 
die beiden Stadtpfarreien St. Lo-
renz und St. Mang am Sonntag,  
2. Juli, ab 11.30 Uhr gemeinsam 
ein ökumenisches Pfarrfest am 
Pfarrzentrum von St. Lorenz in der 
Herrenstraße sowie im Hofgarten. 

Zuvor finden um 10 Uhr ein Fa-
miliengottesdienst in der St.-Mang-
Kirche und eine katholische Messe in 
der Basilika statt. Unter dem Motto 
„St. Mang und St. Lorenz sind eins“ 
bietet im Hofgarten ein buntes Pro-
gramm Gelegenheit zum gegenseiti-
gen Kennenlernen und Feiern. Für 
das leibliche Wohl ist gesorgt. 

Die musikalische Gestaltung des 
besonderen Pfarrfests übernehmen 

die Musikkapelle Krugzell sowie das 
Duo Hans Augart und Ralph Burk-
hard. 

Im Rahmen des Fests werden 
der Öffentlichkeit die drei neuen  
Glocken für die evangelische  
St.-Mang-Kirche präsentiert. In ei-
nem Festzug ziehen diese begleitet 
von der Stadtkapelle ab 16.30 Uhr 
vom Hildegardplatz vor der Basilika 
St. Lorenz zur St.-Mang-Kirche. 

Um 17 Uhr beginnt dort zum 
Abschluss eine ökumenische Ves-
per mit den Dekanen Bernhard 
Ehler und Jörg Dittmar. Es spielt 
der Posaunenchor der St.-Mang-
Kirche. Bei schlechtem Wetter fin-
det vor dem Glockenzug ab 15 
Uhr ein Empfang im Pfarrzentrum  
St. Lorenz statt.

GLOCKENZUG DURCH DIE STADT

Ökumenisches Pfarrfest 
St. Mang und St. Lorenz laden am 2. Juli gemeinsam ein

500 TEILNEHMER ERWARTET

Ministrantentag  
mit Stationenlauf
OY (pdk) – Zum Ministran-
tentag des Dekanats Kempten 
sind am Samstag, 24. Juni, ab 
10 Uhr alle Ministranten in die  
Pfarreiengemeinschaft Oy-Mittel-
berg/Wertach nach Oy eingeladen. 
Die Katholische Jugendstelle Kemp-
ten veranstaltet für die mehr als 500 
erwarteten „Minis“ ein abwechs-
lungsreiches Programm mit Spiel, 
Spaß, Kreativem sowie einem erleb-
nisreichen Stationenlauf. Den feier-
lichen Abschluss bildet der Gottes-
dienst um 16 Uhr in der Pfarrkirche 
Verklärung Christi in Oy.

LANDKREIS UNTERALLGÄU

Tag der offenen Tür 
im Fischereihof
SALGEN – Der Schwäbische Fi-
schereihof des Bezirks Schwaben in 
Salgen öffnet am Sonntag, 25. Juni, 
von 10 bis 17 Uhr seine Pforten für 
die Öffentlichkeit. Von 10 bis 16 
Uhr gibt es Führungen im schwä-
bischen Lehr- und Beispielbetrieb, 
der sonst überwiegend den Anglern,  
Fischern, dem Umweltschutz sowie 
für Bildungsaktivitäten zur Verfü-
gung steht. In Teichen und Schau-
Aquarien lassen sich heimische Fische 
beo bachten. Jüngere Besucher erkun-
den bei Bachsafaris den Lebensraum 
Gewässer. Das Leben im Wasser ist 
vielfältig, viele einheimische Fische 
sind aber vom Aussterben bedroht. 
Beim Tag der offenen Tür geht es da-
her auch ums Thema Artenschutz.

  Beim Tag der offenen Tür im Schwäbi-
schen Fischereihof erkunden Kinder den 
Lebensraum Wasser. Foto: Born

FÜR DIE NEUE LEBENSPHASE

Erstmals 
Abrahamssegen 
MEMMINGEN – Die Cityseel-
sorge Memmingen und die Be-
triebsseelsorge Allgäu laden am 
Mittwoch, 28. Juni, um 20 Uhr 
zum ersten Mal zum Abrahams-
segen in die Krypta von St. Josef, 
Josef-Schmid-Weg 2, ein. Ange-
sprochen sind Menschen, die in 
den Ruhestand treten. Der Gottes-
dienst soll für den neuen Lebens-
abschnitt Mut und Zuversicht aus 
dem Segen Gottes zusprechen. Alle 
Interessierten sind unabhängig von 
ihrer Religions- oder Konfessions-
zugehörigkeit eingeladen.

ZUM GEDENKEN

Feldmesse des  
Trachtenvereins
BÖRWANG – Der Trachtenverein 
D’Wageggler Börwang-Haldenwang 
organisiert am Sonntag, 25. Juni, um 
9.30 Uhr im Klostergarten Börwang 
eine Feldmesse zum Gedenken an die 
verstorbenen Vereinsmitglieder. Im 
Anschluss findet ein „Tag der offenen 
Gartentür“ des Gartenbauvereins 
statt. Info: www.wageggler.de.

IMMER DONNERSTAGS

Kirchenführung  
in Bühl am Alpsee
BÜHL AM ALPSEE – Die Bühler 
Pfarrgemeinde St. Stephan bietet 
jeden Donnerstag eine Kirchenfüh-
rung an. Treffpunkt ist um 10 Uhr 
in der Kirche St. Stephan. Besucht 
werden neben St. Stephan die Wall-
fahrtskirche Maria Loreto und die 
Heilig-Grab-Kirche. Nächster Ter-
min: 29. Juni.

BUNTES PROGRAMM

Pfarrfest in  
St. Ulrich am 24. Juni
KEMPTEN (stc) – Die Kemptener 
Pfarrei St. Ulrich, Schumacherring 
65, lädt am Samstag, 24. Juni, zu ih-
rem Pfarrfest ein. Ab  11 Uhr kann 
der Kinder-Flohmarkt besucht 
werden. Um 12 Uhr eröffnen der 
Kinderchor der Kita St. Ulrich, der 
Schulchor und die Quartiersband 
der Lindenbergschule das Pfarrfest. 
Von 12.30 bis 16.30 Uhr gibt es ein 
Kinderprogramm im Kita-Garten. 
Bei schönem Wetter stehen auch 
Kinderkutschfahrten auf dem Pro-
gramm. Das Technische Hilfswerk 
Kempten ist mit einer Ausstellung 
vertreten. Ebenso sind das Mobile 
Jugendzentrum Bühl und der Vo-
gelschutzbund vor Ort. Auch eine 
„Show-Schmiede“ gibt es. Das Fri-
ckenland Quartett aus Leubas sorgt 
von 14 bis 16 Uhr für musikalische 
Unterhaltung. Ab 17 Uhr spielt die 
Musikkapelle Lenzfried. Gegen 21 
Uhr endet das Pfarrfest. Es findet 
bei jedem Wetter statt. 

Blumen und ein Ständchen für den Jubilar
SIBRATSHOFEN (red) – Mit einem Festgottesdienst ist in der Pfarrei St. Wendelin in Sibratshofen das Diamante-
ne Priesterjubiläum von Pfarrer Wilhelm Zinkler (Mitte, mit Sträußchen, siehe auch Katholische SonntagsZeitung  
Nr. 23) begangen worden. Zu 60 Jahren im priesterlichen Dienst gratulierte neben den vielen Gästen unter anderem 
die Musikkapelle Sibratshofen, die dem Jubilar ein Ständchen spielte. Foto: Eddi Nothelfer
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BAD WÖRISHOFEN – Die 
Kneippstadt feiert ein gan-
zes Jahr lang mit den verschie-
densten Veranstaltungen ihr 
950-Jahr-Jubiläum. Am 29. Ju-
ni 1067 wurde Bad Wörisho-
fen zum ersten Mal urkundlich 
erwähnt. Deshalb � ndet vom 
29. Juni bis zum 2. Juli ein buntes 
Bürgerfest mit zahlreichen Aktio-
nen und Attraktionen statt.

Alles dreht sich dabei rund um 
das Festmotto „Bad Wörishofen 
– einst und heute“. Als Veranstal-
tungsort wurde das grüne Herz 
der Stadt, der Ostpark, auserko-
ren. Der Eintritt zum bunten Fest, 
das dort mit zwei großen abend-
lichen Open-Air-Konzerten statt-
� ndet, ist frei. 

Auch darüber hinaus hat die 
Kneippstadt für Einheimische 
und Gäste die eine oder andere 
„Geburtstagsüberraschung“ vor-
bereitet. Noch bis zum 2. Juli 
beispielsweise ist im Kurhaus die 
Sonderausstellung „950 Jahre Wö-
rishofen – Stationen aus der Ge-
schichte“ zu sehen. Der Kur- und 
Tourismusbetrieb der Stadt hat sie 
mit dem Friedberger Likias Verlag 
konzipiert. Auf großen Bildtafeln 
sind die wichtigsten Stationen der 
Stadtgeschichte zusammengetragen 

– von der ersten urkundlichen Er-
wähnung bis heute. 

Begleitend gibt es eine histori-
sche „Guckkasten-Ausstellung“ im 
Info-Pavillon des Kurhauses. In 
einer Holzwand eingebaut wurden 
15 Stereobildbetrachter. Der Besu-
cher erhält so auf originelle Weise 
Einblick in das Wörishofen 
längst vergangener Tage. 
Die historischen Szenen 
wurden in einer beson-
deren 3 D-Technik 
aufgenommen – für 
die damalige Zeit 
eine absolute Sel-
tenheit. Da gibt 
es Szenen wie das 
„Viehhüten in 
Stockheim 1943“, 
„Beim Gasthaus 
Adler in Stock-
heim 1943“, „Erst-
kommunion am 
19.04.1936“ oder 
„Faschingsdienstag 
1928 auf der Rössle-
Kreuzung“.

Zum Auftakt der 
Festtage lädt die 
Stadt am Samstag, 
29. Juni, zum Festakt 
in den Kursaal 
ein. Der 
b e k a n n -

Info

Open-Air und mehr
Vom 29. Juni bis 2. Juli gibt es in 
der Kneippstadt ein buntes Fest 
mit vielen Aktionen rund um das 
Jubiläum „950 Jahre Bad Wöris-
hofen“. Im Kurhaus fi ndet am 29. 
Juni ein öffentlicher Festakt statt. 
Beginn ist um 18 Uhr mit einem 
ökumenischen Gebet im Musikpa-
villon (danach Fanfare der Turm-
bläser und Programmfortsetzung 
im Kurhaus). Bei Regen fi ndet der 
Festakt mit Gottesdienst im Kur-
saal statt; Einlass ist in diesem Fall 
ab 17.30 Uhr. Der Eintritt ist frei. 
Am Freitag, 30. Juni, ist im Ostpark 
die Irmgard-Seefried-Sing- und 
Musikschule mit dem Showkon-
zert „Zurück in die Zukunft – eine 
musikalische Zeitreise“ zu erleben. 
Am Samstag, 1. Juli, steht ab 20.30 
Uhr im Ostpark Stargast Herbert 
Pixner aus Südtirol mit seiner Band 
auf der Bühne. Rund um die Kon-
zerte gibt es ein Fest, das am 30. 
Juni um 14 Uhr und am 1. Juli um 
15 Uhr beginnt. Bei schlechtem 
Wetter sind die Konzerte im Kur-
saal. red

„BAD WÖRISHOFEN – EINST UND HEUTE“

Festakt mit Pfarrer Schießler
950 Jahre: Die Kneippstadt lädt vom 29. Juni bis 2. Juli zu Jubiläumstagen ein

einer Holzwand eingebaut wurden 
15 Stereobildbetrachter. Der Besu-
cher erhält so auf originelle Weise 
Einblick in das Wörishofen 
längst vergangener Tage. 
Die historischen Szenen 
wurden in einer beson-
deren 3 D-Technik 
aufgenommen – für 
die damalige Zeit 
eine absolute Sel-
tenheit. Da gibt 
es Szenen wie das 
„Viehhüten in 
Stockheim 1943“, 
„Beim Gasthaus 
Adler in Stock-
heim 1943“, „Erst-
kommunion am 
19.04.1936“ oder 
„Faschingsdienstag 
1928 auf der Rössle-

Zum Auftakt der 
Festtage lädt die 
Stadt am Samstag, 
29. Juni, zum Festakt 

te „Wiesn-Pfarrer“ Rainer Maria 
Schießler aus München wird dabei 
als Ehrengast und Festredner er-
wartet. An dem Abend wird auch 
der Einakter zur Wörishofer Stadt-
geschichte von � essy Glonner 
Premiere feiern, den die Buben und 
Mädchen der Klasse 3b der Pfarrer-
Kneipp-Grundschule seit Schuljah-
resbeginn unter der Leitung von 
Ursula Glanz einstudieren. Die vier 
heimischen Musikkapellen werden 

außerdem den Marsch zum 
Stadtjubiläum, den die Mu-
sikerin Sanni Risch eigens 
komponiert hat, urau� üh-
ren.

Aus der Feder von San-
ni Risch stammt auch das 
„VolksMusical Kneipp“, 
das am 10. Juni auf der 
Bühne im Kurhaus eine 
fulminante Premiere fei-

erte. Mehr als 100 Mitwir-
kende ließen die Geschichte 
des „Wasserdoktors“ Sebas-
tian Kneipp au� eben und 
interpretierten sie vollkom-
men neu. Sie erinnerten so 
auf ganz besondere Weise 
an den berühmten Wöris-

hofer Pfarrer, dessen To-
destag sich am 17. Juni 

zum 120. Mal jährte.
 Andrea Friebel

  Die Jubiläumsausstellung wirft Schlaglichter auf die Geschichte Bad Wörishofens. Untrennbar damit verbunden: Pfarrer Sebastian Kneipp (1821 bis 1897, unten die Figur am 
Denkmalplatz). Kneipp war Pfarrer von Bad Wörishofen sowie Hausgeistlicher und Beichtvater der Dominikanerinnen. Mit seiner ganzheitlichen Gesundheitslehre wurde der 
„Wasser doktor“ zum Wohltäter unzähliger Menschen. Weit vor Pfarrer Kneipp hatte die Adlige Christina von Fronhofen (rechts) großen Anteil an der Entwicklung des Orts. Sie ver-
machte 1243 ihren Besitz in Wörishofen dem Dominikanerorden mit der Aufl age einer Klostergründung. Fotos: Friebel
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BAD WÖRISHOFEN – Die 
Kneippstadt feiert ein gan-
zes Jahr lang mit den verschie-
densten Veranstaltungen ihr 
950-Jahr-Jubiläum. Am 29. Ju-
ni 1067 wurde Bad Wörisho-
fen zum ersten Mal urkundlich 
erwähnt. Deshalb � ndet vom 
29. Juni bis zum 2. Juli ein buntes 
Bürgerfest mit zahlreichen Aktio-
nen und Attraktionen statt.

Alles dreht sich dabei rund um 
das Festmotto „Bad Wörishofen 
– einst und heute“. Als Veranstal-
tungsort wurde das grüne Herz 
der Stadt, der Ostpark, auserko-
ren. Der Eintritt zum bunten Fest, 
das dort mit zwei großen abend-
lichen Open-Air-Konzerten statt-
� ndet, ist frei. 
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Kneippstadt für Einheimische 
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Info-Pavillon des Kurhauses. In 
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15 Stereobildbetrachter. Der Besu-
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Einblick in das Wörishofen 
längst vergangener Tage. 
Die historischen Szenen 
wurden in einer beson-
deren 3 D-Technik 
aufgenommen – für 
die damalige Zeit 
eine absolute Sel-
tenheit. Da gibt 
es Szenen wie das 
„Viehhüten in 
Stockheim 1943“, 
„Beim Gasthaus 
Adler in Stock-
heim 1943“, „Erst-
kommunion am 
19.04.1936“ oder 
„Faschingsdienstag 
1928 auf der Rössle-
Kreuzung“.

Zum Auftakt der 
Festtage lädt die 
Stadt am Samstag, 
29. Juni, zum Festakt 
in den Kursaal 
ein. Der 
b e k a n n -
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mit vielen Aktionen rund um das 
Jubiläum „950 Jahre Bad Wöris-
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Juni ein öffentlicher Festakt statt. 
Beginn ist um 18 Uhr mit einem 
ökumenischen Gebet im Musikpa-
villon (danach Fanfare der Turm-
bläser und Programmfortsetzung 
im Kurhaus). Bei Regen fi ndet der 
Festakt mit Gottesdienst im Kur-
saal statt; Einlass ist in diesem Fall 
ab 17.30 Uhr. Der Eintritt ist frei. 
Am Freitag, 30. Juni, ist im Ostpark 
die Irmgard-Seefried-Sing- und 
Musikschule mit dem Showkon-
zert „Zurück in die Zukunft – eine 
musikalische Zeitreise“ zu erleben. 
Am Samstag, 1. Juli, steht ab 20.30 
Uhr im Ostpark Stargast Herbert 
Pixner aus Südtirol mit seiner Band 
auf der Bühne. Rund um die Kon-
zerte gibt es ein Fest, das am 30. 
Juni um 14 Uhr und am 1. Juli um 
15 Uhr beginnt. Bei schlechtem 
Wetter sind die Konzerte im Kur-
saal. red
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Festakt mit Pfarrer Schießler
950 Jahre: Die Kneippstadt lädt vom 29. Juni bis 2. Juli zu Jubiläumstagen ein
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cher erhält so auf originelle Weise 
Einblick in das Wörishofen 
längst vergangener Tage. 
Die historischen Szenen 
wurden in einer beson-
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aufgenommen – für 
die damalige Zeit 
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tenheit. Da gibt 
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„Viehhüten in 
Stockheim 1943“, 
„Beim Gasthaus 
Adler in Stock-
heim 1943“, „Erst-
kommunion am 
19.04.1936“ oder 
„Faschingsdienstag 
1928 auf der Rössle-

Zum Auftakt der 
Festtage lädt die 
Stadt am Samstag, 
29. Juni, zum Festakt 

te „Wiesn-Pfarrer“ Rainer Maria 
Schießler aus München wird dabei 
als Ehrengast und Festredner er-
wartet. An dem Abend wird auch 
der Einakter zur Wörishofer Stadt-
geschichte von � essy Glonner 
Premiere feiern, den die Buben und 
Mädchen der Klasse 3b der Pfarrer-
Kneipp-Grundschule seit Schuljah-
resbeginn unter der Leitung von 
Ursula Glanz einstudieren. Die vier 
heimischen Musikkapellen werden 

außerdem den Marsch zum 
Stadtjubiläum, den die Mu-
sikerin Sanni Risch eigens 
komponiert hat, urau� üh-
ren.

Aus der Feder von San-
ni Risch stammt auch das 
„VolksMusical Kneipp“, 
das am 10. Juni auf der 
Bühne im Kurhaus eine 
fulminante Premiere fei-

erte. Mehr als 100 Mitwir-
kende ließen die Geschichte 
des „Wasserdoktors“ Sebas-
tian Kneipp au� eben und 
interpretierten sie vollkom-
men neu. Sie erinnerten so 
auf ganz besondere Weise 
an den berühmten Wöris-

hofer Pfarrer, dessen To-
destag sich am 17. Juni 

zum 120. Mal jährte.
 Andrea Friebel

  Die Jubiläumsausstellung wirft Schlaglichter auf die Geschichte Bad Wörishofens. Untrennbar damit verbunden: Pfarrer Sebastian Kneipp (1821 bis 1897, unten die Figur am 
Denkmalplatz). Kneipp war Pfarrer von Bad Wörishofen sowie Hausgeistlicher und Beichtvater der Dominikanerinnen. Mit seiner ganzheitlichen Gesundheitslehre wurde der 
„Wasser doktor“ zum Wohltäter unzähliger Menschen. Weit vor Pfarrer Kneipp hatte die Adlige Christina von Fronhofen (rechts) großen Anteil an der Entwicklung des Orts. Sie ver-
machte 1243 ihren Besitz in Wörishofen dem Dominikanerorden mit der Aufl age einer Klostergründung. Fotos: Friebel
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DIETMANNSRIED – Die Pfar-
reiengemeinschaft Dietmannsried 
bietet vom 24. bis 29. September 
eine Fahrt zu den südpolnischen 
Wallfahrtsorten Krakau und Bres-
lau an.

Die Fahrt mit einem Fernreisebus 
startet am 24. September um 4.30 
Uhr in Dietmannsried. Erstes Ziel 
ist Krakau, dessen Altstadt in der 
Unesco-Weltkulturerbeliste verzeich-
net ist. Die Stadt hat den größten 
Marktplatz Europas und ist auch für 
den Wawelhügel mit Schloss und 
Wawelkathedrale bekannt. 

Besucht werden zudem das Papst-
haus in Wadowice und die Kirche, in 
der Karol Wojtyla getauft wurde.

Geplant sind auch eine Fahrt nach 
Auschwitz sowie eine Besichtigung 
des Salzbergwerks in Wieliczka (26. 
September). Am 27. September geht 
es weiter über den größten polni-
schen Wallfahrtsort Tschenstochau 
nach Breslau, das am 28. Septem-
ber erkundet wird. Die Stadt gilt als 
„schlesisches Venedig“. Auch Treb-
nitz mit seiner Wallfahrtskirche und 
dem Grabmahl der heiligen Hedwig 
wird besucht.

Die Fahrt kostet pro Person im 
Doppelzimmer 599 Euro, pro Person 
im Einzelzimmer 789 Euro.

Information/Anmeldung:
Pfarrbüro Dietmannsried,  
Telefon 0 83 74/57 57.

24. BIS 29.  SEPTEMBER

Breslau und Krakau 
Pfarreiengemeinschaft Dietmannsried: Wallfahrt nach Südpolen

  Simon Sarapak feiert am Sonntag, 2. Juli, in Heiligkreuz unter freiem Himmel seine 
Heimatprimiz. Hier besucht er die Pfarrkirche, die während seines Primizgottesdiens-
tes allerdings nur bei starkem Regen genutzt werden soll. Foto: Verspohl-Nitsche

KEMPTEN (pdk) – Auf Gott zu 
verweisen, „darauf, dass Gott das 
Zentrum ist“, so lautet der Wunsch 
von Simon Sarapak (28) aus Kemp-
ten-Heiligkreuz. Am 25. Juni wird 
der junge Mann im Augsburger 
Dom zum Priester geweiht. Unter 
freiem Himmel sind am Sonntag, 
2. Juli, dann alle Gläubigen einge-
laden, seine Heimatprimiz in Hei-
ligkreuz mitzufeiern. 

Nach der Segnung des Primiz-
kreuzes am Elternhaus um 9.45 Uhr 
zieht der Festzug zum Gelände an der 
Kirche, wo um 10 Uhr die Primiz-
messe gefeiert wird. Chor und Blas-
kapelle begleiten sie mit der „Missa 
antiqua“. Nach dem Gottesdienst be-
steht die Möglichkeit, ins Gespräch 
zu kommen. Eine Dank andacht mit 
Lobpreis und Primiz-Einzelsegen be-
ginnt um 16.30 Uhr.

Begeistert vom Glauben
Simon Sarapak wurde 1989 in 

Kempten als viertes von sechs Kin-
dern geboren und lebt seit 2006 mit 
seinen Eltern in Heiligkreuz. Sein 
Abitur legte er 2008 am Hildegar-
dis-Gymnasium in Kempten ab. 
Erste Erfahrungen mit dem Dienst 
in der Kirche machte Simon bereits 
vor der Erstkommunion, als er in 
der polnischen Mission in Kemp-
ten St. Hedwig ministrierte. Als Ju-
gendlicher lernte er außerhalb seiner 
Pfarrei die Pfadfinder und Jugend-
gruppen der „Charismatischen Er-
neuerung“ kennen. 

Dabei habe er erlebt, dass es auch 
andere Jugendliche gibt, die für 
ihren Glauben brennen. „Das hat 
mich mitgezogen. Da habe ich mich 
mehr und mehr für meinen Glauben 

interessiert und einen persönlichen 
Zugang gefunden,“ erinnert sich Sa-
rapak. Sein Wunsch, Priester zu wer-
den, hänge damit zusammen.

Inspirierende Vorbilder
In der Oberstufe wurde dieser 

Wunsch dann wirklich Thema – 
vorher hatte er lediglich in ihm ge-
schlummert. „Ich kannte einige Pries-
ter in der Jugendarbeit, die für mich 
ein großes Vorbild waren.“ Nach 
dem Abitur führte sein Weg zunächst 
in ein Kloster und eine geistliche Ge-
meinschaft in der Oberpfalz. In Re-
gensburg studierte er sein erstes Se-
mester Theologie. Anschließend ging 
er nach Heiligenkreuz in Österreich. 
„Das war eine sehr schöne Zeit“, sagt 
Sarapak. Er hat viele Erfahrungen 
gesammelt, hat den Orden jedoch 
verlassen und ist ins Priesterseminar 
nach Augsburg gewechselt. Es folg-
ten das weitere Theologiestudium in 
Augsburg und Heiligenkreuz.

Seit dem Studienabschluss 
2015 arbeitet Sarapak in der Pas-
toral in Mindelheim. Seine Di-
akonenweihe war im Mai 2016. 
In der Mindelheimer Pfarrei  
St. Stephan lernt er die Gemeinde-
arbeit hautnah kennen. Er unterrich-
tet Religion und hat eine Jugendband 
gegründet. „Durch die Musik hat 
man einen guten Zugang zu Gott“, 
sagt Sarapak, der Akkordeon, Key-
board und Gitarre spielt – sein liebs-
tes Instrument. 

Zu Schul- und Studienfreunden 
pflegt der junge Mann nach wie vor 
Kontakt. Einige von ihnen haben ihr 
Kommen zur Primizfeier am 2. Juli 
in Heiligkreuz zugesagt. „Darauf 
freue ich mich schon sehr“, verrät 
der angehende Neupriester.

FESTTAG AM 2.  JULI 

Gott ist das Zentrum 
Heiligkreuz freut sich auf die Primiz von Simon Sarapak

IMMENSTADT (red) – Mit hun-
derten bunten Luftballons und 
einer Menschenkette zwischen 
den Kirchen haben die Pfarreien-
gemeinschaft Immenstadt und 
die evangelische Gemeinde der 
Erlöserkirche Immenstadt ein ein-
drucksvolles Zeichen der Ökume-
ne gesetzt. 

„Christus verbindet“: Dieser Ein-
ladung folgten am Pfingstmontag zir-
ka 400 katholische und evangelische 
Christen. 

Nach den Gottesdiensten, die in 
St. Nikolaus und zeitgleich in der 
evangelischen Erlöserkirche gefeiert 
wurden, bewegten sich die Gottes-
dienstbesucher auf der Fußgänger-
brücke, die beide Kirchen verbindet, 

aufeinander zu. Bunte Luftballons 
machten das Geschehen von weithin 
sichtbar. Sobald die Menschenkette 
verbunden war, wurde von der jewei-
ligen Kirche aus eine Bibel zur Mitte 
gereicht. Pfarrer Anton Siegel las ein 
Evangelium aus der Einheitsüberset-
zung und Pfarrer Ulrich Gampert 
las aus der Luther-Bibel, bevor die 
Geistlichen die Bibeln tauschten. 
Das „Großer Gott, wir loben dich“, 
das die Gläubigen erklingen ließen, 
und der evangelische Posaunenchor 
sorgten für die Umrahmung.

Zum Abschluss läuteten beide 
Kirchenglocken und hunderte Luft-
ballons mit der Aufschrift „Christus 
verbindet“ sowie den stilisierten Tür-
men beider Kirchen stiegen in den 
Himmel. 

„CHRISTUS VERBINDET“

Ein Zeichen für die Ökumene
Menschenkette und bunte Ballons zwischen den Kirchen

  Auf der Brücke ließen die Teilnehmer bunte Luftballons in den Himmel steigen. Ein-
geladen hatten die Pfarreiengemeinschaft Bühl-Immenstadt-Rauhen zell und die evan-
gelische Gemeinde der Erlöserkirche Immenstadt.  Foto: Blees
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KEMPTEN (pdk) – Zu Lebzei-
ten ist der heilige Ulrich (890 bis 
973), Patron der Stadt und der  
Diözese Augsburg, viel gereist. 
Auch Kempten war er eng verbun-
den. Im Rahmen der Ulrichswoche 
kehrt der Heilige am Mittwoch,  
5. Juli, für einen Tag nach Kemp-
ten zurück. Sein Reliquienschrein 
geht zum dritten Mal seit 2015 auf 
Reisen und lädt die Gläubigen zu 
einem Wallfahrtstag rund um die 
Basilika St. Lorenz ein.

Mehrfach führten den heiligen 
Ulrich seine Visitationsreisen nach 
Kempten, wo er das nach den Un-
garnüberfällen zerstörte Kloster 
St. Lorenz wiederaufbauen ließ. Das 
Allgäu ist reich an Ulrichskirchen. In 
St. Ulrich in Lauben wird sogar eine 
Berührungsreliquie aufbewahrt: sein 
lederner Reisehut.

In Erinnerung an die Schlacht 
auf dem Lechfeld (955) wurde 1955 
unter Bischof Joseph Freundorfer 
erstmals die diözesane Ulrichswoche 
begangen. Heuer steht sie unter dem 
Leitwort „Verkündet Gottes Heil von 
Tag zu Tag“ (Psalm 90,2). 2015 hat-
te der Reliquienschrein im Rahmen 
der 60. Ulrichswoche erstmals Augs-
burg verlassen und wurde im Klos-
ter Otto beuren feierlich empfangen, 
2016 war er in Benediktbeuern.

„Die Regionen freuen sich, dass 
der heilige Ulrich zu ihnen kommt“, 
sagt Pfarrer Ulrich Lindl, Leiter der 
Hauptabteilung „Kirchliches Leben“ 
im Bistum Augsburg kürzlich vor 
Medienvertretern. Die Idee sei es, 
den Heiligen zu den Menschen zu 
bringen und ein Fest der Begegnung 
zu feiern, um so die Verbundenheit 
der Diözese mit den Gläubigen des 
Bistums zum Ausdruck zu bringen.

„Für mich ist es eine persönliche 
Freude und Ehre, dass der Schrein 
des heiligen Ulrich hierherkommt“, 
sagt auch der gebürtige Augsbur-
ger und Stadtpfarrer von St. Lorenz, 
Dekan Bernhard Ehler. „Ich erwarte 
mir einen Schub für die Gläubigen 
hier im Allgäu, dass sie hier zusam-
menkommen, ihren Bistumspatron 
erleben und auch seinen Nachfolger, 
den amtierenden Bischof Dr. Konrad 
Zdarsa, der mit ihnen Gottesdienst 
feiert.“ 

Ganz typisch für Ulrich sei es 
gewesen, dass er bei seinen Visita-
tionsreisen ausführlich Eucharistie 
gefeiert, gebetet und die Sakramen-
te gespendet habe. „Deswegen steht 
das bei unserem Programm auch im 
Vordergrund“, erklärt Dekan Eh-

ler, der am 5. Juli Gläubige aus den 
umliegenden Dekanaten und dem 
gesamten Allgäu in Kempten er-
wartetet. Nach dem Empfang des 
Ulrichsschreins um 10 Uhr und der 
anschließenden Prozession in die 
Basilika findet ein Pontifikalamt mit 
Bischof Konrad Zdarsa statt – um 16 
Uhr feiert er außerdem eine Pontifi-
kalvesper. Den Abschluss bildet eine 
von Chören des Dekanats musika-
lisch gestaltete Heilige Messe um 19 
Uhr, bevor der Schrein wieder nach 
Augsburg verabschiedet wird.

Tagsüber besteht jeweils zur vol-
len Stunde ein großes Angebot an 
Gebetsimpulsen, Beichtgelegenhei-
ten sowie Einzelsegnungen mit der 
Ulrichsreliquie. Außerdem können 
Gläubige von 13.30 bis 15.30 Uhr 
die Paramente und liturgischen Ge-
räte in der großen Sakristei der Ba-
silika besichtigen. Gezeigt wird auch 
die „Caritas von innen“ (Landwehr-
straße 1, 13.15 Uhr und um 17.15 
Uhr). Der Tafelladen der Caritas bie-
tet zudem ein preisgünstiges Essen an 
und stellt sich vor.

Interessierte können auch an Füh-
rungen durch die Prunkräume in der 
Residenz teilnehmen (12 bis 15.45 
Uhr). Die unterirdische Erasmuska-
pelle am St.-Mang-Platz zeigt in einer 
Multimediaschau um 13 und 14.30 
Uhr die Geschichte Kemptens, die 
Ausstellung „Leuchtendes Mittelal-
ter“ ist von 10 bis 16 Uhr im Alpin-
Museum in der Landwehrstraße 4 
geöffnet. Das genaue Programm ist 
im Pfarramt St. Lorenz (Landwehr-
straße 3 bis 5) erhältlich.

GROSSER WALLFAHRTSTAG

Heiliger Ulrich geht auf Reisen
Reliquienschrein wird am Mittwoch, 5. Juli, in Kempten erwartet

Ablauf

10 Uhr Empfang des Ulrichsschreins 
am Eingang der Basilika St. Lorenz 
und Pontifikalamt mit Diözesan
bischof Konrad Zdarsa

Zeit für Gebet und Stille in der Ba
silika, zur vollen Stunde Gebetsim
pulse, jeweils zur halben Stunde 
Einzelsegnung mit der Ulrichsreli
quie
 
Beichtgelegenheit 9 bis 10 Uhr und 
12 bis 19 Uhr
 
Gebetsimpulse gestaltet von:
12 Uhr: MariaWardRealschule 
Kempten
13 Uhr: Gebetskreise
14 Uhr: Krankensalbungsgottes
dienst mit Pfarrer Ulrich Lindl
15 Uhr: Caritas
16 Uhr: Pontifikalvesper mit Bischof 
Konrad Zdarsa
17 Uhr: Spirituelle Kirchenführung 
mit Dekan Bernhard Ehler
18 Uhr: Katholischer Frauenbund
19 Uhr: Heilige Messe mit den Chö
ren des Dekanats, anschließend 
Verabschiedung des Ulrichsschreins
 
Bereits am 4. Juli, 20 Uhr, spricht im 
Alpinmuseum Birgit Kata, Historike
rin der Stadt Kempten, zum Thema 
„Bischof Ulrich von Augsburg: Der 
Heilige Schwabens und seine Zeit.“
 pdk

  Am 5. Juli, einen Tag nach dem Gedenktag des heiligen Ulrich, wird der Ulrichs-
schrein in Kempten erwartet. Pfarrer Ulrich Lindl (links) und Dekan Bernhard Ehler stell-
ten das Programm für den 5. Juli in Kempten vor. Foto: Nicolas Schnall/pba 

NACH 32 JAHREN

Festlicher Abschied 
für Pater Robert
ATTENHAUSEN (jd) – Nach 32 
Jahren verabschiedet sich die Pfarr-
gemeinde St. Andreas in Attenhau-
sen im Unterallgäu am Sonntag, 
25. Juni, von Pater Robert Mar-
kovits. Um 9.30 Uhr treffen sich 
alle Pfarrangehörigen, Vereine und 
die Musikkapelle vor dem Mehr-
zweckhaus und bilden einen Kir-
chenzug zum Pfarrhaus. Von dort 
wird Pater Robert in die Kirche 
geleitet. Um 10.15 Uhr beginnt 
der Abschiedsgottesdienst mit dem 
Kirchenchor und Pater Johannes 
Stegmeier sowie Pfarrer Ralf Czech. 
Pfarrgemeinderatsvorsitzender Ste-
phan Schiller hält die Laudatio. Im 
Anschluss geht es im Festzug zum 
Mehrzweckhaus, wo sich die Verei-
ne sich mit Einlagen bedanken. Für 
die Kinder gibt es Spielmöglichkei-
ten. Bei schlechtem Wetter ist die 
Feier im Schützenheim. 

ERSTER KONZERTSONNTAG

Jugendmesse  
von Haydn erklingt
OTTOBEUREN (jmi) – Zum 
ersten Konzertsonntag gestalten 
Orchester und Chor der Basilika 
Otto beuren unter Leitung von Josef 
Miltschitzky am 25. Juni in der Ba-
silika Ottobeuren das Pontifikalamt 
um 9 Uhr mit der Jugendmesse von 
Joseph Haydn. Solisten sind Susanne 
Jutz-Miltschitzky (Sopran), Clau-
dia Summerer und Annette Nützel 
(Orgel). Zum Offertorium erklingt 
die Kirchensonate in F KV 145 von 
Wolfgang Amadeus Mozart. 

ORGELKONZERT

Münsterorganist  
aus Ulm zu Gast
OTTOBEUREN – Der Ulmer 
Münsterorganist Friedemann Jo-
hannes Wieland gestaltet am Sams-
tag, 24. Juni, um 16 Uhr ein Orgel-
konzert in der Basilika Ottobeuren. 
Wieland ist seit Januar 2010 Erster 
Organist sowie Kantor am Ulmer 
Münster. Hier rief er 2011 die 
„Tage für Alte Musik“ ins Leben 
und gründete das „Vokalensemble 
Ulmer Münster“. Zu hören sind 
Werke von Andreas Nicolaus Vetter 
(1666 bis 1734), Carl Philipp Ema-
nuel Bach (1714 bis 1788), Louis 
James Alfred Lefébure-Wély (1817 
bis 1869) sowie Felix Mendels-
sohn-Bartholdy (1809 bis 1847). 
Der Eintritt ist frei, um eine Spen-
de wird gebeten. 
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KEMPTEN (pdk) – Zu Lebzei-
ten ist der heilige Ulrich (890 bis 
973), Patron der Stadt und der  
Diözese Augsburg, viel gereist. 
Auch Kempten war er eng verbun-
den. Im Rahmen der Ulrichswoche 
kehrt der Heilige am Mittwoch,  
5. Juli, für einen Tag nach Kemp-
ten zurück. Sein Reliquienschrein 
geht zum dritten Mal seit 2015 auf 
Reisen und lädt die Gläubigen zu 
einem Wallfahrtstag rund um die 
Basilika St. Lorenz ein.

Mehrfach führten den heiligen 
Ulrich seine Visitationsreisen nach 
Kempten, wo er das nach den Un-
garnüberfällen zerstörte Kloster 
St. Lorenz wiederaufbauen ließ. Das 
Allgäu ist reich an Ulrichskirchen. In 
St. Ulrich in Lauben wird sogar eine 
Berührungsreliquie aufbewahrt: sein 
lederner Reisehut.

In Erinnerung an die Schlacht 
auf dem Lechfeld (955) wurde 1955 
unter Bischof Joseph Freundorfer 
erstmals die diözesane Ulrichswoche 
begangen. Heuer steht sie unter dem 
Leitwort „Verkündet Gottes Heil von 
Tag zu Tag“ (Psalm 90,2). 2015 hat-
te der Reliquienschrein im Rahmen 
der 60. Ulrichswoche erstmals Augs-
burg verlassen und wurde im Klos-
ter Otto beuren feierlich empfangen, 
2016 war er in Benediktbeuern.

„Die Regionen freuen sich, dass 
der heilige Ulrich zu ihnen kommt“, 
sagt Pfarrer Ulrich Lindl, Leiter der 
Hauptabteilung „Kirchliches Leben“ 
im Bistum Augsburg kürzlich vor 
Medienvertretern. Die Idee sei es, 
den Heiligen zu den Menschen zu 
bringen und ein Fest der Begegnung 
zu feiern, um so die Verbundenheit 
der Diözese mit den Gläubigen des 
Bistums zum Ausdruck zu bringen.

„Für mich ist es eine persönliche 
Freude und Ehre, dass der Schrein 
des heiligen Ulrich hierherkommt“, 
sagt auch der gebürtige Augsbur-
ger und Stadtpfarrer von St. Lorenz, 
Dekan Bernhard Ehler. „Ich erwarte 
mir einen Schub für die Gläubigen 
hier im Allgäu, dass sie hier zusam-
menkommen, ihren Bistumspatron 
erleben und auch seinen Nachfolger, 
den amtierenden Bischof Dr. Konrad 
Zdarsa, der mit ihnen Gottesdienst 
feiert.“ 

Ganz typisch für Ulrich sei es 
gewesen, dass er bei seinen Visita-
tionsreisen ausführlich Eucharistie 
gefeiert, gebetet und die Sakramen-
te gespendet habe. „Deswegen steht 
das bei unserem Programm auch im 
Vordergrund“, erklärt Dekan Eh-

ler, der am 5. Juli Gläubige aus den 
umliegenden Dekanaten und dem 
gesamten Allgäu in Kempten er-
wartetet. Nach dem Empfang des 
Ulrichsschreins um 10 Uhr und der 
anschließenden Prozession in die 
Basilika findet ein Pontifikalamt mit 
Bischof Konrad Zdarsa statt – um 16 
Uhr feiert er außerdem eine Pontifi-
kalvesper. Den Abschluss bildet eine 
von Chören des Dekanats musika-
lisch gestaltete Heilige Messe um 19 
Uhr, bevor der Schrein wieder nach 
Augsburg verabschiedet wird.

Tagsüber besteht jeweils zur vol-
len Stunde ein großes Angebot an 
Gebetsimpulsen, Beichtgelegenhei-
ten sowie Einzelsegnungen mit der 
Ulrichsreliquie. Außerdem können 
Gläubige von 13.30 bis 15.30 Uhr 
die Paramente und liturgischen Ge-
räte in der großen Sakristei der Ba-
silika besichtigen. Gezeigt wird auch 
die „Caritas von innen“ (Landwehr-
straße 1, 13.15 Uhr und um 17.15 
Uhr). Der Tafelladen der Caritas bie-
tet zudem ein preisgünstiges Essen an 
und stellt sich vor.

Interessierte können auch an Füh-
rungen durch die Prunkräume in der 
Residenz teilnehmen (12 bis 15.45 
Uhr). Die unterirdische Erasmuska-
pelle am St.-Mang-Platz zeigt in einer 
Multimediaschau um 13 und 14.30 
Uhr die Geschichte Kemptens, die 
Ausstellung „Leuchtendes Mittelal-
ter“ ist von 10 bis 16 Uhr im Alpin-
Museum in der Landwehrstraße 4 
geöffnet. Das genaue Programm ist 
im Pfarramt St. Lorenz (Landwehr-
straße 3 bis 5) erhältlich.

GROSSER WALLFAHRTSTAG

Heiliger Ulrich geht auf Reisen
Reliquienschrein wird am Mittwoch, 5. Juli, in Kempten erwartet

Ablauf

10 Uhr Empfang des Ulrichsschreins 
am Eingang der Basilika St. Lorenz 
und Pontifikalamt mit Diözesan
bischof Konrad Zdarsa

Zeit für Gebet und Stille in der Ba
silika, zur vollen Stunde Gebetsim
pulse, jeweils zur halben Stunde 
Einzelsegnung mit der Ulrichsreli
quie
 
Beichtgelegenheit 9 bis 10 Uhr und 
12 bis 19 Uhr
 
Gebetsimpulse gestaltet von:
12 Uhr: MariaWardRealschule 
Kempten
13 Uhr: Gebetskreise
14 Uhr: Krankensalbungsgottes
dienst mit Pfarrer Ulrich Lindl
15 Uhr: Caritas
16 Uhr: Pontifikalvesper mit Bischof 
Konrad Zdarsa
17 Uhr: Spirituelle Kirchenführung 
mit Dekan Bernhard Ehler
18 Uhr: Katholischer Frauenbund
19 Uhr: Heilige Messe mit den Chö
ren des Dekanats, anschließend 
Verabschiedung des Ulrichsschreins
 
Bereits am 4. Juli, 20 Uhr, spricht im 
Alpinmuseum Birgit Kata, Historike
rin der Stadt Kempten, zum Thema 
„Bischof Ulrich von Augsburg: Der 
Heilige Schwabens und seine Zeit.“
 pdk

  Am 5. Juli, einen Tag nach dem Gedenktag des heiligen Ulrich, wird der Ulrichs-
schrein in Kempten erwartet. Pfarrer Ulrich Lindl (links) und Dekan Bernhard Ehler stell-
ten das Programm für den 5. Juli in Kempten vor. Foto: Nicolas Schnall/pba 

NACH 32 JAHREN

Festlicher Abschied 
für Pater Robert
ATTENHAUSEN (jd) – Nach 32 
Jahren verabschiedet sich die Pfarr-
gemeinde St. Andreas in Attenhau-
sen im Unterallgäu am Sonntag, 
25. Juni, von Pater Robert Mar-
kovits. Um 9.30 Uhr treffen sich 
alle Pfarrangehörigen, Vereine und 
die Musikkapelle vor dem Mehr-
zweckhaus und bilden einen Kir-
chenzug zum Pfarrhaus. Von dort 
wird Pater Robert in die Kirche 
geleitet. Um 10.15 Uhr beginnt 
der Abschiedsgottesdienst mit dem 
Kirchenchor und Pater Johannes 
Stegmeier sowie Pfarrer Ralf Czech. 
Pfarrgemeinderatsvorsitzender Ste-
phan Schiller hält die Laudatio. Im 
Anschluss geht es im Festzug zum 
Mehrzweckhaus, wo sich die Verei-
ne sich mit Einlagen bedanken. Für 
die Kinder gibt es Spielmöglichkei-
ten. Bei schlechtem Wetter ist die 
Feier im Schützenheim. 

ERSTER KONZERTSONNTAG

Jugendmesse  
von Haydn erklingt
OTTOBEUREN (jmi) – Zum 
ersten Konzertsonntag gestalten 
Orchester und Chor der Basilika 
Otto beuren unter Leitung von Josef 
Miltschitzky am 25. Juni in der Ba-
silika Ottobeuren das Pontifikalamt 
um 9 Uhr mit der Jugendmesse von 
Joseph Haydn. Solisten sind Susanne 
Jutz-Miltschitzky (Sopran), Clau-
dia Summerer und Annette Nützel 
(Orgel). Zum Offertorium erklingt 
die Kirchensonate in F KV 145 von 
Wolfgang Amadeus Mozart. 

ORGELKONZERT

Münsterorganist  
aus Ulm zu Gast
OTTOBEUREN – Der Ulmer 
Münsterorganist Friedemann Jo-
hannes Wieland gestaltet am Sams-
tag, 24. Juni, um 16 Uhr ein Orgel-
konzert in der Basilika Ottobeuren. 
Wieland ist seit Januar 2010 Erster 
Organist sowie Kantor am Ulmer 
Münster. Hier rief er 2011 die 
„Tage für Alte Musik“ ins Leben 
und gründete das „Vokalensemble 
Ulmer Münster“. Zu hören sind 
Werke von Andreas Nicolaus Vetter 
(1666 bis 1734), Carl Philipp Ema-
nuel Bach (1714 bis 1788), Louis 
James Alfred Lefébure-Wély (1817 
bis 1869) sowie Felix Mendels-
sohn-Bartholdy (1809 bis 1847). 
Der Eintritt ist frei, um eine Spen-
de wird gebeten. 
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Die Berge zum Greifen nah
BAD GRÖNENBACH – Teilweise noch schneebedeckt und zum Greifen 
nah präsentiert sich die Allgäuer Bergwelt vom Kornhofener Bänkle süd-
lich von Bad Grönenbach aus. Das Kreuz im Vordergrund erinnert an das 
22-jährige Wirken von Pfarrer Stefan Ried, der bis zum Jahr 2000 in dem 
Kurort tätig war.  Text/Foto: Franz Kustermann

ALLGÄU/DIESSEN (ww) – Nach 
dem Auftritt beim Treffen der 
schwäbischen Landfrauen chöre 
in Günzburg wartet das nächste 
schöne Ereignis auf die Sänger des 
Allgäuer Bauernchors. Am 9. Juli 
geht es nach Dießen am Ammer-
see. 

Im Marienmünster umrahmt der 
Chor um 10 Uhr eine Heilige Mes-
se mit Pfarrer Josef Kirchensteiner. 
Das Gotteshaus reiht sich ein in die 
vielfältigen Auftritte des Bauern-

chors in bekannten Kirchen und 
Klöstern im In- und Ausland. Nach 
der Messe führt Pfarrer Kirchen-
steiner durch das Marienmünster.

Im Anschluss an das Mittagessen 
hat der Chor eine Besichtigung der 
Erdfunkstelle in Raisting vorge-
sehen. In Herrsching bleibt dann 
noch Zeit für einen Spaziergang auf 
der Uferpromenade sowie für Kaf-
fee und Kuchen.

Information:
www.allgaeuer-bauernchor.de

GOTTESDIENST UND BESICHTIGUNG

Singen im Marienmünster
Allgäuer Bauernchor fährt nach Dießen am Ammersee

ALTUSRIED – Im Sommer 2017 
steht die Freilichtbühne Altusried 
unter dem Motto „Einer für alle, 
alle für einen!“ Alexandre Dumas’ 
berühmte Geschichte der drei 
Musketiere kommt in einer Ko-
produktion mit dem Staatstheater 
Mainz als Neuinszenierung auf die 
Freilichtbühne Altusried. 

Das Musical „3 Musketiere“ ist 
ursprünglich eine Eigenproduk-
tion der „Stage Entertainment“ 
und erlebte seine Uraufführung 
2003 in den Niederlanden. Für die 
deutsche Fassung wurde das Werk 
umfassend bearbeitet und neu or-
chestriert. Es geht um Liebe und 
Tod, Freundschaft und Treue. Zwölf 
namhafte Musical-Sänger überneh-
men die Hauptrollen. Neben einem 
professio nellen Musical-Ensemble 
und -Orchester kommen dazu ein 
regionaler Projektchor sowie vielen 
weitere Mitwirkende aus dem Ge-
meindegebiet von Altusried. 

Das Musical hält sich eng an 
die Romanvorlage und erzählt die 
Geschichte mit den Mitteln eines 
Pop-Musicals neu. Spielszenen, 
Kampfchoreographien, mitreißende 
Ensemble-Nummern und gefühl-
volle Musical-Balladen wechseln 
sich ab. Spieltage sind der 24., 25. 
und 30. Juni sowie der 1., 7., 8., 9., 

13., 14., 15., 21., 22., 23., 28., 29. 
und 30. Juli. Außerdem ist das Mu-
sical am 4. und 5. August zu sehen. 
Beginn ist jeweils um 20 Uhr, an 
Sonntag-Nachmittagen um 14 Uhr.

Information und Tickets:
Kartenbüro Altusried,  
Telefon 0 83 73/9 22 00,
E-Mail: kb@altusried.de,
www.freilichtbuehne-altusried.de.

MITREISSENDE SZENEN

Liebe, Tod und Freundschaft 
Freilichtbühne Altusried präsentiert Musical „3 Musketiere“

  Einer für alle, alle für einen: Auf 
der Freilichtbühne kommt das Musical  
„3 Musketiere“ auf die Bühne. 
 Foto: Freilichtbühne Altusried

„LUDWIG²“

Premiere  
am 2. August
FÜSSEN – Auch 2017 hebt sich im 
Festspielhaus in Füssen der Vorhang 
für den Märchenkönig. 21 Vorstel-
lungen von „Ludwig²“ sind geplant, 
Premiere ist am 3. August. Der 
Coup von Regisseur Bejamin Sahler: 
Musical star Jan Ammann kommt 
in der Titelrolle als Ludwig II. ans 
Festspielhaus zurück. Im vergange-
nen Jahr hatten 30 000 Besucher die 
Vorstellung von „Ludwig²“ besucht. 
Karten gibt es bei den bekannten 
Vorverkaufsstellen der Allgäuer Zei-
tung. Weitere Informationen finden 
sich unter www.bau-ein-schloss-wie-
ein-traum.de.

Alpenländische Klänge
FÜSSEN-WEISSENSEE – Mit stehenden Ovationen bedachten die etwa 
80 Besucher des Konzerts „Alpenländische Volksmusik“ in der Kirche  
St. Walburga am Weißensee die Darbietungen. Josefine Kotz führte durchs 
Programm. Die Gottesmutter Maria, der der Berletshofer Frauendreigesang 
sein erstes Lied widmete, stand im Zentrum des ersten Teils. Mitwirkende 
waren auch die Alphornbläser Weißensee, der Rist-Böck-Dreigesang sowie die 
Familienmusik Keller aus Pfronten. Der „Herzenseinkehr“ redete Franz Böck 
mit dem Gedicht „In der Kapellen“ das Wort, und die Alphornbläser Roswi-
tha Böck, Reinhold Böck und Rudolf Kleß trugen zum gelungenen Konzert-
erlebnis bei.  Text/Foto: Alexander Berndt

SOMMERABEND IM MUSEUM

Kontrabass  
und Klarinette
EGGISRIED – Die Erich-Schick-
ling-Stiftung lädt am Sonntag, 2. 
Juli, 17 Uhr, unter dem Titel „Black 
Orpheus – Musik und Mythen“ zum 
Sommerabend im Museum ein. Gün-
ter Schwanghart (Klarinette) und 
Alwin Zwibel (Kontrabass) spannen 
einen musikalischen Bogen von Klez-
mer bis Jazz. Die Musik stellt einen 
Bezug zu Erich Schicklings Bildern 
her – besonders zu seinem Gemälde 
über den antiken Orpheus-Mythos. 

Karten/Platzreservierung:
Telefon 0 83 32/93 64 24  
oder 01 71/97 150 83. 
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MINDELHEIM – Die Konzert
reihe „Orgel um 11“, die im 
Rahmen der „Mindelheimer Ste
phanuskonzerte“ bereits im ver
gangenen Jahr auf große Reso
nanz stieß, findet heuer mit sechs 
spannenden Konzerten ihre Fort
setzung. An sechs aufeinanderfol
genden Samstagen werden vom 
24. Juni bis 29. Juli kurzweilige 
Orgelmatineen mit hochkaräti
gen Organisten aus nah und fern 
angeboten. 

Der künstlerische Leiter Micha-
el Lachenmayr konnte dafür unter 
anderem international gefragte Or-
ganisten aus Augsburg, Alpirsbach, 
Berlin, Fulda und Paris gewinnen. 
Die Konzerte finden immer sams-
tags um 11 Uhr in der Stadtpfarr-
kirche St. Stephan an der großen 
Stephanus-Orgel statt. Sie dauern 
etwa 45 Minuten, der Eintritt ist 
frei. Ein spontaner Besuch vor, 
während oder nach dem Einkauf 
auf dem Markt ist jederzeit mög-
lich.

Schubert und Telemann
Das Auftaktkonzert am Samstag, 

24. Juni, gestalten Johannes Steber 
und Michael Lachenmayr mit Wer-
ken von Georg Philipp Telemann 
und Robert Schumann. Die Besu-
cher können sich zudem auf eine 
Uraufführung eines Werks für Or-
gel und Trompete freuen, welches 
Steber eigens für die Matinee kom-
poniert hat.

Steber stammt aus Augsburg und 
studierte Musik mit Hauptfach 
Trompete in der Klasse von Wil-
liam Forman an der Hochschule 
für Musik „Hanns Eisler“ in Ber-
lin. Von 2007 bis 2012 studierte er 
katholische Theologie in Augsburg 
und Rom. Seit 2014 ist er Bischöf-

licher Sekretär des Bischofs von 
Augsburg. 2007 war er Mitglied 
der „european ensemble academy“ 
im dortigen Ensemble für Neue 
Musik unter Sian Edwards. Kon-
zerte führten ihn bereits ins gesam-
te europäische Ausland. 

Michael Lachenmayr aus Min-
delheim studierte Kirchenmusik in 
München und befindet sich derzeit 
im Masterstudium für das Konzert-
fach Orgel bei Professor Bernhard 
Haas. Seit Juli 2015 ist er Kirchen-
musiker an der Schmid-Orgel von 
St. Stephan in Mindelheim, wo er 
2016 die Konzertzyklen der „Min-
delheimer Stephanuskonzerte“ ins 
Leben rief.

ST.  STEPHAN

Reihe „Orgel um 11“ startet
Zum Auftakt spielen Johannes Steber und Michael Lachenmayr

Info 

Die Termine: 
Samstag, 24. Juni (Michael Lachen
mayr und Johannes Steber, Mindel
heim/Augsburg)
Samstag, 1. Juli (Andrzej Miele
wczyk und Anna Hofmann, Berlin)
Samstag, 8. Juli (Professor Hans
Jürgen Kaiser, Fulda)
Samstag, 15 Juli (Carmen Jauch, 
Alpirsbach)
Samstag, 22. Juli (Frédéric Blanc, 
Paris)
Samstag, 29. Juli (Peter Bader, 
Augsburg)

Die „Orgel um 11“-Konzerte in 
St. Stephan dauern jeweils von 
11 bis 11.45 Uhr. Der Eintritt ist 
frei, Spenden sind erbeten. Das 
Jahresprogramm mit näheren 
Informatio nen zu allen Terminen 
ist vor den Konzerten erhältlich. 
Mehr dazu findet sich im Internet 
unter www.stephanuskonzerte.de.

Johannes 
Steber 
gestaltet 
am 24. Juni 
mit 
Michael 
Lachen
mayr in 
St. Stephan 
den Auftakt 
der Reihe 
„Orgel um 
11“.

Foto: 
Schnall

Wahre Kunstwerke zu Fronleichnam
WAAL (fb) – Eine Augenweide waren die Fronleichnamsaltäre in Waal. Mit 
Liebe, Geschmack und Fingerspitzengefühl entstanden wahre Kunstwerke, 
die viel Beachtung fanden. Foto: Barta

SO IST´S RICHTIG

Nachprimiz  
beginnt um 18 Uhr
MINDELHEIM – In unserer Aus-
gabe Nr. 23 vom 10./11. Juni hat 
sich ein Fehler eingeschlichen. So 
ist’s richtig: Die Nachprimiz von 
Simon Sarapak, der am 25. Juni im 
Augsburger Dom zum Priester ge-
weiht wird, findet am Sonntag, 16. 
Juli, um 18 Uhr in der Mindelhei-
mer Stadtpfarrkirche St. Stephan 
statt (siehe auch Seite IV, dort fin-
den sich Informationen zur Heimat-
primiz in Heiligkreuz am 2. Juli). 

KAISERSAAL

Abschlusskonzert  
der Musikschule
OTTOBEUREN (jmi) – Im Kaiser-
saal der Abtei Ottobeuren beginnt 
am Mittwoch, 28. Juni, um 18 Uhr 
das traditionelle Abschlusskonzert 
der Musikschule Ottobeuren. Es er-
klingen Werke von Bach, Händel, 
Cherubini, de Haan und anderen. 
Als Neuerung folgt um 20 Uhr ein 
separater Klavierabend. Der Eintritt 
beträgt je Konzert fünf Euro (er-
mäßigt zwei Euro), Kombi-Eintritt: 
sieben Euro (ermäßigt vier Euro).

OBERSTAUFENTHALKIRCH
DORF – Zum Start in die Alpsai
son führt das Amt für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten Kemp
ten am 25. Juni erneut einen „Tag 
der offenen Alpe“ durch, diesmal 
in der Gemeinde Thalkirchdorf 
und erstmals auf drei Alpen.

Das Programm: 9.30 Uhr: Alpe 
Huberschwendle (1060 Meter): 
Vorstellung der Alpe durch den Vor-
sitzenden der Allgäuer Herdebuch-
gesellschaft. Danach Wildkräuter-
wanderung zur Alpe Riemle. 

10.45 Uhr: Alpe Riemle (1110 
Meter): Offi zielle Eröffnung/Vor-
stellung der Alpe, 11.15 Uhr: Berg-
gottesdienst mit dem evangelischen 
Pfarrer Frank Wagner. Ab 12 Uhr: 
Mittagessen auf den Alpen Im 
Riemle sowie Schwinggund. Auf 
der Alpe Schwinggund Vorführung 
Riemenherstellung und Mitmach-
stationen „Milch“. Um 14 Uhr 
Vorstellung der Alpe.

Anfahrt über B 308, Parkmög-
lichkeiten gibt es am Parkplatz Alp-
see Bergwelt (Alpsee Coaster) oder 
in Konstanzer-Osterdorf (siehe Be-
schilderung). 

Die Auffahrt mit der Bergbahn 
ist für Besucher des Tags der of-
fenen Alpe ab 8.30 Uhr ermäßigt 
möglich. Von der Alpsee-Bergwelt 
geht es bequem zur Alpe Schwing-
gund (1050 Meter) und weiter zur 
Alpe Huberschwendle (Gehzeit zir-
ka 40 Minuten). 

Wer lieber zu Fuß kommt, kann 
ab Osterdorf auch den geteerten 
Alp weg nutzen. Der Aufstieg zu 
Fuß zur Alpe Huberschwendle (zir-
ka 400 Höhenmeter) dauert etwa 
eine Stunde. Wer Lust zum Rodeln 
hat, kann mit dem Alpsee Coaster 
oder der Sesselbahn wieder ins Tal 
fahren. Stündlich fährt ein Bus von 
Ratholz zurück nach Konstanzer. 
Bitte beachten: Die Auffahrt ab Os-
terdorf mit dem eigenen Pkw ist an 
diesem Tag nicht möglich. 

Tag der offenen Alpe 
Mitmachstationen und informatives Programm am 25. Juni
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MINDELHEIM – Die Konzert
reihe „Orgel um 11“, die im 
Rahmen der „Mindelheimer Ste
phanuskonzerte“ bereits im ver
gangenen Jahr auf große Reso
nanz stieß, findet heuer mit sechs 
spannenden Konzerten ihre Fort
setzung. An sechs aufeinanderfol
genden Samstagen werden vom 
24. Juni bis 29. Juli kurzweilige 
Orgelmatineen mit hochkaräti
gen Organisten aus nah und fern 
angeboten. 

Der künstlerische Leiter Micha-
el Lachenmayr konnte dafür unter 
anderem international gefragte Or-
ganisten aus Augsburg, Alpirsbach, 
Berlin, Fulda und Paris gewinnen. 
Die Konzerte finden immer sams-
tags um 11 Uhr in der Stadtpfarr-
kirche St. Stephan an der großen 
Stephanus-Orgel statt. Sie dauern 
etwa 45 Minuten, der Eintritt ist 
frei. Ein spontaner Besuch vor, 
während oder nach dem Einkauf 
auf dem Markt ist jederzeit mög-
lich.

Schubert und Telemann
Das Auftaktkonzert am Samstag, 

24. Juni, gestalten Johannes Steber 
und Michael Lachenmayr mit Wer-
ken von Georg Philipp Telemann 
und Robert Schumann. Die Besu-
cher können sich zudem auf eine 
Uraufführung eines Werks für Or-
gel und Trompete freuen, welches 
Steber eigens für die Matinee kom-
poniert hat.

Steber stammt aus Augsburg und 
studierte Musik mit Hauptfach 
Trompete in der Klasse von Wil-
liam Forman an der Hochschule 
für Musik „Hanns Eisler“ in Ber-
lin. Von 2007 bis 2012 studierte er 
katholische Theologie in Augsburg 
und Rom. Seit 2014 ist er Bischöf-

licher Sekretär des Bischofs von 
Augsburg. 2007 war er Mitglied 
der „european ensemble academy“ 
im dortigen Ensemble für Neue 
Musik unter Sian Edwards. Kon-
zerte führten ihn bereits ins gesam-
te europäische Ausland. 

Michael Lachenmayr aus Min-
delheim studierte Kirchenmusik in 
München und befindet sich derzeit 
im Masterstudium für das Konzert-
fach Orgel bei Professor Bernhard 
Haas. Seit Juli 2015 ist er Kirchen-
musiker an der Schmid-Orgel von 
St. Stephan in Mindelheim, wo er 
2016 die Konzertzyklen der „Min-
delheimer Stephanuskonzerte“ ins 
Leben rief.

ST.  STEPHAN

Reihe „Orgel um 11“ startet
Zum Auftakt spielen Johannes Steber und Michael Lachenmayr

Info 

Die Termine: 
Samstag, 24. Juni (Michael Lachen
mayr und Johannes Steber, Mindel
heim/Augsburg)
Samstag, 1. Juli (Andrzej Miele
wczyk und Anna Hofmann, Berlin)
Samstag, 8. Juli (Professor Hans
Jürgen Kaiser, Fulda)
Samstag, 15 Juli (Carmen Jauch, 
Alpirsbach)
Samstag, 22. Juli (Frédéric Blanc, 
Paris)
Samstag, 29. Juli (Peter Bader, 
Augsburg)

Die „Orgel um 11“-Konzerte in 
St. Stephan dauern jeweils von 
11 bis 11.45 Uhr. Der Eintritt ist 
frei, Spenden sind erbeten. Das 
Jahresprogramm mit näheren 
Informatio nen zu allen Terminen 
ist vor den Konzerten erhältlich. 
Mehr dazu findet sich im Internet 
unter www.stephanuskonzerte.de.

Johannes 
Steber 
gestaltet 
am 24. Juni 
mit 
Michael 
Lachen
mayr in 
St. Stephan 
den Auftakt 
der Reihe 
„Orgel um 
11“.

Foto: 
Schnall

Wahre Kunstwerke zu Fronleichnam
WAAL (fb) – Eine Augenweide waren die Fronleichnamsaltäre in Waal. Mit 
Liebe, Geschmack und Fingerspitzengefühl entstanden wahre Kunstwerke, 
die viel Beachtung fanden. Foto: Barta

SO IST´S RICHTIG

Nachprimiz  
beginnt um 18 Uhr
MINDELHEIM – In unserer Aus-
gabe Nr. 23 vom 10./11. Juni hat 
sich ein Fehler eingeschlichen. So 
ist’s richtig: Die Nachprimiz von 
Simon Sarapak, der am 25. Juni im 
Augsburger Dom zum Priester ge-
weiht wird, findet am Sonntag, 16. 
Juli, um 18 Uhr in der Mindelhei-
mer Stadtpfarrkirche St. Stephan 
statt (siehe auch Seite IV, dort fin-
den sich Informationen zur Heimat-
primiz in Heiligkreuz am 2. Juli). 

KAISERSAAL

Abschlusskonzert  
der Musikschule
OTTOBEUREN (jmi) – Im Kaiser-
saal der Abtei Ottobeuren beginnt 
am Mittwoch, 28. Juni, um 18 Uhr 
das traditionelle Abschlusskonzert 
der Musikschule Ottobeuren. Es er-
klingen Werke von Bach, Händel, 
Cherubini, de Haan und anderen. 
Als Neuerung folgt um 20 Uhr ein 
separater Klavierabend. Der Eintritt 
beträgt je Konzert fünf Euro (er-
mäßigt zwei Euro), Kombi-Eintritt: 
sieben Euro (ermäßigt vier Euro).

OBERSTAUFENTHALKIRCH
DORF – Zum Start in die Alpsai
son führt das Amt für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten Kemp
ten am 25. Juni erneut einen „Tag 
der offenen Alpe“ durch, diesmal 
in der Gemeinde Thalkirchdorf 
und erstmals auf drei Alpen.

Das Programm: 9.30 Uhr: Alpe 
Huberschwendle (1060 Meter): 
Vorstellung der Alpe durch den Vor-
sitzenden der Allgäuer Herdebuch-
gesellschaft. Danach Wildkräuter-
wanderung zur Alpe Riemle. 

10.45 Uhr: Alpe Riemle (1110 
Meter): Offi zielle Eröffnung/Vor-
stellung der Alpe, 11.15 Uhr: Berg-
gottesdienst mit dem evangelischen 
Pfarrer Frank Wagner. Ab 12 Uhr: 
Mittagessen auf den Alpen Im 
Riemle sowie Schwinggund. Auf 
der Alpe Schwinggund Vorführung 
Riemenherstellung und Mitmach-
stationen „Milch“. Um 14 Uhr 
Vorstellung der Alpe.

Anfahrt über B 308, Parkmög-
lichkeiten gibt es am Parkplatz Alp-
see Bergwelt (Alpsee Coaster) oder 
in Konstanzer-Osterdorf (siehe Be-
schilderung). 

Die Auffahrt mit der Bergbahn 
ist für Besucher des Tags der of-
fenen Alpe ab 8.30 Uhr ermäßigt 
möglich. Von der Alpsee-Bergwelt 
geht es bequem zur Alpe Schwing-
gund (1050 Meter) und weiter zur 
Alpe Huberschwendle (Gehzeit zir-
ka 40 Minuten). 

Wer lieber zu Fuß kommt, kann 
ab Osterdorf auch den geteerten 
Alp weg nutzen. Der Aufstieg zu 
Fuß zur Alpe Huberschwendle (zir-
ka 400 Höhenmeter) dauert etwa 
eine Stunde. Wer Lust zum Rodeln 
hat, kann mit dem Alpsee Coaster 
oder der Sesselbahn wieder ins Tal 
fahren. Stündlich fährt ein Bus von 
Ratholz zurück nach Konstanzer. 
Bitte beachten: Die Auffahrt ab Os-
terdorf mit dem eigenen Pkw ist an 
diesem Tag nicht möglich. 

Tag der offenen Alpe 
Mitmachstationen und informatives Programm am 25. Juni
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Das Gotteslob für die Diözese Augsburg

Das Gotteslob begleitet Sie durchs Leben: 
Taufe – Hochzeit – Krankensalbung … 
im Gottesdienst und zu Hause.

Weiter Informationen und eine Bestellmöglichkeit 
fi nden Sie unter: www.sankt-ulrich-verlag.de

FÜR UNS

http://www.sankt-ulrich-verlag.de
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Wie alt kann Homo sapiens wer-
den? Die höchste dokumentierte 
Lebensspanne beträgt 122 Jahre: 
In diesem biblischen Alter starb 
1997 die Französin Jeanne Cal-
ment. Auch die durchschnittliche 
Lebenserwartung steigt weltweit.

„Wenn Sie mich heute fragen, 
ob es möglich ist, 500 Jahre alt zu 
werden, so lautet die Antwort: Ja“, 
erklärte der frühere Google-Invest-
ment-Chef Bill Maris Anfang 2015. 
Google investiert Millionen Dol-
lar in Start-up-Unternehmen, die 
auch an Projekten zur Lebensver-
längerung arbeiten und nach An-
ti-Aging-Medikamenten suchen.

Ein Wundermittel ist noch nicht 
gefunden. Doch die Lebenserwar-
tung ist im 20. Jahrhundert weltweit 
steil angestiegen, wie vor kurzem 
eine in Berlin veröffentlichte Studie 
des „Berlin Instituts für Bevölke-
rung und Entwicklung“ zeigt: Lag 
sie um 1900 bei weltweit 30 Jahren, 
ist sie heute bei rund 71 Jahren an-
gelangt – ein Zugewinn an Lebens-
zeit von etwa dreieinhalb Jahren pro 
Jahrzehnt. Frauen in Japan, die welt-
weiten Spitzenreiter, kommen heute 
auf fast 87 Jahre. In Deutschland 
beträgt die Lebenserwartung für 

neugeborene Jungen 78 Jahre, für 
Mädchen 83 Jahre.

Am schnellsten steigt die Lebens-
erwartung laut Studie derzeit in Af-
rika und Südostasien, allerdings aus-
gehend von einem viel niedrigeren 
Niveau. Die dortigen Länder holen 
eine Entwicklung nach, die sich in 
den industrialisierten Staaten seit 
Beginn des 20. Jahrhunderts voll-
zog: Seuchen wie Pest, Cholera, Ty-
phus oder Pocken ließen früher die 
Sterblichkeit hochschnellen. Durch 
bessere Ernährung und Hygiene, 
sauberes Trinkwasser, Impfungen 
und Antibiotika gingen die Infek-
tionskrankheiten zurück. Durch 
Hunger, Naturkatastrophen, Kriege 
und lebensgefährliche Arbeitsbedin-
gungen sterben heutzutage weit we-
niger Menschen als vor Jahrzehnten.

Todesursache Wohlstand
Der Fokus verschiebt sich. Inzwi-

schen geht es vor allem darum, die 
Sterblichkeit in höheren Altersgrup-
pen zu bekämpfen und das Leben zu 
verlängern. In den Industrieländern 
gehen mittlerweile laut Studie fast 
90 Prozent der Todesfälle auf das 
Konto von Krebs und Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen. Wohlstands-

krankheiten wie Übergewicht 
könnten den Trend zu steigender 
Lebenserwartung stoppen.

Entscheidend für eine längere Le-
benserwartung werden damit ganz 
andere Faktoren, wie der Direktor 
des Instituts, Reiner Klingholz, be-
tont: Wer eine hohe Bildung hat, lebt 
in der Regel einige Jahre länger als 
Personen mit niedrigerem Bildungs-
grad. „Je niedriger der sozioökono-
mische Status, desto höher die sub-
jektiv erlebte Stressbelastung. Auf 
Dauer fördert dieser Lebensstress 
die Entstehung von körperlichen 
Erkrankungen, Depressionen und 
anderen psychischen Störungen“, 
sagt Klingholz. Hinzu komme, dass 
gesundheitliche Risikofaktoren wie 
Bewegungsmangel, Übergewicht, 
Rauchen und Alkoholmissbrauch in 
Gruppen mit niedrigem Sozialstatus 
überproportional häufig vorkämen.

Die weltweit größte Diskrepanz 
zwischen den Bildungsschichten 
findet sich laut Studie in Litauen, 
Estland und Russland. Russische 
Männer mit dem geringsten Bil-
dungsniveau sterben im Mittel 13 
Jahre früher als männliche Akade-
miker. Selbst in Deutschland kön-
nen neugeborene Jungen im wohl-
situierten bayerischen Starnberg mit 

rund acht Jahren mehr Lebenszeit 
rechnen als ihre Geschlechtsgenos-
sen in der ehemaligen Schuhma-
chermetropole Pirmasens.  

Umgekehrt gilt damit: Es gibt 
genügend Potenzial, die Lebenser-
wartung der mittleren und unteren 
sozialen Bevölkerungsschichten zu 
verbessern. „Gesellschaft und Politik 
müssen aktiv werden, um diese Un-
gleichheiten zu verringern“, lautet 
das Fazit der Studie.

Mehr Krankheitsjahre
Zugleich verweisen die Autoren 

auf Folgen einer steigenden Lebens-
erwartung: Der Preis für zusätzliche 
Lebenszeit könnten mehr Krank-
heitsjahre sein. Und die Kosten für 
ein längeres Leben könnten die Ge-
sundheitssysteme auch der reichen 
Industriestaaten überfordern.

Letztlich stellt sich die Frage, wie 
die Menschen die hinzugewonne-
nen Jahre nutzen: Erfolgsautor Yu-
val Noah Harari hat in seinem Buch 
„Homo Deus“ darauf hingewiesen, 
dass ein Leben mit verlängertem 
Verfallsdatum Auswirkungen auf 
Familienstrukturen, die Arbeitswelt 
und die Gesellschaft haben könnte. 

Christoph Arens

SCHATTENSEITEN DER ENTWICKLUNG

Die Kosten der Lebenserwartung
Auch Sozialstatus entscheidet über Todeszeitpunkt – Entwicklungsländer holen auf

  Weltweit steigt die Lebenserwartung kontinuierlich an. Dass diese Entwicklung auch negative Folgen haben kann, zeigt eine aktuelle Studie. Symbolfoto: KNA
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wieder einmal Hochzeit sein sollen, 
aber er hat es wieder verschoben. 
Drei Mal in der Woche geht er ins 
Wirtshaus, und auf jeder Feier ist 
er zu � nden. Natürlich immer ohne 
seine Braut. Meine Eltern halten 
ihm das natürlich vor und sind wü-
tend auf ihn.“ 

„Dann ist es wohl besser, sie hei-
raten erst gar nicht. Das kann doch 
keine gute Ehe werden“, meinte 
Stefan nachdenklich. Er hatte sich 
nun ins hohe Gras sinken lassen und 
kaute an einem Halm. „Der Markus 
war schon immer ein Luftikus. Die 
Sabine hätte sich gar nicht erst mit 
ihm einlassen sollen.“ 

„So könnte ich nie sein“, raunte 
Stefan ihr zu, und zog sie zu sich 
herunter ins Gras. Lore ließ es ge-
schehen, und als er sie wieder küss-
te, erwiderte sie diesen Kuss mit der 
ganzen innigen Zärtlichkeit und 
Liebe, die sie für diesen Mann emp-
fand. 

Für den nächsten Tag, einen 
Samstag, hatten sie sich wieder ver-
abredet. Stefan hatte jedoch erst 
nachmittags Zeit, da er am Vormit-
tag für sein Diplom lernen musste. 
„Tut mir Leid, dass es wieder später 
geworden ist“, bat er seine Liebs-
te um Verzeihung, als er mit einer 
halben Stunde Verspätung mit 
dem Fahrrad auf dem Buchberger-
hof ankam. „Aber bald hab ich alle 
Prüfungen hinter mir, und dann 
liegt ein wunderbarer Sommer vor 
uns.“ Lore verstand ja, dass er lernen 
musste, und hätte ihm deswegen 
niemals Vorwürfe gemacht.

Auf dem Buchbergerhof herrsch-
te noch immer schlechte Stimmung, 
und so war Lore froh, dass sie mit 

Stefan ihrer Familie ent� iehen konn-
te. Als sie Stefan dies sagte, schüttel-
te er nur nachdenklich den Kopf. 
„Wenn ein Wanderer bei eurem Hof 
vorbeikommt, glaubt er sicher, da 
ist das Paradies daheim, so schön ist 
es hier. Dabei herrschen hier Streit 
und Sorgen. Das muss doch nicht so 
sein! Soll ich einmal mit dem Mar-
kus reden? Ich kenne ihn ja noch 
von früher, von der Schule.“

Stefan Lechner, in dessen eigener 
Familie eigentlich alles zum Besten 
stand, von kleineren Reibereien 
einmal abgesehen, glaubte immer, 
er könne die Menschen bessern, ja 
die Welt verbessern. Lore kam dies 
gerade in den Sinn, und ihre Lip-
pen spannten sich dabei zu einem 
schwachen Lächeln. „Das kannst 
du dir sparen“, erwiderte sie, und 
schwang sich auf ihr Rad. „Einen 
uneinsichtigeren Menschen wie den 
Markus habe ich bisher noch nicht 
kennen gelernt.“ „Dann lass uns 
nicht mehr davon reden und den 
Tag genießen“, meinte Stefan. „Ich 
hab meine Angel dabei. Ich fang’ dir 
heute noch eine wunderbare Forelle 
und brat sie dir dann gleich an Ort 
und Stelle“, versprach er ihr groß-
spurig. „Wir wollten doch abends 
aufs Feuerwehrfest gehen“, erinnerte 
sie ihn. „Trotzdem können wir bei 
der Gumpe eine Forelle essen. Der 
Tag ist noch lang, und er ist traum-
haft schön.“ Stefan war heute bester 
Laune, und von dem Prüfungsstress, 
der sich gestern Abend noch ein we-
nig in seinem Gesicht abgezeichnet 
hatte, war nichts mehr zu erkennen.

Eine Stunde später hatten sie ihr 
Ziel erreicht. Sie waren eine steile 
Forststraße hinaufgeradelt, versteck-

ten dann ihre Räder im Gebüsch 
und gingen noch das kurze Stück, 
bis sie zu der Stelle kamen, an der 
sich der klare Gebirgsbach in einer 
tiefen und breiten Gumpe � ng. In 
dem türkisfarbenen Wasser standen 
und schwammen prächtige Regen-
bogenforellen. Weiter oben stürzte 
ein Wasserfall von einer hohen Fels-
wand. Sein Tosen war heute auf-
grund der langen Schönwetterperi-
ode jedoch nur schwach zu hören. 

Lore erfrischte sich gleich in 
dem eiskalten Wasser und streckte 
sich dann auf dem Felsen aus, der 
in Tausenden von Jahren von den 
Wassermassen so glatt geschli� en 
worden war, dass man bequem dar-
auf liegen konnte. Links und rechts 
von der Schlucht ragten schlanke 
Fichten hoch in den Himmel, der 
sich heute wieder einmal in jenem 
tiefen, dunklen Blau zeigte, wie er 
nur im Gebirge zu � nden war. 

Stefan warf sofort seine Angel-
rute aus, denn er wollte heute un-
bedingt etwas fangen, nachdem 
es die letzten Male nicht geklappt 
hatte. Er war ein leidenschaftlicher 
Angler. Lore musste dann nur noch 
ein wenig Holz für die Feuerstelle 
sammeln. Aber das hatte noch Zeit. 
So lag sie erst einmal faul auf dem 
Bauch, den Kopf in die Hände ge-
stützt, und beobachtete ihren Liebs-
ten, wie er unermüdlich seine Angel 
auswarf. 

Sie betrachtete seinen tief ge-
bräunten breiten Rücken, das Spiel 
seiner Muskeln, wenn er wieder und 
wieder die Angel auswarf. Endlich 
hatte er einen Fisch gefangen und 
drehte sich lachend zu Lore um. 
„Jetzt brauchen wir Feuerholz, da-
mit wir ihn braten können“, rief er 
ihr zu. Lore freute sich mit ihm und 
sprang auf. Sie suchte im Wald nach 
Reisig und dürrem Holz. Schnell 
hatte sie einen Arm voll zusammen 
und trug es zu der kreisrunden, aus 
Bachsteinen zusammengesetzten 
Feuerstelle, die sie vor ein paar Wo-
chen gebaut hatten. 

Stefan lachte sie an, als sie aus 
dem Wald kam. Er nahm gerade 
den Fisch aus und fragte Lore, ob sie 
auch nicht das Salz vergessen hätte. 
„An alles gedacht“, erwiderte sie la-
chend. „Sogar einen Karto� elsalat 
hab ich heute früh noch gemacht. 
Er ist im Rucksack, im Schatten.“

„Ich bin mir meiner 
Gefühle für dich jeden-
falls sicher“, entgegnete 
Stefan ein wenig belei-
digt. Lore schmiegte 

sich wieder an ihn. „Ich doch auch. 
Aber wir sollten jetzt wirklich nichts 
überstürzen. Du studierst ja noch, 
und wenn du fertig bist, dann wirst 
du erst einmal in die weite Welt hi-
naus wollen.“

Stefan dachte über ihre Worte 
nach. Er wusste, dass sie nicht so 
ganz unrecht damit hatte. Aber er 
wollte nur Lore und keine andere. 
Dabei war ihm klar, wie sehr sie an 
ihrer Heimat hing und dass sie in ei-
ner Großstadt eingehen würde wie 
eine Blume in der Wüste. Sie müss-
ten einen Kompromiss � nden.

Lore ahnte, welchen Gedan-
ken Stefan nachhing und dass sein 
künftiger beru� icher Werdegang 
ein Problem für sie beide werden 
würde. Sie wollte jedoch an diesem 
schönen Abend nicht weiter darüber 
nachdenken. „Ich mache mir Sor-
gen um meinen Bruder“, wechselte 
sie deshalb rasch das � ema. „Hast 
du den Streit bei uns daheim nicht 
mitbekommen, als du mich abholen 
wolltest?“ 

„Das ist es also!“ Stefan atme-
te auf. „Und ich dachte schon, du 
liebst mich nicht mehr.“ Lore sah 
nun still und versonnen auf den See 
hinaus, der im Abendwind kleine 
Wellen schlug, die leise an den Rand 
des Ufers plätscherten. Sie war froh, 
dass er sich so schnell täuschen ließ. 
Gleichzeitig wandten sich ihre Ge-
danken jedoch in Wirklichkeit dem 
schlimmen Streit zu, den sie vorhin 
mit anhören musste. 

„Ich war gar nicht bei euch im 
Haus. Ich hab dich gesehen, wie 
du ins Wasser gegangen bist, und 
bin gleich weitergeradelt.“ Er erhob 
sich nun, trat hinter Lore, zog sich 
seine nasse Badehose aus, schlüpfte 
wieder in seine Radhose und sein 
Sporthemd. „Was ist denn los bei 
euch daheim?“ fragte er sie, während 
er sich anzog. „Immer das Gleiche“, 
antwortete sie seufzend. „Es ist ein-
fach so, dass mein Bruder die Sabine 
halt nicht liebt.“ Stefan trat von hin-
ten an Lore heran und küsste ihren 
zarten Nacken. „Das ist bei uns zwei 
anders“, � üsterte er ihr zu. 

Sie drehte sich zu ihm um und 
blickte ihn mit ihren schönen Augen 
ehrlich an. Ja, sie liebte ihn. Aber es 
war keine bedingungslose Liebe. Sie 
wusste es und verdrängte es nur im-
mer wieder. „Ich weiß nicht, wo das 
noch hinführen soll“, antwortete sie 
seufzend und versuchte dabei aber-
mals ihre eigenen Ängste beiseite 
zu schieben. „Der Markus treibt es 
immer schlimmer. Aber er ist nun 
einmal verlobt und, was noch viel 
schwerer wiegt, die Sabine erwartet 
ein Kind von ihm. Im Mai hätte 

  Fortsetzung folgt 
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Lore freut sich, dass Stefan schon einen Tag früher aus München 
gekommen ist und sie ein herrliches Wochenende vor sich haben. 
Den Gedanken, wie es nach Stefans Prüfungen mit ihnen beiden 
weitergehen soll, verdrängt sie lieber.

Herzlich willkommen in unse-
rem Heimatmuseum!“ Fröh-
lich empfängt Museumsleiter 

Roland Ohneseit die Besucher der 
Sonderausstellung „Ars Sacra – Vasa 
Sacra – Heilige Kunst aus dem Bo-
denseeraum“, die noch bis 15. Ok-
tober in Hergensweiler im Landkreis 
Lindau besichtigt werden kann.

Im „Raum der Stille“ sammeln 
sie sich um ein Taufbecken. Ohne-
seit erzählt über die Hintergründe 
der Sonderausstellung, die religiö-
se Kunst und Gefäße religiösen 
Handelns zum � ema hat. Zahl-
reiche Exponate aus den Klöstern 
St. Gallen, Weingarten, Wettin-
gen-Mehrerau und Gwiggen sowie 
den benachbarten Pfarreien sind zu 
sehen. Auch private Leihgaben wer-
den gezeigt, darunter Kreuze, Kelche, 
Urkunden, Messgewänder, Mons-
tranzen, Reliquien, jahrhundertealte 
Bücher, Bilder, Heiligenstatuen sowie 
die älteste Urkunde Österreichs aus 
dem Jahr 802: Erstmals wird darin 
das Kloster Gwiggen erwähnt.

 Im Jahr der Religionen, das 
gemeinsam mit der Konzilsstadt 
 Konstanz begangen wird und dort 
an das große Bischofstre� en vor 

600 Jahren  erinnert, will das Hei-
matmuseum die Geschichte der 
Christianisierung nachzeichnen. Im 
Mittelpunkt steht das Kloster St. 
Gallen. Von dort aus verbreitete sich 
der Glaube in der Region. Und von 
dort stammt auch eine Reliquie des 
heiligen Gallus. Der Museumsleiter 
erzählt, dass diese zuvor St. Gallen 
noch nie verlassen habe. 

Kaum zu glauben, was das Team 
des Heimatmuseums zusam-
mengetragen und geleis-
tet hat. Zur Erö� nung 
Anfang Mai kam der 
emeritierte Kurien-
kardinal Walter Kas-
per nach Her-
gensweiler. 

Es glänzt 
und glit-
zert und 
f u n k e l t 
im Hei-
matmu-
s e u m , 
d e n n 
G o l d , 
S i l b e r 
u n d 
Edel -

steine stehen als Sinnbild für gött-
liche Vollkommenheit, Ewigkeit, 
Reinheit und Licht. Aber nicht nur 
deswegen ist die Sonderausstellung 
so wertvoll: „Sie ist allein schon loh-
nenswert, weil wir beim Sammeln 
der Leihgaben so viele charismatische 
Menschen kennenlernen durften!“, 
erklärt Ohneseit. Er erzählt von 
geistlichen Würdenträgern, die sich 
vertrauensvoll geö� net hätten und 
von denen sie viel Wissen über den 

Glauben in der Region vermittelt 
bekamen. 

Tausende Kilometer, ebenso 
viele E-Mails und stundenlan-
ge Gespräche seien notwendig 
gewesen, um die vielen Expo-

nate zu erhalten. Die inte-
ressantesten Erkenntnisse 
werden nun bei den Füh-
rungen weitergegeben. 
Apropos Führungen: 
„Ein Museumsbe-
such ohne Führung 

geht eigentlich gar 
nicht“, sagt Ohne-
seit. Es seien erst 
die Geschichten zu 

den Ausstellungsstü-
cken, die diese mit 

Leben erfüllen. Und der schauspiel-
erfahrene Museumsleiter ist ein 
grandioser Begleiter und Geschich-
tenerzähler. Die Führungen sind 
seine Bühne, um die Zuhörer mit 
seiner Leidenschaft anzustecken.

So wie ihn damals, vor mehr als 
50 Jahren, der ehemalige Orts- und 
Kreisheimatp� eger Georg Rehm mit 
seiner Begeisterung in� ziert hatte: 
Ohneseit, ein Kind des Hergenswei-
ler Ortsteils Mollenberg, tobte als 
Kind in der alten Burgruine herum. 
Von Rehm sensibilisiert, tauchte er 
tief in die Heimatgeschichte ein. 
Dieses Erbe an folgende Generatio-
nen zu vermitteln, sieht er als wich-
tige Aufgabe des Museums- und 
Trachtenvereins Hergensweiler. 

 Susi Donner

Weitere Informationen:
Heimatmuseum Hergensweiler, Dorf-
straße 20. Geöffnet bis 15. Oktober je-
den ersten und dritten Sonntag im Mo-
nat, Führung um 11 und 14 Uhr sowie 
Montag bis Sonntag nach telefonischer 
Vereinbarung unter 0171/560 37 86. 
Am 16. Juli wird der Tag der Offenen Tür 
veranstaltet, am 14. Oktober die „Lange 
Nacht im Museum“.

                          BIS 15.  OKTOBER

„Heilige Kunst“ in Hergensweiler 
Heimatmuseum versammelt religiöse Artefakte aus dem ganzen Bodenseegebiet

                          BIS 15.  OKTOBER

„Heilige Kunst“ in Hergensweiler

Die Ausstellung im Heinmat-
museum Hergensweiler vereint 
heilige Kunst und heilige Gefä-
ße aus zahlreichen Jahrhunder-
ten. Die wertvollen Materialien 
wie Gold, Silber und Edelstein 
stehen als Sinnbild für göttliche 
Vollkommenheit.
Unten: Museumsleiter Roland 
Ohneseit.   Fotos: Donner
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Einsamkeit? Das wird doch erst 
im Alter ein Problem. Wenn die 
Kinder aus dem Haus sind und 
vielleicht der Partner stirbt. So 
könnte man denken. Tatsächlich 
fühlen sich laut einer Studie viele 
Menschen Anfang 30 einsam. Wo-
ran liegt das?

Viele kennen so etwas aus dem 
Freundeskreis: Da gibt es jemanden, 
der sehr viel allein ist. Manchmal ist 
es selbst gewählt: Jemand wohnt al-
lein, hat keinen Partner und ist bei 
Freunden sehr wählerisch. Dann ist 
das Alleinsein oft gar kein Problem, 
derjenige braucht einfach nicht be-
sonders viele soziale Kontakte, um 
mit sich und seinem Leben zufrie-
den zu sein. Es gibt aber auch die 
anderen, die zum Beispiel durch 
einen Umzug oder eine Trennung 
auf einmal den oder die Liebsten 
gar nicht mehr oder nur noch selten 
sehen und sich allein fühlen. Was 
können die wenigen Freunde und 
Bekannten in dem  Fall machen? 
Müssen sie überhaupt etwas gegen 
Einsamkeit tun?

Überraschendes Ergebnis
Laut einer Studie aus dem Jahr 

2016 von Professor Maike Luhmann 
von der Ruhr-Universität Bochum 
sind besonders Menschen zwischen 
30 und 34 Jahren und über 65 Jah-
ren einsam. 

„Dass die Älteren einsam sind, 
hatten wir ein Stück weit erwartet“, 
sagt Luhmann. Im Rentenalter sei 

das Einkommen oft geringer, die 
körperlichen Beschwerden nehmen 
zu, und immer häufiger leben die 
Menschen als Single. Das könne 
Einsamkeit begünstigen.

Dass sich viele in der Altersgrup-
pe zwischen 30 und 34 einsam füh-
len, habe sie aber überrascht, sagt 
Luhmann. „Es könnte daran liegen, 
dass viele dann in der Rush Hour 
des Lebens sind: Kinder, Aufstieg 
im Job, Hausbau, auf viele prasselt 
dann alles gleichzeitig ein.“ Für 
Freunde bleibe mitunter kaum Zeit. 
Das könnte dazu führen, dass sich 
viele einsam fühlen, sagt Luhmann. 
Eine andere Erklärung könnte sein, 
dass viele als Singles leben. Sind 
dann noch Verbindungen zu Freun-
den und der Familie lose, begünstigt 
das ebenfalls Einsamkeit.

Auf längere Sicht kann Einsam-
keit die Lebenszufriedenheit stark 
beeinträchtigen. „Man hat heraus-
gefunden, dass Menschen, die chro-
nisch einsam sind, krank werden“, 
erläutert Luhmann. Sie leiden häu-
figer an Herz-Kreislauf-Krankheiten 
und sterben mitunter früher als Per-
sonen, die sozial eingebunden sind. 

Wichtig ist allerdings, zwischen 
Einsamkeit und Alleinsein zu un-
terscheiden. Nicht jeder, der viel 
allein ist, leidet, sagt Luhmann. Es 
gebe durchaus Menschen, die ein-
fach gerne und viel für sich sind. 
Die allermeisten bräuchten aber so-
ziale Kontakte. Luhmann definiert 
Einsamkeit als das Gefühl, dass man 
weniger soziale Kontakte hat, als 
man gerne hätte. Und wer darunter 

über längere Zeit leidet, wird häufig 
unglücklich.

Was also tun, wenn Freunde ein-
sam sind? Zunächst sei es wichtig, 
sein eigenes Verhältnis zum Thema 
Einsamkeit kritisch zu hinterfragen, 
rät Psychologin Birgit Spieshöfer. 
Oft fielen einem an Freunden Prob-
leme auf, die für einen selbst Thema 
sind. Fühle ich mich selbst einsam? 
Wo war ich in der Vergangenheit 
einmal einsam? Nur wer weiß, was 
das Thema Einsamkeit mit einem 
selbst zu tun hat, kann anderen eine 
Hilfe sein, sagt Spieshöfer.

Offen ansprechen
Dann aber kann es durchaus 

sinnvoll sein, Freunde darauf an-
zusprechen. Es kann den anderen 
entlasten – und möglicherweise 
findet man zu zweit leichter ei-
nen Lösungsweg für das Problem. 
Denn oft ist es so: Wer sich ein-
sam fühlt, zieht sich in vielen Fäl-
len immer weiter zurück. „Einsame 
Menschen nehmen ihr Umfeld oft 
irgendwann als bedrohlich wahr“, 
erläutert Luhmann. Typisch seien 
dann Gedanken wie: „Keiner mag 
mich.“ Dadurch werde es oft immer 
schwieriger, Anschluss an Gruppen 
zu bekommen.

Andere suchten in Medikamen-
ten, Alkohol oder in Essen eine 
Ersatzbefriedigung, erklärt Psy-
chotherapeutin Marion Tacke. Im 
schlimmsten Fall könne Einsamkeit 
sogar zu Depressionen oder Angst-
störungen führen.

Im Gespräch mit den Freunden 
sei es wichtig, diese nicht zu bevor-
munden, sondern das Thema be-
hutsam und möglichst offen anzu-
sprechen – etwa „Mir ist aufgefallen, 
dass ...“ oder „Kann es sein, dass ...“ 
Blockt der andere das Gespräch ab, 
sollte man das akzeptieren, rät Ta-
cke. Man könne niemanden zwin-
gen, bei Problemen genauer hinzu-
schauen.

Gibt es aber die Bereitschaft, 
darüber zu sprechen, ist allein das 
Gespräch für den Betroffenen häu-
fig schon sehr entlastend. Oft fühlt 
man sich dann besser aufgehoben. 
Und zusammen kann man auch 
überlegen, welche Wege es gibt, 
um weniger einsam zu sein, erklärt 
Tacke. Das kann zum Beispiel sein, 
dass man versucht, neue Menschen 
kennenzulernen – etwa über ei-
nen Chor oder einen Sportverein. 
Freunde können da auch unterstüt-
zen und zu ersten Treffen mitgehen. 
Natürlich können sie den Betroffe-
nen auch selbst zu Verabredungen 
oder Veranstaltungen mitnehmen 
– aber nur, wenn beide es wollen.

Eins sollten Freunde sich aber 
auch klarmachen: Sie können je-
manden, der einsam ist, dabei un-
terstützen, diese Phase des Lebens 
gut zu durchleben. Sie müssen es 
aber nicht. „Als Freund ist es nicht 
meine Aufgabe, die Bedürfnisse von 
anderen zu erfüllen“, sagt Spieshö-
fer. Im Gegenteil: Ein Stück weit 
müsse die Person selbst dafür Sorge 
tragen, dass sie sich wohlfühlt.

 Kristin Kruthaup

Einsamkeit in jungen Jahren
Viele Menschen Anfang 30 fühlen sich allein – Wie Freunde helfen können

  Einsamkeit ist nicht nur ein Problem Älterer. Laut einer Studie fühlen sich viele Menschen Anfang 30 einsam. Foto: Photographee.eu/fotolia.com
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„Auf Gottes Wiese gibt es allerlei 
Blüten“, denkt man manchmal, 
wenn man beim Kirchgang allzu 
merkwürdigen Exemplaren von 
Christenmenschen begegnet. Doch 
auch die Tierwelt ist recht bunt – 
und klerikaler als man denkt.

Die Nonne lebt von Mittel- und 
Westeuropa bis nach Ostasien. Sie 
gehört zur Familie der Trägspinner 
(Lymantriidae). Sie hat eine Flügel-
spannweite von vier bis fünf Zenti-
metern. Die Nonne lebt vor allem 
in Nadelwäldern, besonders gern 
an Fichten und Kiefern. Bei Mas-
senvermehrungen können Nonnen 
ganze Bäume kahlfressen. Die Non-
ne legt bis zu 300 Eier in mehreren 
Gelegen. 

Tierische Ordensleute
Nonnen-Schmetterlinge fliegen 

von Juli bis September. Ganzjährig 
dagegen, von Januar bis Dezember, 
fliegen die nordeuropäischen Non-
nengänse (Branta leucopsis), die 
ihren Namen dem schwarzweißen 
Gefieder verdanken. Sie sind weder 
verwandt noch verschwägert mit der 
rund 20 Gramm winzigen mitteleu-
ropäischen Mönchsgrasmücke noch 
mit dem bunten, 100 Gramm klei-
nen südamerikanischen Mönchssit-
tich (Myiopsitta monachus). Und 
auch nicht mit dem braunen, bis zu 
zwölf Kilo schweren Mönchs- oder 
Kuttengeier (Aegypius monachus) 
aus Südeuropa. Er kann bis zu drei 
Meter Spannweite erreichen – wohl 
mehr als jeder andere Mönch oder 
Kuttenträger.

Wie die Nonnen, so sind auch 
die Mönche nachtaktive Falter und 
vormalige Raupen. Ihre Namen 
sind hübsch und regen die Fantasie 
an: Fahler Wermut-Mönch (Cucul-
lia absinthii), Silbermönch, Schat-
tenmönch, Grauer Mönch (Cu-
cullia umbratica), Brauner Mönch 
(Wollkrauteule) oder Königseu-
len-Mönch.

Zu Wasser gibt es natürlich eben-
so Ordensvertreter wie zu Lande 
und in der Luft. Vorneweg „Mo-
nachus monachus“, die Mittel-
meer-Mönchsrobbe. Leider ist dieser 
tagaktive Fischfresser mit geschätzt 
nur noch rund 350 bis 450 Exemp-
laren eines der seltensten Säugetiere 
Europas geworden.

Auch einzelne Ordensgemein-
schaften sind im Tierreich mannig-

fach vertreten. Die Kapuzineraffen 
etwa, Primaten aus der Familie der 
Neuweltaffen. Sie sind allesfressen-
de Waldbewohner, die in Gruppen 
leben. Eine Unterart sind die Hau-
benkapuziner. Gänzlich unbeschuht 
ist die Mitra carmelita, die Karme-
liter-Kegelschnecke. Der Domini-
kanerfink – der zugleich ein Kar-
dinal ist – konnte 2016 das 800. 
Ordensjubiläum begehen; ebenso 
der Dominikanische Schlitzrüssler 
(Solenodon paradoxis), ein putziger 
Zeitgenosse, der in kleinen Konven-
ten von bis zu acht Exemplaren lebt 
und übrigens auch gerne Nonnen 
frisst.

Die geistliche Hierarchie beginnt 
natürlich ganz unten mit der Ge-
meinen Armen Kirchenmaus (Mus 
ecclesiasticus pauper). Sie ist ebenso 
weitverbreitet wie arm an Einfluss. 
Immer häufiger bleibt sie einfach 
weg. Die Klasse der geistlichen Ge-
fäße beginnt mit dem Dompfaff 
oder Gimpel. Sein Erhaltungszu-
stand ist ungefährdet, wenn auch 
abnehmend.

Schnecken-Hierarchie
Sehr hierarchisch geht es bei den 

tropischen Kegelschnecken zu, einer 
Gattung räuberischer Fleischfres-
ser. Diese wirbellosen Tiere werden 
auch Mitraschnecken genannt. Stark 
zurückgezogen hat sich die Mitra 
eremitarum. Prominenter: die Präla-
tenkegelschnecke (Mitra episcopa-
lis), dann die Kardinalkegelschnecke 
und zuoberst die Papstkronenkegel-
schnecke (Mitra mitra mitra oder 
Voluta mitra papalis).

Während es vom römischen Kir-
chenoberhaupt zu Wasser und in der 

Luft nicht allzu viele tierische Able-
ger gibt – den hässlichen Petersfisch 
etwa (Zeus faber; auch Heringskönig 
genannt) und den farbenprächtigen 
Papstfink –, sind seine Senatoren 
weiterverbreitet. Sehr zu vermuten, 
dass dies ein Tribut an ihre Dienst-
farbe ist: kardinalrot.

In der Ordnung der Sperlingsvö-
gel gibt es gleich eine ganze Familie 
mit 45 Arten: die Kardinäle (Car-
dinalidae). Ihr Gewicht ist deutlich 
geringer als das ihrer menschlichen 
Mitbrüder; und ihre Heimat ist mit-
nichten Italien, sondern vor allem 
Nord- und Südamerika. Der Rot-
kardinal (Cardinalis cardinalis) wird 
– anders als der Purpurkardinal, der 
Gelbschulter- oder der Graubauch-
kardinal – auch „Virginische Nach-
tigall“ genannt.

Wie bei den echten Papstberatern 
gibt es auch bei den singenden Kar-
dinalsperlingen mehrere Klassen. Zu 
den Cyanocompsa zählen der Ul-
tramarinbischof, der Stahlbischof, 
der Lasurbischof und der Türkis-
bischof. Ihre Brüder im Meer: der 
Kardinalsoldatenfisch (Plectrypops 
lima) und die Kardinalbarsche. Von 
ihren 350 Arten sind die meisten im 
männlichen Geschlecht Maulbrüter. 
Im Aquarium reagiert etwa der Py-
jama-Kardinalbarsch sehr empfind-
lich.

Im Überzeitlichen schließlich en-
det diese Wunderkammer (Panopti-
kum) der Klerusähnlichen: vom bö-
sen Wüstenteufel (Moloch horridus) 
und dem legendären Höllenhund 
(Zerberus) über den riesigen Teu-
felsrochen und den unglücklichen 
Seeteufel bis hin zur diebischen Pa-
radies-Elster. 

 Alexander Brüggemann 

Ein Kardinal, der Nonnen frisst 
Vom Papstfink zum Mönchsgeier: Die Tierwelt steckt voller klerikaler Anleihen 

  Der südeuropäische Mönchsgeier trägt eine braune Kutte. Fotos: KNA

  Wie der farbenprächtige Papstfink wohl zu seinem hochtrabenden Namen kommt? Im Gegensatz zu den zahlreichen Nonnen, 
Mönchen und Kardinälen ist der Papst im Tierreich nur selten vertreten. 
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Europas geworden.

Auch einzelne Ordensgemein-
schaften sind im Tierreich mannig-

fach vertreten. Die Kapuzineraffen 
etwa, Primaten aus der Familie der 
Neuweltaffen. Sie sind allesfressen-
de Waldbewohner, die in Gruppen 
leben. Eine Unterart sind die Hau-
benkapuziner. Gänzlich unbeschuht 
ist die Mitra carmelita, die Karme-
liter-Kegelschnecke. Der Domini-
kanerfink – der zugleich ein Kar-
dinal ist – konnte 2016 das 800. 
Ordensjubiläum begehen; ebenso 
der Dominikanische Schlitzrüssler 
(Solenodon paradoxis), ein putziger 
Zeitgenosse, der in kleinen Konven-
ten von bis zu acht Exemplaren lebt 
und übrigens auch gerne Nonnen 
frisst.

Die geistliche Hierarchie beginnt 
natürlich ganz unten mit der Ge-
meinen Armen Kirchenmaus (Mus 
ecclesiasticus pauper). Sie ist ebenso 
weitverbreitet wie arm an Einfluss. 
Immer häufiger bleibt sie einfach 
weg. Die Klasse der geistlichen Ge-
fäße beginnt mit dem Dompfaff 
oder Gimpel. Sein Erhaltungszu-
stand ist ungefährdet, wenn auch 
abnehmend.

Schnecken-Hierarchie
Sehr hierarchisch geht es bei den 

tropischen Kegelschnecken zu, einer 
Gattung räuberischer Fleischfres-
ser. Diese wirbellosen Tiere werden 
auch Mitraschnecken genannt. Stark 
zurückgezogen hat sich die Mitra 
eremitarum. Prominenter: die Präla-
tenkegelschnecke (Mitra episcopa-
lis), dann die Kardinalkegelschnecke 
und zuoberst die Papstkronenkegel-
schnecke (Mitra mitra mitra oder 
Voluta mitra papalis).

Während es vom römischen Kir-
chenoberhaupt zu Wasser und in der 

Luft nicht allzu viele tierische Able-
ger gibt – den hässlichen Petersfisch 
etwa (Zeus faber; auch Heringskönig 
genannt) und den farbenprächtigen 
Papstfink –, sind seine Senatoren 
weiterverbreitet. Sehr zu vermuten, 
dass dies ein Tribut an ihre Dienst-
farbe ist: kardinalrot.

In der Ordnung der Sperlingsvö-
gel gibt es gleich eine ganze Familie 
mit 45 Arten: die Kardinäle (Car-
dinalidae). Ihr Gewicht ist deutlich 
geringer als das ihrer menschlichen 
Mitbrüder; und ihre Heimat ist mit-
nichten Italien, sondern vor allem 
Nord- und Südamerika. Der Rot-
kardinal (Cardinalis cardinalis) wird 
– anders als der Purpurkardinal, der 
Gelbschulter- oder der Graubauch-
kardinal – auch „Virginische Nach-
tigall“ genannt.

Wie bei den echten Papstberatern 
gibt es auch bei den singenden Kar-
dinalsperlingen mehrere Klassen. Zu 
den Cyanocompsa zählen der Ul-
tramarinbischof, der Stahlbischof, 
der Lasurbischof und der Türkis-
bischof. Ihre Brüder im Meer: der 
Kardinalsoldatenfisch (Plectrypops 
lima) und die Kardinalbarsche. Von 
ihren 350 Arten sind die meisten im 
männlichen Geschlecht Maulbrüter. 
Im Aquarium reagiert etwa der Py-
jama-Kardinalbarsch sehr empfind-
lich.

Im Überzeitlichen schließlich en-
det diese Wunderkammer (Panopti-
kum) der Klerusähnlichen: vom bö-
sen Wüstenteufel (Moloch horridus) 
und dem legendären Höllenhund 
(Zerberus) über den riesigen Teu-
felsrochen und den unglücklichen 
Seeteufel bis hin zur diebischen Pa-
radies-Elster. 

 Alexander Brüggemann 

Ein Kardinal, der Nonnen frisst 
Vom Papstfink zum Mönchsgeier: Die Tierwelt steckt voller klerikaler Anleihen 

  Der südeuropäische Mönchsgeier trägt eine braune Kutte. Fotos: KNA

  Wie der farbenprächtige Papstfink wohl zu seinem hochtrabenden Namen kommt? Im Gegensatz zu den zahlreichen Nonnen, 
Mönchen und Kardinälen ist der Papst im Tierreich nur selten vertreten. 



Vor 20 Jahren

Historisches & Namen der Woche

In Hongkong, dem „duftenden Ha-
fen“ am Delta des Perlflusses, wur-
de bereits unter den chinesischen 
Kaisern über viele Jahrhunderte 
hinweg Salzgewinnung und Per-
lenzucht betrieben. Güter aus der 
Region Kanton und Guangdong 
wurden auf Transportschiffe ver-
laden. Als die Mongolen 1276 Chi-
na überrannten, suchte der letzte 
Kaiser der Song-Dynastie dort Zu-
flucht. 1517 erreichten die Portu-
giesen als erste Europäer die Küs-
ten Hongkongs. Ihren Stützpunkt 
errichteten sie jedoch in Macao. 

Ab 1711 fassten auch die Briten in 
Gestalt ihrer Ostindien-Kompanie im 
chinesischen Kanton Fuß. Während 
chinesische Waren, vor allem Tee, 
Porzellan, Seide und Gewürze, im 
Empire heiß begehrt waren, war das 
Reich der Mitte kaum für englische 
Erzeugnisse zu begeistern. So be-
gann London damit, den chinesischen 
Markt mit einer anderen, höchst frag-
würdigen Ware zu überschwemmen 
– Opium, das massenhaft in Britisch-
Indien hergestellt wurde. 
Ab 1839 versuchte China, den Dro-
genhandel zu unterbinden: Die bri-
tischen Händler mussten ihre Opium-
lager in Kanton vernichten und flohen 
in den Naturhafen Hongkong. London 
reagierte mit einer klassischen Kano-
nenschiff-Politik: Im Namen des „Frei-
handels“ fügten britische Streitkräfte 
im Ersten Opiumkrieg (1839 bis 1842) 
China eine traumatische Niederlage 
zu. Der britische Offizier und Diplomat 
Charles Elliott ließ auf eigene Faust im 
Januar 1841 Hongkong besetzen und 
hisste den Union Jack. Bald wurden 
die Vorzüge des sturmgeschützten 
Tiefseehafens evident. 

Gemäß des Vertrags von Nanking 
1842/43 wurde Hongkong „dau-
erhaft“ von China abgetreten und 
erhielt den Status einer britischen 
Kronkolonie. Allerdings betraf dies 
nur die Kernzone Hong Kong Island. 
Die Briten erzwangen 1860 und 1898 
die Abtretung der Halbinsel Kowloon 
sowie der Gebiete bis zum Shenzhen-
Fluss inklusive 235 Inseln. Jene „neu-
en Territorien“ wurden jedoch nur für 
99 Jahre von China gepachtet. 
Hongkong wurde zu einer Boomre-
gion der Industrialisierung und des 
wirtschaftlichen Wohlstands. Im De-
zember 1941 wurde Hongkong von 
japanischen Truppen erobert. In der 
Besatzungszeit wurden viele Hong-
kong-Chinesen von den Japanern 
deportiert. Während der Weltkrieg 
fast überall den Kolonialismus been-
dete, kehrten die Briten 1945 in ihre 
Kronkolonie zurück. In den nächsten 
Jahrzehnten stieg Hongkong zur füh-
renden Finanzmetropole Asiens auf.
 Als sich der Pachtvertrag seinem 
Ende näherte, verweigerte Peking 
eine Verlängerung. In London muss-
te man einsehen, dass das vom 
Abkommen ausgenommene Klein-
Hongkong allein nicht überlebensfä-
hig wäre. Margaret Thatcher handelte 
1984 die Rückgabemodalitäten aus: 
Nach dem Prinzip „Ein Land, zwei 
Systeme“ sollte für 50 Jahre Hong-
kongs politische, ökonomische und 
kulturelle Eigenständigkeit fortbeste-
hen, inklusive eigener Währung und 
Steuersystem. In der Nacht vom 30. 
Juni auf den 1. Juli 1997 wurde aus 
der Kronkolonie eine chinesische Son-
derverwaltungszone. Für viele Beob-
achter war es der finale Schlussstrich 
unter das britische Empire.

Michael Schmid

Pachtvertrag ausgelaufen
Großbritannien muss Hongkong an China zurückgeben

25. Juni
Dorothea, Eleonore, Prosper

Über wenige Mu-
sikgenies hat die 
Nachwelt derart 
kontrovers geurteilt 
wie über Georg Phi-
lipp Telemann (* 24. 
März 1681; Foto: 
gem). Zu Lebzeiten gefeiert, wurde 
er bald nach seinem Tod als Schrei-
ber von „Fabrikware“ verleumdet. 
Inzwischen werden Telemanns Wer-
ke häufiger gespielt denn je. Vor 250 
Jahren starb der Barock-Komponist.

26. Juni
Vigil

Aus dem Urlaub direkt zum Titel: 
Dänemark wurde vor 25 Jahren 
sensationell Fußball-Europameister. 
Im Finale von Göteborg schlugen 
die Nordeuropäer die DFB-Auswahl 
mit 2:0. Dänemark nahm als Nach-
rücker an der Endrunde teil, nach-
dem Jugoslawien wegen des Balkan-
konflikts disqualifiziert  worden war.

27. Juni
Cyrill von Alexandrien, Hemma

Weil er einmal knapp die Öffnungs-
zeit seiner Bank verpasste, kam der 
Schotte John Shepherd-Barron auf 
die Idee, einen Geldautomaten zu 
entwickeln. Der erste davon wur-
de vor 50 Jahren im britischen En-
field aufgestellt. Führte man einen 
Scheck ein, bekam man den Wert in 
Bargeld ausbezahlt.

28. Juni
Irenäus, Ekkehard

Seine Welt war eine Scheibe: Der 
ehemalige Diskus-Werfer Lars Rie-

del (Foto: imago) wird 50 Jahre alt. 
Der 1,99 Meter-Hü-
ne wurde fünf Mal 
Weltmeister. 1996 
gewann er in Atlanta 
Olympia-Gold. Sei-
ne Bestleistung liegt 
bei 71,50 Meter.

29. Juni
Peter und Paul

Seine Amtszeit als algerischer Staats-
chef dauerte nur wenige Monate: 
Muhammad Boudiaf (* 23. Juni 
1919) wurde vor 25 Jahren während 
einer Rede von einem seiner Leib-
wächter erschossen. Boudiaf galt als 
überparteiliche Integrationsfigur im 
vom Bügerkrieg getroffenen Land. 
Bis heute hält sich das Gerücht, 
der Mord sei vom Militär veranlasst 
worden.

30. Juni
Otto, Bertram

Die schwarz-gelbe Bundesregierung 
einigte sich vor 25 Jahren auf eine 
Pflegeversicherung. 1995 wurde sie 
eingeführt. Die Pflegeversicherung 
ist der jüngste eigenständige Zweig 
der Sozialversicherungen und deren 
„fünfte Säule“.

1. Juli
Radegundis

Der Mathematiker und Naturfor-
scher Georg Christoph Lichtenberg 
wurde vor 275 Jahren geboren († 24. 
Februar 1799). Er gilt als Begründer 
des deutschsprachigen Aphorismus 
– einer Lebensweisheit, die meistens 
aus nur einem Satz besteht.

Zusammengestellt von Matthias Alt-
mann

  Hongkongs Gouverneur Chris Patten erhält den „Union Jack“ zurück. Foto: imago
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  Aus dem Alltagsleben nicht mehr wegzudenken: der Geldautomat. Vor 50 Jahren 
ging der erste in Betrieb. Foto: Rike/pixelio.de

24./25. Juni 2017 / Nr. 25 P R O G R A M MT I P P S    3 5

Plädoyer gegen den Rassismus
„Wer die Nachtigall stört“ (Arte, 30.6., 13.35 Uhr) ist ein oscarprämiertes 
Gerichtsdrama von 1962 mit Gregory Peck in einer seiner besten Rollen. 
Der Film spielt im Süden der USA in den 1930er Jahren. Der junge Anwalt 
Atticus Finch (Peck, links) verteidigt den afroamerikanischen Farmarbeiter 
Tom Robinson (Brock Peters), der angeklagt ist, eine junge weiße Frau verge-
waltigt zu haben. Der Film basiert auf dem Roman der amerikanischen Au-
torin und Pulitzer-Preisträgerin Harper Lee (1926 bis 2016), die mit diesem 
Buch ihren Durchbruch erlebte. Der Roman wurde über 40 Millionen Mal 
verkauft. Foto: Arte/Pakula-Mulligan Prod. Inc. & Brentwood Productions, Inc

Für Sie ausgewählt

Ein Hoffnungsträger 
für Palästina
Mitri Raheb, evangelischer Pastor 
und arabischer Christ, setzt sich für 
den Frieden zwischen Palästinensern 
und Israelis im Nahen Osten ein. Da-
für wurde er vielfach ausgezeichnet. 
Raheb ist seit über 20 Jahren Seel-
sorger an der Weihnachtskirche in 
Bethlehem und Gründer des dazuge-
hörigen Internationalen Begegnungs-
zentrums. Der Film „Der Friedens-
pfarrer von Bethlehem“ (3sat, 28.6., 
11.45 Uhr) schildert den Alltag des 
49-Jährigen, in dem Bedrohung und 
Schikane leider keine Seltenheit sind. 

Senderinfo

katholisch1.tv 
im Internet www.katholisch1.tv, Sa-
tellit ASTRA: augsburg tv (Sender-
kennung „a.tv“), sonntags 18.30 
Uhr; TV Allgäu (Senderkennung 
„Ulm-Allgäu“), sonntags 19.30 Uhr.

Radio Vatikan
im Internet www.radiovatikan.de 
und über Satellit Eutelsat 1-Hotbird 
8-13 E: 11 804 MHz.

Radio Horeb
im Internet www.horeb.org; über 
Kabel analog (UKW): Augsburg 
106,45 MHz; über DAB+ sowie Sa-
tellit Astra, digital: 12,604 GHz. 

Organspende für 
das eigene Kind
Der einjährige Bastian (Foto: HR/
WDR) braucht eine Lebertransplan-
tation. Die Eltern haben Angst, dass 
er die Zeit auf der Warteliste für ein 
Fremdorgan nicht überleben wird. 
Sein Vater entscheidet sich, ihm ei-
nen Teil der eigenen Leber zu spen-
den. Doch eine solche Operation 
birgt nicht nur für das Kind Risiken 
– auch für den Elternteil, der spen-
det. Denn die Leber des Vaters muss 
für Bastians kleinen Körper geteilt 
werden. Der Eingriff ist hochkompli-
ziert: „Mein Leben für dich“ (HR, 
28.6., 21.45 Uhr).

SAMSTAG 24.6.
▼ Fernsehen	
 15.10 BR: Glockenläuten aus der Pfarrkirche „Zum kostbaren Blut“ 
  in Maquartstein.
  23.30 ARD: Das Wort zum Sonntag. Es spricht Lissy Eichert, Berlin.
▼ Radio
	 6.35 Deutschlandfunk: Morgenandacht. Pfarrer Winfried Haunerland, 
  München (kath.).
 16.30 Radio Horeb: Kurs 0. Auszeit nehmen! Über das Warum, Wann und  
  Wie. Johannes Hartl, Gebetshaus Augsburg.

SONNTAG 25.6.
▼ Fernsehen
	10.00 BR: Evangelischer Gottesdienst zur Feier der Confessio Augustana. Vom  
  Rathausplatz in Augsburg. Predigt: Landesbischof Heinrich Bedford-Strohm.
	 21.45 ARD: Dampfnudelblues. Ein Eberhoferkrimi. Krimikomödie 
  mit Stefan Betz, D 2013.  
  ▼ Radio
 7.05 Deutschlandfunk Kultur: Feiertag. Außenseiter? Orthodoxe Kirchen
   und Ökumene. Von Pfarrer Hans-Peter Weigel (kath.).
	 10.05 Deutschlandfunk: Katholischer Gottesdienst aus der Pfarrkirche  
  Sankt Marien in Lüneburg. Predigt: Pfarrer Carsten Menges.
 10.05 BR1: Katholische Morgenfeier. Pastoralreferent Dietmar Rebmann,  
  München.

MONTAG 26.6.
▼ Fernsehen
	 13.35 Arte: Der Mann, der Liberty Valance erschoss. Western mit John  
  Wayne und James Stewart, USA 1962. 
 20.15 RTL: 500 – Die Quiz-Arena. Rateshow mit Günther Jauch.
 ▼ Radio
 6.20 Deutschlandfunk Kultur: Wort zum Tage. Christopher Maaß, Berlin  
  (kath.). Täglich bis einschließlich Samstag, 1. Juli.
 9.05 Deutschlandfunk: Kalenderblatt. Vor 40 Jahren: Elvis Presley gibt 
  sein letztes Konzert.

DIENSTAG 27.6.
▼ Fernsehen 
 20.15 ZDF: Königliche Dynastien. Die Glücksburger. Dokumentation über die  
  Königshäuser von Norwegen und Dänemark, D 2017.
 22.15 3sat: 37 Grad. Rettung in letzter Sekunde. Der 26-jährige Titus betreut  
  auf einem Schiff im Mittelmeer aufgegriffene Flüchtlinge.
▼ Radio
 20.30 Radio Horeb: Credo. „Herr, lehre uns beten!“ Zugänge zum Gebet, 
  1. Teil. Von Pfarrer Ulrich Lindl.

MITTWOCH 28.6.
▼ Fernsehen
		11.15	 3sat:	Mit	Blasenpflaster	und	Gebetbuch.	In der Woche vor Pfingsten  
  pilgern an die 10 000 Gläubige von Regensburg nach Altötting. Reportage. 
 19.00 BR: Stationen. Treten Sie ein! Oder treten Sie aus? Warum Menschen 
  die Religion wechseln.
▼ Radio
	 20.10 Deutschlandfunk: Aus Religion und Gesellschaft. Was muslimische  
  Gefängnisseelsorger leisten. Von Burkhard Schäfers.

DONNERSTAG 29.6.
▼ Fernsehen
 9.25 Arte: Die Kathedrale. Baumeister des Straßburger Münsters. 
 20.15 3sat: Müll-Meister Deutschland. Verwertung, Vermeidung, Recycling  
  oder Verbrennung? Doku.
▼ Radio
	 14.00 Radio Horeb: Spiritualität. Die Apostelfürsten Petrus und Paulus. 
  Von Pater Gregor Lenzen CP.

FREITAG 30.6.
▼ Fernsehen
 21.45 Arte: Too Young to Die. Judy Garland – Im Schatten des Regenbogens.  
  Doku, D 2014.
	 22.00 Sat1: Jetzt wird‘s tierisch! Die witzige Welt der Hunde. Show, GB/D 2016.
▼ Radio
	 14.00 Radio Horeb: Grundkurs des Glaubens. Leiten und lieben. Inspiriert  
  führen in einer visionslosen Zeit. Johannes Hartl, Gebetshaus Augsburg.
 16.30 Radio Horeb: Höre, Israel! Von Karl-Heinz Fleckenstein, Buchautor und  
  Reiseleiter im Heiligen Land.
: Videotext mit Untertiteln



24./25. Juni 2017 / Nr. 25 P R O G R A M MT I P P S    3 5

Plädoyer gegen den Rassismus
„Wer die Nachtigall stört“ (Arte, 30.6., 13.35 Uhr) ist ein oscarprämiertes 
Gerichtsdrama von 1962 mit Gregory Peck in einer seiner besten Rollen. 
Der Film spielt im Süden der USA in den 1930er Jahren. Der junge Anwalt 
Atticus Finch (Peck, links) verteidigt den afroamerikanischen Farmarbeiter 
Tom Robinson (Brock Peters), der angeklagt ist, eine junge weiße Frau verge-
waltigt zu haben. Der Film basiert auf dem Roman der amerikanischen Au-
torin und Pulitzer-Preisträgerin Harper Lee (1926 bis 2016), die mit diesem 
Buch ihren Durchbruch erlebte. Der Roman wurde über 40 Millionen Mal 
verkauft. Foto: Arte/Pakula-Mulligan Prod. Inc. & Brentwood Productions, Inc

Für Sie ausgewählt

Ein Hoffnungsträger 
für Palästina
Mitri Raheb, evangelischer Pastor 
und arabischer Christ, setzt sich für 
den Frieden zwischen Palästinensern 
und Israelis im Nahen Osten ein. Da-
für wurde er vielfach ausgezeichnet. 
Raheb ist seit über 20 Jahren Seel-
sorger an der Weihnachtskirche in 
Bethlehem und Gründer des dazuge-
hörigen Internationalen Begegnungs-
zentrums. Der Film „Der Friedens-
pfarrer von Bethlehem“ (3sat, 28.6., 
11.45 Uhr) schildert den Alltag des 
49-Jährigen, in dem Bedrohung und 
Schikane leider keine Seltenheit sind. 

Senderinfo

katholisch1.tv 
im Internet www.katholisch1.tv, Sa-
tellit ASTRA: augsburg tv (Sender-
kennung „a.tv“), sonntags 18.30 
Uhr; TV Allgäu (Senderkennung 
„Ulm-Allgäu“), sonntags 19.30 Uhr.

Radio Vatikan
im Internet www.radiovatikan.de 
und über Satellit Eutelsat 1-Hotbird 
8-13 E: 11 804 MHz.

Radio Horeb
im Internet www.horeb.org; über 
Kabel analog (UKW): Augsburg 
106,45 MHz; über DAB+ sowie Sa-
tellit Astra, digital: 12,604 GHz. 

Organspende für 
das eigene Kind
Der einjährige Bastian (Foto: HR/
WDR) braucht eine Lebertransplan-
tation. Die Eltern haben Angst, dass 
er die Zeit auf der Warteliste für ein 
Fremdorgan nicht überleben wird. 
Sein Vater entscheidet sich, ihm ei-
nen Teil der eigenen Leber zu spen-
den. Doch eine solche Operation 
birgt nicht nur für das Kind Risiken 
– auch für den Elternteil, der spen-
det. Denn die Leber des Vaters muss 
für Bastians kleinen Körper geteilt 
werden. Der Eingriff ist hochkompli-
ziert: „Mein Leben für dich“ (HR, 
28.6., 21.45 Uhr).

SAMSTAG 24.6.
▼ Fernsehen	
 15.10 BR: Glockenläuten aus der Pfarrkirche „Zum kostbaren Blut“ 
  in Maquartstein.
  23.30 ARD: Das Wort zum Sonntag. Es spricht Lissy Eichert, Berlin.
▼ Radio
	 6.35 Deutschlandfunk: Morgenandacht. Pfarrer Winfried Haunerland, 
  München (kath.).
 16.30 Radio Horeb: Kurs 0. Auszeit nehmen! Über das Warum, Wann und  
  Wie. Johannes Hartl, Gebetshaus Augsburg.

SONNTAG 25.6.
▼ Fernsehen
	10.00 BR: Evangelischer Gottesdienst zur Feier der Confessio Augustana. Vom  
  Rathausplatz in Augsburg. Predigt: Landesbischof Heinrich Bedford-Strohm.
	 21.45 ARD: Dampfnudelblues. Ein Eberhoferkrimi. Krimikomödie 
  mit Stefan Betz, D 2013.  
  ▼ Radio
 7.05 Deutschlandfunk Kultur: Feiertag. Außenseiter? Orthodoxe Kirchen
   und Ökumene. Von Pfarrer Hans-Peter Weigel (kath.).
	 10.05 Deutschlandfunk: Katholischer Gottesdienst aus der Pfarrkirche  
  Sankt Marien in Lüneburg. Predigt: Pfarrer Carsten Menges.
 10.05 BR1: Katholische Morgenfeier. Pastoralreferent Dietmar Rebmann,  
  München.

MONTAG 26.6.
▼ Fernsehen
	 13.35 Arte: Der Mann, der Liberty Valance erschoss. Western mit John  
  Wayne und James Stewart, USA 1962. 
 20.15 RTL: 500 – Die Quiz-Arena. Rateshow mit Günther Jauch.
 ▼ Radio
 6.20 Deutschlandfunk Kultur: Wort zum Tage. Christopher Maaß, Berlin  
  (kath.). Täglich bis einschließlich Samstag, 1. Juli.
 9.05 Deutschlandfunk: Kalenderblatt. Vor 40 Jahren: Elvis Presley gibt 
  sein letztes Konzert.

DIENSTAG 27.6.
▼ Fernsehen 
 20.15 ZDF: Königliche Dynastien. Die Glücksburger. Dokumentation über die  
  Königshäuser von Norwegen und Dänemark, D 2017.
 22.15 3sat: 37 Grad. Rettung in letzter Sekunde. Der 26-jährige Titus betreut  
  auf einem Schiff im Mittelmeer aufgegriffene Flüchtlinge.
▼ Radio
 20.30 Radio Horeb: Credo. „Herr, lehre uns beten!“ Zugänge zum Gebet, 
  1. Teil. Von Pfarrer Ulrich Lindl.

MITTWOCH 28.6.
▼ Fernsehen
		11.15	 3sat:	Mit	Blasenpflaster	und	Gebetbuch.	In der Woche vor Pfingsten  
  pilgern an die 10 000 Gläubige von Regensburg nach Altötting. Reportage. 
 19.00 BR: Stationen. Treten Sie ein! Oder treten Sie aus? Warum Menschen 
  die Religion wechseln.
▼ Radio
	 20.10 Deutschlandfunk: Aus Religion und Gesellschaft. Was muslimische  
  Gefängnisseelsorger leisten. Von Burkhard Schäfers.

DONNERSTAG 29.6.
▼ Fernsehen
 9.25 Arte: Die Kathedrale. Baumeister des Straßburger Münsters. 
 20.15 3sat: Müll-Meister Deutschland. Verwertung, Vermeidung, Recycling  
  oder Verbrennung? Doku.
▼ Radio
	 14.00 Radio Horeb: Spiritualität. Die Apostelfürsten Petrus und Paulus. 
  Von Pater Gregor Lenzen CP.

FREITAG 30.6.
▼ Fernsehen
 21.45 Arte: Too Young to Die. Judy Garland – Im Schatten des Regenbogens.  
  Doku, D 2014.
	 22.00 Sat1: Jetzt wird‘s tierisch! Die witzige Welt der Hunde. Show, GB/D 2016.
▼ Radio
	 14.00 Radio Horeb: Grundkurs des Glaubens. Leiten und lieben. Inspiriert  
  führen in einer visionslosen Zeit. Johannes Hartl, Gebetshaus Augsburg.
 16.30 Radio Horeb: Höre, Israel! Von Karl-Heinz Fleckenstein, Buchautor und  
  Reiseleiter im Heiligen Land.
: Videotext mit Untertiteln



1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Arm-
knochen

an der
Haustür
schellen

Haupt-
stadt von
Kiribati

irischer
Schrift-
steller †
(James)

ein
Balte

Name
Noahs
in der
Vulgata

Schwe-
be-
teilchen

Ozean

laut an-
sprechen

Türke

Netz-
ball-
spiel

feines
Metzger-
produkt

Büfett,
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stamm
in Ost-
afrika
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hafte
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mich,
mir

latei-
nisch:
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franzö-
sische
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Klatsch,
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Streit-
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ter

ge-
frorene
Nässe

griech.
Vorsilbe:
darüber,
darauf
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wein-
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Küsten-
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Mast-
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befesti-
gung

Zugma-
schine
(Kw.)

stehen-
des Ge-
wässer

Baustoff
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Kreuzes-
inschrift

schott.
Königin
(...
Stuart)

Teil
Inner-
asiens

griechi-
scher
Gott der
Liebe
zu
vorge-
rückter
Stunde

kleine
Brücke

Honig-
wein

Anti-
transpi-
rant
(Kw.)

Anrufen
Gottes

Gruß-
wort

Pullover
(engl.)

lat.:
trocken
dürr

Teil-
strecke

Berg-
stock bei
Sankt
Moritz

thail.
Längen-
maß
(25 cm)

Film auf
Kassette

Schlaf-
stätte

Labans
Tochter
(A.T.)

altröm.
kaiserl.
Gesetz

Elfen-
könig

Ort im
Huns-
rück

chine-
sische
Dynastie

starker
Zweig

ein
Bitter-
likör

altes
Maß der
Motoren-
stärke
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„Bitte einmal Waschen mit Heißwachs, 
Unterbodenschutz und Felgen-Konser-
vierung!“
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Ihr Gewinn

   Rezepte für 
Picknick und Co.
Draußen schmeckt es am be-
sten, besonders, wenn man 
das Picknick oder den Imbiss 
am Lagerfeuer vorher selbst 
zubereitet hat. „Yummi! 
Abenteurerküche“ aus dem 
Zabert-Sandmann-Verlag 
lockt mit Rezepten für Stock-
brot und Fleischspieße, Me-
lonen-Salat-Sticks, Wraps, 
gefüllte Brote, Pizza- und Pa-
stawürfel, Obst und Gemüse, 
Cake-Pops und süße Schne-
cken zum Genießen ins Freie. 
Das Buch enthält Gerichte für 
jede Gelegenheit: für den 
Ausflug mit Freunden, für 
Vater-Sohn-Wochenenden, 
für Fahrradtouren zu zweit, 
oder für Wald- und Wiesen-
feste. Ein bisschen gesund 
soll es auch sein? Auch daran 
wurde gedacht. 
Wir verlosen drei Exemplare. 
Wer gewinnen will, der 
schicke das Lösungswort des 
Kreuzworträtsels mit seiner 
Adresse auf einer Karte ver-
merkt an:

Katholische SonntagsZeitung
bzw. Neue Bildpost
Rätselredaktion 
Henisiusstraße 1
86152 Augsburg

Einsendeschluss: 28. Juni 

Über das Buch „Gemüse 
und Blumen aus eigenem 
Saatgut“ aus Heft Nr. 23 
freuen sich: 
Friederike Holl, 
81247 München,
Fritz Roesch, 
92431 Neunburg,
Maria Wenderlein, 
86316 Friedberg. 
Herzlichen Glückwunsch! 
Die Gewinner aus Heft Nr. 24 
geben wir in der nächsten 
Ausgabe bekannt.

Lösung aus den Buchstaben 1 bis 11: 
Sitzplatz im Grünen
Auflösung aus Heft 24: VOGELSCHEUCHE

 „… um es mal astrologisch auszudrücken, Herr Wachtmeister: Jupiter steht im dritten 
Haus.“ Illustrationen: Jakoby
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Teil
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Wotan wird‘s schon richten

ge, die ihn eigentlich interessierte: 
„Sag mal, Karl, hätte es ein Pudel 
nicht auch getan? Und überhaupt, 
du hast Hunde doch früher nie aus-
stehen können.“

Karl erzählte: „Also, nicht ausste-
hen können, das ist die Untertrei-
bung des Jahres! Ich stehe diesen 
Tieren nun mal sehr, sehr skeptisch 
gegenüber, seit mich im Alter von 
vier Jahren so ein Vieh ins Bein ge-
bissen hat. Glaub‘ mir, dieses Erleb-
nis ist prägend!“ – „Ja, und warum 
dann so ein Un-
getüm?!“ – „Da 
muss ich 
wohl weiter 
ausholen, 
zunächst 

einmal Prost … Nun ja mein Lieber, 
vor einem halben Jahr hat mich 
mein Hausarzt vor die Wahl gestellt: 
‚Bewegung oder Herzinfarkt.‘ Und 
seit dieser Zeit laufe ich jeden Mor-
gen im Park mit mir selbst um die 
Wette. 

Als erstes begegne ich Frau Meier 
mit ihrem Pudel ‚Hänschen‘. Ich 
grüße außer Atem, sie winkt zurück 
– und der Köter schnappt nach mei-
ner Wade. Dann kommt Herr Kon-
rad mit seinem Schäferhund.  Die-

sem alten Knaben wünsch 
ich keinen guten Mor-

gen mehr, seitdem ... 
Aber erst nochmal 

zwei Bier!“ 
Nach einem 
Schluck vom 

frisch ge-
z a p f t e n 
Gersten-

Seit vielen Wochen hat-
ten sich die Freunde 
nicht gesehen. In der 
kleinen Stadt dampfte 

der Hochsommer. Nur sehr schlep-
pend bewegte sich Paul vorwärts. 
Nichts als der Gedanke an ein schö-
nes Pils hielt ihn noch aufrecht. Da 
bemerkte Paul einen Kameraden 
vergangener Tage auf der anderen 
Straßenseite. 

Ihn erstaunte, wie schlank er ge-
worden war. Noch mehr aber ver-
blü� te ihn, dass er einen riesigen 
Bernhardiner an der Leine führte. 
„Hallo Karl. So warte doch. Ich 
bin‘s, Paul ... Ruhig, mein Bester, 
ich will doch dein Herrchen nicht 
beißen.“ „Stimmt, Wotan, das ist 
Paul, den darfst du noch nicht ein-
mal anklä� en, wenn er in der Mor-
gendämmerung durch unser Kü-
chenfenster klettert. Paul, wie geht‘s 
dir? Komm, lass uns ein Bier zusam-
men trinken. Hier gibt‘s eine Knei-
pe, an der draußen noch Ketten 
hängen – da haben die Reiter früher 
ihre Pferde angebunden, das ist der 
richtige Platz für Wotan. Er ist ja 
nicht viel kleiner als ein Pferd ... 
Platz, Wotan!“

Zehn Minuten später saßen die 
Freunde vor dem nächsten Bier, hat-
ten sich erzählt, wie es Frau und 
Kindern ging, ihre Stellung in der 
Büro-Hierarchie beschrieben, über 
Vorlieben und Abneigungen gespro-
chen – und dann stelle Paul die Fra-

���ä�lung
saft konnte Karl weiter sprechen: 
„Stell Dir vor, dieser Schäferhund, er 
springt mich an, legt mich fein säu-
berlich auf den Rücken, und leckt 
mir in unwürdigster Weise das Ge-
sicht ab. Und Herr Konrad steht mit 
mildem Lächeln daneben und meint 
bloß: ‚Ich glaube, er mag Sie.‘ 

Natürlich darf ich bei dieser Auf-
zählung auch Frau Herrmann und 
ihren Mops nicht vergessen. Dieses 
heimtückische Tier lässt mich stets 
scheinbar unbeachtet vorbeilaufen. 
Aber kaum habe ich den Mops im 
Nacken – da schnappt er nach mei-
ner Achillesferse. Die Herrmann ist 
mir sehr gewogen, deshalb sagt sie 
jedes Mal recht streng: ‚Böser, böser 
Teddy. Nun komm aber zu Frau-
chen!‘ Schade nur, dass der Hund 
nie gehorcht.“

Karl bestellte zwei Korn. Der Be-
richt schien ihn mitzunehmen: 
„Nun ja, so wuchsen von Tag zu Tag 
Spurtstärke und Hundehass. Zu-
rückbeißen, das war mir klar, konn-
te ich nicht. Aber eines konnte ich: 
Mir den größten Hund im ganzen 
Viertel kaufen. Das habe ich vor 
zwei Wochen getan. Seitdem laufe 
ich ungestört. Und wenn Wotan 
heute dabei ist, Frau Meiers ‚Häns-
chen‘ in seine Bestandteile zu zerle-
gen, stoppe ich kurz und ruf meiner 
Nachbarin zu: ‚Ich glaube, Wotan 
mag ihren Liebling …‘“ 

Tobias Goll
Foto: Regina Kaute/pixelio.de

Sudoku

Zahlen von 1 
bis 9 sind so 
einzutragen, 
dass sich je-
de dieser 
neun Zahlen nur einmal in einem 
Neunerblock, nur einmal auf der Ho-
rizontalen und nur einmal auf der 
Vertikalen befi ndet. 
Oben: Lösung von Heft Nummer 24.

2 1 4 8 6 5 7 3 9
8 6 3 7 1 9 4 2 5
5 9 7 3 2 4 1 6 8
9 2 1 4 5 8 6 7 3
7 3 5 6 9 2 8 1 4
4 8 6 1 7 3 5 9 2
6 5 2 9 8 1 3 4 7
1 4 9 5 3 7 2 8 6
3 7 8 2 4 6 9 5 1

Hier können 
Sie das Kreuz-

worträtsel 
online lösen.
Klicken Sie 

hier!

http://www.suvdata.de/sz/epaper/raetsel/raetsel_18.html
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nicht auch getan? Und überhaupt, 
du hast Hunde doch früher nie aus-
stehen können.“

Karl erzählte: „Also, nicht ausste-
hen können, das ist die Untertrei-
bung des Jahres! Ich stehe diesen 
Tieren nun mal sehr, sehr skeptisch 
gegenüber, seit mich im Alter von 
vier Jahren so ein Vieh ins Bein ge-
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nis ist prägend!“ – „Ja, und warum 
dann so ein Un-
getüm?!“ – „Da 
muss ich 
wohl weiter 
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zunächst 

einmal Prost … Nun ja mein Lieber, 
vor einem halben Jahr hat mich 
mein Hausarzt vor die Wahl gestellt: 
‚Bewegung oder Herzinfarkt.‘ Und 
seit dieser Zeit laufe ich jeden Mor-
gen im Park mit mir selbst um die 
Wette. 

Als erstes begegne ich Frau Meier 
mit ihrem Pudel ‚Hänschen‘. Ich 
grüße außer Atem, sie winkt zurück 
– und der Köter schnappt nach mei-
ner Wade. Dann kommt Herr Kon-
rad mit seinem Schäferhund.  Die-

sem alten Knaben wünsch 
ich keinen guten Mor-

gen mehr, seitdem ... 
Aber erst nochmal 

zwei Bier!“ 
Nach einem 
Schluck vom 

frisch ge-
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Gersten-

Seit vielen Wochen hat-
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kleinen Stadt dampfte 

der Hochsommer. Nur sehr schlep-
pend bewegte sich Paul vorwärts. 
Nichts als der Gedanke an ein schö-
nes Pils hielt ihn noch aufrecht. Da 
bemerkte Paul einen Kameraden 
vergangener Tage auf der anderen 
Straßenseite. 

Ihn erstaunte, wie schlank er ge-
worden war. Noch mehr aber ver-
blü� te ihn, dass er einen riesigen 
Bernhardiner an der Leine führte. 
„Hallo Karl. So warte doch. Ich 
bin‘s, Paul ... Ruhig, mein Bester, 
ich will doch dein Herrchen nicht 
beißen.“ „Stimmt, Wotan, das ist 
Paul, den darfst du noch nicht ein-
mal anklä� en, wenn er in der Mor-
gendämmerung durch unser Kü-
chenfenster klettert. Paul, wie geht‘s 
dir? Komm, lass uns ein Bier zusam-
men trinken. Hier gibt‘s eine Knei-
pe, an der draußen noch Ketten 
hängen – da haben die Reiter früher 
ihre Pferde angebunden, das ist der 
richtige Platz für Wotan. Er ist ja 
nicht viel kleiner als ein Pferd ... 
Platz, Wotan!“

Zehn Minuten später saßen die 
Freunde vor dem nächsten Bier, hat-
ten sich erzählt, wie es Frau und 
Kindern ging, ihre Stellung in der 
Büro-Hierarchie beschrieben, über 
Vorlieben und Abneigungen gespro-
chen – und dann stelle Paul die Fra-

���ä�lung
saft konnte Karl weiter sprechen: 
„Stell Dir vor, dieser Schäferhund, er 
springt mich an, legt mich fein säu-
berlich auf den Rücken, und leckt 
mir in unwürdigster Weise das Ge-
sicht ab. Und Herr Konrad steht mit 
mildem Lächeln daneben und meint 
bloß: ‚Ich glaube, er mag Sie.‘ 

Natürlich darf ich bei dieser Auf-
zählung auch Frau Herrmann und 
ihren Mops nicht vergessen. Dieses 
heimtückische Tier lässt mich stets 
scheinbar unbeachtet vorbeilaufen. 
Aber kaum habe ich den Mops im 
Nacken – da schnappt er nach mei-
ner Achillesferse. Die Herrmann ist 
mir sehr gewogen, deshalb sagt sie 
jedes Mal recht streng: ‚Böser, böser 
Teddy. Nun komm aber zu Frau-
chen!‘ Schade nur, dass der Hund 
nie gehorcht.“

Karl bestellte zwei Korn. Der Be-
richt schien ihn mitzunehmen: 
„Nun ja, so wuchsen von Tag zu Tag 
Spurtstärke und Hundehass. Zu-
rückbeißen, das war mir klar, konn-
te ich nicht. Aber eines konnte ich: 
Mir den größten Hund im ganzen 
Viertel kaufen. Das habe ich vor 
zwei Wochen getan. Seitdem laufe 
ich ungestört. Und wenn Wotan 
heute dabei ist, Frau Meiers ‚Häns-
chen‘ in seine Bestandteile zu zerle-
gen, stoppe ich kurz und ruf meiner 
Nachbarin zu: ‚Ich glaube, Wotan 
mag ihren Liebling …‘“ 
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Wirklich wahr              Zahl der Woche
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Wieder was gelernt
                
1. Welche Bedeutung hatte die Stadt Palmyra in der Antike?
A. Sie war ein kultisches Zentrum.
B. Sie war ein Handelsknotenpunkt.
C. Sie war eine Königsstadt. 
D. Sie war ein bedeutendes Pilgerziel.

2. Wann siedelten sich dort die ersten Menschen an?
A. 30 nach Christus
B. 1000 nach Christus
C. 200 vor Christus
D. 7000 vor Christus
    

  Der Triumphbogen von Pal-
myra nach und vor der Zersö-
rung durch den IS. Foto: imago
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Die von der IS-Terrormiliz 
in Syrien zerstörte histori-
sche Wüstenstadt Palmyra 
soll in Konstanz virtuell wie-
der aufgebaut werden. Die 
Ausstellung „Rebuild Palmy-
ra? Zukunft eines umkämpf-
ten Welterbes“ wird vom 30. 
Juni bis 17. September im 
Konstanzer Bildungsturm 
mit digitalen Medien die 
Geschichte der Stadt und 
ihre Kultur von der Grün-
dung bis zur Sprengung der 
Ruinen nachzeichnen. Die 
Besucher sollen sich zwi-
schen den antiken Bauten, 
ihren Ruinen und dem ak-
tuellen Zerstörungszustand 
hin- und herbewegen. epd

Millionen Euro beträgt der 
Gewinn, den die Vatikan-
bank IOR 2016 gemacht 
hat. Im Vorjahr waren es nur 
16,1 Millionen Euro gewe-
sen. Laut Mitteilung haben 
die Vatikan-Banker trotz 
der „sehr unberechenba-
ren Märkte und politischen 
Unsicherheiten“ klug ihre 
Aufgaben erfüllt. 15 000 
Kunden weltweit und ein 
dem Institut anvertrautes 
Kapital von 5,7 Milliarden 
Euro entsprechen in etwa 
den Verhältnissen aus dem 
Vorjahr. 

In Ihrer Mitteilung weist 
das IOR auch darauf hin, 
dass man im Oktober 2016 
mit der Republik Italien 
ein Abkommen über Zoll-
Fragen abgeschlossen habe. 
Daraufhin hat Italien den 
Vatikan auf die Liste unbe-
denklicher Staaten gesetzt. 
In der Vergangenheit war 
das Verhältnis zwischen den 
Finanzinstitutionen des Vati-
kan und Italien nicht immer 
spannungsfrei. 2013 waren 
sogar die Geldautomaten im 
Vatikan gesperrt worden. mg

Lösung: 1 B, 2 D

Hingesehen
                
Im Hildesheimer Dom sind drei Uhu-Junge zur Welt gekommen. Inzwischen 
sind die Jungtiere bereits etwas mehr sechs Wochen alt. Der Brutkasten ober-
halb des Kreuzgangs wurde erst 2015 eingerichtet und nun erstmals bezogen.
Die Jungen befinden sich nach Angaben des Bistums Hildesheim derzeit in der 
sogenannten Infanteristenphase, in der sie sich ausschließlich zu Fuß fortbe-
wegen. Zwei der Vögel halten sich aktuell auf dem Annenfriedhof auf, einer 
befindet sich noch im Brutkasten.  red/Foto: Ossenkopp/bph
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Nicole Seibold ist Diplom-Theologin und 
Pastoralreferentin in der Diözese Augs-
burg. Sie ist verheiratet und hat vier 
Söhne. Von 1998 bis 2002 erfolgte ihre 
Ausbildung zur Pastoralreferentin in Din-
kelscherben.

Geht es Ihnen auch manch-
mal so? Irgendwo am Kör-
per zieht’s. Sie können den 

Schmerz nicht wirklich zuordnen.
Dann lesen Sie noch irgendeinen 
Artikel über eine schwere Krank-
heit oder hören von einer Erkran-
kung, die sich anfühlt wie Ihr 
Ziehen. Und schon wird im „Kopf-
kino“ aus einer Mücke ein Elefant. 

Diese Erfahrung musste ich 
auch erst kürzlich machen. Unbe-
wusst steigerte ich mich hinein, bis 
ich nachts vor Angst schweißgeba-
det aufgewacht bin. Das war der 
Zeitpunkt, an dem ich über mich 
selber entsetzt war: Werde ich jetzt 
zum eingebildeten Kranken? Es 
war dringend nötig, dass Verstand 
und Glaube (die übrigens unbe-
dingt zusammengehören) wieder 
die Oberhand gewinnen. 

Furcht – und Vertrauen
„Gott hat alles in seiner Hand. 

Was machst du dir Sorgen über 
Dinge, die du nicht zu bestimmen 
hast? Seit fast 45 Jahren sorgt er – 
täglich spürbar – für dich, er hat 
dich noch nie im Stich gelassen. 
Wo ist dein Vertrauen? Hat er dich 
jemals enttäuscht?“ So hat der Ver-
stand in mir an meinen Glauben 
appelliert. 

Und ich habe mit dem immer-
währenden Gebet „Jesus, ich ver-
traue auf dich“ begonnen, die Sache 
Jesus zu übergeben. Das „Fürchtet 
euch nicht! Bei euch sind sogar die 
Haare auf dem Kopf alle gezählt“ 
aus dem Sonntagsevangelium hat 
mich sofort an diese Situation er-
innert. Wenn man sich in so eine 
Angst hineinsteigert, wird man un-
frei, kreist nur noch um sich selbst, 
verliert die Anderen aus dem Blick. 

Egal, was passiert, wir sind in 
Gottes Hand. Darum fürchte ich 
mich nicht.

Wir sind geborgen 
in Gottes Hand
Aus der Heiligen Schrift lässt sich Vertrauen lernen

  Auch in der größten Bedrängnis gilt das vertrauensvolle Wort der Bibel: „Ich fürch-
te kein Unheil; denn du bist bei mir“ (Ps 23). Foto: kaninstudio/fotolia.com
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   zum Normalpreis
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Begeisterung wecken – 
YOU! ist das katholische Magazin für Jugendliche zwischen 12 und 18 
Jahren. YOU!Magazin spricht junge Menschen in ihrer Sprache an.

Orientierung geben – 
In der Zeit leben und sie mit den Augen des Glaubens sehen. YOU!Magazin 
greift die Themen auf, die Jugendliche beschäftigen: Stars, Musik, Kino, 
Liebe, aber auch Fragen zum Glauben und zur Kirche.

Freude schenken – 
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Monate und kann als Einzelheft oder als Abonnement bezogen werden.
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Sr. M. Daniela Martin ist Franzis-
kanerin im Crescentiakloster in 

Kaufbeuren. Als Pastoralrefe-
rentin der Diözese Augsburg 

wirkt sie in der Pfarreien-
gemeinschaft Kaufbeuren.

Sr. M. Daniela Martin ist Franzis-
kanerin im Crescentiakloster in 

Kaufbeuren. Als Pastoralrefe-
rentin der Diözese Augsburg 
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Zeitung/Neue Bildpost 
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Jahr des Glaubens.
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Gedanken zum Sonntag

Die beiden Sammlungen 
beinhalten die Sonntags-
lesungen und Interpretationen 
des Evangeliums durch 
unsere Gast autoren des 
Bistums Augsburg für das 
Lesejahr A (2013/14) 
sowie das Lesejahr C 
(2012/13). 

Als PDF zum Download.

Sonntag,  25. Juni
Fürchtet euch nicht! Wer sich vor den 
Menschen zu mir bekennt, zu dem wer-
de auch ich mich vor meinem Vater im 
Himmel bekennen. (Mt 10,31-32)

Gottesfurcht – diese Gabe des Heiligen 
Geistes thematisiert das heutige Evangeli-
um. Sie scheint nicht recht zum Gottesbild 
unserer Tage zu passen. Dabei will uns der 
Respekt vor der größeren Güte Gottes zum 
Vertrauen anleiten, dass wir von Ihm ange-
nommen sind.

Montag,  26. Juni
Zieh weg (…) aus deinem Vaterhaus 
in das Land, das ich dir zeigen werde. 
Ich werde dich zu einem großen Volk 
machen. (Gen 12,1-2)

Die Tageslesungen der Woche erzählen 
uns von der Weggemeinschaft Gottes mit 
Abraham. Die mächtigen Verheißungen 
von Land, Volk und Segen stehen am Be-
ginn dieses Weges. Welche Verheißung 
Gottes trägt mich auf meinem Lebens-
weg?

Dienstag,  27. Juni
Gebt das Heilige nicht den Hunden … 
(Mt 7,6)

Nach diesem Vers mag manch einer die 
Kommunion- oder Firmvorbereitung be-
urteilen. Tatsächlich müssen wir uns fra-
gen lassen, was uns heilig ist, und wie 
wir das an die kommende Generation 
weitergeben. Heilsam ist es aber auch, 
ein paar Verse zuvor zu lesen: „Richtet 
nicht, damit ihr nicht gerichtet werdet.“

Mittwoch, 28. Juni
Lass dich nicht auf törichte und unsinnige 
Auseinandersetzungen ein; du weißt, 
dass sie nur zu Streit führen.  (2 Tim 2,23)

Sehr alltagsnah berät Paulus den Ge-
meindeleiter Timotheus. Nehmen wir 
seine Anregungen auch in unseren Alltag 
auf. Bleiben wir aufmerksam, wo wir uns 

auf Auseinandersetzungen einlassen, die 
nicht weiterführen. 

Donnerstag, 29. Juni                                         
Heiliger Petrus und heiliger Paulus
Als aber Gott, der mich schon im 
Mutterleib auserwählt und durch seine 
Gnade berufen hat, mir seinen Sohn 
offenbarte, damit ich ihn unter den 
Heiden verkündige, zog ich keinen Men-
schen zu Rate. (Gal 1,15-16) 

Das heutige Hochfest führt uns zwei ganz 
unterschiedliche Charaktere vor Augen. In 
der Lesung erleben wir einen selbstbe-
wussten Paulus, der sich von Gott berufen 
weiß und aus dieser Überzeugung heraus 
Zeugnis gibt. Im Evangelium lässt die drei-
fache Frage Jesu: „Liebst du mich?“ Petrus 
antworten: „Herr, du weißt alles.“

Freitag,              30. Juni
Deine Frau Sara wird dir einen 
Sohn gebären, und du sollst 
ihn Isaak nennen. Ich werde 
meinen Bund mit ihm 
schließen als einen 

ewigen Bund für seine Nachkommen. 
(Gen 17,19)

Gott mutet dem alten Paar neues Leben 
zu und gibt ihnen eine Zusage, die beiden 
zunächst nur ein müdes Lächeln entlockt. 
Die Weggemeinschaft Gottes mit Abraham 
übersteigt alle menschlichen Maßstäbe. 
Sie ist ein ewiger Bund. Das gilt bis heute. 

Samstag,  1. Juli
Herr, ich bin es nicht wert, dass du mein 
Haus betrittst; sprich nur ein Wort, dann 
wird mein Diener gesund. (Mt 8,8)

Vor jedem Kommunionempfang erinnern 
wir uns an diese Worte des Hauptmanns 
von Kafarnaum. Legen wir täglich unser 
Vertrauen hinein, dass die Begegnung 
mit Jesus unser Leben heil macht. 
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Lebe vom Evangelium, was du von ihm be-
griffen hast – und sei es noch so wenig. 

Frère Roger Schutz
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23. November 2012, MARTIN DREYER: 
Die Zukunft des Christentums 

Martin Dreyer hat zunächst mit dem Glauben nichts am Hut 
und lässt sich nur widerwillig von seinen Eltern in einen 
Gottesdienst mitschleppen. Völlig überraschend – vor allem
für ihn selbst – bekehrt er sich dort und gründet die „Jesus
Freaks“, die das Evangelium sehr unkonventionell leben 
und verkünden. Doch es kommt noch anders: Er wird trotz 
Bekehrung zu einem knochenharten Hamburger Junkie und 
dabei verliert er praktisch alles. 
Trotz allem rappelt er sich mit Gottes Hilfe wieder auf und 
bleibt seiner Berufung treu: Jesus denen zu verkünden, 
an die sonst niemand mehr rankommt. Das Ergebnis ist die 
Volxbibel, eine Bibelübersetzung in Jugendsprache, die kein 
Blatt vor den Mund nimmt und ein Überraschungserfolg wird.

Mehr unter: www.martin-dreyer.de und www.volxbibel.com
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in Inchenhofen

   4:00

www.katholische-sonntagszeitung.de

 18:02

http://www.katholische-sonntagszeitung.de
http://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/epaper/epaper_service/video_stiftung_valentina
http://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/epaper/epaper_service/video_fronleichnam_im_bistum_augsburg_2017
http://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/epaper/epaper_service/video_aelteste_kirche_im_ries_st_laurentius_in_minderoffingen
http://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/epaper/epaper_service/video_priesterweihe_2017_das_sind_die_weihekandidaten
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Die beste
Musik aus

vier Jahrzehnten

„Fest der Freiheit“
Die „Freiheit“ wird an diesem 
Wochenende in Augsburg groß 
geschrieben. In erster Linie steckt 
die Evangelische Kirche dahinter, 
aber auch die Katholische Kirche 
hat etwas dazu zu sagen.

Susanne Bosch berichtet.

„Psychologische Beratungs-
stellen immer gefragter“
Manche quälen sich ewig ŕum mit 
etwas sehr Belastendem ehe sie sich 
professionelle Hilfe suchen. Wer sich 
dann aber mal aufrafft, bereut es nicht. 
Das Bistum Augsburg hat 25 psycholo-
gische Beratungsstellen überall in der 
Region verteilt. Und die sind immer 
gefragter – wie aktuelle Zahlen be-
legen. Allein im letzten Jahr wurden 
dort an die 7.000 Menschen beraten.    

Susanne Bosch mit Einzelheiten ... 
 

50 Jahre Frauenseelsorge
Die Frauenseelsorge im Bistum 
Augsburg feiert in diesem Jahr ihr 
50-jähriges Jubiläum. In der nächs-
ten Woche, am Freitag, den 30. Juni, 
fi ndet dazu auch der Festakt im 
Haus Sankt Ulrich statt.

Mehr zum Jubiläum 
von Susanne Bosch.

www.radio-augsburg.de

http://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/epaper/epaper_service/audio_psychologische_beratungsstellen_immer_gefragter
http://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/epaper/epaper_service/audio_fest_der_freiheit
http://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/epaper/epaper_service/audio_50_jahre_frauenseelsorge_im_bistum_augsburg
http://www.radio-augsburg.de


Das aktuelle katholische 
Nachrichten-Magazin 

u.a. 
Zu Lande und zu Wasser – Fronleichnam im Bistum Augsburg, 
St. Laurentius in Minderoffi ngen – die älteste Kirche im Ries, 
„Stiftung Valentina“ – Wenn aus Trauer etwas Gutes wächst 

www.katholisch1.tv

Katholisch1.tv - das Magazin
(KW 24/2017)

34:47

http://www.katholisch1.tv/index.php/kath1/Videos/Aktuelles_Magazin_vom_18.06.2017_KW_24_2017_Montag_19._Juni_2017_09_00_00
http://www.katholisch1.tv


SonntagsZeitungSonntagsZeitung
KATHOLISCHE 

Termine und 
Gottesdienste 



2 2    T E R M I N E   24./25. Juni 2017 / Nr. 25

 

Wallfahrten 

Biberbach, St. Jakobus maj., „Zum 
Herrgöttle von Biberbach“, 
Telefon 0 82 71/29 36, Hl.  Messen mit 
Predigt an Sonn- und Feiertagen: 10 Uhr. 
Samstags: 18.30 Uhr Rkr., 19 Uhr Vor–
abendmesse. Donnerstags: 18.30 Uhr 
Rkr., 19 Uhr Abendmesse. Rkr.: täglich 
18.30 Uhr, jeden 13. des Monats: Fati-
ma-Rkr., am ersten Montag im Monat 
stille Anbetung von 19 Uhr bis 20 Uhr.

Breitenbrunn, Maria Baumgärtle,
Telefon 0 82 65/9 69 10, Hl.  Messe täg-
lich um 7.30 Uhr, am Sonntag und Mitt-
woch (Wallfahrtstag) auch um 9 Uhr, 
sonntags zusätzlich um 10.15 Uhr. Rkr. 
am Sonntag und Mittwoch um 8.30 Uhr 
(Wallfahrtskirche), an den anderen Ta-
gen um 19 Uhr (Hauskapelle). Sonn- und 
Feiertage: 13.30 Uhr Andacht mit sakra-
mentalem Segen. BG an Sonn- und Fei-
ertagen vor der Messe in der Wallfahrts-
kirche, nachmittags von 14-15 Uhr in der 
Hauskapelle. BG werktags von 9-11.30 
Uhr, 14-17.30 Uhr und von 18.30-20 Uhr 
in der Hauskapelle. Dienstags keine BG, 
Termine für Beichtgespräche unter Te-
lefon 0 82 65/96 91-0. - Sa., 24.6., 7.30 
Uhr Messe, 19 Uhr Rkr. - So., 25.6., 7.30 
Uhr Messe, 8.30 Uhr Rkr., 9 Uhr Messe, 
10.15 Uhr Messe, 13.30 Uhr Andacht. - 
Mo., 26.6., 7.30 Uhr Messe, 19 Uhr Rkr. 
- Di., 27.6., 7.30 Uhr Messe, 19 Uhr Süh-
neabend: Rkr., Anbetung, BG, Messe mit 
Predigt, Segnung der Andachtsgegen-
stände. - Mi., 28.6., 7.30 Uhr Messe, 8.30 
Uhr Rkr., 9 Uhr Messe. - Do., 29.6., 7.30 
Uhr Messe, 19 Uhr Rkr. um geistliche Be-
rufe und Anbetung. - Fr., 30.6., 7.30 Uhr 
Messe, 20.15 Uhr Messe zur Sternwall-
fahrt auf dem Kirchenvorplatz.
 
Friedberg, Unseres Herrn Ruhe, 
Telefon 08 21/60 15 11, Sa., 24.6., 8 
Uhr Laudes, 8.30 Uhr Festmesse, an-
schließend eucharistische Anbetung 
bis 11.30 Uhr, 15-16 Uhr BG, 15-18 Uhr 
eucharistische Anbetung (Dreikönigs-

kapelle). - So., 25.6., 7 Uhr Messe, 8 
Uhr Messe, 10 Uhr Messe, 14 Uhr Rkr., 
14.30 Uhr Andacht, anschließend eucha-
ristische Anbetung (Dreikönigskapelle) 
bis 18 Uhr. - Mo., 26.6., 8 Uhr Laudes, 
8.30 Uhr Messe, anschließend eucharis-
tische Anbetung (Dreikönigskapelle) bis 
10 Uhr, 14 Uhr Rkr. - Di., 27.6., 8 Uhr Lau-
des, 8.30 Uhr Messe, anschließend eu-
charistische Anbetung in der Dreikönigs-
kapelle bis 11.30 Uhr und von 16-18 Uhr, 
14 Uhr Rkr. - Mi., 28.6., 8 Uhr Laudes, 
8.30 Uhr Messe, anschließend eucharis-
tische Anbetung bis 11.30 und von 16-18 
Uhr, 14 Uhr Rkr., 17.45 Uhr BG, 18.30 Uhr 
Messe. - Do., 29.6., 8 Uhr Laudes, 8.30 
Uhr Messe, anschließend eucharistische 
Anbetung bis 11.30 Uhr und 16-18 Uhr, 
14 Uhr Rkr. - Fr., 30.6., 8 Uhr Laudes, 
8.30 Uhr Messe, anschließend eucharis-
tische Anbetung bis 11.30 Uhr 16-18 
Uhr, 14 Uhr Rkr.

Gachenbach, Maria Beinberg,
Maria Beinberg 2, Tel. 0 82 59/8 97 90 90. 
Sa., 24.6., 7 Uhr Messe mit der Ma-
ria-Ward-Realschule, 8.30 Uhr BG und 
Rkr., 9 Uhr Marienmesse. – So., 25.6., 7 
Uhr Messe, anschließend BG, 11 Uhr Mes-
se mit der Kath. Studentenvereinigung 
Ludovicia, 14 Uhr eucharistische Andacht, 
anschließend BG. - Mi., 28.6., 18.30 Uhr 
Rkr., 19 Uhr Messe, anschließend Einzel-
segnung mit der Reliquie des hl.  Papstes 
Johannes Paul II.

Jettingen-Scheppach, Wallfahrtskir-
che Allerheiligen,
Telefon 0 82 25/10 45, So., 25.6., 10.30 
Uhr Patrozinium in Allerheiligen, Fest-
gottesdienst, musikalische Gestaltung: 
Chrogemeinschaft Jettingen.

Kaufbeuren, Crescentiakloster, 
Telefon 0 83 41/90 70, Besuch des Reli-
quienschreins in der Klosterkirche und 
der Gedenkstätte der hl. Crescentia, 
Führungen nach Vereinbarung, jeden 
Samstag um 11 Uhr Pilgergottesdienst in 
St. Martin.

Maria Steinbach, Wallfahrtskirche,
Telefon 0 83 94/92 58 01 - 0, Sa., 24.6., 8 
Uhr Messe, 10.30 Uhr Messe, 19.15 Uhr 
Salve Regina und Rkr. - So., 25.6., 7 Uhr 
Frühmesse, 9.30 Uhr Amt, Firmung der PG 
Legau/Illerwinkel und PG Bad Grönenbach 
mit Domkapitular i. R. Msgr. Franz-Rein-
hard Daffner, 11.30 Uhr Wallfahrermesse, 
15 Uhr Andacht Wallfahrer PG Pfaffenho-
fen mit Pfarrer Rimmel. - Mo., 26.6., 8 Uhr 
Messe, 10.45 Uhr Kirchenführung Wall-
fahrergruppe aus Einsiedeln, 11.15 Uhr 
Messe Wallfahrergruppe, 19.15 Uhr Salve 
Regina und Rkr. - Di., 27.6., 10 Uhr Mes-
se, 10.45 Uhr Messe PG Stauden, 11.30 
Uhr Kirchenführung, 19.15 Uhr Salve Re-
gina und Rkr. - Mi., 28.6., 19.15 Uhr Salve 
Regina und Rkr. - Do., 29.6., 8 Uhr Mes-
se, 19.15 Uhr Salve Regina und Rkr. – Fr., 
30.6., 8.30 Uhr Salve Regina und Rkr., 9 
Uhr Amt, 19.15 Uhr Abendmesse. 

Matzenhofen, Zur Schmerzhaften 
Muttergottes, 
Telefon 0 73 43/64 62, jeden Freitag: 
8.30 Uhr BG u. Rkr., 9 Uhr Messe. Wegen 
der Renovierung der Wallfahrtskirche fi n-
den die Gottesdienste in Unterroth statt.

Mönchsdeggingen, Wallfahrtskirche,
Telefon 0 90 81/33 44, So., 25.6., 10 
Uhr Sonntagsmesse, 16 Uhr Orgelfüh-
rung und kurzes Konzert mit Orgelbau-
er Günther Holzhey und Kantor Dietrich 
Höpfner, veranstaltet vom Bildungswerk 
Donau-Ries, Teilnahmebeitrag: 4 Euro. - 
Mi., 28.6., 18.30 Uhr Rkr. am Gnadenal-
tar, BG, 19 Uhr Messe.

Opfenbach,
Gebetsstätte Wigratzbad, 
Kapellenweg 7, Telefon 0 83 85/9 20 70,  
Sa., 24.6., wie am Montag, 20 Uhr Mes-
se, Sühnegebete. - So., 25.6., 7 Uhr Mes-
se, 9.30 Uhr Amt, 11 Uhr Messe, 13.30 
Uhr Messe, 14.30 Uhr Andacht, 19.30 
Uhr Jugendgottesdienst, anschließend 
Anbetung der Jugend, BG 9-12 Uhr und 
13.15-14.30 Uhr. - Mo., 26.6., 7.30 Uhr 
Messe, 8-11 Uhr Anbetung, 10.15 Uhr 
BG, 11 Uhr Messe, 12-17 Uhr Anbetung, 
17.45 Uhr BG, 18.30 Uhr Messe. - Di., 
27.6., wie am Montag. - Mi., 28.6., wie 
am Montag. - Do., 29.6., 7.30 Uhr Mes-
se, 8-11 Uhr Anbetung, 10 Uhr Rkr. und 
BG, 11 Uhr Amt, 20 Uhr Sühnenacht, Hei-
lungsgebet, Sühnestunden. - Fr., 30.6., 
wie am Dienstag, 15 Uhr Kreuzweg. 

Pfaffenhofen a. d. Roth, 
Marienfried, 
Telefon 0 73 02/9 22 7 0 oder - 41 10, 
Sonn- und Feiertage: 8 Uhr Messe mit 

Predigt, 9 Uhr Beichtgelegenheit, 9.30 
Uhr Rosenkranz, 10 Uhr Hochamt mit 
Predigt, 11.30 Uhr S. Missa in forma 
extraordinaria (nur sonntags, Weihnach-
ten und Ostern), 14 Uhr Rosenkranz und 
Beichtgespräch, 14.30 Uhr Andacht mit 
sakramentalem Segen, 15 Uhr Pilger-
amt mit Predigt. - Mo. - Fr. 7, 15 und 
19.30 Uhr Messe, 14.15 Uhr und 19 Uhr 
Rosenkranz. - Jeden Donnerstag (außer 
Lobpreisabende): 18.30 Uhr Aussetzung 
des Allerheiligsten und BG, 19.30 Uhr 
Messe mit Predigt, anschließend Kran-
kensegen und Anbetung bis 21 Uhr.

Sielenbach, Maria Birnbaum,
Telefon 0 82 58/9 98 50, Sa., 24.6., 9 Uhr 
Messe. - So., 25.6., 11.15 Uhr Messe, 
18.30 Uhr Rkr. und BG, 19 Uhr Messe. - 
Mo., 26.6., 18.30 Uhr Rkr., 19 Uhr Messe. 
- Di., 27.6., 19 Uhr Messe. - Mi., 28.6., 
18.30 Uhr Rkr., 19 Uhr Messe. - Do., 
29.6., 19 Uhr Messe. - Fr., 30.6., 18.30 
Uhr Rkr. und BG, 19 Uhr Messe.

Steingaden, Wieskirche, 
Telefon 0 88 62/93 29 30, Sa., 24.6., 9 Uhr 
BG, 10 Uhr Messe. - So., 25.6., 7.30 Uhr 
BG, 8.30 Uhr Messe, 11 Uhr Messe, mu-
sikalische Gestaltung: Binswanger Män-
nerensemble, 19 Uhr Konzert: Festlicher 
Sommer in der Wies. - Mo., 26.6., 9 Uhr 
Messe in polnisch, 10 Uhr Messe. - Di., 
27.6., 10 Uhr Messe. - Mi., 28.6., 9 Uhr 
BG, 10 Uhr Messe, 11 Uhr Kirchenführung 
allgemein, 11.45 Uhr musikalische Or-
gelmeditation, 14.30 Uhr Kirchenführung 
allgemein, anschließend Pilgersegen, 
meditatives Tanzen im Pilgersaal, An-
meldung im Pfarrbüro. - Fr., 30.6., 18.30 
Uhr Rkr. und BG, 19 Uhr Messe.

Vilgertshofen, Mariä Schmerzen, 
Telefon 0 81 94/99 99 98, Sa., 24.6., 9 
Uhr Messe zum Hochfest Johannes der 
Täufer, 18.25 Uhr Rkr. und BG, 19 Uhr 
Vorabendmesse. - So., 25.6., Kreiskul-
turtag im Marktzauber des Kreisseni-
orenheimes, 10 Uhr Wallfahrtsmesse. 
- Mo., 26.6., 20 Uhr Gebets- und Lob-
preisabend im Pilgersaal. - Di., 27.6., 
9 Uhr Wallfahrtsmesse um Fürsprache 
der Schmerzhaften Muttergottes. – Mi., 
28.6., 20 Uhr Gebets- und Lobpreis abend 
im Pilgersaal. - Fr., 30.6., ab 8 Uhr 24 
Stunden stille Anbetung in der Kapelle, 
9.30 Uhr Messe in der Kapelle des Kreis-
seniorenheimes, 16.30 Uhr Kinderwall-
fahrt Reichling mit Andacht.
  
Violau, St. Michael,
Telefon 0 82 95/6 08, Sa., 24.6., 17.30 
Uhr BG, 18 Uhr erste Sonntagsmesse. 
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- So., 25.6., 9.30 Uhr Rkr., 10 Uhr Pfarr- 
und Wallfahrtsgottesdienst, musika-
lische Gestaltung: Chor und Orchester 
der Wallfahrskirche, Wolfgang Amdeus 
Mozart Messe in B-Dur.  - Mi., 28.6., 8.30 
Uhr BG, 9 Uhr Pilgermesse. - Do., 29.6., 
Wallfahrt der PG nach Mindelzell.
 
Wemding, Maria Brünnlein, 
Telefon 0 90 92/96 88 - 0, jeden 
Sonn- und Feiertag: 8 und 10 Uhr 
Amt mit Predigt, 9.15 Uhr BG, 9.30 
Uhr und 13.30 Uhr Rosenkranz, 14 
Uhr Andacht mit eucharistischem Se-
gen. - Werktags:  9 Uhr Pilgergottes-
dienst. - BG: So. 9.15 Uhr, Fr. 17.30 
Uhr, werktags nach Vereinbarung, Fr.,  
18 Uhr Rkr. Jeden Mittwoch: Vormittag 
zum Fatimajubiläum „In der Schule Ma-
riens“: 8.15-8.50 Uhr BG, 9 Uhr Messe, 
9.45 Uhr Aussetzung des Allerheiligsten 
und betrachtendes Gebet des Rkr., eu-
charistischer Segen und Einzelsegen mit 
den Reliquien der heiligen Seherkinder 
Jacinta und Francisco.

Witzighausen, Mariä Geburt,
Telefon 0 73 07/2 22 22, Internet www.
wallfahrt-witzighausen.de, jeden 13. 
des Monats um 9 Uhr Wallfahrtsgottes-
dienst mit Predigt, 8.30 bis 9 Uhr Beicht- 
gespräch und Rosenkranz, jeden So. um 
18 Uhr Abendlob, jeden ersten Do. im 
Monat 8.30 Uhr Messe, 9 bis 11.30 Uhr 
eucharistische Anbetung.

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Telefon 0 82 84/80 38, Sa., 24.6. 8.30 Uhr 
Rkr. und BG, 9 Uhr Messe, ab 18.30 Uhr 
BG, 18.55 Uhr Rkr., 19.30 Uhr Messe. - So., 
25.6., 7-11 Uhr BG, 7.30 Uhr Messe, 8.30 
Uhr Messe, 9.45 Uhr Zug der Ordensda-
men und Ordensritter vom Heiligen Grab 
zu Jerusalem, Komturei St. Ulrich und 
Afra, zur Mariengrotte. 10.15 Uhr Pilger- 
amt, musikalische Gestaltung: Musikver-
ein Ziemetshausen, 18.55 Uhr Rkr. und 
BG, 19.30 Uhr Messe. – Mo., 26.6., 7.30 
Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 19.30 
Uhr Messe. – Di., 27.6., 7.30 Uhr Messe, 
18.55 Uhr Rkr. und BG, 19.30 Uhr Mes-
se, 19.30 Uhr Messe Hinterschellenbach, 
20.10 Uhr Bibelgespräch mit Pfarrer Adal- 
bert Dzierzega, (14. September) wird in 
allen Messen der Wettersegen erteilt. – 
Mi., 28.6., 7.30 Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. 
und BG, 19.30 Uhr Messe. - Do., 29.6., 
7.30 Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 
19.30 Uhr Messe, anschließend Erteilung 
des Krankensegens (auch einzeln). - Fr., 
30.6., 7.30 Uhr Messe, 14 Uhr Rkr. und 
BG, 14.30 Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. und 
BG, 19.30 Uhr Messe, anschließend Aus-

setzung des Allerheilig sten, Beginn der 
Gebetsnacht, 20.30-21.30 Uhr BG, 21.30 
Uhr Messe (in der „forma extraordina-
ria“).

Exerzitien

Augsburg,
Wallfahrt nach Lisieux zur hl. Therese,
Sa., 29.7., bis Fr., 7.8., mit Exerzitien in 
deutscher Sprache. Preis: 760 Euro. An-
meldung und Informationen: Theresien-
werk, Moritzplatz 5, 86150 Augsburg, 
Telefon 08 21/51 39 31 oder E-Mail  
lisieuxfahrt@theresienwerk.de.

Für Frauen

Riederau/Ammersee,
„Sein, die ich bin – und werden, die ich 
sein kann!“
Fr., 30.6., bis So., 2.7., Ammerseehäuser, 
Ringstr. 29, 86911 Dießen. Im spannungs-
vollen Reigen zwischen eigenen Ressour-
cen und ungeahnten Potentialen wird 
sich auf den Weg gemacht, um zu der zu 
werden, die man sein kann. Anmeldung 
und Informationen: Kirchlicher Dienst in 
der Arbeitswelt, Telefon 08 21/51 62 42.

Wertach-Haslach,
Aktivtag für Frauen,
Sa., 8.7., 10-17 Uhr, Bahnhof, Gürtensee-
straße 13, 87466 Wertach-Haslach. Kleine 
Wanderung mit Spielen und besonderen 
Erlebnissen zum Thema „Vertrauen ent-
wickeln“ und „Selbstvertrauen stärken“. 
Nehmen Sie die Natur intensiv wahr und 
steigern Sie die Lust auf ausgelassenes 
Lachen. Erfreuen Sie sich an der gemein-
samen Fröhlichkeit und lassen Sie den 
Alltag hinter sich. Mittags kehren wir im 
Seehaus am Grüntensee ein. Dort gibt es 
auch eine Liegewiese mit Bademöglich-
keit. Referentin: Gabi Hajek, Wanderfüh-
rerin, Outdoor-Trainerin mit Schwerpunkt 
Erlebnispädagogik. Kosten: 25 Euro, Mit-
glieder 20 Euro, zuzüglich Verpflegung. 
Anmeldung: KDFB-Diözensanverband 
Augsburg Telefon 08 21/31 66 - 34 41.

Reisen/Wallfahrten

Augsburg,
Wallfahrt des Augsburger Wallfahrer-
vereins nach Altötting,
Di., 8.8., ca. 10.30 Uhr Ankunft in Alöt-
ting, Dultplatz. Vom Parkplatz gehen 
die Pilger gemeinsam in Prozession zur 
Basilika (cirka 15 Minuten). 11 Uhr Pil-
germesse in der Basilika St. Anna, 15 
Uhr Abschlussandacht in der Basilika St. 
Anna, 16.30 Uhr Abfahrt von Altötting, 

Dultplatz. Geistlicher Leiter: Weihbischof 
em. Josef Grünwald. Anmeldung bis Mo., 
31.7. Informationen: Augsburger Wall-
fahrerverein, Peutingerstraße 5, 86152 
Augsburg, Telefon 08 21/31 66 - 32 40.

Fellheim,
Sühnefußwallfahrten 2017,
Mo., 10.7., Mo., 14.8., Mo., 11.9., Mo., 
2.10, jeweils von Fellheim zur Kreuzkapel-
le Pleß (Gehzeit etwa eine halbe Stunde), 
18.30 Uhr BG in Fellheim, 19.15 Uhr Pro-
zession zur Kreuzkapelle, anschließend 
Messe, danach Dankandacht in Fellheim. 
Anmeldung und Informationen: Pfarramt, 
Telefon 0 83 35/16 23.

Augsburg,
„Paris – Auf den Spuren von Vinzenz 
von Paul, Louise von Marillac und Elisa-
beth von der Dreifaltigkeit“,
Mo., 25.9., bis Sa., 30.9., Programm: Be-
gegnung mit Katharina Labouré, der laut 
Überlieferung 1830 die Muttergottes 
erschien, in der Mutterhauskirche der 
Vinzentinerinnen. Die Pilgergruppe folgt 
Katharina von Paris in ihre burgundische 
Heimat. In Dijon wartet die Karmelitin 
Elisabeth von der Dreifaltigkeit, die Papst 
Franziskus 2016 heiliggesprochen hat. 
So verbinden sich auf der Pilgerfahrt die 
Freude an Kultur, Geschichte und Se-

henswürdigkeiten mit der Einladung, das 
eigene Herz von  Menschen, die Gott lei-
denschaftlich gefolgt sind, entzünden zu 
lassen. Preis: 799 Euro, Zuschlag Einzelzim-
mer: 99 Euro. Leitung: Schwester Veronika 
Häusler. Anmeldung: Diözesan-Pilgerstel-
le Augsburg, Telefon 08 21/31 66 - 32 40 
oder E-Mail pilgerstelle@bistum- 
augsburg.de.

Sonstiges

Augsburg,
Wallfahrt nach Benediktbeuern und 
Polling,
Sa., 22.7., 11 Uhr Gottesdienst in der Ba-
silika Benediktbeuern, 15 Uhr Andacht 
in Polling, Heilig Kreuz. Fahrtkosten: 24 
Euro. Geistlikche Begleitung: Domkapitu-
lar Andreas Magg. Abfahrtszeiten: 7.45 
Uhr Biburg, Parkplatz Fa. Nussbaum; 7.50 
Uhr Diedorf, BH Ortsmitte; 8 Uhr Stadt-
bergen, BH Hagemähder Str.; 8.10 Uhr 
Pfersse, Herz Jesu; 8.20 Uhr BH Plärrer; 
8.30 Uhr Bischofspalais, Hoher Weg 18; 
8.45 Uhr Haunstetten, Drei Mäderl Haus; 
8.55 Uhr Königsbrunn; 9.05 Uhr Bobingen, 
Raiffeisenbank; 9.15 Uhr Untermeitingen, 
Bauhof. Anmeldung bis Fr., 14.7. Informa-
tionen: Augsburger Wallfahrerverein, Peu-
tingerstraße 5, 86152 Augsburg, Telefon 
08 21/31 66-32 40.

Mit Bischofsvikar Meier nach Rom
AUGSBURG/ROM – Viele Jahre wirkte Bischofsvikar Bertram Meier in 
Rom, zuletzt als Leiter der deutschsprachigen Abteilung im vatikanischen 
Staatssekretariat und Vizerektor des Campo Santo Teutonico. Von seinen 
profunden Kenntnissen der Ewigen Stadt und seinem großen theologischen 
Wissen können die Teilnehmer einer klassischen Pilgerreise vom 16. bis 20. 
Oktober profitieren, die der Augsburger Domdekan als geistlicher Leiter be-
treut. Der Reisepreis beträgt ab 975 Euro, Zuschlag Einzelzimmer 129 Euro. 
Anmeldung und Informationen: Diözesan-Pilgerstelle Augsburg, Telefon: 
08 21/31 66 - 32 40 oder E-Mail: pilgerstelle@bistum-augsburg.de. Das Foto 
zeigt eine Pilgergruppe in Sankt Paul vor den Mauern.  Foto: Müller
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- So., 25.6., 9.30 Uhr Rkr., 10 Uhr Pfarr- 
und Wallfahrtsgottesdienst, musika-
lische Gestaltung: Chor und Orchester 
der Wallfahrskirche, Wolfgang Amdeus 
Mozart Messe in B-Dur.  - Mi., 28.6., 8.30 
Uhr BG, 9 Uhr Pilgermesse. - Do., 29.6., 
Wallfahrt der PG nach Mindelzell.
 
Wemding, Maria Brünnlein, 
Telefon 0 90 92/96 88 - 0, jeden 
Sonn- und Feiertag: 8 und 10 Uhr 
Amt mit Predigt, 9.15 Uhr BG, 9.30 
Uhr und 13.30 Uhr Rosenkranz, 14 
Uhr Andacht mit eucharistischem Se-
gen. - Werktags:  9 Uhr Pilgergottes-
dienst. - BG: So. 9.15 Uhr, Fr. 17.30 
Uhr, werktags nach Vereinbarung, Fr.,  
18 Uhr Rkr. Jeden Mittwoch: Vormittag 
zum Fatimajubiläum „In der Schule Ma-
riens“: 8.15-8.50 Uhr BG, 9 Uhr Messe, 
9.45 Uhr Aussetzung des Allerheiligsten 
und betrachtendes Gebet des Rkr., eu-
charistischer Segen und Einzelsegen mit 
den Reliquien der heiligen Seherkinder 
Jacinta und Francisco.

Witzighausen, Mariä Geburt,
Telefon 0 73 07/2 22 22, Internet www.
wallfahrt-witzighausen.de, jeden 13. 
des Monats um 9 Uhr Wallfahrtsgottes-
dienst mit Predigt, 8.30 bis 9 Uhr Beicht- 
gespräch und Rosenkranz, jeden So. um 
18 Uhr Abendlob, jeden ersten Do. im 
Monat 8.30 Uhr Messe, 9 bis 11.30 Uhr 
eucharistische Anbetung.

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Telefon 0 82 84/80 38, Sa., 24.6. 8.30 Uhr 
Rkr. und BG, 9 Uhr Messe, ab 18.30 Uhr 
BG, 18.55 Uhr Rkr., 19.30 Uhr Messe. - So., 
25.6., 7-11 Uhr BG, 7.30 Uhr Messe, 8.30 
Uhr Messe, 9.45 Uhr Zug der Ordensda-
men und Ordensritter vom Heiligen Grab 
zu Jerusalem, Komturei St. Ulrich und 
Afra, zur Mariengrotte. 10.15 Uhr Pilger- 
amt, musikalische Gestaltung: Musikver-
ein Ziemetshausen, 18.55 Uhr Rkr. und 
BG, 19.30 Uhr Messe. – Mo., 26.6., 7.30 
Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 19.30 
Uhr Messe. – Di., 27.6., 7.30 Uhr Messe, 
18.55 Uhr Rkr. und BG, 19.30 Uhr Mes-
se, 19.30 Uhr Messe Hinterschellenbach, 
20.10 Uhr Bibelgespräch mit Pfarrer Adal- 
bert Dzierzega, (14. September) wird in 
allen Messen der Wettersegen erteilt. – 
Mi., 28.6., 7.30 Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. 
und BG, 19.30 Uhr Messe. - Do., 29.6., 
7.30 Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 
19.30 Uhr Messe, anschließend Erteilung 
des Krankensegens (auch einzeln). - Fr., 
30.6., 7.30 Uhr Messe, 14 Uhr Rkr. und 
BG, 14.30 Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. und 
BG, 19.30 Uhr Messe, anschließend Aus-

setzung des Allerheilig sten, Beginn der 
Gebetsnacht, 20.30-21.30 Uhr BG, 21.30 
Uhr Messe (in der „forma extraordina-
ria“).

Exerzitien

Augsburg,
Wallfahrt nach Lisieux zur hl. Therese,
Sa., 29.7., bis Fr., 7.8., mit Exerzitien in 
deutscher Sprache. Preis: 760 Euro. An-
meldung und Informationen: Theresien-
werk, Moritzplatz 5, 86150 Augsburg, 
Telefon 08 21/51 39 31 oder E-Mail  
lisieuxfahrt@theresienwerk.de.

Für Frauen

Riederau/Ammersee,
„Sein, die ich bin – und werden, die ich 
sein kann!“
Fr., 30.6., bis So., 2.7., Ammerseehäuser, 
Ringstr. 29, 86911 Dießen. Im spannungs-
vollen Reigen zwischen eigenen Ressour-
cen und ungeahnten Potentialen wird 
sich auf den Weg gemacht, um zu der zu 
werden, die man sein kann. Anmeldung 
und Informationen: Kirchlicher Dienst in 
der Arbeitswelt, Telefon 08 21/51 62 42.

Wertach-Haslach,
Aktivtag für Frauen,
Sa., 8.7., 10-17 Uhr, Bahnhof, Gürtensee-
straße 13, 87466 Wertach-Haslach. Kleine 
Wanderung mit Spielen und besonderen 
Erlebnissen zum Thema „Vertrauen ent-
wickeln“ und „Selbstvertrauen stärken“. 
Nehmen Sie die Natur intensiv wahr und 
steigern Sie die Lust auf ausgelassenes 
Lachen. Erfreuen Sie sich an der gemein-
samen Fröhlichkeit und lassen Sie den 
Alltag hinter sich. Mittags kehren wir im 
Seehaus am Grüntensee ein. Dort gibt es 
auch eine Liegewiese mit Bademöglich-
keit. Referentin: Gabi Hajek, Wanderfüh-
rerin, Outdoor-Trainerin mit Schwerpunkt 
Erlebnispädagogik. Kosten: 25 Euro, Mit-
glieder 20 Euro, zuzüglich Verpflegung. 
Anmeldung: KDFB-Diözensanverband 
Augsburg Telefon 08 21/31 66 - 34 41.

Reisen/Wallfahrten

Augsburg,
Wallfahrt des Augsburger Wallfahrer-
vereins nach Altötting,
Di., 8.8., ca. 10.30 Uhr Ankunft in Alöt-
ting, Dultplatz. Vom Parkplatz gehen 
die Pilger gemeinsam in Prozession zur 
Basilika (cirka 15 Minuten). 11 Uhr Pil-
germesse in der Basilika St. Anna, 15 
Uhr Abschlussandacht in der Basilika St. 
Anna, 16.30 Uhr Abfahrt von Altötting, 

Dultplatz. Geistlicher Leiter: Weihbischof 
em. Josef Grünwald. Anmeldung bis Mo., 
31.7. Informationen: Augsburger Wall-
fahrerverein, Peutingerstraße 5, 86152 
Augsburg, Telefon 08 21/31 66 - 32 40.

Fellheim,
Sühnefußwallfahrten 2017,
Mo., 10.7., Mo., 14.8., Mo., 11.9., Mo., 
2.10, jeweils von Fellheim zur Kreuzkapel-
le Pleß (Gehzeit etwa eine halbe Stunde), 
18.30 Uhr BG in Fellheim, 19.15 Uhr Pro-
zession zur Kreuzkapelle, anschließend 
Messe, danach Dankandacht in Fellheim. 
Anmeldung und Informationen: Pfarramt, 
Telefon 0 83 35/16 23.

Augsburg,
„Paris – Auf den Spuren von Vinzenz 
von Paul, Louise von Marillac und Elisa-
beth von der Dreifaltigkeit“,
Mo., 25.9., bis Sa., 30.9., Programm: Be-
gegnung mit Katharina Labouré, der laut 
Überlieferung 1830 die Muttergottes 
erschien, in der Mutterhauskirche der 
Vinzentinerinnen. Die Pilgergruppe folgt 
Katharina von Paris in ihre burgundische 
Heimat. In Dijon wartet die Karmelitin 
Elisabeth von der Dreifaltigkeit, die Papst 
Franziskus 2016 heiliggesprochen hat. 
So verbinden sich auf der Pilgerfahrt die 
Freude an Kultur, Geschichte und Se-

henswürdigkeiten mit der Einladung, das 
eigene Herz von  Menschen, die Gott lei-
denschaftlich gefolgt sind, entzünden zu 
lassen. Preis: 799 Euro, Zuschlag Einzelzim-
mer: 99 Euro. Leitung: Schwester Veronika 
Häusler. Anmeldung: Diözesan-Pilgerstel-
le Augsburg, Telefon 08 21/31 66 - 32 40 
oder E-Mail pilgerstelle@bistum- 
augsburg.de.

Sonstiges

Augsburg,
Wallfahrt nach Benediktbeuern und 
Polling,
Sa., 22.7., 11 Uhr Gottesdienst in der Ba-
silika Benediktbeuern, 15 Uhr Andacht 
in Polling, Heilig Kreuz. Fahrtkosten: 24 
Euro. Geistlikche Begleitung: Domkapitu-
lar Andreas Magg. Abfahrtszeiten: 7.45 
Uhr Biburg, Parkplatz Fa. Nussbaum; 7.50 
Uhr Diedorf, BH Ortsmitte; 8 Uhr Stadt-
bergen, BH Hagemähder Str.; 8.10 Uhr 
Pfersse, Herz Jesu; 8.20 Uhr BH Plärrer; 
8.30 Uhr Bischofspalais, Hoher Weg 18; 
8.45 Uhr Haunstetten, Drei Mäderl Haus; 
8.55 Uhr Königsbrunn; 9.05 Uhr Bobingen, 
Raiffeisenbank; 9.15 Uhr Untermeitingen, 
Bauhof. Anmeldung bis Fr., 14.7. Informa-
tionen: Augsburger Wallfahrerverein, Peu-
tingerstraße 5, 86152 Augsburg, Telefon 
08 21/31 66-32 40.

Mit Bischofsvikar Meier nach Rom
AUGSBURG/ROM – Viele Jahre wirkte Bischofsvikar Bertram Meier in 
Rom, zuletzt als Leiter der deutschsprachigen Abteilung im vatikanischen 
Staatssekretariat und Vizerektor des Campo Santo Teutonico. Von seinen 
profunden Kenntnissen der Ewigen Stadt und seinem großen theologischen 
Wissen können die Teilnehmer einer klassischen Pilgerreise vom 16. bis 20. 
Oktober profitieren, die der Augsburger Domdekan als geistlicher Leiter be-
treut. Der Reisepreis beträgt ab 975 Euro, Zuschlag Einzelzimmer 129 Euro. 
Anmeldung und Informationen: Diözesan-Pilgerstelle Augsburg, Telefon: 
08 21/31 66 - 32 40 oder E-Mail: pilgerstelle@bistum-augsburg.de. Das Foto 
zeigt eine Pilgergruppe in Sankt Paul vor den Mauern.  Foto: Müller
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Die Woche im Allgäu 25.6. – 1.7.

Sonntag, 25. Juni

Oberstaufen-Zell
9 Uhr, „1200 Jahre Zell“, Festgottes-
dienst mit der Staufner Blasmusik. 
Anschließend Einweihung des neuen 
Dorfbrunnens und Frühschoppen. Bei 
schönem Wetter im Freien, bei Regen 
als Stadelfest unter Dach, rund um die 
Kapelle St. Bartholomäus.

Bad Wörishofen-Gartenstadt
10.15 Uhr, feierlicher Dankgottesdienst 
„50 Jahre Pfarrgemeinde St. Ulrich Gar-
tenstadt“ in der Pfarrkirche St. Ulrich. 
Um 11.15 Uhr Eröffnung Jubiläumsaus-
stellung „50 Jahre Pfarrei St. Ulrich“. 
Ab 11.30 Uhr großes Pfarrfest auf der 
Neuen Mitte Gartenstadt, Tanz- und 
Showeinlagen, Zauberei und Kinderpro-
gramm, 14 Uhr Tag der offenen Kirchen-
tür.

Lindenberg
15 Uhr, „Mit Hüten erarbeitet! Das Le-
ben der Lindenberger Frauen“, Themen-
führung im Deutschen Hutmuseum, 
Museumsplatz 1, zirka 70 Minuten, Un-
kostenbeitrag drei Euro und ermäßig-
ter Eintritt 4,50 Euro, Anmeldung und 
weitere Informationen unter Telefon 
0 83 81/9 28 43-10. 

Montag, 26. Juni

Oberstdorf
17 Uhr, Junge Musiker und literarische 
Texte, Johannisheim (bei der Pfarrkir-
che). 

Dienstag, 27. Juni

Füssen
19 Uhr, „Das Evangelium nach Markus“, 
Rezitation: Martin Harbauer, Schauspie-
ler und Sprecher, Colloquium/Kloster  
St. Mang, Eintritt: zwölf Euro, Veranstal-
ter: Pfarreien gemeinschaft Füssen. 

Oberstaufen
19.30 Uhr, Ökumenischer Berggottes-
dienst zum Sonnenuntergang an der 
Bergstation der Hochgratbahn mit der 
Musikkapelle Thalkirchdorf. Auskunft 
unter Telefon 0 83 86/82 22 und unter 
www.hochgrat.de.

Kempten
20 Uhr, Open-Air-Benefizkonzert mit 
der BigBand der Bundeswehr mit Rock, 
Swing und Pop sowie aktuelle Hits, auf 
dem Hildegardplatz, Eintritt frei, Spen-
den zugunsten der „Kartei der Not“ er-
beten. 

Mittwoch, 28. Juni

Nesselwang
10.30 Uhr, Führung durch die Pfarrkirche 
St. Andreas mit Orgelmusik und Wissens-
wertem zur Ortsgeschichte, Treffpunkt 
Hauptportal, mit Gästekarte kostenfrei.

Oberstaufen
10.30 Uhr, spirituelle Wanderung zu den 
Baumveteranen von Steibis, zirka fünf 
Stunden (mit Einkehr unterwegs), Lei-
tung: Pfarrer Frank Wagner, Info: evange-
lisches Telefon 0 83 86/3 55, Treffpunkt: 
Talstation Hochgratbahn.

Donnerstag, 29. Juni

Oberstdorf
11 Uhr, katholische Bergmesse mit den 
Instrumentalisten Walter und Bopp, Fell-
horn (Katholische Kurseelsorge). 

Kempten
19.45 Uhr, „Das war Kempten – eine Zeit-
reise durch die Geschichte unserer Stadt 
bis ins 19. Jahrhundert!“, Bildvortrag 
von Wilhelm Vachenauer, Pfarrzentrum  
St. Ulrich (Konferenzraum), Schumacher-
ring 65, Eintritt frei, um 19 Uhr heilige 
Abendmesse. 

Memmingen
21.30 Uhr, „Memminger Meile“: Open-
Air-Kino „Ich bin dann mal weg“ (nach 
dem Buch von Hape Kerkeling), Markt-
platz, Eintritt frei, Sitzgelegenheiten bitte 
mitbringen, Ausweichtermin: 11.7. 

 
Freitag, 30. Juni

Sonthofen
13.30 Uhr, Volksfest, Marktanger. 

Lindau-Bad Schachen
19.30 Uhr, „Die tödlichen Strukturen der 
Weltwirtschaft“, Vortrag von Wolfgang 
Kessler, Friedensräume (Villa Linden-
hof), Lindenhofweg 25, Eintritt frei.  

Samstag, 1. Juli

Lindau
11 bis 11.30 Uhr, Orgelmatinee zur 
Marktzeit, Münster Unserer Lieben Frau. 

Memmingen
„Lange Nacht der Kultur“: Bühnen, 
Foyers und Ausstellungsräume geöff-
net, Museen der Stadt, Landestheater 
Schwaben, PiK, Kulturwerkstatt und Ka-
minwerk. Info: www.memmingen.de.

Besuchen Sie die Internetseite
der Katholischen SonntagsZeitung!

Mehr Information, mehr Unterhaltung:

�  täglich aktuelle Nachrichten aus den Bistümern 
 und der Kirche in der Welt 
�  wichtige Dokumente der Kirche im Wortlaut 
�  Video- und Audiobeiträge zu spannenden 
 Themen vor Ort 
�  spirituelle Impulse und geistliche Texte 
�  Archiv der Katholischen SonntagsZeitung als ePaper

�  aktuelle Umfragen

www.katholische-sonntagszeitung.de

Frauchens Socken als Ruhekissen
WESTERHEIM (ey) – Was hat hier Vorrang? Das ist die Frage. „Die  
Socken sollten fertig werden, denn sie sind als Geburtstagsgeschenk ge-
dacht. Doch wer kann den friedlichen Schlaf von Dido stören?“, schreibt 
Didos Frauchen Elly Heckelsmüller. Foto: Heckelsmüller
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für Moraltheologie. Kosten: fünf Euro. 
Veranstalter: Katholische Erwachsenen-
bildung, Telefon 0821/3166-8822

Kunst und Kirche begegnen sich – St. 
Elisabeth in Lechhausen, Fr., 30.6., 10 
Uhr. Dem schlichten dennoch charakte-
ristischen Kirchenbau sieht man es von 
außen nicht an; im Inneren birgt er eine 
Reihe von bedeutenden Werken der Ge-
genwartskunst: Die Apostelfiguren und 
der Altar von Reinhold Grübl, das Glas-
mosaik und ein Fenster von Hilda Sandt-
ner, ein Orgelprospekt in poppig bunten 
Farben. Die Führung zeigt, wie Kundst 
und Kirche sich begegnen und ergänzen. 
Referent: Pfarrer Msgr. Robert Mair. An-
meldung: Katholische Erwachsenenbil-
dung, Telefon 08 21/31 66-88 22.

Natürliche Familienplanung – Offene 
Sprechstunde, Di., 27.6., 18-19 Uhr 
Haus St. Ulrich. Dr. Pascal Gläser steht für 
Fragen und Beratung rund um natürliche 
Familienplanung zur Verfügung.

Taizégebet „Gott ist nur Liebe“, Sa., 
24.6., 19 Uhr in der Klosterkirche der 
Barmherzigen Schwestern, Gögginger-
straße 94, Linie 1.

„Clever im Alltag“, Mi., 28.6., 19 Uhr 
im Polizeipräsidium Schwaben Nord, 
Gögginger Straße 43. Thema: „Neue Me–
dien“. Es werden Tipps gegeben, wie man 
sich verhalten sollte, um nicht Opfer von 
Straftaten zu werden. Anmeldung: Krimi-
nalpolizeiliche Beratungsstelle der Poli-
zei Augsburg, Telefon 08 21/3 23 - 37 37.

Kulturtipps

Ausstellung: Brigitte Kronschabl – 
pêcheur de la lune, bis Fr., 15.9., im 
Moritzpunkt. Filigrane Objekte und 
Zeichnungen sind ausgestellt, innere 
Geschichten werden zu traumhaften Bil-
dern, die die Liebe zur Welt hinter den 
Dingen sichtbar werden lässt.

Das „Offene Ohr“

Katholische Gesprächsseelsorge in der 
Augsburger City, Beichtraum von St. Pe-
ter am Perlach, Mo.-Fr. von 16-17.45 Uhr. 
Mo., 26.6., Prälat Dr. Norbert Maginot. 
Di., 27.6., Domkapitular Franz-Reinhard 
Daffner. Mi., 28.6., Pfarrer Werner Ap-
pelt. Do., 29.6., Pfarrer Helmut Haug. Fr., 
30.6., Pfarrer Max Stetter.

Aus den Pfarreien
im Stadtgebiet

Stadtmitte

Dompfarrei
So., 25.6., 9 Uhr Kapitelamt, Choralmes-
se, 14.30 Uhr Pontifikalamt, Priesterwei-
he, Domsingknaben, Bläserensemble der 
Dommusik. Do., 29.6., Senioren-Club, 
Diavortrag: „Jerusalem“, Referent: Lud-
wig Gerstmeir.

Sankt Max
So., 25.6., 10.30 Uhr Pfarrgottesdienst, 
gleichzeitig Wortgottesdienst für kleine 
Kinder zur Tauferinnerung in der Kapelle.

Sankt Simpert
Mo., 26.6., 19 Uhr Gesprächskreis „Gott 
und die Welt“, Thema: „Lutherjahr“.

Sankt Moritz
Sa., 24.6., 19-20 Uhr „Lange Nacht der 
Freiheit“, Kunstprojekt „Silent house of 
prayer“ des österreichischen Künstlers 
Reinhard Gupfinger, zusammen mit Ste-
fan Saule an der Orgel. Soundcollagen 
und Reliefs aus Augsburger Gotteshäu-
sern unterschiedlicher Religionsgemein-
schaften. Kirche geöffnet bis 23 Uhr, 
Stefan Saule spielt von 20.30-21 Uhr. Ko-
operationspartner: Galerie Beate Berndt 
und „a3kultur“.

Sankt Ulrich und Afra
Sa., 24.6., 21.30-23.15 Uhr Konzerte in 
der Basilika zur „Langen Kunstnacht“ mit 
dem Basilikachor und der Schwäbischen 
Chorakademie. So., 25.6., 14.30 Uhr 
Priesterweihe von Diakon Mathias Brei-
mair im Dom. Mo., 26.6., 19 Uhr Orgel-
musik, Pedro Gomes, Musikhochschule 
Stuttgart. Do., 29.6., bis Sa., 1.7., an 
drei Abenden im Rahmen der Augsbur-
ger Sommernächste, besinnliches Pro-
gramm in der Basilika mit Orgelmusik 
und Gospelklängen.

Augsburg – Lechhausen

Sankt Pankratius
So., 25.6., 9.30 Uhr Kinderkirche, 17 
Uhr Kolping Jugendversammlung. Mo., 
26.6., nach der 8-Uhr-Messe Rosen-
kranzgebet der Legion Mariens, 16.30 
Uhr Seniorenturnen. Mi., 28.6., 10 Uhr 
Seniorentanz mit Anleitung. Fr., 30.6., 
19.30 Uhr Kolping: Mitgliederversamm-
lung mit Neuwahlen.

Oberhausen/Bärenkeller

Pfarreiengemeinschaft
So., 25.6., 10.30 Uhr Festgottesdienst 
zum Patrozinium St. Peter und Paul, da-
nach Pfarrfest.

Sankt Joseph
Di., 27.6., 15.30 Uhr Gottesdienst im Al-
tenheim Ebnerstraße. Mi., 28.6., 14 Uhr 
Café Jojo in der Sozialstation, 17 Uhr Hel-
ferkeis „Flüchtlinge“ im Gemeindehaus. 
Fr., 30.6., 17.30 Uhr Musiziergruppe von 
Frau Peszteritz im Gemeindehaus.

Kriegshaber

Heiligste Dreifaltigkeit
So., 25.6., Pfarrfest, 10 Uhr Gottes-
dienst, musikalisch gestaltet vom Chor 
Gaudeamus und der Jugendband Trini-
ty, 11 Uhr Beginn des Pfarrfests, 18 Uhr 
Ende des Pfarrfests. Es spielt die Sieben-
bürger Blaskapelle und der Alleinunter-
halter Herr Fiedler.

Haunstetten

Sankt Pius
So., 25.6., 13.45 Uhr „Sonntags raus 
– mit St. Pius unterwegs!“, Besuch und 
Führung auf dem jüdischen Friedhof 

Augsburg, anschließend Kaffee im „Café 
Spring“, Haunstetten. Treffpunkt: Endhal-
testelle Straßenbahnlinie 3. Kosten: zwei 
Euro.

Gruppen & Verbände

Mark Twain – Die Tagebücher von 
Adam und Eva, Fr., 30.6., 20 Uhr, Haus 
Sankt Ulrich. Anlässlich des 30-jährigen 
Jubiläums der Frauenseelsorge und des 
25-jährigen Jubiläums der Alleinerzie-
hendenseelsorge im Bistum Augsburg 
präsentiert das literarisch-musikalische 
Projekt „Text will Töne“ die Tagebücher 
von Adam und Eva. Eintrittskarten zu 10 
Euro sind an den Vorverkaufsstellen im 
Haus St. Ulrich, bei Bücher Pustet und im 
Moritzpunkt erhältlich.

Wie entscheide ich richtig? Theologi-
sche Ethik im Alltag, Mi., 28.6., 19.30 
Uhr, Haus Sankt Ulrich. Immer wieder 
muss man Entscheidungen treffen. In 
den meisten Fällen schnell und unbe-
wusst. Jedoch bedeutet verantwortungs-
voll entscheiden, über den jeweiligen 
Sachverhalt nachzudenken, ihn zu be-
werten und nach Begründungen für die 
Entscheidung zu suchen. Referentin: 
Kerstin Schlögl-Flierl, Lehrstuhlinhaberin 

Wohin in der Region? 24. – 30. 6.

  Der Gitarrist Stefan 
Barcsay spielt zur Lan-
gen Nacht der Freiheit 
am 24. Juni in Augsburg 
zwei Uraufführungen. 
Er ist im Kunstverein im 
Holbeinhaus, Vorderer 
Lech 20,  jeweils um 
21.45 Uhr und
22.30 Uhr zu hören.

 Foto: oh
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Dekanat Augsburg I

A./Mitte, Hoher Dom, 
Kornhausgasse 8 O

Sa 7 M f. Domkapitular Johann Rigel, 8 
M im außerordentlichen Ritus (Mari-
enkapelle), 9.30 M Sophia Bergmeir u. 
Angeh., 16.30 BG, 18 Cantate Domino: 
Orgelmusik u. gregorianischer Choral 
„Dominus fortitudo plebis suae“, Schola 
des Domchores. So 7.30 M Axel Eberle, 
9 Kapitelamt, 10.30 PfG, 11.30 Dompre-
digermesse, f. Jürgen Ullmann, 14.30 
Priesterweihe. Mo 7 Laudes, M nach 
Meinung des Domkapitels, 9.30 M Else 
Häußler, 16.30 BG, 16.30 Rkr. Di 7 Kon-
ventmesse des Domkapitels, 9.30 M 
Anna u. Jakob Stangl, 16.30 Rkr, 16.30 
BG. Mi 7 M Kreszenz Wiehler, 9.30 M Ma-
thias Keiß, 16.30 Rkr, 16.30 BG. Do 7 M 
Elt. Rieger u. Geschw., 9.30 M Afra Diet-
rich, 16.30 Rkr, 16.30 BG. Fr 7 M Frieda 
Wudy, 9.30 M Sidonie Lutz sen., 16.30 
Herz-Jesu-Andacht, 16.30 BG, 18 Abend-
lob z. Pfarrfest (bei schönem Wetter im 
Dompfarrhof) (Hoher Dom, Westchor). 
Täglich BG: Mo-Sa 16.30-17.30 Uhr.

A./Mitte, St. Anton, Imhofstr. 49 
Sa 17.30 BG, 17.45 Rkr f. d. verst. d. verg. 
Woche, 18.30 VAM. So 9 BG, 9 Wortgot-
tesdienst (Kapelle im Servatius-Stift), 
9.30 M Susanne Löhr, Manfred Huber u. 
Max Himmelstoß, Edith Mathe u. Ingrid 
Decker, 10.30 M (Kapelle im Albertus-
heim), Katharina Becker, Josef u. Max 
Schüller, 11 Kindergottesdienst - Wort-
gottesdienst m. Taufe: Eleonora Peitzner, 
17.30 Rkr. Mo 9 M (Kapelle im Albertus-
heim), 17 Rkr f. d. Priester (Kapelle im 
Albertusheim). Di 17.15 Rkr f. d. Frieden, 
18 AM. Mi 10 M (Kapelle im Albertus-
heim), 17 Rkr f. uns. Fam. (Kapelle im 
Albertusheim). Do 9 M (Kapelle im Al-
bertusheim), 17 Rkr um geistl. Berufe 
(Kapelle im Albertusheim). Fr 9 M (Ka-
pelle im Anna-Hintermayr-Stift), Oswald 
Ludwig, 10 M (Kapelle im Albertusheim), 
17 Rkr f. uns. Kranken (Kapelle im Alber-
tusheim).

A./Mitte, Kirche der 
Dominikanerinnen, bei St. Ursula 5
Mo-Fr 18 Euch.-Feier, am Do mit einge-
bauter Vesper. Auskünfte über die Klo-
sterpforte, Tel.: 08 21/34 76 70.

A./Mitte, St. Georg, Georgenstr. 18 O

Sa 15 Trauung, 17.30 Rkr u. BG, 18 M 
Barbara Köhlich. So 10 PfG, 16 M d. Viet-
namesischen Gemeinde, anschl. Kaffee 

u. Kuchen im Hs. Augustinus/Foyer, 18 M 
Adelheid u. Julius Seiler. Di 17.30 Rkr, 18 
M des Opus Dei im Ged. an d. Hl. Josef-
maria Escrivá. Mi 17.30 Rkr, 18 M Gerta 
Bullinger. Do 16 M im Diako, 17.30 Rkr, 
18 M f. d. Kranken d. Pfarrei. Fr 17.30 Rkr, 
18 M.

A./Mitte, Hl. Kreuz, 
Dominikanerkloster, Hl.-Kreuz-Str. 3 
Sa., 24. Juni, 10 Uhr Lange Kunstnacht - 
Kleiner Goldener Saal, Marianna Martines 
- die freisinnige Wiener Komponistin. Mo-
Sa 7 M, 8 M. So 8.30 M, 10. BG in d. Kir-
che Heilig Kreuz: Mo-Sa 7.45-8.15. Sa 
16-16.45. So 8-8.20. BG in d. Beichtkap. 
m. Beichtstuhl o. Ausspracheraum: Sa 
10-11.30. Mo 10-11.30, 15-17. Di 10-
11.30, 15-17. Mi 10-11.30. Do 10-11.30, 
15-17. Fr 10-11.30, 15-17. Rkr v. d. aus-
gesetzten Allerheiligsten. So-Sa 17.30. 

A./Mitte, St. Margaret, Spitalgasse
Sa 8 M im Dom. So 10.30 M. Mo 8.30 
M. Di 17.15 Rkr, 18 M. Do 10 M. Fr 14 
Rkr, 15 M.

A./Mitte, Klosterkirche Maria Stern,
Sterngasse 5 O

Tgl. 7.30-18 euch. Anbetung, 11.45 Mit-
tagsgebet, 17.10 Rkr (außer Freitag), 
17.35 Vesper. Mo-Do 6.40 Laudes, 7 M. 
Fr 7 Laudes, 17.30 Rkr, 18 AM. Sa 7.30 M. 
So- u. Feiertage 7.30 Laudes, 8 M, 11 M 
span. Gemeinde. 

A./Mitte, St. Maximilian, 
Franziskanergasse 8 O

Sa 17 Rkr (St. Markus Fuggerei), 17 Rkr. 
So 8.30 M (St. Markus Fuggerei), 10.30 
PfG, gleichzeitig Wortgottesdienst f. 
kleine Kinder zur Tauferinnerung i. d. 
Kapelle, Magdalena u. Hans Thurmeier; 
Hilde, Bernd u. Heinrich Sailer, 17 Rkr (St. 
Markus Fuggerei). Mo 17 Rkr (St. Markus 
Fuggerei), 17.30 Rkr, 18 M Eduard Ilg, 
Agnes Schlehuber, Erwin Linder u. Elt. Di 
9 M, 17 Rkr (St. Markus Fuggerei), 17 Rkr. 
Mi 17 Rkr (St. Markus Fuggerei), 18 M im 
Vincentinum. Do 9 M, 17 Rkr, 17 Rkr (St. 
Markus Fuggerei), 18.15 M im Blinden-
heim. Fr 17 Rkr (St. Markus Fuggerei), 
17.30 Rkr, 18 M Franz, Emma u. Walter 
Stadlmeier, Andreas u. Josefine Zugmeier 
u. Maria Urban.

A./Mitte, St. Moritz, 
Moritzplatz 5 O

Sa 18 VAM Gabriele Müller. So 10 PfG, 18 
AM Martin u. Gertrud Marberger m. An-
geh. Mo 12.15 M, 18 AM Wolfsches Ma-
nual. Di 12.15 M Martin Schöllhorn, 18 

AM Josef Priller. Mi 12.15 M, 18 AM Hans 
Boesiger. Do 12.15 M Walter Schuster, 18 
AM, 18.30 Eucharistische Anbetung bis 
20 Uhr. Fr 10 Wort-Gottesdienst im Pauli-
ne-Fischer-Haus, 12.15 M f. Gottesacker-
messbündnis, 17.30 Rkr i. d. Klosterkir-
che Maria Stern, 18 AM i. d. Klosterkirche 
Maria Stern.

A./Mitte, St. Peter am Perlach
Sa 9 M Hanna Kirchner. So 9 M. Mo 9 M, 
18.30 Abendgebet. Di 9 M. Mi 9 M Gün-
ther Müller. Do 9 M. Fr 9 M Fam. Forster 
u. Klotz. 

A./Mitte, St. Sebastian, 
Sebastianstr. 24
So 10 M Alfred Renzer, Josef, Theres 
Jakob m. Angeh., 11.30 M d. kroat. Ge-
meinde, 14 Taufe.

A./Mitte, St. Simpert, 
Simpertstr. 10
Sa 17.30 Rkr, 18 M Anna Schiff, JM An-
ton Egger. So 9.30 PfG , Thea u. Rudolf 
Hummel, d. armen Seelen, Franz u. Hilde 
Lücke, Josef u. Maria Göbel m. verstorb. 
Angeh. Mo 17.30 Rkr. Di 17.30 Rkr, 18 M 
Peter u. Luzia Heilander. Mi 17.30 Rkr. Do 
17.30 Rkr. Fr 17.30 Rkr.

A./Mitte, St. Stephan, 
Benediktinerabtei, Stephansplatz 6
Sa 7 Konvent-M, 8 Laudes, 18 feierl. Vi-
gil. So 7 Laudes, 10 Konventamt, 18 La-
teinische Vesper. Mo-Fr 6 Laudes (Ferien 
8 Uhr), 6.35 Konvent-M (Ferien 7 Uhr), 
18 Vesper. Tgl. 12.15 Mittagshore, 19.30 
Komplet.
 
A./Mitte, St. Ulrich u. Afra, 
Ulrichsplatz 19 O

Sa 15 Trauung, 17.30 Rkr u. BG, 18 VAM 
f. Verst. d. Fam. Swientek u. Spallek u. 
Martin Bzdak. So 9 M i. St. Margaret, 
9.30 Go im Sparkassenaltenheim, 10.30 
PfG, 14.30 im Dom: Priesterweihe, 17.30 
Rkr, 18 M  Karl Pfaffenberger. Mo 9.15 M, 
17.30 Rkr u. BG, 18 M. Di 9.15 M, 17.30 
Rkr u. BG, 18 M † d. Fam. Rauch u. Bu-
chele. Mi 8.45 Laudes i. d. Basilika, 9.15 
M, 17.30 Rkr i. St. Margaret, 18 M i. St. 
Margaret. Do 9.15 M, f. d. Armen See-
len, 14 Go im Paritätischen Hospitalstift 
St. Margaret, 17.30 Rkr u. BG, 18 M Prof. 
Reinhold Werner. Fr 9.15 M, 17.30 Rkr u. 
BG, 18 M, anschl. Anbetung u. Ausset-
zung des Allerheiligsten bis 19 Uhr.

Firnhaberau, St. Franziskus, 
Hubertusplatz 1
Sa 18 Rkr u. BG, 18.30 VAM M Richard 
u. Wilhelmine Kirchmair sowie Irmgard 
Kirchmair, M Albert u. Anna Doll u. Sieg-
fried Meister, M Adolf Möritz u. verst. 
Verw., M Franz-Xaver u. Katharina Winter. 
So 9.30 BG, 10 Pfarr- u. Fam.-Go., M Mi-
chael Möritz, Erna u. Helmut Möritz m. 
Verw., 18.30 Andacht. Mo 8 M Xaver u. 
Johanna Centmeier sowie Emma Wiede-
mann. Di 8  M Lydia u. Georg Bronzel u. 
Angeh. Mi 18 Rkr, 18.30 AM. Do 8.30 M. 
Fr 8 M.

Hammerschmiede, Christkönig, 
Pappelweg 7 O

Sa 7.30 M, 13.30 Trauung: Stefanie Ru-
ckerbauer u. Tobias Crämer, 17 BG, 17.30 
Rkr, 18 VAM Wally Knoch, Werner Frank  
JM. So 7.30 BG, 8 M Adolf Keppeler, Lau-
renz Friedl, Elt. Franz u. Franziska Turek, 
Tochter Heidi Maier u. Sohn Franz Turek, 
10 PfG, Maria Floeder, 10 Kindergottes-
dienst im PH, 18 Rkr, 19.07 Wortgottes-
feier. Mo 7.15 M, 18 Rkr, 18.45 Betstun-
de, gestaltet von d. Schönstatt-Familie. 
Di 7.15 M, 18 Rkr. Mi 8.30 M, 18 Rkr. Do 
18 Rkr, 18.30 M. Fr 7.15 M, 18 Rkr.

Herrenbach, Don Bosco, 
Don-Bosco-Platz 3
Sa 17.45 Altenberger Rkr, 18 Euch.-Feier, 
Fam. Gröber, Scharr, Kürten u. Anwander. 
So 9 Euch.-Feier, Erika u. Helmut Schmid, 
Frau Sigrid Klaus. Di 16.30 Treffen trau-
ernder Angehöriger im PH Don Bosco, 
Martinsklause, 17.30 Rkr, 18 Euch.-Feier, 
19.30 Meditation im Meditationsraum. 
Do 17.30 Rkr, 18 Euch.-Feier, d. armen 
Sellen.

Hochfeld, St. Canisius, 
Hochfeldstr. 63 O

Sa 16.45 BG, 17.15 VAM † Angehörige 
der Familien Haberlach, Fix, Wagner u. 
Kirchgessner, Paul Pham u. verst. Ange-
hörige. So 9.30 Gottesdienst. Di 17 M † 
Angehörigen der Familien Haberlach, Fix, 
Wagner u. Kirchgessner. Do 18 M Herbert 
u. Mathilde Preußner u. Sohn Siegfried. 
Fr 18 Rkr.

Hochzoll, Heilig Geist, 
Grüntenstr. 19 O

Sa 17 Rkr. So 8 Laudes i. d. Seitenkapel-
le, 8.30 M, 11 M Joachim Brandner JM, 
Rosa Bockisch, 18 Vesper i. d. Seitenka-
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Gottesdienste vom 24. bis 30. Juni

O Kirchen mit einer Induktionsschleife für Schwerhörige.

pelle, 18.30 AM, Thomas Stehr u. Maria 
Langenmair, Josef u. Katharina Spirk, 
Ludwig u. Emmy Horn, Franz Greiner. Mo 
9 M Pater Berthold Kratzel, 16 Rkr i. Ma-
ria Alber. Di 17.30 Rkr i. Maria Alber, 18 
AM i. Maria Alber, Achim Mayer, Emilie, 
Michael u. Dieter Kugler. Mi 9 M. Do 9 M 
Familie Zauner, 16 Rkr i. Maria Alber. Fr 
17.30 Rkr, 18 AM.

Hochzoll, Zwölf Apostel, 
Zwölf-Apostel-Platz 1
Sa 17.45 Rkr, 18 BG, 18.30 VAM. So 
10 PfG mit Kinderkirche, Hans u. Maria 
Schneider, 17.45 Rkr. Mo 7.30 Hospiz: 
M, 17.45 Rkr. Di 9 M Helmut Malchers 
m. Angehörigen, 17.45 Rkr, 18.30 Hos-
piz: M, 19.45 Gebetskreis der charisma-
tischen Erneuerung. Mi 17.45 Rkr, 18.30 
M, 19-19.45 Eucharistische Anbetung. 
Do 7.30 Hospiz: M, 17.45 Rkr, 18.30 M. 
Fr 6.40 Morgenlob – Laudes, 7 M Günther 
Briol, 17.45 Rkr.

Lechhausen, St. Elisabeth, 
Elisabethstr. 56
Sa 17.20 Rkr, 17.30 BG, 18 M Erwin 
Pröll, 20.15 M d. Neokatechumenalen 
Gemeinschaft. So 8.20 Rkr, 9 PfG, M 
f. d. leb. u. † Angeh. d. Pfarrei, 10.30 
Fam.-Go. m. Tauffeier, mitgestaltet von 
d. Spatzengruppe unserer KiTa, Josef u. 
Antonie Kruck, Hans u. Irma Wolf. Mo 
16.30 Rkr. Di 7.30 Morgengebet im Eli-
sabethzimmer, 9 M Fam. Kugler, Pfarrer 
Pettla u. Käthe Seitz, Mathilde u. Matthi-
as Fischer u. Anneliese Kruck, 16.30 Rkr. 
Mi 9 M Margareta u. Johann Freistadt, 
16.30 Rkr. Do 16.30 Rkr m. Aussetzung. 
Fr 9 M, f. d. im vergangenen halben Jahr 
verstorbenen Polizistinnen u. Polizisten, 
16.30 Rkr.

Lechhausen, St. Pankratius, 
Blücherstr. 13 O

Sa 8 M, 17 BG, 17.25 Rkr, 18 VAM,  Au-
gustin Sprenzinger, Inge Käsbohrer u. 
Wolfgang Lettenbauer, Johann Spreider 
u. verst. Feuerer, Armin Steger m. ver-
storbenen Angeh., Anna u. Paul Rzehul-
ka, Regina Mayr, Johann Mayr. So 8 PfG 
- Monatsprozession d. Bruderschaft, 9.30 
M Marietta Jirgal u. Brigitte Götz, And-
reas u. Maria Klimmer, Marianna, Josef 
u. Anton Ruider, Albert Ortloff u. Helga 
Auer, Alois u. Peter Bäurle, Fam. Kästle 
u. Stefan, 9.30 Kinderkirche im Pfarrzen-
trum, 18 Rkr. Mo 8 M. Di 8 M, 18 Rkr. 
Mi 18.25 Rkr i. d. Anliegen unserer Zeit, 
19 M Gerhard Jakob, Regina Mayr. Do 8 
Bruderschaftsgottesdienst. Fr 9 M Xaver 
u. Kreszenz Mayr.

Lechhausen, Unsere Liebe Frau, 
Blücherstr. 91
So 9.55 Rkr u. BG, 10.30 M Gerhard Her-
zog, Paul Lindermeir und Schwester Zilli 
und Eltern, Fam. Seidl und Gammel. Mo 
17 Rkr im St. Anna Seniorenzentrum. Di 
18.25 Rkr, 19 M. Mi 8.25 Rkr, 9 M Anna 
und Wilhelm Braune. Do 17 M im St. 
Anna Seniorenzentrum, Familie Grünsch 
und Engelhard. Fr 8 M, anschließend Ro-
senkranz.

Spickel, St. Wolfgang, 
Hornungstraße 26
So 10.30 Euch.-Feier, Elt. Stöckle u. Schir-
pfer. Mi 9 Euch.-Feier. Fr 18 Euch.-Feier, 
Peter Wimmer.

Univiertel, Zum Guten Hirten, O 
Salomon-Idler-Straße 12
Sa 9 M, 18 Rkr, 18.15 BG. So 9 M Josef 
Arnold, † der Familien Gora, Spottke u. 
Lazar, Erich Johann Libera m. allen † der 
Familien Libera u. Bernhardt sowie Lydia 
u. Georg Broncel., 11 Gottesdienst, 21 
AM - Late Night. Mo 18 Rkr. Di 18 M. Mi 
18 M. Do 18 M. Fr 9 M.

Dekanat Augsburg II

Bergheim, St. Remigius, 
Wirthshölzelweg 11
Sa 13 Trauung: Andrea Hitzler u. Domi-
nic Wunderle. So 7.30 M i. Kloster, 9 PfG, 
18.30 AM, Verstorbene der Familie Kuhn 
und Rembold, Karl und Rosalia Maria 
Ortler und Angehörige, Walter Hefele. Do 
18 Rkr, 18.30 AM Alois Schmidt u. Eltern, 
Centa Altmann und verstorbene Angehö-
rige.

Deuringen, St. Gabriel, 
Kapellenstr. 6 
Sa 18 BG, 18.30 VAM. Di 18 Rkr. Do 18.30 
M (St. Josef).

Göggingen, St. Georg und Michael, 
Von-Cobres-Straße 8 O

So 8.30 Rkr (Hessingkirche), 9 Klinik-
gottesdienst (Hessingkirche), 9.15 PfG, 
Angeh. d. Fam. Engbring/Schreitmüller, 
Anna u. Johann Storr m. Anna u. Eugen 
Schwarz. Mo 17 Rkr. Di 9 Euch.-Feier. Mi 
15.30 Andacht (AWO Altenheim Gög-
gingen), 18.30 Dankmesse z. silbernen 
Priesterjubiläum v. Herrn Nikolaus Wur-
zer, Felix Kurz m. Angeh. Fr 9 Euch.-Feier, 
Richard Sedran.

Göggingen, Kuratie St. Johannes 
Baptist (Kur), 
Friedrich-Ebert-Str. 10
Sa 18 Festgottesdienst zum Patrozinium 
St. Johannes mit Vorstellung der Firmbe-
werber - mitgestaltet durch d. Choratie, 
anschließend Johannisfeuer, Kurt u. Mar-
ta Maier. Di 18.30 Abendlob. Do 18.30 
AM.

Göggingen, Zum Heiligsten Erlöser, 
Wellenburger Str. 58
Sa 18.30 VAM, JM Rosa Gonciarz. So 
10.30 PfG. Mo 17 Rkr. Di 9 M Anton Ma-
ringgele, 17 Rkr. Mi 19 AM Karoline Eg-
ger m. Angehörigen. Do 17 Rkr. Fr 10 M 
zu Ehren der Mutter Gottes, 17 Rkr.
  
Haunstetten, St. Albert, 
Tiroler Str. 7
So 9.15 M, JM Hedwig Wittmayer und 
verstorbene Angehörige, Verstorbene El-
tern der Familie Brandmeier. Di 8 M, 8.30 
Rkr. Mi 18.30 Rkr, 19 M. Fr 8 M, 8.30 Rkr.

Haunstetten, St. Georg, 
Dudenstr. 4 O

Sa 8 M (MGK), 17 Rkr. So 8 M, JM Josefa 
Aßfalg, 9 Wortgottesfeier m. Kommuni-
onspendung (Klinik Süd), 10.30 M f. d. 
Pfarrfamilie St. Georg u. St. Albert, 15.30 
Familienrosenkranz, 19 M. Mo 17 Rkr. 
Di 17 Rkr, 18.30 M (Klinik Süd). Mi 16 M 
(AWO Heim), 17 Rkr. Do 18.30 BG u. Stille 
Anbetung, 19 M. Fr 17 Rkr.

Haunstetten, St. Pius, 
Inninger Str. 29
Sa 14.30 Krankengottesdienst, 17.30 BG, 
18 Vesper, 18.30 VAM, Hedwig u. Heinrich 
Blachnik, Maksymilian u. Edith Okon, Ag-
nes Mansfeld, Elt. u. Geschwistern, Frau 
Anna Frank, armen Seelen, Wolfgang 
Zwick. So 8.30 M Maria Burda, Paul Duda 
u. alle Verstorbene, 10.30 M m. Jugend-
chor Regenbogen, Fam. Oberst - Maria 
Blumenröther, 10.30 Kinderwortgottes-
dienst f. d. Kleinen im Franziskussaal. Di 
19 M. Mi 9.30 M. Do 8.15 Frühstückstreff 
im Franziskussaal, anschl., 9.30 M Ger-
hard Bania u. Elt. Hoch u. Bania. Fr 9.30 
M, 15 M im Seniorenwohnheim Wetter-
stein, 17 Rkr.

Inningen, St. Peter u. Paul
Sa 14 Tauftag, Taufe: Felix Alan Naisser 
u. Sophie Dunz. So 9.30 Patrozinium m. 
Vorst. d. Firmbewerber, - m. Kirchen-
chor u. NeGeLi anschl. Pfarrfest, Walter 
u. Emilie Bauer, Alois Höfle m. verst. 
Elt. Mo 18 Rkr. Di 18 Rkr, 18.30 AM, Al-
fred Lohner u. Eltern, Katharina u. Josef 
Herbst. Do 18.30 Abendlob. Fr 18.30 AM, 
Peter Rupprecht m. Angeh., Josef Häu-
chele mir Sohn Robert.

Kriegshaber, Heilig Geist, Kapelle im 
Zentralklinikum Augsburg, 
Stenglinstraße 2
Sa 19 M. So 10 M. Mo 19 M. Di 8 M. Mi 
16 M. Do 16 Rkr. Fr 19 Wort-Go-Feier.

Kriegshaber, Heiligste Dreifaltigkeit, 
Ulmer Straße 199 O

Sa 17.15 Rkr, 17.30 BG, 18 VAM Elisabeth 
März. So 10 Fest-Go z. Pfarrfest musika-
lisch gestaltet vom Chor Gaudeamus u. 
d. Jugendband Trinity. Mo 18 Rkr i. d. 
SK, 18.30 AM i. d. Seitenkapelle, Helmut 
Winter. Mi 8.30 Rkr i. d. SK, 9 M i. d. Sei-
tenkapelle, Therese Briglmeir. Do 8.30 
Rkr i. d. SK, 9 M i. d. SK.

Kriegshaber, St. Thaddäus, 
Ulmer Straße 63 O 
Sa 11 Taufe: Larissa Zenetti, 17.30 BG, 18 
VAM. So 9.30 PfG, Stefan Henger, 9.30 

Kleinkindergottesdienst i. d. UK, 11 M i. 
St. Wolfh. im Thaddäus-Zentrum, 11 Itali-
enischer PfG d. Katholischen ital. Mission 
Augsb., 16 Go d. Kath. Afrikanischen Ge-
meinde Augsb. i. deutscher/englischer/
französischer Sprache i. St. Wolfh. im 
Thaddäus-Zentrum, Gebet f. d. Nöte u. 
Sorgen i. Afrika. Mo 18 M i. d. Turmka-
pelle. Di 9 M anschl. Rkr i. d. UK. Mi 11 
Go i. d. Albaretto-Hotelresidenz, Luther-
King-Str. 10, Haus 3. Do 18 M i. d. Turm-
kapelle. Fr 9 M i. d. Turmkapelle, Fam. 
Micheler - Schweiger.

Leitershofen, Exerzitienhaus, 
Krippackerstr. 6
Sa 7.15 M. So 11 M, danach Mittagessen 
möglich (vorher Anmeldung an der Re-
zeption). Mo-Fr 7.15 M.

Leitershofen, Zum auferstandenen 
Herrn, 
Riedstraße 16
So 10.45 Fest-Go z. Pfarrfest m. Aufnah-
me d. neuen Ministranten, musik. ge-
staltet vom Kirchenchor m. Chorsätzen; 
anschl. Pfarrfest auf dem Kirchplatz, Ka-
tharina Hof, Kurt Lippert, JM Johann Ku-
gelmann. Mo 18 Rkr. Di 18.30 M Johann 
u. Hedwig Stengl, Theresia Mayer. Fr 10 
M, 18.30 Jahreshauptversammlung des 
Kirchenbauvereins St. Oswald e.V. im PH.

PG Oberhausen/Bärenkeller
St. Martin, Oberhausen. Sa 18 Rkr u. 
BG, 18.30 VAM Johann Sarcher, Angeh. d. 
Fam. Schenkl. So 9 BG, 9.30 M Salvatore 
u. Giuseppa Cava, Cosima Argese, Pas-
qalina Mileto, Nicola Rizzato, Maria Avi-
tabile u. Vincenzo Agunzo. Di 8.30 Rkr. 
Mi 17.30 Rkr. Do 17.30 Rkr, 18 M anschl. 
Eucharistische Anbetung, Angeh. d. Fam. 
Seifert u. Verwandte. Fr 17.30 Rkr. St. 
Joseph, Oberhausen. So 8.30 M Alfred 
Steindl u. Elt. Do 9 M Viktoria Weber. St. 
Peter u. Paul, Oberhausen. Sa 17.30 
Rkr. So Pfarrfest PP -KEINE Messint. i. PP, 
10.30 Fest-GD z. Patrozinium; Musik. Ge-
staltung: Spatzenmesse v. W. A. Mozart f. 
Chor, Orchester u. Solisten, 17.30 Rkr. Mo 
17.30 Rkr. Di 9 M CC-Bruderschaft, 17.30 
Rkr. Mi 17.30 Rkr, 18 M. Do 17.30 Rkr. 
Fr 9 M Fam. Elger u. Renzer, 17.30 Rkr. 
St. Konrad, Bärenkeller. So 10 Gemein-
degottesdienst, Angeh. d. Fam. Matz, Jo-
hann Frohnwieser JM, Alwin Anzenberger 
u. Hannes Lanzinger, 19 Abendmesse, 
Emma u. Hermann Seiler. Mo 9.30 Rkr, 
10 M. Di 18 Eucharistische Anbetung. 
Mi 7 Morgengebet, 9 Hausfrauenmesse 
anschl. Rkr. Fr 8 M anschl. Rkr, Verst. d. 
Fam. Sikosek.
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pelle, 18.30 AM, Thomas Stehr u. Maria 
Langenmair, Josef u. Katharina Spirk, 
Ludwig u. Emmy Horn, Franz Greiner. Mo 
9 M Pater Berthold Kratzel, 16 Rkr i. Ma-
ria Alber. Di 17.30 Rkr i. Maria Alber, 18 
AM i. Maria Alber, Achim Mayer, Emilie, 
Michael u. Dieter Kugler. Mi 9 M. Do 9 M 
Familie Zauner, 16 Rkr i. Maria Alber. Fr 
17.30 Rkr, 18 AM.

Hochzoll, Zwölf Apostel, 
Zwölf-Apostel-Platz 1
Sa 17.45 Rkr, 18 BG, 18.30 VAM. So 
10 PfG mit Kinderkirche, Hans u. Maria 
Schneider, 17.45 Rkr. Mo 7.30 Hospiz: 
M, 17.45 Rkr. Di 9 M Helmut Malchers 
m. Angehörigen, 17.45 Rkr, 18.30 Hos-
piz: M, 19.45 Gebetskreis der charisma-
tischen Erneuerung. Mi 17.45 Rkr, 18.30 
M, 19-19.45 Eucharistische Anbetung. 
Do 7.30 Hospiz: M, 17.45 Rkr, 18.30 M. 
Fr 6.40 Morgenlob – Laudes, 7 M Günther 
Briol, 17.45 Rkr.

Lechhausen, St. Elisabeth, 
Elisabethstr. 56
Sa 17.20 Rkr, 17.30 BG, 18 M Erwin 
Pröll, 20.15 M d. Neokatechumenalen 
Gemeinschaft. So 8.20 Rkr, 9 PfG, M 
f. d. leb. u. † Angeh. d. Pfarrei, 10.30 
Fam.-Go. m. Tauffeier, mitgestaltet von 
d. Spatzengruppe unserer KiTa, Josef u. 
Antonie Kruck, Hans u. Irma Wolf. Mo 
16.30 Rkr. Di 7.30 Morgengebet im Eli-
sabethzimmer, 9 M Fam. Kugler, Pfarrer 
Pettla u. Käthe Seitz, Mathilde u. Matthi-
as Fischer u. Anneliese Kruck, 16.30 Rkr. 
Mi 9 M Margareta u. Johann Freistadt, 
16.30 Rkr. Do 16.30 Rkr m. Aussetzung. 
Fr 9 M, f. d. im vergangenen halben Jahr 
verstorbenen Polizistinnen u. Polizisten, 
16.30 Rkr.

Lechhausen, St. Pankratius, 
Blücherstr. 13 O

Sa 8 M, 17 BG, 17.25 Rkr, 18 VAM,  Au-
gustin Sprenzinger, Inge Käsbohrer u. 
Wolfgang Lettenbauer, Johann Spreider 
u. verst. Feuerer, Armin Steger m. ver-
storbenen Angeh., Anna u. Paul Rzehul-
ka, Regina Mayr, Johann Mayr. So 8 PfG 
- Monatsprozession d. Bruderschaft, 9.30 
M Marietta Jirgal u. Brigitte Götz, And-
reas u. Maria Klimmer, Marianna, Josef 
u. Anton Ruider, Albert Ortloff u. Helga 
Auer, Alois u. Peter Bäurle, Fam. Kästle 
u. Stefan, 9.30 Kinderkirche im Pfarrzen-
trum, 18 Rkr. Mo 8 M. Di 8 M, 18 Rkr. 
Mi 18.25 Rkr i. d. Anliegen unserer Zeit, 
19 M Gerhard Jakob, Regina Mayr. Do 8 
Bruderschaftsgottesdienst. Fr 9 M Xaver 
u. Kreszenz Mayr.

Lechhausen, Unsere Liebe Frau, 
Blücherstr. 91
So 9.55 Rkr u. BG, 10.30 M Gerhard Her-
zog, Paul Lindermeir und Schwester Zilli 
und Eltern, Fam. Seidl und Gammel. Mo 
17 Rkr im St. Anna Seniorenzentrum. Di 
18.25 Rkr, 19 M. Mi 8.25 Rkr, 9 M Anna 
und Wilhelm Braune. Do 17 M im St. 
Anna Seniorenzentrum, Familie Grünsch 
und Engelhard. Fr 8 M, anschließend Ro-
senkranz.

Spickel, St. Wolfgang, 
Hornungstraße 26
So 10.30 Euch.-Feier, Elt. Stöckle u. Schir-
pfer. Mi 9 Euch.-Feier. Fr 18 Euch.-Feier, 
Peter Wimmer.

Univiertel, Zum Guten Hirten, O 
Salomon-Idler-Straße 12
Sa 9 M, 18 Rkr, 18.15 BG. So 9 M Josef 
Arnold, † der Familien Gora, Spottke u. 
Lazar, Erich Johann Libera m. allen † der 
Familien Libera u. Bernhardt sowie Lydia 
u. Georg Broncel., 11 Gottesdienst, 21 
AM - Late Night. Mo 18 Rkr. Di 18 M. Mi 
18 M. Do 18 M. Fr 9 M.

Dekanat Augsburg II

Bergheim, St. Remigius, 
Wirthshölzelweg 11
Sa 13 Trauung: Andrea Hitzler u. Domi-
nic Wunderle. So 7.30 M i. Kloster, 9 PfG, 
18.30 AM, Verstorbene der Familie Kuhn 
und Rembold, Karl und Rosalia Maria 
Ortler und Angehörige, Walter Hefele. Do 
18 Rkr, 18.30 AM Alois Schmidt u. Eltern, 
Centa Altmann und verstorbene Angehö-
rige.

Deuringen, St. Gabriel, 
Kapellenstr. 6 
Sa 18 BG, 18.30 VAM. Di 18 Rkr. Do 18.30 
M (St. Josef).

Göggingen, St. Georg und Michael, 
Von-Cobres-Straße 8 O

So 8.30 Rkr (Hessingkirche), 9 Klinik-
gottesdienst (Hessingkirche), 9.15 PfG, 
Angeh. d. Fam. Engbring/Schreitmüller, 
Anna u. Johann Storr m. Anna u. Eugen 
Schwarz. Mo 17 Rkr. Di 9 Euch.-Feier. Mi 
15.30 Andacht (AWO Altenheim Gög-
gingen), 18.30 Dankmesse z. silbernen 
Priesterjubiläum v. Herrn Nikolaus Wur-
zer, Felix Kurz m. Angeh. Fr 9 Euch.-Feier, 
Richard Sedran.

Göggingen, Kuratie St. Johannes 
Baptist (Kur), 
Friedrich-Ebert-Str. 10
Sa 18 Festgottesdienst zum Patrozinium 
St. Johannes mit Vorstellung der Firmbe-
werber - mitgestaltet durch d. Choratie, 
anschließend Johannisfeuer, Kurt u. Mar-
ta Maier. Di 18.30 Abendlob. Do 18.30 
AM.

Göggingen, Zum Heiligsten Erlöser, 
Wellenburger Str. 58
Sa 18.30 VAM, JM Rosa Gonciarz. So 
10.30 PfG. Mo 17 Rkr. Di 9 M Anton Ma-
ringgele, 17 Rkr. Mi 19 AM Karoline Eg-
ger m. Angehörigen. Do 17 Rkr. Fr 10 M 
zu Ehren der Mutter Gottes, 17 Rkr.
  
Haunstetten, St. Albert, 
Tiroler Str. 7
So 9.15 M, JM Hedwig Wittmayer und 
verstorbene Angehörige, Verstorbene El-
tern der Familie Brandmeier. Di 8 M, 8.30 
Rkr. Mi 18.30 Rkr, 19 M. Fr 8 M, 8.30 Rkr.

Haunstetten, St. Georg, 
Dudenstr. 4 O

Sa 8 M (MGK), 17 Rkr. So 8 M, JM Josefa 
Aßfalg, 9 Wortgottesfeier m. Kommuni-
onspendung (Klinik Süd), 10.30 M f. d. 
Pfarrfamilie St. Georg u. St. Albert, 15.30 
Familienrosenkranz, 19 M. Mo 17 Rkr. 
Di 17 Rkr, 18.30 M (Klinik Süd). Mi 16 M 
(AWO Heim), 17 Rkr. Do 18.30 BG u. Stille 
Anbetung, 19 M. Fr 17 Rkr.

Haunstetten, St. Pius, 
Inninger Str. 29
Sa 14.30 Krankengottesdienst, 17.30 BG, 
18 Vesper, 18.30 VAM, Hedwig u. Heinrich 
Blachnik, Maksymilian u. Edith Okon, Ag-
nes Mansfeld, Elt. u. Geschwistern, Frau 
Anna Frank, armen Seelen, Wolfgang 
Zwick. So 8.30 M Maria Burda, Paul Duda 
u. alle Verstorbene, 10.30 M m. Jugend-
chor Regenbogen, Fam. Oberst - Maria 
Blumenröther, 10.30 Kinderwortgottes-
dienst f. d. Kleinen im Franziskussaal. Di 
19 M. Mi 9.30 M. Do 8.15 Frühstückstreff 
im Franziskussaal, anschl., 9.30 M Ger-
hard Bania u. Elt. Hoch u. Bania. Fr 9.30 
M, 15 M im Seniorenwohnheim Wetter-
stein, 17 Rkr.

Inningen, St. Peter u. Paul
Sa 14 Tauftag, Taufe: Felix Alan Naisser 
u. Sophie Dunz. So 9.30 Patrozinium m. 
Vorst. d. Firmbewerber, - m. Kirchen-
chor u. NeGeLi anschl. Pfarrfest, Walter 
u. Emilie Bauer, Alois Höfle m. verst. 
Elt. Mo 18 Rkr. Di 18 Rkr, 18.30 AM, Al-
fred Lohner u. Eltern, Katharina u. Josef 
Herbst. Do 18.30 Abendlob. Fr 18.30 AM, 
Peter Rupprecht m. Angeh., Josef Häu-
chele mir Sohn Robert.

Kriegshaber, Heilig Geist, Kapelle im 
Zentralklinikum Augsburg, 
Stenglinstraße 2
Sa 19 M. So 10 M. Mo 19 M. Di 8 M. Mi 
16 M. Do 16 Rkr. Fr 19 Wort-Go-Feier.

Kriegshaber, Heiligste Dreifaltigkeit, 
Ulmer Straße 199 O

Sa 17.15 Rkr, 17.30 BG, 18 VAM Elisabeth 
März. So 10 Fest-Go z. Pfarrfest musika-
lisch gestaltet vom Chor Gaudeamus u. 
d. Jugendband Trinity. Mo 18 Rkr i. d. 
SK, 18.30 AM i. d. Seitenkapelle, Helmut 
Winter. Mi 8.30 Rkr i. d. SK, 9 M i. d. Sei-
tenkapelle, Therese Briglmeir. Do 8.30 
Rkr i. d. SK, 9 M i. d. SK.

Kriegshaber, St. Thaddäus, 
Ulmer Straße 63 O 
Sa 11 Taufe: Larissa Zenetti, 17.30 BG, 18 
VAM. So 9.30 PfG, Stefan Henger, 9.30 

Kleinkindergottesdienst i. d. UK, 11 M i. 
St. Wolfh. im Thaddäus-Zentrum, 11 Itali-
enischer PfG d. Katholischen ital. Mission 
Augsb., 16 Go d. Kath. Afrikanischen Ge-
meinde Augsb. i. deutscher/englischer/
französischer Sprache i. St. Wolfh. im 
Thaddäus-Zentrum, Gebet f. d. Nöte u. 
Sorgen i. Afrika. Mo 18 M i. d. Turmka-
pelle. Di 9 M anschl. Rkr i. d. UK. Mi 11 
Go i. d. Albaretto-Hotelresidenz, Luther-
King-Str. 10, Haus 3. Do 18 M i. d. Turm-
kapelle. Fr 9 M i. d. Turmkapelle, Fam. 
Micheler - Schweiger.

Leitershofen, Exerzitienhaus, 
Krippackerstr. 6
Sa 7.15 M. So 11 M, danach Mittagessen 
möglich (vorher Anmeldung an der Re-
zeption). Mo-Fr 7.15 M.

Leitershofen, Zum auferstandenen 
Herrn, 
Riedstraße 16
So 10.45 Fest-Go z. Pfarrfest m. Aufnah-
me d. neuen Ministranten, musik. ge-
staltet vom Kirchenchor m. Chorsätzen; 
anschl. Pfarrfest auf dem Kirchplatz, Ka-
tharina Hof, Kurt Lippert, JM Johann Ku-
gelmann. Mo 18 Rkr. Di 18.30 M Johann 
u. Hedwig Stengl, Theresia Mayer. Fr 10 
M, 18.30 Jahreshauptversammlung des 
Kirchenbauvereins St. Oswald e.V. im PH.

PG Oberhausen/Bärenkeller
St. Martin, Oberhausen. Sa 18 Rkr u. 
BG, 18.30 VAM Johann Sarcher, Angeh. d. 
Fam. Schenkl. So 9 BG, 9.30 M Salvatore 
u. Giuseppa Cava, Cosima Argese, Pas-
qalina Mileto, Nicola Rizzato, Maria Avi-
tabile u. Vincenzo Agunzo. Di 8.30 Rkr. 
Mi 17.30 Rkr. Do 17.30 Rkr, 18 M anschl. 
Eucharistische Anbetung, Angeh. d. Fam. 
Seifert u. Verwandte. Fr 17.30 Rkr. St. 
Joseph, Oberhausen. So 8.30 M Alfred 
Steindl u. Elt. Do 9 M Viktoria Weber. St. 
Peter u. Paul, Oberhausen. Sa 17.30 
Rkr. So Pfarrfest PP -KEINE Messint. i. PP, 
10.30 Fest-GD z. Patrozinium; Musik. Ge-
staltung: Spatzenmesse v. W. A. Mozart f. 
Chor, Orchester u. Solisten, 17.30 Rkr. Mo 
17.30 Rkr. Di 9 M CC-Bruderschaft, 17.30 
Rkr. Mi 17.30 Rkr, 18 M. Do 17.30 Rkr. 
Fr 9 M Fam. Elger u. Renzer, 17.30 Rkr. 
St. Konrad, Bärenkeller. So 10 Gemein-
degottesdienst, Angeh. d. Fam. Matz, Jo-
hann Frohnwieser JM, Alwin Anzenberger 
u. Hannes Lanzinger, 19 Abendmesse, 
Emma u. Hermann Seiler. Mo 9.30 Rkr, 
10 M. Di 18 Eucharistische Anbetung. 
Mi 7 Morgengebet, 9 Hausfrauenmesse 
anschl. Rkr. Fr 8 M anschl. Rkr, Verst. d. 
Fam. Sikosek.
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Pfersee, Herz-Jesu, 
Franz-Kobinger-Str. 2 O

Sa 9 M Johann Herrmann, 14 Taufe: 
Gordon Jäckle, 16.30 BG, 16.30 Klein-
kindergottesdienst, 18 VAM Jan Kon-
tanzia Manka und Karl und Erna Mliko, 
Elt. D´Introno, Sr. Maria Jakoba Elisabeth 
Böck, Frau Walburga Höhr u. Heinz Feld-
meier, Hubert Czopa u. Elt. So 6.45 BG, 
7.15 M Karolina Blank, 10 Pfarr- u. Fam.-
Gottesdienst zum Patrozinium (mit d. 
Pfersingern u. Herz Jesu Bläsern), 17.45 
Rkr (Marienkapelle), 18.30 Abendmes-
se Hans Schreckenbach, Helmut Geirhos 
u. Erika Ebert, Eltern Plaseller, Mathilde 
Loder undMario und Renata Antonelle. 
Mo 9 M, Josef Asam, Franz Gerner, Elt. 
u. Schwiegereltern, Maria u. Herbert 
Günther, 17 Rkr (Marienkapelle), 17.30 
M (Kloster). Di 9 M Fam. Kreiser u. An-
geh., Barbara Felder, Josef Bader, Horst 
Epple, 17.45 Rkr (St. Michael), 18.30 AM 
(St. Michael), Freunde und Verwandte 
der Familie Bonengel, Marlies Schnep-
pe. Mi 9 M, Elt. Christa, 17.45 Rkr (Ma-
rienkapelle), 18.30 AM, Erzbischof Josef 
Stimpfle. Do 6.30 M (Kloster), 9 M Maria 
und Anton Broll, 17 Rkr (Marienkapelle). 
Fr 9 M, Angeh. d. Fam. Hennig, 17.15 
Rkr (Marienkapelle), 18 M, anschließend 
eucharistische Anbetung bis 19.30 Uhr, 
Franz und Maria Sellmeir, zu Ehren d. Hl. 
Gottesmutter.

Stadtbergen, Maria, Hilfe der Christen, 
Bismarckstraße 63
So 10.15 Rkr, 10.45 M Karolina Blank, Jo-
sef u. Lydia Selenski, JM Stephanie Scha-
bert. Mo 8.30 Rkr. Di 8.30 Rkr. Mi 8.30 
Rkr. Do 8.30 Rkr, 9 M. Fr 8.30 Rkr.

Stadtbergen, St. Nikolaus, 
Schulstraße 2
Sa 15.30 M im Altenheim Schlössle, 
16.30 M i. d. Dr.-Frank-Stiftung, 17.55 
Rkr. So 9.15 PfG. Mo 19.30 Bibelgruppe 
im PH. Di 17 Rkr. Mi 17.55 Rkr, 18.30 M, 
JM Johann u. Anna Wiedholz, Walter Fi-
scher.

Dekanat Augsburg-Land

Achsheim, St. Peter u. Paul, 
Kirchweg 2
So 8.30 Rkr, 9 PfG, Walter Ullmann, Jo-
hann u. Kreszenz Schierle m. Angehöri-
gen, Johann u. Josefa Weißenböck, Anna 
Anzenhofer, Johann u. Maria Lauter m. 
Tochter, Maria, Franz u. Johann Eberle, 
11.30 Taufe: Alexander Weißenböck. Mo 
18 Rkr i. d. Grotte. Mi 18.30 Rkr, 19 M.

Adelsried, St. Johannes der Täufer, 
Kirchgasse 4
Sa  18 VAM, JM Michael Schaller, Vikto-
ria Schaller u. Max Probst. So 9.30 PfG, 
Pfarrfest, mit Einführung d. neuen Minis-
tranten, M f. Lebende u. † d. Pfarrei. Di 
18 M. Do 18 M Paula u. Alois Ohnesorg.

Autobahnkirche a. d. Autobahnausfahrt 
Adelsried. - So- u. Feiert. 8, 10 u. 18 Go.

Affaltern, St. Sebastian, 
Pfarrer-Brümmer-Straße 
So 11 Albanusfestgottesdienst, Maria 
Giebisch JM, Elisabeth JM u. Alban Biele, 
12 Albanusbruderschaftsversammlung 
mit Imbiss im Pfarrheim. Mi 19 Rkr.

Anhausen, St. Adelgundis, 
Adelgundisstraße 12
So 10.30 M, Kinderkirche, Frieda u. Ägi-
dius Ortler u. † der Fam. Ortler, Eltern 
Kraus, Xaver u. Maria Reiter u. Klara Ba-
der. Do 8 Rkr, 8.25 M.

Anried, St. Felizitas, 
Reichenbachstr. 8
So 8.30 M, Dreißigst-M Irmgard Motloch, 
Dreißigst-M Lucia Eisele. Mi 19 M. 

Aystetten, St. Martin, 
Martinsplatz 4
Sa 10 Taufe: Noah Spann, 17 Rkr. So 
10.30 M m. Segnung d. Firmlinge, JM 
Adam Geiß jun., Adam Geiß sen. Di 9 M, 
8.30 Rkr. Do 9 M i. d. alten Kirche.

Baiershofen, St. Leonhard, 
St.-Michael-Str. 8
Sa 14 Taufe: Annelie Wening. So 10 M 
Sepp Fischer u. Eltern, Christine Hampp.

Batzenhofen, St. Martin, 
Martinstr. 6 
Sa 10 Firmung: Firmspender Prälat Manz. 
So 9 Rkr, 9.30 PfG u. Dankgottesdienst 
d. Firmlinge, Verw. Feirtag u. Zimmer-
mann, Alfred u. Lydia Demharter. Di 
18.30 Rkr um Gedeihen d. Feldfrüchte 
(Sebastianskapelle Batzenhofen), 19 M 
(Sebastianskapelle Batzenhofen), Peter 
Liepert, Verst. Burkart u. Reitmair. Do 9 
M. Fr 19.30 Go am Johannisfeuer (auf d. 
Anhöhe zwischen Batzenhofen u. Ret-
tenbergen - nur bei gutem Wetter) - bei 
schlechtem Wetter: 19.30 Uhr M i. d. St. 
Martinskirche.

Biberbach, St. Jakobus maj., 
Am Kirchberg 24
Sa 12.30 Trauung: Wiblishauser u. Sau-
le, 18.30 Rkr u. BG, 19 Johannifeier mit 
Sonnwendfeuer im Dirr-Stadel (mit Kol-
ping), Josef Dirr u. verst. Angeh., Willi 
Leis, † Bayer u. Küchelbacher. So 9.45 
(Klein-)Kindergottesdienst, 10 PfG, 15 
Kirchenführung, 18.30 Rkr. Di 8 M Josefa 
Fischer u. Dora Hafner, Jakob u. Therese 
Meitinger, Pfarrer Georg Steger, Kaspar 
Spengler u. Franziska Failer. Do 18.30 
Rkr, 19 M † Fam. Steffes u. Huber, Xa-
ver u. Frieda Bayer u. verst. Angeh., Hans 
Baur u. verst. Angeh., Karl JM u. Maria 
Schuster.

Biburg, St. Andreas, 
Ulmer Straße 6
So 10.15 PfG, Maria Erdle, Lorenz Nuß-
baum, Franz Fleiner, Albert Maier u. 
verst. Angeh., 18.30 M im Koinoniahaus.

Bonstetten, St. Stephan, 
Kirchstraße 2
Sa 18.30 Rkr u. BG, 19 VAM f. Dreißigst-
gedächtnis Barbara Streil. So 8.30 BG, 9 
PfG, 10.30 Taufe: Leon u. Ben Czerno-
schek. Mo 8 M Anton Bschorr. Mi 8 M 
Josepha u. Georg Gleich. Do 19 Rkr.

Diedorf, Herz Mariä, 
Marienplatz 2
So 10 Pfarr- u. Fam.-Go. m. Aufnahme d. 
neuen Ministranten, Schmid-Nerb-Hein-
rich, Friedrich u. Karolina Grüner, Maria 
Keller, Anton Kratzer u. Oskar Schneider, 
Pschera, Schaffer, Mayer, Alois Wienerl u. 
Johann Wienerl, Verst. Abbt u. Fleiner, 18 
AM an d. Waldkirche - bei ungünstiger 
Witterung i. Herz Mariä, gest. v. d. Kol-
pingsfamlilie. Di 18.25 Rkr, 19 AM i. St. 
Bartholomäus, Theresia Fischer, Brenner, 
Hunfeld u. Seitz. Mi 10 Go im Haus Vin-
zenz. Do 18.25 Rkr. Fr 8.30 Go, Medard 
Simnacher.

Dinkelscherben, St. Anna, 
Spitalgasse 8
Sa 14 Taufe, 18.30 Rkr u. BG bis 18.45 
Uhr, 19 VAM Alois Schütz u. Barbara u. 
Alexander, Rudolf Weikhart, Johann u. 
Theresia Katzenschwan, Maria Stecker-
meier, Georg Mayrock, Gertrud Höck, 
Anton Höck, Thekla u. Michael Endres, 
Maria Gebert u. Thekla Hüller, Annama-
rie Gilink Paul Janik, Agathe Schmid. So 
9.30 Rkr, 10 M Xaver Wiener, Sebastian 
u. Barbara Nadler, Walter Titze, Elisabeth 
u. Sebastian Scherer, Paul Schreiber, An-
ton u. Berta Guggemos u. † Kraus, Cen-
ta u. Franz Sachse, Thomas Fraas, Gerda 
Steiner, gef. Krieger Lorenz Steiner, Her-
mann Eberhardt JM, Rosa Eberhardt JM, 
Max Eberhardt, Dreißigst-M Annemarie 
Knöpfle. Do 19 M Bruno Lindenfelser, 
Paula Zisch, Digna JM u. Arnold Noske. Fr 
16 M i. Altenheim, Inge u. Josef Lichtblau 
u. Gerald Drobny, Anna Podoba, Klaus-
Peter Hafner, Theophil Grunwald, 17.30 
Famileinwanderung zum Kapellenfest in 
Siefenwang, Treffpunkt: Parkplatz Haf-
nerbank, 19 Kapellenfest in Siefenwang: 
M Anna u. Otto Schmid, Sohn Peter u. 
Angeh. Schmid u. Nachtrub, † Einwohner 
von Siefenwang.

Emersacker, St. Martin,
Lauterbrunner Str. 2
Sa 17.30 Rkr u. BG, 18 VAM, Josef Ku-
chenbaur JM, Max u. Franziska Weldis-
hofer m. Fam., Margarethe JM u. Xaver 
Schmuttermair. Di 8.30 M am Gnadenal-
tar, Rosina u. Ludwig Fischer. Do 18.30 
Rkr, 19 M Agathe Gumpp. St. Martin, 
Heretsried, Sa 14 Taufe. So 8.45 PfG f. 
d. Leb. u. † d. PG, Anton u. Veronika Has-
linger, Anna u. Franz Elgner u. Anna u. 
Anton Huber, Centa u. Xaver Wais, Franz 
Huber. Mi 9 M. St. Vitus.  Lauterbrunn, 
So 10 M Werner Fischer, Alois Wiede-

mann, Josef u. Franziska Fischer u. Elt., 
Maria Kratzer, Johann u. Candida Fichtel 
u. Franziska Scholz, Johann u. Maria Meir 
m. Johann, Andreas u. Theres, Adolf Mit-
tring JM. Mi 18.30 Rkr, 19 M, 19.30 Bibel-
kreis im Pfarrsaal Lauterbrunn.

Ettelried, St. Katharina, 
Pfarrer-Bort-Straße 2
Sa 19 VAM Centa u. Georg Erdt, Johann 
Potsch u. Hermann Seibold, Walburga u. 
Xaver Ausberger m. Eltern. Mi 19 M Pfr. 
Michael Zeitlmeier, Clemens Baumeister 
JM, Wilhelmine Fendt.

Fleinhausen, St. Nikolaus, 
Dekan-Prölle-Straße 1
So 10 M Martin Reitmayer JM Erich Stuh-
ler, Eltern u. Schwiegereltern. Di 18.30 
Rkr, 19 M Anton Fendt, † Verwandtschaft 
Scherer u. Merk, Johann Kastner u. El-
tern Hartmann, Adolf Hillenbrand, Walter 
Almus u. † Angehörige Almus, Bunk u. 
Schuster.

Gablingen, St. Martin, 
Schulstraße 19
Sa  14.30 Taufe: Lukas Gröber, 18.30 
Rkr, BG, 19 VAM Viktoria u. Pius Kaiser, 
Johann Eberle m. Angehörigen, † Janni 
u. Schindlmair, Afra Schuster. So 10.30 
Waldgottesdienst am Rosshimmel, 
Emma u. Andreas Dössinger, Rita Porst 
m. † Buck u. Wiedemann, 18.30 Rkr i. 
d. Grotte. Di 18.30 Rkr, 19 M. Mi 18.30 
Rkr, 19 Vesper. Do 18 Anbetung u. Rkr, 19 
M Eva u. Paul Bammer, Paul Geißler m. 
Angehörigen. Fr 8.15 Laudes u. M, Georg 
Bergmair m. Eltern.

Gersthofen, PG St. Jakobus (StJ), 
Schulstraße 1
Maria, Königin des Friedens (MKdF), 
Johannesstraße 4 O

Sa PGH: 9.30 Wort-Gottes-Feier, MKdF: 
17.15-17.45 BG, 18 VAM. So MKdF: 8.30 
PfG, StJ: 10.15 M Johann Meir, JM Rudolf 
Kiechl. Mo StJ: 9 M. Di MKdF: 19 M. Mi 
StJ: 9 M. Do UlK: 9.45 Stille Anbetung, StJ: 
19 M. Fr AWO: 14.45 Andacht/Wort-Got-
tes-Feier, StE: 17 Rkr, 17.30 M Kolarski-
Schneider.

Grünenbaindt, St. Peter u. Paul, 
St.-Leonhard-Straße
Di 19 M.

Häder, St. Stephan, Kirchplatz 5
So 8 Uhr Bittgang nach Buch, 12.30 Rkr 
i. d. Kapelle. Di 8.30 Rkr i. d. Kapelle. Do 
19 AM Johann Hafner u. Johann Mayr, Jo-
hann Mayr u. Angehörige.

Hainhofen, St. Stephan, 
Am Kirchberg 10 
Sa 18 VAM, Fam. Paar u. Wenninger, 
Rosa u. Anton Mohr. So 9 PfG, musika-
lische Gestaltung Sängerinnen u. Sänger 
von Frau Sieglinde Damisch-Kusterer. Mo 
8 M. Mi 8 M. Do 8 M i. Schlipsheim.

Herbertshofen, St. Clemens, 
Klemensstraße 12
Sa 17.25 Rkr u. BG, 18 VAM Johann Dei-
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Verschiedenes

ßer u. Angehörige, Paul Helmschrott u. † 
Angeh. Helmschrott u. Weidisch, zu Eh-
ren d. Muttergottes, z. Dank, † d. Fam. 
Steidle, Pröll, Ruf u. Helfer. So 10 Zeltgot-
tesdienst z. Jubiläum SV Erlingen - Sonn-
tagsgottesdienst, f. d. † Mitglieder des 
Sportvereins Erlingen, 18 Rkr i. d. Kap. St. 
Martin Erlingen, 18.30 Rkr. Mo 18.30 Rkr. 
Di 18.30 Rkr. Mi 18.30 Rkr. Do 18.25 Rkr, 
19 M Geistl. Rat Paul Metz u. Maria Metz, 
Paul Günther, JM Martha Wiedenmann, 
f. Lebende u. Verstorbene d. Fam. Kapi-
nos, Lis, Kozolubski, Karolina u. Matthäus 
Steidle, † Steidle u. Lang. Fr 18.30 Rkr.

Hirblingen, St. Blasius, 
Wertinger Straße 26
Sa 10 Firmung in St. Martin Batzenhofen. 
So 9.30 PfG, Hildegard Völk JM, Günter 
Heß, Leonhard Schrettle u. verst. Angeh., 
Wenzel Fuchs, † Seemiller u. Colombo u. 
Angeh., Franz u. Franziska Wittmann u. 
Sohn Franz, Zenta u. Josef Baumgartl. Di 
8.15 M. Mi 18.30 Rkr, 19 M. Fr 8.15 M 
Bärbel Happach u. Heinz Kustermann.

Horgau, St. Martin, Martinsplatz 1
Sa 19 VAM bei gutem Wetter bei d. Jo-
hanneskapelle (St. Maria Magdalena 
Horgauergreut), Johann Holland. So 9 PfG 
(St. Maria Magdalena Horgauergreut), 
Hans-Jörg Hampp u. † Hampp. Di 19 M 
(St. Maria Magdalena Horgauergreut), 
Maria u. Josef Lang, Xaver u. Erna Rasch. 
Mi 19 M (St. Franz-Xaver Bieselbach), 
Rottmair. Do 19 M (St. Maria Magdale-
na Horgauergreut), Elt. Böck, Ullmann m. 
Silvia, Julianna u. Fritz Kimmel.

PG Dietkirch/Kutzenhausen/Ustersbach, 
Agawang, St. Laurentius, 
Sa 8 Rkr. Di 8 Rkr. Mi 19 M Johann u. 
Maria Zott u. Sohn Lorenz, Afra u. Karl 
Dietrich u. verst. Angeh. Do 8 Rkr. Fr 19 
Rkr. Dietkirch, St. Johannes Baptist,   
So 9.30 Fest-Go zur Firmung m. Hwst. 
Herrn Weihbischof Florian Wörner, 12.30 
Rkr (St. Peter u. Paul Wollishausen). Di 
18 Rkr (Kapelle St. Leonhard Gesserts-
hausen), 18.30 M (Kapelle St. Leonhard 
Gessertshausen), Maria u. Alfred Weitzl, 
Elt. Schenzinger, Anna Wörle u. Amalie 
Groß. Döpshofen, St. Martin, So 13.30 
Rkr. Kutzenhausen, St. Nikolaus, So 9 
Fest-Go z. Albanusfest i. Buch (Kapelle 
St. Alban Buch), Franz Jaser u. † Angeh., 
Maria u. Robert Merk u. † Angeh., Max 
Buser, Matthäus u. Theresia Merk u. † 
Angeh., JM Josef Sandner. Mo 8 Rkr. Di 
19 M Maria Unverdorben u. † Angeh. Do 
8 Rkr. Margertshausen, St. Georg, Sa 
18 Rkr, 18.30 VAM Anna Klimmer u. † 
Angehörige, Richard JM u. Elfriede Sirch, 
Georg Doßner JM, Sebastian Pertschy. Do 
8.30 M Maria Pfleger. Rommelsried, St. 
Ursula, So 19 Rkr. Di 19 Rkr. Do 19 M. Us-
tersbach, St. Fridolin, Sa 19 VAM Johann 
Mairhörmann u. Angeh., Fritz Schütz u. 
Eltern, JM Eugen Winderl u. † Angeh. Do 
19 Gebetskreis (Kapelle St. Maria Mag-
dalena Baschenegg). Fr 18.30 Rkr, 19 M. 
Mödishofen, St. Vitus, Sa Mi 19 M Mar-
tin u. Klara Zott, Angela u. Robert Naß, 
Eleonore Naß u. Franz Wiedemann.

Langweid, St. Vitus, 
Augsburger Straße 28
Sa 18 Rkr u. BG, 18.30 PfG f. d. Leb. u. 
Verst. d. Pfarrei, Fam. Bierbichler u. Mi-
chael u. Centa Schmid. So 10 Kindergot-
tesdienst, Pfarrheim. Di 18 Rkr u. BG, 
18.30 M Franz Josef Seiberl. Mi 16 Got-
tesdienst im Haus Lechauenhof.

Meitingen, St. Wolfgang, 
St.-Wolfgang-Straße 2 
Sa 18 Rkr. So 8.30 PfG, M f. Leb. u. † d. 
PG, JM Theresia Ivenz m. Andreas u. Her-
mann Ivenz, 18.30 Rkr u. BG, 19 AM, Fritz 
Lohmer, JM Maria Baumann u. Siegfried 
Gröger u. † Angeh., JM Anna Gola, Julia-
na Wimmer, Therese Kessler, Adolf Sindl, 
JM Wilhelm Buhl, Anna Buhl, Wilhelm de 
Herré, JM Anna Lehnert, JM Gertrude Hoff-
mann, JM Dietmar Schimpp, JM Eva Maria 
Ludl, Elt. Ziegelmeier u. Siegfred Kalesse, 
Anton u. Helene Ludl, Willi Gallenberger. 
Mo 10 M im Johannesheim, Martha Pal-
ko u. Angeh., Geistl. Rat Wilhelm Zettler, 
† d. Fam. Fresch u. Deisenhofer, 18 Rkr. 
Di 9 M Anna Stuhlmüller u. Geschwister, 
Franz Gaugler, 9.50 Meditativer Tanz im 
Haus St. Wolfgang, 18 Rkr, 20 Time Out 
- On Tour im PH Herbertshofen, Thema: 
„Wohin führst Du mich?“. Mi 18 Rkr. Do 
18 Rkr, 20 Bibel- u. Gebetskreis im Haus 
St. Wolfgang. Fr 18 Rkr, 18.30 M f. d. † 
Mesnerinnen u. Mesner des Dekanates 
Augsburg-Land, zu Ehren des unbefleck-
ten Herzens, z. E. d. hl. Antionius z. Dank, 
Hermann Lehmeyer u. Tina Unsicker, Pau-
la u. Johannes Schulz, Berta Wald. Lan-
genreichen, St. Nikolaus, So 10 Go, Ma-
ria u. Sebastian Sing u. Enkel Leonhard u. 
† Angeh., 19 Rkr i. St. Stephan. Mi 18.30 
Rkr um geistl. Berufe u. BG bis 18.45 Uhr, 
19 M Anton u. Walburga Deuringer.

Neusäß, St. Ägidius, 
Bgm.-Kaifer-Straße 6 O

Sa 11 Taufe: Moritz Paul Fuchs, 18 BG, 
18.45 VAM d. PG, 18.15 Rkr, Leonhard 
Jochum. So 9 M anschl. Pfarrkaffee. Mi 
18.45 M i. d. Kap., 18.15 Rkr, Gabriele u. 
Wilhelm Karl. Do 17.15 Anbetung i. Stille 
i. d. Ägidiuskapelle. Fr 9 M i. d. Kap.

Neusäß, St. Thomas Morus, 
Gregor-Mendel-Straße 1 O 
Sa 10.30 M im Pflegeheim am Lohwald. 
So 10.30 Familienmesse z. Patrozinium, 
Lebende u. Verstorbene d. PG Neusäß, 
Erwin Schörner. Mi 14 Kranken- u. Senio-
renmesse. Do 18.45 M um d. Frieden i. d. 
Welt, 18.15 Rkr, Familen Deml, Hanauer 
u. Huber.

Oberschönenfeld, 
Zisterzienserinnen-Abtei,
Tägl. 16.55 Rkr i. d. Hauskapelle, 17.30 
Vesper. Sa 7 M Leb. u. Verst. d. Fam. Jo-
hann Ziegler, Maria Ciupa, Anna u. Karl-
Franz Späth. So 8.30 M Genoveva Trieb 
u. Eltern, Gerhard Kroy, Theresia Vogt, 
Henriette Fluhr. Mo 7 M Tilly Rausch, 
Gebhard Immler, i. e. bes. Anliegen. Di 
7 M Pfr. Adalbert Brunner, Eltern Frey u. 
Sohn Peter, Schwerkranke. Mi 7 M Ma-
ria Pesch, Fam. Worschech-Bär, z. E. d. 
hl. Josef i. e. bes. Anliegen. Do 7 M Leb. 
u. Verst. d. Fam. Saliger, Leb. u. Verst. d. 
Fam. Beblo, Agnes u. Paul Schaaf. Fr 7 M 
Johann Dittrich, Heribert Wagner, Johann 
Mayer.

Ottmarshausen, St. Vitus, 
St.-Vitus-Straße 6
So 10.30 M Kaspar Spengler u. Angehöri-
ge, Franziska Failer. Do 9 M.

Reutern, St. Leonhard, 
Ludwig-Rif-Str. 
So 8.45 PfG f. alle Leb. u. † d. Pfarrei, Jo-
hann Wagner, JM Walburga Keiß, Kaspar 
u. Josefa Leis u. † d. Fam. Hampp, Erwin, 
Maria u. Johann Wieland u. Sidonie Lutz, 
Georg u. Kreszenz Harthauser u. Elt., Lu-
ise Brandl u. Sohn Georg, Philomena u. 
Michael Wurm u. Söhne, Maria u. Josef 
Weigand, 18 St. Thekla: M u. Dankgottes-
dienst d. Firmlinge. Mi 18.30 Rkr, 19 AM, 
JM Leonhard Leis.

Steppach, St. Raphael, 
Kolpingstr. 8a
Sa 14 Taufe: Felix Wehner. So 11 Fam.-
Go. m. Kleinkindergottesdienst, Eleonore 
Weldishofer. Mi 8.25 Rkr, 9 M. Do 17.25 
Rkr (St. Gallus, Steppach), 18 M (St. Gal-
lus, Steppach).

Stettenhofen, Jesus, der gute Hirte,
Gablinger Straße 6
So 10 PfG f. d. Leb. u. Verst. d. Pfarrei, 
Valentin u. Maria u. Josef Baumann. Di 
18.15 Rkr. Mi 8.30 M.

Täfertingen, Mariä Himmelfahrt, 
Portnerstraße 4
So 9 M, 8.30 Rkr, Manfred Schwarz m. 
Elt. u. Schwiegereltern, Klaus Wiede-
mann. Di 18.45 M, 18.15 Rkr, Matthäus 
u. Barbara Zimmermann. Fr 9 M, 8.30 
Morgenlob.

Violau, St. Michael, 
St. Michael-Straße 8 O

Sa 13.30 Trauung: Sandra u. Peter Fi-

scher, Neumünster, 17.30 BG, 18 VAM, 
Johann Dirr u. Angeh. Rieger, Elisabeth 
Seitel, Günter Pahl, Elt. u. † Baur. So 9.30 
Rkr, 10 Pfarr- u. Wallfahrtsgottesdienst, 
M f. d. Leb. u. † d. PG, Wallfahrtstag zu 
Ehren d. Geburt des Täufers Johannes 
m. Auflegung d. Johannes-Hauptes, Alf-
red Abold, Max Hölzle, Bernhard Steppe, 
Großeltern u. Angehörige, Franz Schway-
er u. † Herreiner, Barbara Bermeitinger, 
Wilhelm u. Barbara Keis, Sonja Kullick. Mi 
8.30 BG, 9 Pilgermesse. Do Wallfahrt d. 
PG Altenmünster-Violau nach Mindelzell.

Welden, Mariä Verkündigung, Uzstr. 2
Sa 18 St. Thekla: VAM. So 10 PfG f. alle 
Leb. u. † d. Pfarrei, JM Ernst Müller, Anne-
lies Schühler u. Franz Kapfer, 18 St. Thek-
la: M u. Dankgottesdienst d. Firmlinge. Di 
18.30 Rkr, 19 AM, Beate u. Gerhard Bulla 
u. Anton Fink, Hermann Graf u. Elt., Erich 
u. Maria Enders u. Fam. Hofmann, Karl u. 
Maria Glaß, Werner Wagner, Ernst Grieb 
u. Erwin Ohnesorg, 20 Franziskushaus: 
Bibelkreis. Do 19 AM, Franz Kapfer u. † 
Geschw. u. Elt., Johann Weishaupt u. Egon 
Veith.

Kobelkirche bei Westheim, 
Maria Loreto, Kobelstraße 36
Sa 16 BG, 16.30 Rkr, 17 VAM Ida u. Josef 
Hefele. So 16.30 Rkr u. BG, 17 M Fam. 
Sibich, Charlotte u. Arnold Rothschädl 
Anna u. Otto Joas. Mo 8.15 Rkr. Di 8 BG, 
8.15 M Ida u. Josef Hefele, 9 Rkr. Mi 8 
BG, 8.15 M zu Ehren d. Gottesmutter von 
Loreto, 9 Rkr. Do 8 BG, 8.15 Fest-Go, zur 
lieben Mutter Gottes (K), Herbert Pach-
ner, 9 Rkr. Fr 14.20 Stadtwallfahrt vom 
Klinikum, 14.30 Rkr u. BG, 15 M † Anton 
Fischer u. Angeh.

Westheim, St. Nikolaus von Flüe, 
Von-Ritter-Straße 6 O

Sa 17.30 Rkr, 18 VAM Ehejubiläen anschl. 
Empfang i. Pfarrsaal. So 9.30 PfG, Michael 
Wörner JM. Di 17.30 Rkr, 18 M. Do 10 M 
im Notburgaheim. Fr 7.25 Schülermesse.

Willishausen, St. Martinus, 
Biburger Straße 8, 
So 8.30 BG, 9 M Verwandtschaft Reit-
mayer u. Mayr, Günther Bührle u. Jürgen 
Keß. Mi 19 M. Fr 8.30 M im Gebetsraum 
des Pfarrhofs.
m. Deubach, St. Gallus (StG),
Di 19 M † Kröner, Singer u. Eltern, Jo-
hann Schmerbeck, Anton Mayr u. Eltern, 
Eltern Kraus u. Leinauer, Walburga u. Fri-
dolin Kneißl, Theresia u. Mina Reitmayer, 
Emma Mayrhörmann.
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ßer u. Angehörige, Paul Helmschrott u. † 
Angeh. Helmschrott u. Weidisch, zu Eh-
ren d. Muttergottes, z. Dank, † d. Fam. 
Steidle, Pröll, Ruf u. Helfer. So 10 Zeltgot-
tesdienst z. Jubiläum SV Erlingen - Sonn-
tagsgottesdienst, f. d. † Mitglieder des 
Sportvereins Erlingen, 18 Rkr i. d. Kap. St. 
Martin Erlingen, 18.30 Rkr. Mo 18.30 Rkr. 
Di 18.30 Rkr. Mi 18.30 Rkr. Do 18.25 Rkr, 
19 M Geistl. Rat Paul Metz u. Maria Metz, 
Paul Günther, JM Martha Wiedenmann, 
f. Lebende u. Verstorbene d. Fam. Kapi-
nos, Lis, Kozolubski, Karolina u. Matthäus 
Steidle, † Steidle u. Lang. Fr 18.30 Rkr.

Hirblingen, St. Blasius, 
Wertinger Straße 26
Sa 10 Firmung in St. Martin Batzenhofen. 
So 9.30 PfG, Hildegard Völk JM, Günter 
Heß, Leonhard Schrettle u. verst. Angeh., 
Wenzel Fuchs, † Seemiller u. Colombo u. 
Angeh., Franz u. Franziska Wittmann u. 
Sohn Franz, Zenta u. Josef Baumgartl. Di 
8.15 M. Mi 18.30 Rkr, 19 M. Fr 8.15 M 
Bärbel Happach u. Heinz Kustermann.

Horgau, St. Martin, Martinsplatz 1
Sa 19 VAM bei gutem Wetter bei d. Jo-
hanneskapelle (St. Maria Magdalena 
Horgauergreut), Johann Holland. So 9 PfG 
(St. Maria Magdalena Horgauergreut), 
Hans-Jörg Hampp u. † Hampp. Di 19 M 
(St. Maria Magdalena Horgauergreut), 
Maria u. Josef Lang, Xaver u. Erna Rasch. 
Mi 19 M (St. Franz-Xaver Bieselbach), 
Rottmair. Do 19 M (St. Maria Magdale-
na Horgauergreut), Elt. Böck, Ullmann m. 
Silvia, Julianna u. Fritz Kimmel.

PG Dietkirch/Kutzenhausen/Ustersbach, 
Agawang, St. Laurentius, 
Sa 8 Rkr. Di 8 Rkr. Mi 19 M Johann u. 
Maria Zott u. Sohn Lorenz, Afra u. Karl 
Dietrich u. verst. Angeh. Do 8 Rkr. Fr 19 
Rkr. Dietkirch, St. Johannes Baptist,   
So 9.30 Fest-Go zur Firmung m. Hwst. 
Herrn Weihbischof Florian Wörner, 12.30 
Rkr (St. Peter u. Paul Wollishausen). Di 
18 Rkr (Kapelle St. Leonhard Gesserts-
hausen), 18.30 M (Kapelle St. Leonhard 
Gessertshausen), Maria u. Alfred Weitzl, 
Elt. Schenzinger, Anna Wörle u. Amalie 
Groß. Döpshofen, St. Martin, So 13.30 
Rkr. Kutzenhausen, St. Nikolaus, So 9 
Fest-Go z. Albanusfest i. Buch (Kapelle 
St. Alban Buch), Franz Jaser u. † Angeh., 
Maria u. Robert Merk u. † Angeh., Max 
Buser, Matthäus u. Theresia Merk u. † 
Angeh., JM Josef Sandner. Mo 8 Rkr. Di 
19 M Maria Unverdorben u. † Angeh. Do 
8 Rkr. Margertshausen, St. Georg, Sa 
18 Rkr, 18.30 VAM Anna Klimmer u. † 
Angehörige, Richard JM u. Elfriede Sirch, 
Georg Doßner JM, Sebastian Pertschy. Do 
8.30 M Maria Pfleger. Rommelsried, St. 
Ursula, So 19 Rkr. Di 19 Rkr. Do 19 M. Us-
tersbach, St. Fridolin, Sa 19 VAM Johann 
Mairhörmann u. Angeh., Fritz Schütz u. 
Eltern, JM Eugen Winderl u. † Angeh. Do 
19 Gebetskreis (Kapelle St. Maria Mag-
dalena Baschenegg). Fr 18.30 Rkr, 19 M. 
Mödishofen, St. Vitus, Sa Mi 19 M Mar-
tin u. Klara Zott, Angela u. Robert Naß, 
Eleonore Naß u. Franz Wiedemann.

Langweid, St. Vitus, 
Augsburger Straße 28
Sa 18 Rkr u. BG, 18.30 PfG f. d. Leb. u. 
Verst. d. Pfarrei, Fam. Bierbichler u. Mi-
chael u. Centa Schmid. So 10 Kindergot-
tesdienst, Pfarrheim. Di 18 Rkr u. BG, 
18.30 M Franz Josef Seiberl. Mi 16 Got-
tesdienst im Haus Lechauenhof.

Meitingen, St. Wolfgang, 
St.-Wolfgang-Straße 2 
Sa 18 Rkr. So 8.30 PfG, M f. Leb. u. † d. 
PG, JM Theresia Ivenz m. Andreas u. Her-
mann Ivenz, 18.30 Rkr u. BG, 19 AM, Fritz 
Lohmer, JM Maria Baumann u. Siegfried 
Gröger u. † Angeh., JM Anna Gola, Julia-
na Wimmer, Therese Kessler, Adolf Sindl, 
JM Wilhelm Buhl, Anna Buhl, Wilhelm de 
Herré, JM Anna Lehnert, JM Gertrude Hoff-
mann, JM Dietmar Schimpp, JM Eva Maria 
Ludl, Elt. Ziegelmeier u. Siegfred Kalesse, 
Anton u. Helene Ludl, Willi Gallenberger. 
Mo 10 M im Johannesheim, Martha Pal-
ko u. Angeh., Geistl. Rat Wilhelm Zettler, 
† d. Fam. Fresch u. Deisenhofer, 18 Rkr. 
Di 9 M Anna Stuhlmüller u. Geschwister, 
Franz Gaugler, 9.50 Meditativer Tanz im 
Haus St. Wolfgang, 18 Rkr, 20 Time Out 
- On Tour im PH Herbertshofen, Thema: 
„Wohin führst Du mich?“. Mi 18 Rkr. Do 
18 Rkr, 20 Bibel- u. Gebetskreis im Haus 
St. Wolfgang. Fr 18 Rkr, 18.30 M f. d. † 
Mesnerinnen u. Mesner des Dekanates 
Augsburg-Land, zu Ehren des unbefleck-
ten Herzens, z. E. d. hl. Antionius z. Dank, 
Hermann Lehmeyer u. Tina Unsicker, Pau-
la u. Johannes Schulz, Berta Wald. Lan-
genreichen, St. Nikolaus, So 10 Go, Ma-
ria u. Sebastian Sing u. Enkel Leonhard u. 
† Angeh., 19 Rkr i. St. Stephan. Mi 18.30 
Rkr um geistl. Berufe u. BG bis 18.45 Uhr, 
19 M Anton u. Walburga Deuringer.

Neusäß, St. Ägidius, 
Bgm.-Kaifer-Straße 6 O

Sa 11 Taufe: Moritz Paul Fuchs, 18 BG, 
18.45 VAM d. PG, 18.15 Rkr, Leonhard 
Jochum. So 9 M anschl. Pfarrkaffee. Mi 
18.45 M i. d. Kap., 18.15 Rkr, Gabriele u. 
Wilhelm Karl. Do 17.15 Anbetung i. Stille 
i. d. Ägidiuskapelle. Fr 9 M i. d. Kap.

Neusäß, St. Thomas Morus, 
Gregor-Mendel-Straße 1 O 
Sa 10.30 M im Pflegeheim am Lohwald. 
So 10.30 Familienmesse z. Patrozinium, 
Lebende u. Verstorbene d. PG Neusäß, 
Erwin Schörner. Mi 14 Kranken- u. Senio-
renmesse. Do 18.45 M um d. Frieden i. d. 
Welt, 18.15 Rkr, Familen Deml, Hanauer 
u. Huber.

Oberschönenfeld, 
Zisterzienserinnen-Abtei,
Tägl. 16.55 Rkr i. d. Hauskapelle, 17.30 
Vesper. Sa 7 M Leb. u. Verst. d. Fam. Jo-
hann Ziegler, Maria Ciupa, Anna u. Karl-
Franz Späth. So 8.30 M Genoveva Trieb 
u. Eltern, Gerhard Kroy, Theresia Vogt, 
Henriette Fluhr. Mo 7 M Tilly Rausch, 
Gebhard Immler, i. e. bes. Anliegen. Di 
7 M Pfr. Adalbert Brunner, Eltern Frey u. 
Sohn Peter, Schwerkranke. Mi 7 M Ma-
ria Pesch, Fam. Worschech-Bär, z. E. d. 
hl. Josef i. e. bes. Anliegen. Do 7 M Leb. 
u. Verst. d. Fam. Saliger, Leb. u. Verst. d. 
Fam. Beblo, Agnes u. Paul Schaaf. Fr 7 M 
Johann Dittrich, Heribert Wagner, Johann 
Mayer.

Ottmarshausen, St. Vitus, 
St.-Vitus-Straße 6
So 10.30 M Kaspar Spengler u. Angehöri-
ge, Franziska Failer. Do 9 M.

Reutern, St. Leonhard, 
Ludwig-Rif-Str. 
So 8.45 PfG f. alle Leb. u. † d. Pfarrei, Jo-
hann Wagner, JM Walburga Keiß, Kaspar 
u. Josefa Leis u. † d. Fam. Hampp, Erwin, 
Maria u. Johann Wieland u. Sidonie Lutz, 
Georg u. Kreszenz Harthauser u. Elt., Lu-
ise Brandl u. Sohn Georg, Philomena u. 
Michael Wurm u. Söhne, Maria u. Josef 
Weigand, 18 St. Thekla: M u. Dankgottes-
dienst d. Firmlinge. Mi 18.30 Rkr, 19 AM, 
JM Leonhard Leis.

Steppach, St. Raphael, 
Kolpingstr. 8a
Sa 14 Taufe: Felix Wehner. So 11 Fam.-
Go. m. Kleinkindergottesdienst, Eleonore 
Weldishofer. Mi 8.25 Rkr, 9 M. Do 17.25 
Rkr (St. Gallus, Steppach), 18 M (St. Gal-
lus, Steppach).

Stettenhofen, Jesus, der gute Hirte,
Gablinger Straße 6
So 10 PfG f. d. Leb. u. Verst. d. Pfarrei, 
Valentin u. Maria u. Josef Baumann. Di 
18.15 Rkr. Mi 8.30 M.

Täfertingen, Mariä Himmelfahrt, 
Portnerstraße 4
So 9 M, 8.30 Rkr, Manfred Schwarz m. 
Elt. u. Schwiegereltern, Klaus Wiede-
mann. Di 18.45 M, 18.15 Rkr, Matthäus 
u. Barbara Zimmermann. Fr 9 M, 8.30 
Morgenlob.

Violau, St. Michael, 
St. Michael-Straße 8 O

Sa 13.30 Trauung: Sandra u. Peter Fi-

scher, Neumünster, 17.30 BG, 18 VAM, 
Johann Dirr u. Angeh. Rieger, Elisabeth 
Seitel, Günter Pahl, Elt. u. † Baur. So 9.30 
Rkr, 10 Pfarr- u. Wallfahrtsgottesdienst, 
M f. d. Leb. u. † d. PG, Wallfahrtstag zu 
Ehren d. Geburt des Täufers Johannes 
m. Auflegung d. Johannes-Hauptes, Alf-
red Abold, Max Hölzle, Bernhard Steppe, 
Großeltern u. Angehörige, Franz Schway-
er u. † Herreiner, Barbara Bermeitinger, 
Wilhelm u. Barbara Keis, Sonja Kullick. Mi 
8.30 BG, 9 Pilgermesse. Do Wallfahrt d. 
PG Altenmünster-Violau nach Mindelzell.

Welden, Mariä Verkündigung, Uzstr. 2
Sa 18 St. Thekla: VAM. So 10 PfG f. alle 
Leb. u. † d. Pfarrei, JM Ernst Müller, Anne-
lies Schühler u. Franz Kapfer, 18 St. Thek-
la: M u. Dankgottesdienst d. Firmlinge. Di 
18.30 Rkr, 19 AM, Beate u. Gerhard Bulla 
u. Anton Fink, Hermann Graf u. Elt., Erich 
u. Maria Enders u. Fam. Hofmann, Karl u. 
Maria Glaß, Werner Wagner, Ernst Grieb 
u. Erwin Ohnesorg, 20 Franziskushaus: 
Bibelkreis. Do 19 AM, Franz Kapfer u. † 
Geschw. u. Elt., Johann Weishaupt u. Egon 
Veith.

Kobelkirche bei Westheim, 
Maria Loreto, Kobelstraße 36
Sa 16 BG, 16.30 Rkr, 17 VAM Ida u. Josef 
Hefele. So 16.30 Rkr u. BG, 17 M Fam. 
Sibich, Charlotte u. Arnold Rothschädl 
Anna u. Otto Joas. Mo 8.15 Rkr. Di 8 BG, 
8.15 M Ida u. Josef Hefele, 9 Rkr. Mi 8 
BG, 8.15 M zu Ehren d. Gottesmutter von 
Loreto, 9 Rkr. Do 8 BG, 8.15 Fest-Go, zur 
lieben Mutter Gottes (K), Herbert Pach-
ner, 9 Rkr. Fr 14.20 Stadtwallfahrt vom 
Klinikum, 14.30 Rkr u. BG, 15 M † Anton 
Fischer u. Angeh.

Westheim, St. Nikolaus von Flüe, 
Von-Ritter-Straße 6 O

Sa 17.30 Rkr, 18 VAM Ehejubiläen anschl. 
Empfang i. Pfarrsaal. So 9.30 PfG, Michael 
Wörner JM. Di 17.30 Rkr, 18 M. Do 10 M 
im Notburgaheim. Fr 7.25 Schülermesse.

Willishausen, St. Martinus, 
Biburger Straße 8, 
So 8.30 BG, 9 M Verwandtschaft Reit-
mayer u. Mayr, Günther Bührle u. Jürgen 
Keß. Mi 19 M. Fr 8.30 M im Gebetsraum 
des Pfarrhofs.
m. Deubach, St. Gallus (StG),
Di 19 M † Kröner, Singer u. Eltern, Jo-
hann Schmerbeck, Anton Mayr u. Eltern, 
Eltern Kraus u. Leinauer, Walburga u. Fri-
dolin Kneißl, Theresia u. Mina Reitmayer, 
Emma Mayrhörmann.
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Dekanat Aichach-Friedberg

Baindlkirch, St. Martin,
St. Martin-Straße 3,
Sa 18 Rkr u. BG, 18.30 VAM, JM Sophie 
Bals m. Michael, JM Martina König m. 
Großeltern. So 10.15 Hochamt z. Patro-
zinium, anschließend Johannifest (St. Jo-
hannes Vogach), f. alle verst. aus Vogach 
vom Schützenverein, Friedrich Kiser, Jo-
sef Klaß mit Eltern und Geschwister, JM 
Johann u. Maria Graf m. Siegfried, Josef 
und Josefa Drexl mit Sohn Hans und Al-
fons Adam, Peter Kästle m. Verwandt-
schaft.

Mittelstetten, St. Silvester
Sa 19.30 VAM.

Ried, St. Walburga
So 9 PfG, JM Otto Johann, JM Anna u. Jo-
sef Sandner, Anneliese u. Helmut Rich-
ter, 10.15 Hochamt z. Patrozinium (St. 
Peter u. Paul Hörmannsberg), JM Peter 
u. Therese Sedlmeir m. Enkelin Katrin, 
Franz Winterholler u. Franz Loho, Paul u. 
Magdalena Wünsch m. Verwandtschaft, 
Peter Neumeir, JM Karl Kienle u. Veronika 
Lechner.

Dasing, St. Martin, 
Unterzeller Straße 10
Sa 14 Krankengottesdienst im Pfarrsaal, 
anschl. Kaffee u. Kuchen im Pfarrsaal. 
So 9.45 PfG d. PG m. Kinderevangelium, 
Andreas Sandmeir, Johann Marschalek 
m. Eltern, Maria Huber. Fr 18.30 Rkr, 19 
AM, JM Ursula u. Paul Keller m. Eltern, 
JM Hans Greppmeir, Konrad Geil, Anton 
Menzinger, Maria u. Karl Mayr, Erwin u. 
Elisabeth Mayr, Luise Emma Hildegard 
Reimann.Laimering, St. Georg, So 9.15 
Rkr, 9.45 PfG d. Pfarrei m. Kinderevan-
gelium, JM Johann Haas, JM Anton Wei-
chenberger und für die Verstorbenen 
der Verwandtschaft, Elt. Ruzicka u. Elt. 
Setzmüller. Rieden, St. Vitus, So 8.30 
PfG, JM Josef Grams, JM Anna Rieder, JM 
Elisabeth Mayr m. Peter u. Herta Mayr, 
Maria, Matthäus u. Peter Tremmel, Anna 
u. Margarethe Huber. Mi 19 AM, Stefan 
Schmidberger u. Fam. Treffler, Therese 
Fettinger. Taiting, Maria Verkündi-
gung, So 9.45 PfG, JM Monika Betz, Elt. 
Musiol, Ortschaft Bitzenhofen. Do 19 AM, 
Johann Mayr u. Elt. Finkenzeller, Johann 
u. Johanna Mayr, d. armen Seelen, d. † 
Mitglieder d. Bruderschaft.Wessiszell, 
Unschuldige Kinde, Di 19 AM, Fritz Eich-
ner, zur Mutter Gottes u. z. Schutzengel 
u. z. Dank. Ziegelbach, St. Michael,  So 
8.30 PfG, JM Maria u. Leonhard Wachin-
ger, Rupert Lechner.

Eurasburg Kuratie, Hl. Kreuz, 
Augsburger Straße 3
Sa 130 Jahrfeier des Veteranenvereins, 
18 M für die Verstorbenen, Gefallenen 
und Vermissten, anschl. Feier im Sport-
park. So 20.08 Gebet – 8 nach 8. Do 
19 M Peter u. Kreszenz Pletschacher m. 
Verwandtschaft, Theresia u. Rudolf Wal-
leczek.

Freienried, St. Antonius
So 8.30 M Johann u. Edeltraud Keller, Karl 
u. Maria Mayr, Reinhild u. Markus Stei-
genberger.

Friedberg, Stadtpfarrkirche St. Jakob,
Eisenberg 2
EF (Eucharistiefeier) WG (Wortgottesdienst)
Sa 9.30 M (EF) (AWO-Altenheim), Gott-
fried u. Maria Heckel m. Angeh., 11.30 
Taufe: (St. Stefan), 14 Taufe: (St. Afra im 
Felde), 14.30 Taufe, 18.30 Freiraum - Go 
f. junge Menschen (WG). So 9 M (EF) 
(St. Afra im Felde), Fam. Lasser u. Frie-
del, 9.15 Gemeindegottesdienst (EF), 
10.15 M (EF) (St. Stefan), Walter Köhler, 
10.30 Fam.-Go. (EF), Josef Seitz u. Elt., 
10.30 Kindergottesdienst „Kinder feiern 
Gott“ (WG) (Pfarrzentrum), 18 Rkr (WG), 
18.30 M (EF). Mo 18 Rkr (WG), 18.30 M 
(EF), Raymon Junger, Elt. u. Brüder u. 
Schwiegervater Matthias Goldstein. Di 
18 Eucharistische Anbetung, 18.30 M 
(EF), Fam. Sonnberger u. Verwandte. Mi 
8.30 M (EF), 16.30 M (EF) (Krankenhaus-
kapelle), 18.30 M (EF) (St. Stephan Wif-
fertshausen), JM Johann Lutz. Do 16.30 
M (EF) (Karl-So.Stift), Elisabeth Jelinek, 
18 Rkr (WG), 18.30 M m. „Bibel-teilen“ 
(EF) (Meditationsraum im Pfarrhaus). Fr 
8.30 M (EF), Hermann Frey , Elt. u. Bruder 
Ludwig, 15 Trauung.

Friedberg, Pallottikirche, 
Vinzenz-Pallotti-Straße 14
EF (Eucharistiefeier)
Sa 7.15 EF Josef Anderl. So 10.30 EF Ele-
onore Sonnenschein, 18 Vespergottes-
dienst. Mo 7.15 EF Hildegard Möck. Mi 
7.15 EF Eveline Möck. Do 7.15 EF Paul u. 
Johanna Menhofer. Fr 18 EF Maria u. Karl 
Müller u. Eltern Scherer.

Friedberg, Unseres Herrn Ruhe, 
Herrgottsruhstraße 29
Sa 8 Laudes, 8.30 Festmesse, Bitte in 
einem besonderen Anliegen, zum Dank 
u. zu Ehren des hl. Josef, anschl. Eucha-
ristische Anbetung (Dreikönigskapelle) 
bis 11.30 Uhr, 15-16 BG, 15-18 Eucha-
ristische Anbetung (DKK). So 7 M Anna 
neu, leb. u. verst. Angehörige der Familie 
Schamberger, 8 M Anna Riedmüller, Josef 
u. Franziska Lefin, 10 M Maria Schießer-
Meir, Maria u. Adolf Gebert, Angelina 
Kuhn, 14 Rkr, 14.30 Andacht, anschl. 
Eucharistische Anbetung (DKK) bis 18 
Uhr. Mo 8 Laudes, 8.30 M Helmut Riedel-
berger, zu Ehren d. hl. Padre Pio, Rainer 
Bayer m. Angehörigen, anschl. Eucha-
ristische Anbetung (DKK) bis 10 Uhr, 14 
Rkr. Di 8 Laudes, 8.30 M Anton Treffler m. 
Angehörigen, anschl. Eucharistische An-
betung (DKK) bis 11.30 u. 16-18 Uhr, 14 
Rkr. Mi 8 Laudes, 8.30 M Franziska Weiß, 
anschl. Eucharistische Anbetung (DKK) 
bis 11.30 u. 16-18 Uhr, 14 Rkr, 17.45 
BG, 18.30 M Arthur Lindermayr, Gerhard 
Rupprecht m. Angehörigen, Guido u. Hil-
de Zohner, Josef u. Rosa Müller. Do 8 Lau-
des, 8.30 Festmesse, Paul, Maria u. Elisa-
beth Reiner m. Angehörigen, JM Ludmilla 
Klein, anschl. Eucharistische Anbetung 
(DKK) bis 11.30 u. 16-18 Uhr, 14 Rkr. Fr 8 

Laudes, 8.30 M, JM Rita Dempfle m. An-
gehörigen, Ludwig Patsch, Paul Scharl, 
anschl. Eucharistische Anbetung (DKK) 
bis 11.30 u. 16-18 Uhr, 14 Rkr.

Friedberg-Derching, 
St. Fabian u. Sebastian, 
Liebfrauenplatz 3
So 10 Fest-Go, musik. mitges. vom Jun-
gen Chor Derching, anschl. Pfarrfest i. d. 
Schulturnhalle, 17 Abendlob. Di 9 M f. d. 
armen Seelen, 19 Zeit m. Gott. Fr 18.30 
BG, 19 M Josef Greppmeier u. Josef Wid-
mann u. Sohn Bernhard, Josef Berthold.

Friedberg-Haberskirch, 
St. Peter und Paul, 
Stefanstraße 45
So 10.30 Fam.-Go, M Gerhard Friedl, Ruth 
Brosche, Roland Huber, Martin Knauer, 
Eltern u. Geschwister, Dora Baumeister, 
Maria u. Johann Franta.

Friedberg-Ottmaring, St. Michael, 
St.-Michaels-Platz 7 O

Sa 18.30 M Johann Steinherr, Michael u. 
Elli Fischer. Mo 8.30 Rkr, 9 M. Di 19 Rkr. 
Mi 19 M i. Rederzhausen, Matthias Stein-
herr m. Eltern Steinherr u. Eltern Kraus. 
Do 19 M Maria Schmauß JM, Xaver u. 
Maria Huber JM, Johann u. Anna Stein-
herr, Franziska u. Anton Hofgärtner JM.

Friedberg-Stätzling, St. Georg, 
Pfarrer-Bezler-Straße 22
Sa 8 M, 18 Rkr. So PfG mit Kinderkirche, 
M Josef u. Rosalia Hanel u. Tochter Elisa-
beth, Heinrich u. Margaretha Oberndor-
fer u. Verw., Johann u. Ludwig Mittmann 
m. Fam. Helmut Seiter, Fam. Rüdiger u. 
Sohn Norbert, Fam. Wanzel u. Enkel Gün-
ter, Tanzer Eugenia u. Tochter Maria, An-
ton Brachmann. Mi 18.30 Rkr. Fr 7 M z. d. 
hl. Schutzengeln.

Friedberg-Wulfertshausen, 
St. Radegundis, 
Oberer Dorfweg 1
So 10.30 PfG, Ferdinand Judex, Verst. d. 
Fam. Bestele u. Pany, Wendeln Einmül-
ler. Di 19 AM Katharina Fischer u. Eltern, 
Anna Dengler JM. Fr 19 Rkr in Maria 
Schnee.

Kissing, St. Bernhard, 
Bernhardsplatz 2
Sa 17.45 Rkr. So 10.30 M Maria  u. Bern-
hard Betzler, Ursula Krebold, Marianne 
Freyer, Ernest Thüringer JM, Fam. Ma-
ruschtik u. Kneißl m. Angeh., 10.30 Kin-
derkirche. Di 18.30 M Herbert Diepold JM 
u. Angeh. Mi 9 M i. einem besonderem 
Anliegen. Do 15.30 M im Haus Gabriel. 
Fr 15.30 ökum. Gottesdienst im Haus Ga-
briel, 16.30 ökum. Gottesdienst im Haus 
LebensArt.

Kissing, St. Stephan, Kirchberg
Sa 18.30 PfG, Anton Schmelcher m. Toch-
ter Maria, Sophie Eberle, Josef Metzger u. 
Josef Egger. So 9 M Philipp Bernhard u. 
Kreszenz Bartsch, Josef, Viktoria u. Anna 
Kerner. Do 18.30 Patrozinium in St. Peter, 
M Robert Lindermeir JM u. Angehörige.

Merching, St. Martin, 
Hauptstraße 17
Sa 14 Taufe: Anton u. Johann Eberwein 
(St. Anna Kapelle Merching), 18.30 Rkr. 
So 10 M - Pfarrfest für die gesamte 
Pfarreiengemeinschaft. Mo 18.30 Rkr. 
Di 18.30 Rkr. Mi 18.30 Rkr. Do 18.30 
Rkr u. BG, 19 M Peter Lachenmair mit 
Angehörige, Cäcilia Sieber. Fr 18.30 Rkr. 
Steinach, St. Gangulf, Di 19 M Mesner 
Hilde Reipert, Karl Glück und Johann Hä-
berle. Schmiechen, Maria Kappel, Sa 
Taufe:  Moritz Kienle. Steindorf, St. Ste-
phan, Sa 18 Rkr. Fr 18 M für die armen 
Seelen. Hausen, St. Peter und Paul, Mi 
9 M - Patrozinium, Pater Matawa und 
Pfarrer Zeller, Monika Baulechner, Paul 
Baulechner. Schmiechen, St. Johannes 
Baptist, Sa 19 VAM - Patrozinium, JM 
Sebastian Klaus mit Ehefrau Juliana.
 
Mering, St. Michael, 
Herzog-Wilhelm-Straße 5
Sa 7 M (Theresienkloster), 10 M (Caritas 
Seniorenzentrum St. Agnes), 14 Trauung: 
Andreas u. Carolin Ehrlich, 14 Taufe: Eli-
as Wörsching (Mariä-Himmelfahrt), 17 
Vesper. So 8 Amt, 9.30 M (Theresien-
kloster), 9.30 M am Wasserhaus m. d. 
Kirchenmäusen (Mariä-Himmelfahrt), 
10.30 Familiengottesdienst mit Chora-
di, Josef, Anna und Peter Steinhart, Afra 
u. Josef Jakob, Maria Wank m. Geschw., 
Günther Prass m. Vater Hubert, Annelie-
se u. Hermann Bösl u. Sohn Hermann, 
Maria u. Josef Horn, 10.30 Kindergot-
tesdienst (Papst-Johannes-Haus), 11.45 
Taufe: Lara Schönfelder, 13 Rkr. Mo 7 
Wortgottesdienst oder M (siehe Kloster-
aushang) (Theresienkloster), 18.30 Rkr, 
19 M Anni Schmid JM, Franziska Somo-
gyi. Di 7 M m. Laudes (Theresienkloster), 
9 M Barbara Summer JM, 17 Rkr. Mi 17 
Rkr, 17.30 Rkr (Mariä-Himmelfahrt), 18 
M (Mariä-Himmelfahrt), 18.30 Rkr (The-
resienkloster), 19 M (Theresienkloster). 
Do 10 M (Theresienkloster), 18.30 Rkr 
u. BG, 19 M anschließend Eucharistische 
Anbetung bis 21 Uhr, Sylvester Drexl, 
Anna und Annelies Feuchtinger. Fr 7.15 
M Stefan Somogyi, 17 Rkr, 17.45 M m. 
Vespergebet (Theresienkloster), 18 Rkr 
(Mariä-Himmelfahrt).

Meringerzell, St. Johannes Baptist 
Sa 19 Patrozinium m. Gedenken für die 
lebenden und verstorbenen Wohltäter 
der Pfarrei und deren Seelsorger, Andre-
as u. Viktoria Greif m. Hedwig u. Christi-
ne Feigl. Mo 16.30 M z. Treffen d. Wei-
hejahrgangs 1990. Do 19.30 Patrozinium 
m. Gedenken für die lebenden und ver-
storbenen Wohltäter d. Kapelle (St. Peter 
u. Paul).

Rehrosbach, St. Peter und Paul, 
Augsburger Straße 26
So 10 M Emmi Wittmann (Ri). Fr 19 M 
Anna u. Franz-Xaver Gailer, Therese, 
Franz-Xaver und Katharina Zimmerle, 
Juliane und Matthias Kirchberger m. Ver-
wandtschaft, Peter und Anna Treffler, 
Anni Treffler, Michael Holzmüller mit Ver-
wandtschaft (Ri).
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Dekanat Schwabmünchen

Aretsried, St. Pankratius, 
Marktplatz 7a
Sa 11 Gebet f. d. Frieden i. d. Pfarrkriche 
St. Michael i. Fischach. So 8.45 Sonn-
tagsgottesdienst, Luise Kugelmann m. 
Elt. u. Bruder, Willi Kraus m. Eltern, Alois 
Schmid u. Elt. Di 19 AM. Fr 9 Rkr.

Bobingen, St. Felizitas, Hochstraße 2a 
Sa Lfk: 14 Trauung: Andreas u. Melanie 
Ickert, Fetplatz: 19.30 VAM, Thekla Ku-
gelmann u. verst. Angeh., Hans Schnei-
der u. Angeh., Alois u. Josefa Heiß u. 
Angeh., u. Anton u. Viktoria Schaller u. 
Angeh., Josef Spannbauer JM, Ernst u. El-
friede Wanke, Hildegard Sing, Johann u. 
Anna Bühler, anschl. Johannisfeuer, gest. 
von der Kolpingsfamilie u. den Kolpings-
bläsern (bei schlechter Witterung Gottes-
dienst i. d. Pfarrkirche). So Pfk: 8.30 Rkr, 
9 PfG, 10.30 M Hildegard u. Max Kugel-
mann u. verstorbene Angehörige, Leon-
hard u. Hedwig Kaiser, Hermann, Karl u. 
Therese Kienle u. verstorbene Angehöri-
ge, Alois u. Amalie Haugg, Ignaz Füchsle 
u. Angeh., Maria, Hans u. Doris Heubeck, 
11.45 Taufe von Melissa. Mo Pfk: 8 M † 
der Fam. Vogt u. Enders. Di Pfk: 18.30 
m Alois u. Karolina Heider, Ernst Hie-
bel u. Eltern Hofmann u. verst. Angeh. 
Schneider, Albert JM u. Veronika Kaiser. 
Mi W.-Kap.: 8 M Kathi Geiger, Eltern und 
Schwiegereltern, Eltern Zeisberger und 
Sohn Josef, Tagespflege Ederer: 15.30 
M. Do Haus Elias: 10.30 M, Pfk: 18.30 M 
Gerhard Lukaszyk u. verst. Angeh., um 
Frieden u. Gerechtigkeit, um Freiheit u. 
Achtung der Menschenwürde sowie um 
die Bewahrung der Schöpfung, anschl. 
Bis 19.30 Uhr eucharistische Anbetung. 
Fr Lfk: 7.35 Laudes, 8 M Marianne u. 
Albert Fried u. verstorbene Angehörige, 
Alfred Müller, Walter Klimesch.
Krankenhaus,  Sa 18.30 Rkr u. BG, 19 M 
Agnes Stadler. Fr 19 M.  

Bobingen-Siedlung, 
Zur Heiligen Familie, 
Grenzstraße 1
So 10.30 PfG. Di 19 M. Do 8.30 M.

Fischach, St. Michael, 
Hauptstraße 6
Sa 11 Gebet f. d. Frieden. So 10 Pfarrgot-
tesdienst, 11.30 Taufe: Oskar Hauser. Di 
8 Mütter beten f. ihre Kinder. Mi 9 Haus-
frauenmesse, JM Jakob u. Vikoria Dem-
mel u. Enkel Jakob. Fr 18.30 Rkr, 19 AM, 
Anton Dürr u. Geschw.

Graben, St. Ulrich u. Afra, 
Kirchbergstraße 11
Sa 19 VAM Anna Mülle JM, Anna Hagg, 
Alois Schorer u. verstorbene Angeh. Do 
18.30 Rkr (Anna-Kapelle), 19 M (Anna-
Kapelle).

Grimoldsried, St. Stephan, 
Schulstr. 10
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM, Martin, Michael u. 
Genovefa Bindl u. Angeh.

Großaitingen, St. Nikolaus
Sa 9 Firmung m. Domkapitular Dr. And-
reas Magg m. Meridian: f. d. verst. An-
geh. d. Firmanden, 18.30 Dankandacht 
d. Firmanden m. Meridian. So 9.30 Rkr, 
10 PfG, Lorenz Ellenrieder m. Eltern, Ag-
nes Greher, Katharina Bauer, Max Gei-
ger u. Angeh., Max Schnitzler, Georg u. 
Kreszentia Ratzinger, Mathilde u. Johann 
Lang, 10 Kinderkirche (Pfarrheim). Mo 
9 Rkr. Di 18 Rkr i. d. Sebastiankapelle, 
18.30 M. i. d. Sebastiankapelle, Verst. d. 
Pfarrei, Resi u. Otto Müller. Mi 9 Rkr. Fr 18 
Rkr, 18.30 Wort-Gottes-Feier.

PG Hiltenfingen-Langerringen,
Hiltenfingen, St. Silvester, 
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM Katharina Ziegler 
u. † Hampp, Anton u. Maria Kesselheim 
u. Sohn Franz. So 9 Andacht. Mo 19 Rkr. 
Di 8 Rkr. Mi 19 Rkr i. d. Leonhardkapel-
le. Do 8 Rkr. Fr 19 M Josef Schorer, zu 
Ehren d. Hl. Schutzengel (E). Langerrin-
gen, St. Gallus, Sa 18.30 Rkr, 19 VAM 
musikalisch gestaltet vom Männerge-
sangverein, Antonie u. Mathias Geiger 
u. † Angeh., † d. Verw. Müller u. Frank, 
Georg Schindele, Peter Petz u. Remigius 
Vogel, Johann Bihler u. Romana Wolg-
schaft u. † Angeh. So 10 Kinderkirche. 
Do 18.30 Rkr, 19 M Matthias Kohler u. 
† Angeh., Konrad u. Elfriede Seitz u. Elt. 
Fr 16 M im Altenheim. Westerringen, 
St. Vitus, Di 19 M Franz Baumgartner. 
Gennach, St. Johannes d. Täufer, So 
9.30 Rkr, 10 PfG z. Patrozinium, Adelheid 
Hagg u. † Angeh., Johann Schweier u. † 
d. Verw. Schweier u. Miller, Ida Beer JM 
u. Adolf Beer JM u. † Verw., Josef Betz JM 
u. Tochter Roswitha, Ludwig Eschanlauer, 
19 Serenade an d. Kirche. Mi 19.30 Mit-
ten im Leben z. Thema „Lebens-Blüte“ i. 
Gennach Treffpunkt ist im Rosengarten. 
Do 19 Gebetskreis. Scherstetten, St. 
Peter und Paul, So 9.30 Rkr, 10 PfG z. 
Patrozinium u. Pfarrfest, Johann u. Maria 
Wiedemann JM, Pfarrer Paul Simnacher 
u. Geschwister, Adelgunde Fendt, Berta 
u. Maria Fischer. Di 19 M Frieda u. Jo-
hann Groß, Johann Knöpfle. Fr 19 Rkr f. d. 
Verstorbenen. Schwabmühlhausen, St. 
Martin, So 8.45 PfG, Franz Rochus Schil-
ler. Konradshofen, St. Martin, So 8.15 
Rkr, 8.45 PfG, Maria Baur JM u. Wilhelm 
u. Paula Schorer, Maria Müller JM, Georg 
u. Elisabeth Stöckbauer u. Sohn Georg, 
Walter Schorer, Karin Schindler u. Sandra 
Biber, Anna u. Emil Klier. Di 18.30 Rkr. Do 
18.30 Rkr, 19 M Ulrich Kraus u. Angeh.

Kleinaitingen, St. Martin
So 9.30 Rkr, 10 PfG anschl. MMC-Ge-
bet, Barbara Baumgartner, Fam. Gastl/
Specht, Johann u. Veronika Siemann. 
Mi 18.30 M Fam. Koos/Stadlmair, Paul 
Büschl u. Angeh., Margitta Stadler.

Klosterlechfeld, Pfarr- und Wallfahrts-
kirche Maria Hilf, 
Franziskanerplatz 6
Sa 7.30 Morgenlob (Hauskapelle), 8.45 
Rkr i. d. Wallfahrtskirche, 9.30 M i. d. 
Wallfahrtskirche m. d. Franziskanerinnen 
aus Buchloe, Michael Herrberger JM, 14 

Trauung: Brigitte u. Chris Keppeler, 18 
BG. So 10 Rkr u. BG, 10.30 M Anna u. 
Josef Dörrich, Emma Harich JM u. Franz 
Harich, Theresia u. Wendelin Müller, † 
d. Fam. Berger u. Ida Käufer, Karl Rehm, 
Helga Dallmeier. Mi 8.30 Rkr, 9 M Franz 
u. Veronika Lachnit JM, Elisabeth Wall JM. 
Fr 15 BG, 18.30 Rkr, 19 M Christa Ederer 
JM.

Königsbrunn, Maria unterm Kreuz, 
Mindelheimer Str. 24
Sa 16 M z. Treffen d. HOG Saderlach, 
17.45 BG, 18.30 Jugendgebet im Medita-
tionsraum, 18.30 M Eleonore u. Michael 
Keller m. Angeh., Hans Roßmann, Erika 
Münch, Karl Trojer. So 11 M Elfriede Gerl 
u. Martha Hauder, nach Meinung (Fam. 
Hörner). Di 18.30 Rkr, 19 M Franziska u. 
Leopold Munk. Mi 18.30 Rkr. Do 19 AM 
Silentium, Meditationsraum. Fr 18.30 
Rkr.

Königsbrunn, St. Ulrich,
Bgm. Wohlfarth-Str. 41 a
Sa 13 Trauung: Simone und Robert Wop-
ke in St. Ulrich, 16 Trauung: Michaela 
Fodor und Jürgen Riedlinger, 17 Rkr. So 
9.30 M Maria Pistauer, Anna Pschera, Mi-
chael Rosner JM, Peter u. Elisabeth Licht-
fuß JM, für die Verstorbenen der Familie 
Kast, Ledermann und Horn, 19 M Johann 
und Ida Handschuh und Angehörige, Pe-
ter Mögele. Mo 18.30 Rkr, 19 M m. Eu-
charistischer Anbetung. Di 18.30 Rkr. Mi 
8 Laudes, 18.30 Rkr. Do 8 M, 8.30 Rkr. Fr 
18.30 Rkr.

Königsbrunn, Zur Göttl. Vorsehung,
Blumenallee 27
Sa 14 Taufe: Johann Banik. So 8.30 
M Anton Michel jun. u. sen., † d. Fam. 
Oberacher u. Uhl, Pfr. Martin Bummele u. 
Mitarbeiter, 10.30 PfG. Di 18.20 M im Ca-
ritas-Seniorenzentrum St. Hedwig. Mi 16 
Wortgottesdienst im Pflegezentrum Ede-
rer, 18.30 Rkr, 19 M Regina Schreijak u. 
Elt. Fr 8 M Elt. Brücklmair u. Drittenpreis, 
Wally und Rudi Focke, Fritz Oswald, Anni 
Weinmann und Verstorbene der Familie 
Assfalg, Kathi Lehner u. Maria Todtwal-
lusch, 8.30 Rkr.

Lagerlechfeld, St. Martin
So 10.45 Ökumenischer Gottesdienst z. 
Wasserturmfest i. d. Lechfeldkaserne, 19 
Jugendgottesdienst, Rudolf Pils u. Pfarrer 
Christoph Rieder. Di 18.30 Rkr, 19 M Ma-
ria Buscholl JM, Heinrich Samper JM. Fr 
14.30 Taufe: Laura Heidmann.

Langenneufnach, St. Martin, 
Rathausstraße 23
So 10 M † Verw. Haas, Brecheisen u. Ei-
senschmid-Strobel, Berta u. Hans Walter, 
Engelbert Brecheisen z. Jahresged., 19 
Rkr i. d. Grotte. Di 18.30 Rkr. Do 18.30 
Rkr, 19 M Monika Mayer.

Mickhausen, St. Wolfgang, 
Pfarrer-Sales-Baur-Straße 5
So 8.30 PfG, Herz-Jesu-Bruderschafts-
fest, Johann Müller. Mi 9 M Maria u. Erich 
Wagner.

Mittelneufnach, 
St. Johannes Evangelist, Kirchweg
Sa 14 Taufe: Katharina Riebler. So 8.30 M 
Emil Simon u. Hilaria Zeller u. † Angeh. d. 
Fam. Mayer, Theresia Wiedemann z. Jah-
resged. Mo 8 Rkr. Mi 8 Rkr. Do 19 M als 
Schauermesse.

Obermeitingen, St. Mauritius
So 9 M Viktoria Doldi u. Angeh., Johann 
Rid jun., Hildegard Storhas JM, Karl Jakob 
Riedl JM, Kreszentia u. Ludwig Jacob, Jo-
hannes Weihmayer. Di 8.30 Rkr (Kapel-
le), 9 M (Kapelle), Franz Wagner, Agnes 
u. Georg Moschberger u. Franziska Schäf-
fer, Karlheinz Steininger u. Verwandte. 
Do 18 Rkr (Kapelle). Fr 18.15 Anbetung 
u. Rkr (Kapelle), 19 M (Kapelle).

Oberottmarshausen, St. Vitus
So 8.15 Rkr, 8.45 PfG, Ottilie Schichtele, 
8.45 Kinderkirche. Mi 18.45 Rkr, 19.15 M 
Ottilie u. Paulus Schipf. Fr 19 Wort-Got-
tes-Feier, entf.

Reichertshofen, St. Nikolaus, 
Kirchstraße 4 
Sa 19 VAM, Johann u. Walburga Haider.

Reinhartshausen, St. Laurentius, 
Waldberger Straße 2
Sa Festgottesdienst anl. des 90-jährigen 
Jubiläums der Auerhahnschützen Rein-
hartshausen, 17.30 Festgottesdienst mit 
anschl. Festzug zum Schützenheim, M 
f. alle leb. u. verst. Mitglieder der Auer-
hahnschützen. Do 18.30 Rkr.

Reinhartshofen, St. Jakobus
So 18.30 M, JM Theresia Haider.

Siegertshofen, St. Nikolaus, Kirchberg
Sa 11 Gebet f. d. Frieden i. d. Pfarrkriche 
St. Michael i. Fischach. So 10 Sonntags-
gottesdienst, Josef Forster. Do 18.30 Rkr, 
19 AM, JM Veronika Reiter.
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Dekanat Schwabmünchen

Aretsried, St. Pankratius, 
Marktplatz 7a
Sa 11 Gebet f. d. Frieden i. d. Pfarrkriche 
St. Michael i. Fischach. So 8.45 Sonn-
tagsgottesdienst, Luise Kugelmann m. 
Elt. u. Bruder, Willi Kraus m. Eltern, Alois 
Schmid u. Elt. Di 19 AM. Fr 9 Rkr.

Bobingen, St. Felizitas, Hochstraße 2a 
Sa Lfk: 14 Trauung: Andreas u. Melanie 
Ickert, Fetplatz: 19.30 VAM, Thekla Ku-
gelmann u. verst. Angeh., Hans Schnei-
der u. Angeh., Alois u. Josefa Heiß u. 
Angeh., u. Anton u. Viktoria Schaller u. 
Angeh., Josef Spannbauer JM, Ernst u. El-
friede Wanke, Hildegard Sing, Johann u. 
Anna Bühler, anschl. Johannisfeuer, gest. 
von der Kolpingsfamilie u. den Kolpings-
bläsern (bei schlechter Witterung Gottes-
dienst i. d. Pfarrkirche). So Pfk: 8.30 Rkr, 
9 PfG, 10.30 M Hildegard u. Max Kugel-
mann u. verstorbene Angehörige, Leon-
hard u. Hedwig Kaiser, Hermann, Karl u. 
Therese Kienle u. verstorbene Angehöri-
ge, Alois u. Amalie Haugg, Ignaz Füchsle 
u. Angeh., Maria, Hans u. Doris Heubeck, 
11.45 Taufe von Melissa. Mo Pfk: 8 M † 
der Fam. Vogt u. Enders. Di Pfk: 18.30 
m Alois u. Karolina Heider, Ernst Hie-
bel u. Eltern Hofmann u. verst. Angeh. 
Schneider, Albert JM u. Veronika Kaiser. 
Mi W.-Kap.: 8 M Kathi Geiger, Eltern und 
Schwiegereltern, Eltern Zeisberger und 
Sohn Josef, Tagespflege Ederer: 15.30 
M. Do Haus Elias: 10.30 M, Pfk: 18.30 M 
Gerhard Lukaszyk u. verst. Angeh., um 
Frieden u. Gerechtigkeit, um Freiheit u. 
Achtung der Menschenwürde sowie um 
die Bewahrung der Schöpfung, anschl. 
Bis 19.30 Uhr eucharistische Anbetung. 
Fr Lfk: 7.35 Laudes, 8 M Marianne u. 
Albert Fried u. verstorbene Angehörige, 
Alfred Müller, Walter Klimesch.
Krankenhaus,  Sa 18.30 Rkr u. BG, 19 M 
Agnes Stadler. Fr 19 M.  

Bobingen-Siedlung, 
Zur Heiligen Familie, 
Grenzstraße 1
So 10.30 PfG. Di 19 M. Do 8.30 M.

Fischach, St. Michael, 
Hauptstraße 6
Sa 11 Gebet f. d. Frieden. So 10 Pfarrgot-
tesdienst, 11.30 Taufe: Oskar Hauser. Di 
8 Mütter beten f. ihre Kinder. Mi 9 Haus-
frauenmesse, JM Jakob u. Vikoria Dem-
mel u. Enkel Jakob. Fr 18.30 Rkr, 19 AM, 
Anton Dürr u. Geschw.

Graben, St. Ulrich u. Afra, 
Kirchbergstraße 11
Sa 19 VAM Anna Mülle JM, Anna Hagg, 
Alois Schorer u. verstorbene Angeh. Do 
18.30 Rkr (Anna-Kapelle), 19 M (Anna-
Kapelle).

Grimoldsried, St. Stephan, 
Schulstr. 10
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM, Martin, Michael u. 
Genovefa Bindl u. Angeh.

Großaitingen, St. Nikolaus
Sa 9 Firmung m. Domkapitular Dr. And-
reas Magg m. Meridian: f. d. verst. An-
geh. d. Firmanden, 18.30 Dankandacht 
d. Firmanden m. Meridian. So 9.30 Rkr, 
10 PfG, Lorenz Ellenrieder m. Eltern, Ag-
nes Greher, Katharina Bauer, Max Gei-
ger u. Angeh., Max Schnitzler, Georg u. 
Kreszentia Ratzinger, Mathilde u. Johann 
Lang, 10 Kinderkirche (Pfarrheim). Mo 
9 Rkr. Di 18 Rkr i. d. Sebastiankapelle, 
18.30 M. i. d. Sebastiankapelle, Verst. d. 
Pfarrei, Resi u. Otto Müller. Mi 9 Rkr. Fr 18 
Rkr, 18.30 Wort-Gottes-Feier.

PG Hiltenfingen-Langerringen,
Hiltenfingen, St. Silvester, 
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM Katharina Ziegler 
u. † Hampp, Anton u. Maria Kesselheim 
u. Sohn Franz. So 9 Andacht. Mo 19 Rkr. 
Di 8 Rkr. Mi 19 Rkr i. d. Leonhardkapel-
le. Do 8 Rkr. Fr 19 M Josef Schorer, zu 
Ehren d. Hl. Schutzengel (E). Langerrin-
gen, St. Gallus, Sa 18.30 Rkr, 19 VAM 
musikalisch gestaltet vom Männerge-
sangverein, Antonie u. Mathias Geiger 
u. † Angeh., † d. Verw. Müller u. Frank, 
Georg Schindele, Peter Petz u. Remigius 
Vogel, Johann Bihler u. Romana Wolg-
schaft u. † Angeh. So 10 Kinderkirche. 
Do 18.30 Rkr, 19 M Matthias Kohler u. 
† Angeh., Konrad u. Elfriede Seitz u. Elt. 
Fr 16 M im Altenheim. Westerringen, 
St. Vitus, Di 19 M Franz Baumgartner. 
Gennach, St. Johannes d. Täufer, So 
9.30 Rkr, 10 PfG z. Patrozinium, Adelheid 
Hagg u. † Angeh., Johann Schweier u. † 
d. Verw. Schweier u. Miller, Ida Beer JM 
u. Adolf Beer JM u. † Verw., Josef Betz JM 
u. Tochter Roswitha, Ludwig Eschanlauer, 
19 Serenade an d. Kirche. Mi 19.30 Mit-
ten im Leben z. Thema „Lebens-Blüte“ i. 
Gennach Treffpunkt ist im Rosengarten. 
Do 19 Gebetskreis. Scherstetten, St. 
Peter und Paul, So 9.30 Rkr, 10 PfG z. 
Patrozinium u. Pfarrfest, Johann u. Maria 
Wiedemann JM, Pfarrer Paul Simnacher 
u. Geschwister, Adelgunde Fendt, Berta 
u. Maria Fischer. Di 19 M Frieda u. Jo-
hann Groß, Johann Knöpfle. Fr 19 Rkr f. d. 
Verstorbenen. Schwabmühlhausen, St. 
Martin, So 8.45 PfG, Franz Rochus Schil-
ler. Konradshofen, St. Martin, So 8.15 
Rkr, 8.45 PfG, Maria Baur JM u. Wilhelm 
u. Paula Schorer, Maria Müller JM, Georg 
u. Elisabeth Stöckbauer u. Sohn Georg, 
Walter Schorer, Karin Schindler u. Sandra 
Biber, Anna u. Emil Klier. Di 18.30 Rkr. Do 
18.30 Rkr, 19 M Ulrich Kraus u. Angeh.

Kleinaitingen, St. Martin
So 9.30 Rkr, 10 PfG anschl. MMC-Ge-
bet, Barbara Baumgartner, Fam. Gastl/
Specht, Johann u. Veronika Siemann. 
Mi 18.30 M Fam. Koos/Stadlmair, Paul 
Büschl u. Angeh., Margitta Stadler.

Klosterlechfeld, Pfarr- und Wallfahrts-
kirche Maria Hilf, 
Franziskanerplatz 6
Sa 7.30 Morgenlob (Hauskapelle), 8.45 
Rkr i. d. Wallfahrtskirche, 9.30 M i. d. 
Wallfahrtskirche m. d. Franziskanerinnen 
aus Buchloe, Michael Herrberger JM, 14 

Trauung: Brigitte u. Chris Keppeler, 18 
BG. So 10 Rkr u. BG, 10.30 M Anna u. 
Josef Dörrich, Emma Harich JM u. Franz 
Harich, Theresia u. Wendelin Müller, † 
d. Fam. Berger u. Ida Käufer, Karl Rehm, 
Helga Dallmeier. Mi 8.30 Rkr, 9 M Franz 
u. Veronika Lachnit JM, Elisabeth Wall JM. 
Fr 15 BG, 18.30 Rkr, 19 M Christa Ederer 
JM.

Königsbrunn, Maria unterm Kreuz, 
Mindelheimer Str. 24
Sa 16 M z. Treffen d. HOG Saderlach, 
17.45 BG, 18.30 Jugendgebet im Medita-
tionsraum, 18.30 M Eleonore u. Michael 
Keller m. Angeh., Hans Roßmann, Erika 
Münch, Karl Trojer. So 11 M Elfriede Gerl 
u. Martha Hauder, nach Meinung (Fam. 
Hörner). Di 18.30 Rkr, 19 M Franziska u. 
Leopold Munk. Mi 18.30 Rkr. Do 19 AM 
Silentium, Meditationsraum. Fr 18.30 
Rkr.

Königsbrunn, St. Ulrich,
Bgm. Wohlfarth-Str. 41 a
Sa 13 Trauung: Simone und Robert Wop-
ke in St. Ulrich, 16 Trauung: Michaela 
Fodor und Jürgen Riedlinger, 17 Rkr. So 
9.30 M Maria Pistauer, Anna Pschera, Mi-
chael Rosner JM, Peter u. Elisabeth Licht-
fuß JM, für die Verstorbenen der Familie 
Kast, Ledermann und Horn, 19 M Johann 
und Ida Handschuh und Angehörige, Pe-
ter Mögele. Mo 18.30 Rkr, 19 M m. Eu-
charistischer Anbetung. Di 18.30 Rkr. Mi 
8 Laudes, 18.30 Rkr. Do 8 M, 8.30 Rkr. Fr 
18.30 Rkr.

Königsbrunn, Zur Göttl. Vorsehung,
Blumenallee 27
Sa 14 Taufe: Johann Banik. So 8.30 
M Anton Michel jun. u. sen., † d. Fam. 
Oberacher u. Uhl, Pfr. Martin Bummele u. 
Mitarbeiter, 10.30 PfG. Di 18.20 M im Ca-
ritas-Seniorenzentrum St. Hedwig. Mi 16 
Wortgottesdienst im Pflegezentrum Ede-
rer, 18.30 Rkr, 19 M Regina Schreijak u. 
Elt. Fr 8 M Elt. Brücklmair u. Drittenpreis, 
Wally und Rudi Focke, Fritz Oswald, Anni 
Weinmann und Verstorbene der Familie 
Assfalg, Kathi Lehner u. Maria Todtwal-
lusch, 8.30 Rkr.

Lagerlechfeld, St. Martin
So 10.45 Ökumenischer Gottesdienst z. 
Wasserturmfest i. d. Lechfeldkaserne, 19 
Jugendgottesdienst, Rudolf Pils u. Pfarrer 
Christoph Rieder. Di 18.30 Rkr, 19 M Ma-
ria Buscholl JM, Heinrich Samper JM. Fr 
14.30 Taufe: Laura Heidmann.

Langenneufnach, St. Martin, 
Rathausstraße 23
So 10 M † Verw. Haas, Brecheisen u. Ei-
senschmid-Strobel, Berta u. Hans Walter, 
Engelbert Brecheisen z. Jahresged., 19 
Rkr i. d. Grotte. Di 18.30 Rkr. Do 18.30 
Rkr, 19 M Monika Mayer.

Mickhausen, St. Wolfgang, 
Pfarrer-Sales-Baur-Straße 5
So 8.30 PfG, Herz-Jesu-Bruderschafts-
fest, Johann Müller. Mi 9 M Maria u. Erich 
Wagner.

Mittelneufnach, 
St. Johannes Evangelist, Kirchweg
Sa 14 Taufe: Katharina Riebler. So 8.30 M 
Emil Simon u. Hilaria Zeller u. † Angeh. d. 
Fam. Mayer, Theresia Wiedemann z. Jah-
resged. Mo 8 Rkr. Mi 8 Rkr. Do 19 M als 
Schauermesse.

Obermeitingen, St. Mauritius
So 9 M Viktoria Doldi u. Angeh., Johann 
Rid jun., Hildegard Storhas JM, Karl Jakob 
Riedl JM, Kreszentia u. Ludwig Jacob, Jo-
hannes Weihmayer. Di 8.30 Rkr (Kapel-
le), 9 M (Kapelle), Franz Wagner, Agnes 
u. Georg Moschberger u. Franziska Schäf-
fer, Karlheinz Steininger u. Verwandte. 
Do 18 Rkr (Kapelle). Fr 18.15 Anbetung 
u. Rkr (Kapelle), 19 M (Kapelle).

Oberottmarshausen, St. Vitus
So 8.15 Rkr, 8.45 PfG, Ottilie Schichtele, 
8.45 Kinderkirche. Mi 18.45 Rkr, 19.15 M 
Ottilie u. Paulus Schipf. Fr 19 Wort-Got-
tes-Feier, entf.

Reichertshofen, St. Nikolaus, 
Kirchstraße 4 
Sa 19 VAM, Johann u. Walburga Haider.

Reinhartshausen, St. Laurentius, 
Waldberger Straße 2
Sa Festgottesdienst anl. des 90-jährigen 
Jubiläums der Auerhahnschützen Rein-
hartshausen, 17.30 Festgottesdienst mit 
anschl. Festzug zum Schützenheim, M 
f. alle leb. u. verst. Mitglieder der Auer-
hahnschützen. Do 18.30 Rkr.

Reinhartshofen, St. Jakobus
So 18.30 M, JM Theresia Haider.

Siegertshofen, St. Nikolaus, Kirchberg
Sa 11 Gebet f. d. Frieden i. d. Pfarrkriche 
St. Michael i. Fischach. So 10 Sonntags-
gottesdienst, Josef Forster. Do 18.30 Rkr, 
19 AM, JM Veronika Reiter.
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Straßberg, Heilig Kreuz, 
Frieda-Forster-Straße 1
So 8.25 Rkr, 9 Fam.-Go., Hedwig JM u. 
Johann Ländle, Elt. u. Geschwister, Mag-
dalena Hofmann. Mi 19 Euch.-Feier. Fr 19 
Euch.-Feier.

Untermeitingen, St. Stephan, 
Pfarrer-Bissle-Weg 1
Sa 12.30 Trauung: Sonja Brandmair u. 
Thomas Heise. So 9 M Elt. Zehentbauer 
u. Sohn Helmut u. Hildegard u. Dieter 
Gloger, Franz Schormeier JM, Rosemarie 
Kuhn JM, Franz Storhas JM, Irmela Nieder-
lechner. Mo 15.30 Rkr im Haus Lechfeld. 
Di 14 Trauerfeier i. d. Aussegnungshalle 
von Wilhelmine Rill anschl. Urnenbestat-
tung. Mi 8.30 Rkr, 9 M Adolfine Thalmei-
er JM, Blandina Spatz, 19 Ökumenisches 
Taizè-Gebet. Do 18.30 Rkr, 19 M Konrad 
Josef Hampp JM. Fr 18 M m. dem Jahr-
gang 1942, † des Jahrgangs 1942: Wolf-
gang Gralert, Gisela Engelhardt, Gerhard 
Steger, Xaver Uhl, Xaver Drexel u. Eva 
Krausser.

Waldberg, St. Radegundis, 
Bobinger Straße 12
So 8.30 Rkr für die Kranken, 9 PfG, M 
Maria u. Josef Joachim, Barbara u. Johann 
Schuster, Max u. Kreszentia Reiter, Söh-
ne u. Töchter, Ulrich u. Aloisia Schmid, 
Ignatz Schmid u. Angeh., Johann u. Maria 
Rehm, Jakob Fischer, Eltern u. Geschwis-
ter, Theresia u. Franz Eckl, Maria u. Georg 
Weber u. Emily-Sophie Weber, Hedwig u. 
Adolf Mattmer.

Walkertshofen, St. Alban, 
Hauptstr. 30
So 10 M Josef u. Kreszenz Seitz, Alois 
Wirgelberger u. † Angeh., Karl Mayr u. 
† Angeh. Manlik, Alois Deuringer m. † 
Verw., Michael u. Walburga Gumpinger, 
Helmut Heikenwälder z. Jahresged. u. † 
Verw., Verw. Bachler-Guggemos u. Wer-
ner Fallenbacher. Fr 18.30 Rkr, 19 M Fam. 
Strobel u. Miller u. Rita Leitenmaier.

Wehringen, St. Georg
Sa 16 Rkr. So 8.45 PfG, Therese u. Franz 
Wildegger u. Elt. Reimertshofer, Genove-
va Schneider u. Angehörige. Do 8.30 Rkr, 
9 M Christoph, Erich u. Richard Ratzinger. 
Fr 18.30 M.

Willmatshofen, St. Vitus, 
Hauptstr. 86
Sa 10 M z. Klassentreffden d. Jahrgän-
ge 1935 bis 1942, M f. d. verstorbenen 
Schulkameraden d. Jahrgänge 1935 
bis 1942, 11 Gebet f. d. Frieden i. d. 
Pfarrkriche St. Michael i. Fischach. So 10 
Sonntagsgottesdienst, Michael u. Maria 
Dempf m. Angeh., Xaver u. Anna Doss-
ner, Aloisia u. Hubert Hößle, JM Marian-
ne Hendrich, 30st.Messe Karl Eichele. 
Mo 18.30 Rkr, 19 AM. Mi 18.30 Rkr, 19 
AM. Fr 15 Gebet zur Sterbestunde Jesu 
u. Barmherzigkeitsrosenkranz m. Radio 
Horeb (St. Leonhard Kap. Tronetshofen).

Wollmetshofen, St. Jakobus maj.
Sa 11 Gebet f. d. Frieden i. d. Pfarrkriche 
St. Michael i. Fischach, 19 VAM, Geschw. 

Gnandt, Martin, Anton u. Wally Jochum, 
JM Markus Vogt, Karl, Karolina u. Josefa 
Bäurle. So 18 Rkr i. d. Grotte. Di 18.30 
Rkr, 19 AM, Peter Bogenhauser u. Andre-
as, Anna u. Willi Reisacher. Mi 18 Rkr. Do 
15 Elmischwang: Go.

Dekanat Günzburg

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Wallfahrtskirche, 
Schellenbacher Straße 4
Sa 8.30 Rkr u. BG, 9 M Ruth Trost, ab 
18.30 BG, 18.55 Rkr, 19.30 VAM Johann 
u. Maria Müller. So 7-11 BG, 7.30 M als 
Dankmesse, 8.30 M Emminger Hugo u. 
vest. Eltern, 9.45 Zug der Ordensdamen 
u. Ordensritter zur Mariengrotte vom 
Heiligen Grab zu Jerusalem, der Kom-
turei St. Ulrich u. Afra, Augsburg, 10.15 
Pilgeramt für die leb. u. verst. Wohltäter 
der Wallfahrt, anschl. Statio vor der Wall-
fahrtskirche, m. d. Musikverein Ziemets-
hausen, 18.55 Rkr u. BG, 19.30 M Paul 
u. Anna Haider. Mo 7.30 M Johann Kopp, 
18.55 Rkr u. BG, 19.30 M Georg Loch-
brunner u. Otto Hau. Di 7.30 M Anita Mai-
er zum Geburtstag u. Angehörige, 18.55 
Rkr u. BG, 19.30 M Johann Müller, 19.30 
Hinterschellenbach: M Peter Aigster zum 
Namenstag, 20.10 Bibelgespräch im Pil-
gerhaus. Mi 7.30 M verst. Regina Endreß, 
18.55 Rkr u. BG, 19.30 M (in der „forma 
extraordinaria“) f. Philomina Lehner, an-

schl. Erteilung des Krankensegens (auch 
einzeln). Fr 7.30 M Thea Merkle, 14 Rkr 
u. BG, 14.30 M Gerlinde Wieländer, 18.55 
Rkr u. BG, 19.30 M Karl Schmid, anschl. 
Aussetzung des Allerheiligsten, Beginn 
der Gebetsnacht, 20.30-21.30 BG, 21.30 
M (in der „forma extraordinaria“) f. Wie-
demann, Brühl u. Mayrle.
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Abkürzungen

AM: Abendmesse, And.: Andacht, 
Angeh.: Angehörige/Angehöriger, 
anschl.: anschließend, Aussetzg.: 
Aussetzung, BG: Beichtgelegen-
heit, Dreißigst-M: Dreißigstmesse, 
Elt.: Eltern, Euch.–Feier: Eucharis-
tiefeier, Fam.: Familie, Gem.: Ge-
meinde, Geb.: Gebet/Gebetsbitte, 
Ged.: Gedenken, Geschw.: Ge-
schwister, Go: Gottesdienst, GR: 
Geistlicher Rat, GS: Grundschule, 
JM: Jahresmesse, Ki.: Kinder, Leb.: 
Lebende, M: Messe, ökum.: öku-
menische  / ökumenischer, PfG: 
Pfarrgottesdienst, Pfr.: Pfarrer, 
Rkr: Rosenkranz, Segn.: Segnung, 
So.: Sohn, Sr.: Schwester, To.: 
Tochter, u.: und, VAM: Vorabend-
messe, †, Verst.: Verstorbene/
Verstorbener, Verw.: Verwandte.

  Detail der Täufer-Darstellung auf dem Taufstein der Kirche St. Georg und Michael in Augsburg-Göggingen. Der Taufstein aus Rotmarmor wurde im Jahr 1739 für 33 1/2 
Gulden gekauft. Den Hochaltar der Kirche schuf 1928 der Künstler Anton Hörmann aus Babenhausen.   Foto: Zoepf


